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iſt nur wenig, was man, bey der 
A Ausgabe dieſes Woͤrterbuchs den 
ALiebhabern unſerer deutſchen, ſon⸗ 
en  Derlich niederſaͤchſiſchen, Mutterfpra« 
de, zu fagen hat; indem man fich „ in Abficht auf. 
das Allgemeine „ swelches in ver Borberichten gemei⸗ 
niglich als eine Einleitung pflegt vorgetragen zu wer⸗ 
den, auf. die fchöne und gelehrte Vorrede, Die der 





ſel. Hr. Prof. Richey der Ausgabe feines Idiotici- 


Hamburgenfis vom jahre 1755. hat vordrucken Tafs 
fen,.um fo viel mehr beziehen kann, Da er vor und 
Dafielbe Feld, obgleich nicht in demſelben Umfange, 
Bearbeitet hat. Dan will alfo bier nur dasjenige 
Fürzlich berühren, was zur Gefchichte und Einrich⸗ 


sung dieſes Woͤrterbuchs insbeſondre gehoͤrt. 
— 24 Ohn⸗ 


Borbericht- 


Ohngefaͤhr vor zehn Jahren entſchloß ſich die L 
"Bennfehe Geſellſchaft in Bremen, eine Sammlung, ı 
der in und um Bremen gebräuchlichen eigen⸗ ⸗ 
ichen Wörter, oder ein fo genanntes dio: = 

on, zu verfeitigen. Anfaͤnglich war man: nicht = 
illens, den Plan und Die Graͤnzen, nad) twels - 
chen Or. Richey fein obbelobtes Werk ausgearbeitet 
hatte, zu uͤberſchreiten. Allein man fing bald an 
einzufehen daß eine folche Arbeit, obgleich nicht oßr : 
ne allen, doch nur von ſehr eingefchränftem Nutzen 
feyn koͤnne. Man- bedachte , daß es einer Gefells - 
fchaft, deren. Diitglieder fich in. eine Arbeit vertheilen .- 
Tonnen, leichter als einem einzelnen Gelehrten md - 
ve, und zugleich ruͤhmlicher, ein bisher von vielen 
gewuͤnſchtes Werk zu liefern, worin, nebſt den. eis : 
eigentlich bremiſchen, auch die faft durch ganz Nie: - 
derſachſen annoch uͤbliche und beſonders veraltete 
Woͤrter, fo viel möglich wäre, geſammelt, deren 
ſlemmung bemerket, und ſelbige durch Verglei⸗ 
chung mit den verwandten Dialekten erlaͤutert wuͤr⸗ 
Ben; ein Werk, worin man das Seinige zur Eis 
keichterung eines fo lange fehnlich gewuͤnſchten allge 
meinen deutſchen Woͤrterbuchs ‚beytragen wollte; 
Der Plan wurde alfo erweitert, und ein bremifchs 
niederſaͤchſiſches Wörterbuch ausgearbeitet, deſ⸗ 
ſen erſter Band bier erfcheinet. Wobey man ‚folgen: 
der Geftalt zu Werke ging, Nachdem einige Mits 
glieder der Gefellfchaft. vie Buchſtaben des Alphas 
bets unter fich getheilet , und Die darunter. gehdrige 
Wörter , nebft ihren Bemertungen zu Papier ge⸗ 
bracht hatten tat ein jeder feinen Aufſatz ben 
uͤbri⸗ 


Vorbericht. 


rigen Mitarbeitern zu, um denſelben zu ergänzen, 
it ihren Anmerkungen zu hereichern, und, wo etwa 
fehlet war, zu berichtigen. Dieſe ſolcher Geſtalt 
m vielen Händen zuſammen gebrachte Materialien 
aren alfo noch ein chaotifches Gemenge non Ans 
erfungen, die nicht allzeit am rechten Ort kunden, 
nd deren die eine Die andere nicht felten uͤberfluͤſſig 
nd unbrauchbar gemacht hatte. Deromegen wur⸗ 
m alle dieſe Aufföge einem "der Mitarbeiter uͤberge⸗ 
m, um das ganze Werk in Ordnung zu bringen, 
it Zuziehung der Gloſſarien, Wörterbücher, einzel» 
en gedruckten und ungetruchten Eritichen Anmer⸗ 
ingen über unſere Mutterfprache n.d.g, Die Ety⸗ 
twlogien der meiften Wörter bepzufügen , und die 
herwandiſchaft derſelben mit andern Dialekten an⸗ 


nzeigen. 

Die innerliche Einrichtung dieſes Woͤrterbuchs, 
nd was dabey vorzuͤglich geleiſtet worden, kommt 
emnach hauptſaͤchlich auf folgendes hinaus. Es 
uden ſich Hier nicht allein die eigenthuͤmlichen bre⸗ 
uſchen Woͤrter, Redensarten und Spruͤchwoͤrter, 
vollſtaͤndig, als es moͤglich geweſen, daß man oh⸗ 
e Eitelkeit verſichern kann, es uͤbertreffe an Voll⸗ 
aͤndigkeit alle Idiotika, die bisher zum Vorſchein 
efonmen find; ſondern es find auch uͤberdem die 
Börter and andern nieberfächfifchen Gegenden , ob 
e gleich bey und nicht üblich find, fo viel deren und 
ekannt worden, mitgenommen, und theild unter 
en anbern in der alphabetifchen Reihe, theils aber 
elegentlich, angeführet: ferner die veralteten Wbr« 
7, und die Gerichtewdreter der wittlern Zeit, foot 

ause 


= 


Vorbericht, , 
aus gedruckten und ungedruckten, das ganze ehemali⸗ 
ge Erzſtift Bremen betreffenden, Documenten, Ur⸗ 
kunden der. Erzbiſchoͤfe sc; als auch aus alten ober⸗ 
keitlichen Verordnungen, Geſetzen und Statuten, 
ſonderlich der Staͤdte Bremen, Stade und Verden, 
imgleichen aus den Chroniken, geſammelt, und zu 
beſſerm Verſtande ganze Stellen angefuͤhret, und, 
wo es noͤthig ſchien, uͤberſetzet und erklaͤret. Ein 
aufmerkſamer der Sachen kundiger Leſer wird finden, 
daß des fleißigen Hrn. Haltaus Gloſſarium medii 
aevi aus dieſem Buche manche beträchtliche Zufäße 
erhalten fünne, 

Die Abgeleiteten und Zuſammuengeſchten hat man, 
um der Weitlaͤuftigkeit in: der Öfteren Anzeige ihres 
Urſprungs überhoben zu ſeyn, unter ihre Haupt- und. 
Stammmörter gefeßt. Wo aber die Wörter in der 
Abftammung, duch Verfeßung oder Verwechſelung 
der mitlantenden und felöftlautenden Buchftaben, fü 
fehr verändert werden, daß ihr Urſprung unfennts 
lich wird , da iſt für die Bequemlichkeit des Aufſu⸗ 
chens durch Nachweiſen geforget. 

Den Urſprung der Wörter zu lehren, mo es fich 
ohne Zwang thun ließ, ift eine ber Hauptabfichten 
der Berfaffer geweſen. Wobey fie ſich doch für als 
le tweithergehoßlte , gezwungene, phantafiesreiche Ab⸗ 
leitungen ſorgfaͤltig gehuͤtet haben. Und der Leſer 
wird finden, daß ſie ſo wenig zu den Helleniſten, als 
Romaniſten gehören; weil ſie glauben, daß ihre Vor⸗ 
fahren eben ſo wohl eine eigene Sprache gehabt haben, 
als die Lateiner und Griechen. Die Stammwoͤrter 
find meiſtens aus der ‚Opade ihrer Bordtan, ‚ Le 

ngel« 


Vorbericht. 

Angel⸗Sachſen, und, 100 es ſich thun ließ, aus dem Cel⸗ 
tiſchen gehohlet. Wo ſich aber keine einiger Maaſſen 
annehmliche und wahrſcheinliche Ableitung angeben 
ließ „ DR hat man lieber‘ gan Feine geben, als dem 

vernünftigen Lefer Eckel erwecken wollen. 
Die verwandten Dialefte , der englifche, friefte 
ſche, hollaͤndiſche alt-fraͤnkiſche, die nordiſchen 
Sprachen, wie auch daB Franzöfifche, der Codex 
argenteus u. a. m. find, nebſt dem Angel - Sächlis 


ſchen umd Eeltifchen, fleifjig verglichen... Eben ſo we⸗ 


nig hat man unterlaffen zu. bemerken, wo das. Grie⸗ 
hifche und £ateinifche mit dem Linfrigen überein 
kommt, und aus einer Quelle geflofien if. ‘Der 


| Kürze wegen ift das Angel-Sächfifche nur mit A. S. 


m nn — ge .. — 


m w- 


das Englifche,mit €, das Holländifche mit H. das 
FSranzöfifche mit Fr. das Schwediſche mit Schw. 
bezeichnet. Für Spruͤchwort flieht Sprw. Die uͤbri⸗ 
gen Abkuͤrzungen werden Niemand aufhalten koͤnnen. 

Da auch in den Idioticis der Herren Richey und 
Strodtmann viele Redensarten angefuͤhret find, die 


man auch in Bremen gebrauchet, ſo hat man, um 


umodthige Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden, ſich auf je⸗ 
ne, mit Anfuͤhrung der Anfangsbuchſtaben R undS, 


| bezogen und nur das beygefuͤgt, was von ihnen 


üßergangen, oder bey ihnen nicht üblich iſt. 

"Ber fih nur einiger‘ Maaſſen in den ſowohl ges 
druckten als ungedruckten Schriften und Documen⸗ 
ten, die in unferer Mutterfpräche abgefaffet find, ums 
gefehen hat, der wird wiſſen, wie unbeftimmt und 
veränderlich die Rechtſchreibung in denfelben ift, und 
daß die Woͤrter dadurch oft ganz verſtellt und un⸗ 

ennt⸗ 


Vorbericht. 


kenntlich werben. Es war alfo nöthig, daß man ge 
wiſſe Regeln feftiegte , welchen man in der Rechtſchrei⸗ 
bung des Niederfächfifchen folgte. Und davon müffen 
wir den geneigten Lefer einige- Nachricht geben. Dies 
fe Regeln flieffen alle aus dem einzigen Grundfage: 
Man halte fich aufs genaufte an der rechten 
Ausſprache, und an der Ableitung, Die nicht 
zu weit hergehohlt, oder noch zweifelhaft iſt. 

Da das Niederfächlifche beynahe feit 150 fahren nicht 
mehr in Schriften erfcheinet, fo haben wir die Frei- 
‚beit, gewiſſe unndthige Künfteleien, die im Oberläns 
difchen und Hochdeutſchen, durch einen gar zu lan: 
gen und allgemeinen Gebrauch, fich behaupten, ab: 
—8 Die beſondern Pegeln find. hauptſaͤchlich 
olgende: 


I. Das chift, ald ein fremder Buchſtabe, fo viel im⸗ 
mer die Ausfprache leidet , vermieden worden. 
* Manbraucht dafür entweder ein g: z. E. in Nagd, 
. Nacht, Dog, doc, nog, noch, nig, nicht; oder 
ein, als in DIE, Sf, Sich, Fiſch; oder man 
laͤßt es gar weg, nach dem f, wenn im Hochdeut⸗ 
ſchen nach dem ch ein l, m, n, und wm folgt, als in 
| ſlaan, Smid, ſnorken ſwaar, fuͤr ſchla⸗ 
gen, Schmid, ſchnarchen, ſchwer. 
U, Die gefünftelten ck, und tz, find in EE und 33 ver⸗ 
waandelt: obwohl es vielen im Hochdeutſchen eine 
umnoͤthige Rebellion zu ſeyn ſcheint, welche man 
gegen die Oberſachſen eben ſo wenig, als die gaͤnz⸗ 
liche alaſſung des verlangernden ⸗ durchſe⸗ 
tzen wird. 


m. 


Dorbericht: 

H. Fund U, wenn fie Anfangsbuchftaben find, 
werden in der alphabetifchen Reihe durch ein arts 
der geſetzt: weil ed in fehr vielen Wörtern, nach 
der bremifchen Ausfprache, faft unmöglich ift, fie 
zu unterfcheiden, oder aus fihern Gruͤnden etwas 

. zu beftimmen. Mir koͤnnen z. B. nach unferer Aus⸗ 

. fprache ,; eben fo richtig Vak, als Fak, Fach, 
fehreiden. Voot, Fuß, hat vielleicht unfere Aus⸗ 
fprache, die holländifche gewiß, für fich ; Foot aber 

das Angel-Sächfifche, Englifcheund Hochdeutſche. 

IV. Das h iſt zur Verlaͤngerung der Selöftlauter mit 

ſo viel mehrerm Rechte abgefchaffet, weil weder die 

Angel⸗Sachſen, unſere Vorfahren, noch die Eng⸗ 
laͤnder, unſere Verwandte, ſich deſſelben zu dieſent 
Endzweck bedienen. Deswegen werd 

1.) des lange Selbſtlauter allzeit, wenn ed noͤ⸗ 
thig ift, d.i. wenn die Sylbe ſich mit einem Mit⸗ 
lauter fchließt, verdoppelt: als Paal, Pfahl, meer, 
mehr, Hoon, Hohn, Ruur, Ruhr, u.d.g. 

2.) Wird aber der Mitlauter, Durch Verlaͤnge⸗ 

- rung des Worte, hinweg gerifien, fo fällt auch der 

eine von den Selbftlautern zugleich mit weg: weil 

der überbleibende ſodann, wie im Mochdeurfchen, 
ſchon fuͤr fich lang ift, und durch fich ſelbſt beſtim⸗ 
met wird. 3.9. Paal, plur. Pale, Kleed, plur. 
Kleder: Wir ſchreiben darum auch nicht Aape, 
Affe, Snaake, eineArt Wafferfchlangen, Waa⸗ 
re, merx; fondern Ape, Snake, Ware. Hier 
ift feine Nothwendigkeit, feine herrſchende Recht⸗ 
oder vielmehr Unrechtfchreibung, feine Ableitung, - 
oder dergleichen, das ung zwingen Fünnte, von der 
Einfalt abzugehen. 3.) Nur 
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3.) Nur fordert das lange i ein Privilegium;: 
nd will, ſowohl wegen der hochdeutſchen Analo⸗ 
gie, als auch weil man noch nie ein ii in einer lan⸗ 
gen Shlbe geſehen Hat, das ie zum Platzvertreter 
: Haben. Es verſteht ſich, indem Falle, da ein Mit⸗ 
lauter die Sylbe ſchließt. Man ſchreibt alſo Fliet, 
Fleiß, Sor⸗ ein Grashalm, Grasſpitze: nicht 
Sliit, S piir. Sonſt iſt biten, beiſſen, u. d. g. 

nach der Regel. 

v. Die Doppellauter ae oder. d, 08, oder d, kommen, 

- mehrer Einfalt wegen, in der alphabetifchen Nei 
He nicht unter ag umd ge, fondern a ınd 0. - So 

. mußman Aelt, Schwiele, unter AL: wie Oevel, 
Yebel, unter OB: fuchen. 

vi. Der wunderliche und der Bremifchen Mundart" 

. eigene Doppellauter, womit wir das hochdeutſche 

- ed und eu ausdrücken, und an.defien Statt ande 

re bald'ig, bald ie, i oder gar y fchreiben, bald 
das hochdeutfche ei behalten, wird von und, ber 

Ausſprache am gemaͤſſeſten, mit ij (i vocalis, |: 

. confonans) gefehrieben: als nij, neu, nit, neues, 

Brij, Brey, ſpijen ꝛc. 

VII. Das y iſt, als ein fremder und ganz überftüffs 
ger Buchſtabe billig verbannet, ausgenommen in 
. den griechifchen Wortern. Bi, bey, mi, mir, 
Diek, Deich, Stripe, Streife, if ja mehr deutſch 
als by, my, Dyk, Strype. 

VIII. Endlich, die verſchiedene Ausſprache des e, als 
des oe, wird, nad) dem Beyſpiele des Hrn. Prof. 
Richey, durch beygeſchriebene griechiſche Selbſt⸗ 

und Doppellauter ausgedrückt z. B. droͤnen Con)» 

einen 
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einen dumpfigen zitternden Ton geben: droͤteln 
(se) v zaudern: leven (n): leben: feven, (e): lieben. 
Wir könnten hier diefen Worbericht fchlieften, 
wenn wir eönicht fürunfere Schuldigkeit hielten, der 
Bemuͤhung einiger Gönner und auswärtigen Mitglie⸗ 
der unferer Gefellfchaft, welche diefes Werk mit ihe 
ren uns zugeſandten Benträgen erleichtert und bereis 
dert Haben, zu ermehnen. Snfonderheit-fünnen wie 
sicht umhin, die Guͤtigkeit Öffentlich zu ruͤhmen, mit 
welcher des hoͤchſt zu verehrenden Herren Obervorſte⸗ 
hers unſerer Geſellſchaft, des durch eine ausgebreitete 
Gelehrtheit ſowohl, als Staatswiſſenſchaft weltbe⸗ 
ruͤhmten Herrn Rochus Friderich Reichs-Gra— 
ſen zu Lynar Excell: dieſem Woͤrterbuche, durch 
Aufmunterung, Vorſchub und eigenhaͤndige Beytraͤ⸗ 
ge, befoͤrderlich geweſen ſind. Zur Vollſtaͤndigkeit 
deſſelben haben nicht weniger beygetragen Ihre Hoch⸗ 
würden, der Herr General⸗Superintendent Pratje 
in Stade, durch einen ung zugefandten fchriftlichen 
Beytrag zu Richeys Idiotico Hamburgenfi, oder, mie 
man · ihm auch nennen Bann, Durch ein ftadifches Idioti⸗ 
kon; der Herr Eicentiat Carſtens in Luͤbeck, durch ein 
luͤbeckiſches, fo wie der Herr Advoc. König in Hannos 
ver, Durch ein Chur » Braunſchweigiſches Idiotikon. 
Fuͤr welche Beyhülfe wir dieſen unfern Gönnern und 
Freunden den fchuldigen Dank hiemit öffentlich abftat= 
ten. Ebenfo wenig fönnen wir eine ziemlich weitlaͤuf⸗ 
tige Sammlung niederfächfifcher Wörter und Sprüch« 
wörter: mit Stillfchtweigen vorbey gehen, welche der 
nunmehro fchon vereivigte hochverdiente bremifche Ara 
shivarius, Hr. Dr, Poſt, eigenhändig zufammen ges 
vo 
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kragen, und der beutfchen Geſellſchaft zu ihrem Ges 
brauch gefchenfet Hat : welche ung die nüglichften ' 
Dienſte leiſtete. 

Den aller dieſer Bemuͤhung zur Vollſtaͤndigkeit fe: 
ben dennoch die Verfaſſer die Unvollkommenheit dies 
ſes Werks ein. Der Lefer fehe diefed Bekenntniß 
nicht an, als ein Kompliment, welches ein Autor ge 
woͤhnlicher Weiſe gegen das Publikum macht. Die 
Natur eines Woͤrterbuchs, und zwar von einer Spra⸗ 
ce, worin bisher ſo wenig geſammelt worden, und ſelbſt 
das eingeſchraͤnkte menſchliche Vermoͤgen, machen hier 
Maͤngel und Fehler unvermeidlich: aber auch eben fo 
verzeihlich. Es wird ung eine wahre Freude fenn, 
wenn austwärtige ſowohl als einheimifche Freunde uns 
feree Bemühungen, anftatt eines unfruchtbaren Ta- 
dels, ihre Erinnerungen, Ergänzungen und Werbeffes 
sungen, die fie machen werden, einem Mitgliede der Ge 
fellfchaft, oder dem Verleger mittheilen werden. Sie 


konnen verfichert ſeyn daß man freundfchaftliche Er» 


inmerungen mit gebührlichem Dank erkennen, und das 
von, am Schluß des ganzen Werks , wo gewiß ein 
Supplement notwendig feyn wird, ben beſten Ge⸗ 
brauch machen werde, 


Bremen, 


A. 





A. 


&; gißt-r.) einen Eckel und Widerwillen zu 
erfenrien: : Daher a doot;, -feine Nothdurft 
vetrichten, in der Kinder s oder Ammenfprache. 
2 Beyfall wid Freude. Aa dat ie ſchon: : ey, das 
hen 
Asasıc, albern. Einige wollen es ableiten von ba⸗ 
fen, unvernünftig reden und handeln, - Aber zu 
gefchweigen, daß man nicht fagen fan, was das 
a. davor thus, fo ift abafe ein alt Saͤchſiſch Wort, 
welches noch in, dee Englifchen Sprache, wie viele 
andere bey uns veraltete Wörter, aufbehalten 
wird, und fo viel beißt als, niederdrücken, unter 
druͤcken. Man vergleiche abaslıed, beſchaͤmt, er: 
ftaunet, ohne Sinn und Witz, obftupefactus, 
Abafig hieſſe alfo eigentlich fo viel, als ein 
Menfh, bey dem die Kräfte der Selen untere 
Drücker oder —— find, Een abaſig Wief: 
ein 





2 e.. Ina AB. Acz.:: 


7. ein thernes, aberwitiges Weib. m Dsnabrük: 
iſchen und Chur⸗ brauuſchw. awieſig. 
Apaas, een Abaas, eine alberne Perſon. 
Agpin, ein Storch: ©. EBER. 
AkBAKS, Menſchenkoth. on 
ABEGAIKE, eine alberne Feauensperfon. Entweder 
von aben, nachahmen, woher auch Ape, Affe, 
feinen Urfprung hat. S. Wachter. Oder es ift 
verwande mit dem Weſtphaͤl. abel, abgeſchmackt, 
welches S. anfuͤhret. Vielleicht ift es ebedem der 
Dame eines albernen Frauenzimmers geweſen. 
Äcuarr. Die Abftammung und Bedeutung diefes 
Worts find uns noch unbekannt. Wir uͤberlaſſen 
andern, zu beurteilen, ob es einen Gerichtsſchoͤ⸗ 
«  pfen bedente, und: Mie dem Franz. Echcvin einer: 
ley ſey; oder ob die Stelle; wo es vorkommt, feh⸗ 
lerhaft ſey; welches man ſo oft, nicht nur in ges 
druckten, fondern auch geſchriebenen Urkunden, 
befindet. Es iſt uns nur einmal vorgekommen. 
» Nämlich in einem Briefe des brem. Erzb. Balde⸗ 
win ar den Rath zu Stade, wegen der untubigen 
und gewalttätigen Geiftlichfeit; welchen der Herr 
- General: Superint. Pratje bat abdrucken laffen in 
der 6 Samml. der Herzogeh. Brem. und Verd. 
©. 164. heißt es: Warumme bidden, unde ſo 
vele wy mogen, beden wy juw, wan unde 
‚wer des Achaff is, dat gy unſem Officiale — 
biſtandig weſen to ſtarkende, dat ſulke Uplop 
und Blotſtorting lindert werde. 
Acur7: 1.) Rathſchlagung, deliberatio. Von ach⸗ 
ten, ſeine Meinung ſagen. ceuſere, conſulere. 


Ord. 


Ack. ' 3 


Ord. 91. So welk Man den anderen in ſine 
Achte biddet (ihn erſuchet, etwas mit ihm zu übers 
legen, und ihm Rath zu geben) unde ſegt eme 
ſine Hemelichheit, unde wolde me ene darna 
mit dem Manne vortuͤgen, des mochte nicht 
fim. Man finder auch dieß Wort im Sachſen⸗ 
Sp. und in den alten Goßl. Rechten. S. Friſch 
im Woͤrterb. In Renners brem. Chron. unter 
dem J. 1430. ſaget der Buͤrgermeiſter Johann 
Vaßmer, als ihm wider alle Gerechtigkeit der 
Proceß gemachet wurde, zu den Abgeordneten des 
Mache: ick befehle juw, dat gy my Recht mes 
de vorſtan, ſo gy dem Rechte mede beſchwa⸗ 
ren hebben. Ick hebbe nemandt in miner 
Achte, den ick mit juw ſende: Ich habe keinen 
vertrauten Menſchen (mit dem ich Raths gepflo⸗ 
gen, oder der mir mit Rath und That beyſtaͤndig 
waͤre) den ich mit euch ſenden koͤnne. 

2.) Stand, oder Orden. Tafel Art. 3. jewelik na 
ſiner Acht unde Werde: nach Stand und Wuͤr⸗ 
den. Renner im Leben Erzb. Johann des J. To⸗ 
handt eſchede he ſine Huldigung, und ſine 
Gerechticheit, van oͤhne allen to ſchwerende. 
Alſo wurdt oͤhme underdahn de geiſtlicke Ach⸗ 
ge. d. i. die Geiſtlichkeit, Cleriſey. Und bald dar⸗ 

auf: Dat wedderſprack de Prauſt tho Ham⸗ 
borch — und ſettede ſick mit ſiner geiſtlichen 
Achte (mit ſeinem Capitel) jegen den Biſchup. 
Geacht, Anſehen der Perſon. Sonder Geſchohne, 
ſonder Geacht. ©. GescHone unte 

SCHONEN. | 
42 Acatsz, 


4 | Ach.’ 


ACHTE, acht, wurde vor Zeiten auch ohne Zufaß für ' 

,, ‚eine Zeit von.acht Tagen gebraucht. Drd. 29, Een 
Man mag oc wol dre Achte hebban; er he 

. Antwort geyet. Sprw.. Acht is meer ag du⸗ 

ſend: Acht geben äiſt beſſer als viele. Einkuͤnfte. 

AcuTER, pdet agter; nach, hinter. poſt. Cod. Arg. 

atftra, aftaro;” A. ©. vefter. E. after. Daher 

„iſt das Hochdeutſche After in Aftergeburt, After: 

lehn, Afterreden u. ſ. w. S. Wachter in After: Man ': 
verglejche, was dieß Wort und die Abgeleiteten bes 
.. trift, Richey unter Achter, und beſonders unter 
. Afterfolgen. Achter na, hinten nach. Achter 
wege laten, unterlaſſen. hen⸗ achter gaan, nach 
binten zu gehen. van achtern to, von hinten. 
Achter un voͤr beſlagen weſen, ſich in alle Fälle 
fhicken koͤnnen; Plug feyn, . 

Aglıterfe, ächterfte, der binterfte, Aufferfte. ‚Dat 
Acchterfte braucht man fübltantive für das leich⸗ 

2 tefte Korn, .melches bey dem Worfeln- zu hinterſt 
liegen bleibe, und dem Vieh gegeden wird, 

- Achter-bakken, fonft auch Achter-belien, im Scherze, 

die Lenden :. it: Achter-cafteel. 

Achter-danken, Subft. das Nachdenken. it: der rg: 

::. wohn. Es ift der Plur. He het Fine (geene) 
Achterdanken, er gebet unbefonnen zu Werke. it: 
er ift nicht argwoͤhniſch. 

Achter- klap, ein Schlag oder Schalt, der hinten nach 
kommt, als etwa bey dem Donner. Imgl. das 
Uebel,. fo eine Sache in der Folge mit fich führer: 
‚ein. unvermutheter widermwärtiger Ausgang einer 

Sache. Die Cataſtrophe. Surprife. He vor 

.r oo. |: 


. % 


. Ss. 
u .. 
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fif nig vor den Achterflap: er nahm ſich für die 
umermartete Folge nicht in Acht. S. ©. Kr.apr. 
Die übrigen zufammen gefekten, welche hier fo: 
wol, als in Hamb, gelten, finden fich bey R. 
Achter-poten, f. Por«. 
Verachtern, verb. &if Verachtern , SH verſpäten. 
| dahinten bleiben. Renner nnter dem J. 1404. 
De Scyhütten — mafeden einen widen Um; 
fchweif und plunderden — und verachterden 
fick Aver den Move. 

AcHTıng, die Acht. proferiptio. Eine alte Achte: 
Formel in Eryb. Joh. Rode Befchreib. des Bot; 
dinge (©. Herzogth. Brem. u. Verd. ı Samml. 

S. 56.) heiſt: So dhoe ick fe in de Achtinge 
als Königs Finde, van den Schaden wegen: 
„holder up jue Hand, gy Land» luͤde, und hol 
det fe vor mienes Gnaͤd. Heren Veraͤchter. 
Ene Warve, andere Warve, tho dem druͤd⸗ 
den Mahle, dhoe ick fe in de Achting. 

Aechten, in die Acht erklären, verfolgen. S.ECHTEN, 

Aechter, und 

Aver-ächter. ©. unter ECETEX. 

Apdpee, lebe wohl! Es ift das Fr. A Dieu. In ben 

Leichengedichten des vorigen Jahrhunderts, und 
- auch bey unfern heutigen Dleifterfängern, nehmen 

‚ bie Berftorbenen mit einem sftern Addee Abfchied. 

ÄDDER, eine Natter, Otter. vipera. imgl. ein 508; 

hafter Menfh:  R. Engl. auch Adder. Goth. 

| Nadıs. A. ©. xtter. ætterne. eine Schlange. 
| ater, geiter, ættor, Gift. und ætran, Yergif- 
A 3 ten. 
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een. Mit weichen unfe Etter, Eiter. pus. ven 
wandt ift. j 

Apeıpom, Adeldum, bee Abel, nobilitas. kom⸗ 
men in Urkunden vor. 

ADER, eine Über. ik Spannaber. vena. arteria. :: 
mn Dar fleit mi nig een Ader na: Das 

t mich gar niche an: im dem Stuͤck habe ich 
ein rein Gewiffen. Den Blood⸗ ader! ein Fluch. r 
Du Blood; ader,. ein Schelwort. | 

Aderjaan, im Spaffe, ein Froſch. In einem alten 
Reime heiße ee: 

Aderjaan un Schraderjaan 
Bolln tofamen in’t Holt gaen &e. 
Schraberjaan aber bedeutet eine Maus. 

ADVENnAanT, Verhältnis. na Advenant, Befäte 
nißmaͤſſig. 

Ar, ave, von, davon, ab. S. davon nebſt den Abge⸗ 
leiteten R. E. of und off. Cod. Arg. af. Gr. 
ano, ad. Engl. Far ofl, weit davon. In ber 

Compoſition ift es eine particula privativa. Aug 
fer dem, was in Id. Hamb. bengebracht worden, 
ift hier noch folgendes gebräuchlich. 

Afun an: nun und dan. R. €. offand on. 

.Af of an: etwas oder nichts: Ja, oder Nein. Af 

un to: bisweilen, nun und dan. Af af dufend 

maal af: fügen die Kinder, wenn fie einem ans 
been die Sreumdfchaft auffagen, und nicht mehr 
mit ihm ſpielen wollen. 
Van nu af an: hinfort. von nun an. 
De is dar af, oder daar van af: er iſt Davon los. 
Dat is af: die Sache ift abgemacht, od, zum Ge 
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| De Kopp is aver der aopf iſt vom Rumpfe. 
Af ener Siden, af ander Siden: von einer, und 
andern Seite. eines Theils, andern Theils. Komme . 
in den alten Verträgen vor. 

Arsuren. abprügeln. Im Franz. ift bourrer unter 
andern auch fo viel, ‚als ſtoſſen: auch, einen 
ausfilzen. 

ÄFTERFOLGEN. Siche R. Dieſes Wort iſt in Bre⸗ 
men nicht gebraͤuchllch. Man ſagt, doch ſelten, 
achterfolgen ; aber dieß iſt offenbarlich eine 

Nachahmung der Holländer: 

AFLIESKEN. mit glatten Worten abſchmeicheln. von 
lieſe, leiſe, fanft, glimpflich: welches au feinem 
Drte nachzufeben if. 

ÄFLIEVICH werden, ſerben. ‘©. unter Lıer, 
Leib. - : 

AFPLENGEN (Sik), fich, Durch ſchwere Arbeit abs 
matten. ©. PLENGEN. 

ren, oder vielfeiche befier. Aven, Dfen. Cod. Arg. 
Auhn. A. S. ofen, ben dem Tatian. ovan. 9. 
und E. Oven. Gr. var ich zuͤnde an. S. Wach⸗ 
er. Sprichw. Man fogt Nums achter de 
Afen, oder man het ſulfs darachter feten: wer 

-- einem andern Uebels zutrauet, Bat es ehedeflen 

-  felbftverfuche Vermuthlich vom Spiele, Pie blin: 
de Kub, wenn ber geblendete einen andern hinter 
Dem Ofen fuche, wo er felbfi ſich vorhin verſtecket 
hatte. In Hamb. ſagt man, anftatt Achter den 
Afen, achter de Doͤr. R. unter Döhr. 

\fen -kool, oder Froftkötel, ein feoftiger Menſch. von 

Koold, kalt, und Afen. 

4 Afen- 


‘ 8 
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Afen-Staken, eine hölzerne Stange, womit das Gene 
im Backofen zugeſchuͤret wird. it ein langer unge - 


ſchickter Menſch. Krukken un Afenftafen, alle , 


len unnuͤtze Leute. Krumme und. Lahme. 


Adnnrucur, Waſſerleitung. aquae ductus. Bibl. 


Lyr. 1. B. der Kön. XVIII. 


Acıen, nach, hinter. ©. AcuTEr. 


Aısz, haͤßlich, garſtig. was Grauen erwecket. Einige 


leiten es her. vom Gr. «uoxes, turpitudo, und 


. , &oxpog turpis. Allein man bat Merkmaßle genug 


‚men fan, fie aber nie zu Stammwörtern machen | 
muß, Ben den A. ©. heißt oga, ege und egfa, ! 


von einem blos celtifehen Urſprunge deſſelben. Es 


findet ſich eine: ganze Familie davon in den alten 


Beutfchen Mundarten,; worin man. bie griechifchen 
Wörter wol als weitläuftige. Verwandte aufneh⸗ 


Furcht, Entfegen, ‚horror. egeslik, terribilis. 


theot. egifo, horror, egeslich;, terribilis. 9. 
yslyk. Das Stammmwort aller dieſer Benennun⸗ 
gen iſt ohne Zweifel das alt⸗Gothiſche Agis, 


Fürcht: daher ogan und agan, fürchten. Is, Eis. 


— — 


m um: 


— — —— 


— — 


iſt deſſelben Urſorungs, quia inducit horrorem. 


aue grauen,, ſchaudern, den aͤuſſerſten Ab⸗ 


"wit die⸗Weſtphaͤl. und Holl. Ausſprache den Ur 
ſprung keunbareromacht, Vreiſen, Vryſen, fuͤrch⸗ 
ten, frieren, ſchaudern: gleichſ. Veraiſen, SVRE- 
SEN: Eben ſo, wie Vreten, freſſen, entſtanden 
iſt aus Vereten, edendo abſumere. 


ſcheu Haben; horrere. Idt aiſede mi: 2: 68 vers 


urſachte mir: ein .ecfelhaftes Grauen. H. ylen 
dbeym Si efen- Daher ift auch unfer Drefent, oder, 


Fi . ‚Aifaftig 


N 
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iaftig, 1.) fürchterlich, eckelhaft. horribilis. Dat 
fut recht aifaftig uut: das fiehet fehr fürchtet: 
ich aus. 

3.) was Grauen empfindet, horrens. mi is ſo aiſ⸗ 
aftig: mir ſchaudert die Haut, Ich bin furcht⸗ 
fan. or“ 

AK, der. Wurm im Finger. panaritium. Kin böfes 
Geſchwuͤr, welches fich vornemlich an den Fingern 

aufzuwerfen pflegt, und ungemein. fchmerzhaft ift. 

- Die Friefen nennen äket ein jedes Geſchwuͤr. Bey 
den Engel. heift Ache oder Ake Schmerz. U. ©. 
zece.. Ör.axos. Sicambr.ack, eck. Beym Chy⸗ 
teäus ift ER, Eiter, pus, ſanies. 

eken, fihwären, fihmerzen, wehe thun. ©. ake, 
beym Otfried agan, fehmerzen. R. fehreibet üps 
recht efen.. Idt fchal di uut den. Ogen aͤken. 
Es. wird dir abet bekommen. Die Nache wird 
dich. ſchon treffen. 

eked, adj. mit dem Aak behafter. De Kop deit mi 
ſo weh, as een aͤfeden Finger: der Kopf ſchmer— 
zet mir, wie ein Geſchwuͤr. 

EKE, Ode Akke pu. ein Wort, womit man den Kin: 
dern einen Eckel und. Abſcheu gegen, eine unfaubere 
Sache entvedet. In Lübeck ift afern, garflige, uns 
faubere Arbeit treiben: Akerie, garftige, unfau: 

bere Arbeit. Die Wärterinnen fagen : dat is 
Alte pu, oder A pu: das ifl gerfüig, bös, fchäb: 
lich. Fr. il put,, es ſtinket. 

XXFRINGEE, Ackerbau. Sn alten Documenten. 

KBERS-MÄNNKEN, eine Bachſtelze. Im Hannöo⸗ 
veriſchen Alfermere. 

A5 Aa. 


| t 

| Aaır- 4) Aal. Won ber Ableitung f. Wachter. 

Enen Aal lopen laten: ſagt man, wenn did 

Kinder ihr Wafler machen. 

He het Ale in de Hafen: Er Bat bie —* 
nicht aufgezogen. | u | \ 

De Aal wil nig biten : die gebofte Sache 

nicht nach Wunſch von Statten gehen.  ° 

Ale paren: Aale fangen. £ PArEN. 

He meende, dat Vuͤer ſcholl Ale braen: er mein 

te, ben der Gelegenheit feinen Wunſch bald erfüht 

zu ſehen. He frigt den Aal bi den Steert: « 

will eirien Vortheil erhafchen, und fängt es un 
recht an. dt 

| 2) ein Schufterpfeiem. €. Awl. 5. Els. „| 

Aar, jufanmen gezogen von Adel, 1.) eine zufammen 

gefloffene garflige Feuchtigkeit. Pfüge. Meſsaal, 
Miſtlache. Vocabul. Theutonifta, Adel, Sumpf, 
Pfubhl. Glofs. Chauc. apud Leibn. Ahle, aqua 
infecta, non limpida. 8S. Hanndv. Aalpump. 

2.) Im tüneburgifchen nenne man fo den Wurm im 
Finger, panaritium. S. 

Är, 1.) fihon. bereits. Al rede, oder Al ree: a nin 
ſchon. E. already. He is al groot: er iſt ſchon 
groß. 

2) Es wird auch gebraucht als eine particula afle- | 
verandi, und fomt mit dem lat. quidem überein: 
"denn, nur, doh. Dat moot if al doon: das 
muß ich denn un. Dat is al fnaafif: das iſt | 

doch luſtig. ql jummter, immer. al darum, eben . 
darum. al like mol, dennoch. aldeger, fo gat. 

3. I Obſchon. Al is dat, ments dem gleich fo waͤre. 

dennoch 
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dennoch. Al ſegt he't nig, fo denkt he't doch: 
er denkt es, obſchon er es nicht ſaget. | 
‚LDOCH, pfleget man zu antworten, wenn man auf 
Befragen die wahre Urfache nicht fagen fan, oder 
il. Worum deift du dat? Aldoch: Warum 
thuſt du das? Das gilt dir gleich viel. Man fagt 
auch auch in ebendemfelben Sinne, Aldarum. 
Aldoc fo man: Im Scherze, oder qus Vers 
ftellung. Ik fegge dat aldoch fo man: Es ift 
mein Ernft nicht, was-ich fage. Es find 3 Woͤrter 
| aldoch, ſo, man, welches letztere nur bes 
deutet. 
‚LDUS, alſo, ſolchergeſtalt. Iſt auch Holl. Aldus- 
danne, eben dasjenige, eben dergleichen. Stat. 58. 
\LSCHOONST, und Altomits find hollaͤnd. Wär: 
ter: aber auch bier uͤblich. 
\LTOOST, H. altoos. Hier bedeutet es: wenigftens, 
‘bey dem alfen. certe. faltim. - 
\ALF, contr. für Adolph. Een dummen Aalf: ein 
dummer Tropf. 
ILFANZERIJE, thörichte Grillen, abgefchmackte 
Poſſen. von dem Engl. all, al, und fancy, Eins 
bildung, Phantafie. Dieß Wort aber wird auch 
von Gortfched und andern guten KHochbeutfchen 
Schriftſtellern häufig gebraucher. Man fehe unter: 
Defien nach, was Wachter in Alfanz, und Fan- 
zen beybringt. 
‚ALKE, ben den Bauern, für Aslheid, Adelheit, 
Adelaide. 
Aalke Sondaags: : eine Beanensperfon ‚ die ei: 


fig tut, - | 
er 


20000000 Ar. 


. : Ber meet, wat Halfenog im Potte her? Wer 
weis, mas fich noch Gutes zutragen kann? Wiek! 
leicht, weil Adelheid (mie das Wort feläft an 

+ get) der Mame adlicher, vornebmer und. mweifer] 
Perſonen gewefen. 

ALu fuͤr ganz, wie die Lateiner omnis für totus, brau 

chet Renger unter dem J. 1384. Und legerden. 

ſick vorth vor Eſensham, dat de vaſteſte Kar 
cke was, de alle Oſtfreſsland hadde. 

ALLEMmAN, jederman. ſ. unter Mann. Zn 

ALLENGSKENS, allgemählig. Iſt Hollaͤndiſch. 

ÄLLENHAND, 1.) mit der Zeit, nunmehro, endlich, 
einft. wird bey uns eben: fo gebraucher, als in | 


* 
— — DET WET 








Hamb. R. Auſſerdem aber bat es bier noch eine 
Bedeutung, nämlich’ Ä | 
2.) zuweilen. Allenhand dropt bet wol ind: bis | 
weilen teift er es wol einmahl. 4 
Arızanzosr, fogar, auch ſelbſt. He het em aller; | 
degſt ſlagen: er bat ihn fo gar gefchlagen.- Mau 
fagt aud) alldeger. 
ÄLLERWEGEN, allenthalben. 
Arrwands,.Allmangft, zuweilen, unterdeffen. 
Arınsısse, in Docum. Almofen. E. Alins, AL 
miſſen⸗ vat, eine · hoͤlzerne Schüffel, worin man 
‚vor Zeiten bey Gaftmählern die Teller abzuräumen, 
— und die übrig gebliebene Brocken, füt die Armen, 
zu ſammeln pflegte. 
ALBO. 1) interj. ein Aufmunterungs Wort. feifchh 
fuftig! Sr. allons. 
2.) als cin nomen; ein fermen, das Raſen. infons 
bereit eine Zankerey, , wo yey «6 durch einander 
* ſchreyet. 
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ſchreyet. Dat i8 een Allo van ber andern Welt: 
das ift ein unfinniges rafendes- Lernen. 

:LWÄäLDIG, ſ. im W. 

.so,alfo. Manchmahl heißt es auch fo viel als: dann 
Ord. 75. Idt en ſy alſo: es waͤre denn. 

ſodanne, eben dasjenige, eben dergleichen. Ord. 
63. Und alſodanne Guth, und alfo ſwar ſchol⸗ 
len ſe dar wedder in ſchepen: eben dergleichen 
Gut, naͤmlich fo des Winters wegen ansgeſchiffet 
worden, follte wieder eingefchiffer werden, und 
das eben ſo ſchwer ſey. 

LSWEME, jedermann. ſ. WEME. 

LT, Schwiele, harte Haut an Händen und Ben 
vimex, callus. vom alt: Slämifchen Adel. ER. 
in Ehlt. 

LT. - FROUW, eine Yuffeherim über das Ge: 

finde, Haushälterinn. Weil diefe fich insgemein 
ein geoffes Anſehen geben über das andere Geſin⸗ 
de, fo fagt man: Se fit daar as ene grote 
Alt; from, fie figt da, und gibt ſich ein groffes 
Aufehen. 

‚ZE, 08, ALzo, alſo, werden bisweilen in Ur⸗ 
kunden gefunden. 

MAGT; für anemägt, Ohnmacht. Ruf nicht mit 
ch. gefchrieben werden; denn es Fonıme von ma- 
gan, Eönnen. Wo es fonft nicht ausgemacht ift, 
fo beweiſet es diefes Wort nicht, daß die Deutſchen 
ein a privat. haben, wie Hr. S. will P- 300. 

nagtig, oßmmächtig, Praftlos, 

agts- Appel, ein Apfel, des inwendig ſowol, als 

aus⸗ 


N 
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- auswendig roth ift, und einen ſehr ſtarken 
ruch hat. der rothe Calville. 
Amachts-Blome, eine Blume oder Kraut, Paͤoni 
Anusornt, Amboß. E. Anvil, von X. ©. Anfılt 
AMBT, zuſammengezogen aus Ambacht, welches n 
bey den Hol. üblich ift, und alfo unrecht Ar 
Diieſes Wort, fo im ganzen Deutfchlande befannt 
wird Hier nur bengefüget, um den Urſprung def 
ben mehr befanne zu machen. Es bedeutet, ı 
befannt 1.) einen Dienft, officium, munus: . 
fprängfich aber minifterium. AlleAembter fi 
fmerig. Alle Yembter gevet Kappen: Cs 
kein Aemtchen, das nicht einen Vortheil abwi 
Diteſe Spruͤchwoͤrter aber werden vornemlicher 
dem nefas der Aemter gebrauchet. 2.) eine Gil 
oder Zunft Handwerker und Kraͤmer, die uns 
den Nothwendigkeiten des Lebens dierien. Di 
in Cod. Arg. heiſſen Diener Andbahts. D 
dieß ein uraltes celtifches Wort fey, beweiſet e 
Stelle des Chfars, wo derfelbe die Diener ı 
Clienten der vornebmften Gallier Ambactos n 
net. ©. Junius in Gloflar. Goth. in voce / 
bahts. 
Amtmann, und 
Amman, ein Ammann. Ammans- buuk, ein dir 
Bauch, enbonpoint. Sonft heißt Amtma 
auch in unſern alten Geſetzen einer, der zu ei 
Gilde oder Handwerkszunft gehöre, Kind. R 
le Art. 141. Nein Saft, Amtmann, ofte $ 
kerſche fchall Beer brumen. Ord. or. ( 
we fin Gut deit einem Ammetmanne F 
Ä en 
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: Fende, de Anıtmann en mad): dat Gud nidy 
hoger verjetten, den vor fin lohn. Wir fagen 
fonft Amtsmeiſter. In plurali Amtsluͤde und 
Ambachtsluͤde. 
wustıc oder Anbuftig, Anburfiig, gleichſ. eng- 
borftig, (reiches auch nicht ungebraͤuchlich iſt.) 
engbrüflig, es fen nun von einem Catharr, ober 
wenn die funge anbrüchig geworden. 
spam, Amedom, Stärfe, Kraftmehl. Fr. Ami- 
don. ©. Friſch unter Amel:meel. Unſere Bor: 
. fahren nannten bisweilen aud) alfo, Das feine 
Weizenmehl, welches zu den Bpeifen gebrau: 
. het wird. In einer Urkunde von der Stiftung des 
Ilſabeen⸗Gaſthauſes in Bremen beißt es: od 
des avendes ſcal fe geven enen itlifen Kranfen 
ulment van Amedom edder Ryſe in ſo⸗ 
elfe gefofet, dar to itlifen eynen Wegge 
mit Botteren u. ſ. w. 
IMELEREN, wit Schmelze überziehen. Sr. email- 
le. &, enamel. 
IMER, ein Eimer. Es wird auch für ein Maaß, fon: 
derlich flüffiger Dinge gebraucht: ein Ohm, oder 
. Eimer. Uud alsdann findet man es geſchrieben 
Amen und Ammen. So liefet es auch Pufen⸗ 
dorf Stat. Brem, 23. wo es heiffer, daß, wenn 
der Vater mit bem Sohn theifet, er unter andern 
"zum voraus haben folle een. Ammen Botter, oft 
fe dar fy. Allein in andern Eremplaren ſtehet Am: 
mer. H. Aam. Gr. au tat. hama, Faß, Tonne. 
IPELN, Anampeln, beym S. gampeln, fich bes 
muhen, ſeine Kräfte immer aufs neue verfuchen, 
gegen 










16. As. 

"7 gegen bie Beſchwerlichkeiten und Hinderniſſe 
pfen. He ampelt ſo lange an, as idt ich 
moͤglik is: Er bemaͤhet ſich, fo gut und fo lang 
er kan, ‚die Befchwerlichkeiten zu uͤberwind " 
Sonderlich ſagt man es von einem, der ins 

ſer gefallen iſt, niid ſich zu retten ſuchet. He a 

pelt darna: er ſtrebet darnach. Vielleicht iſt am 

peln zuſamnien gezogen von an pulen, angreifen,“ 
pulen, €. pull iſt zupfen, antaſten. Wo man di" 
nicht lieber will herleiten von den kleinen Männer!‘ 
chen oder Puͤpchen, welche in “einem Glaſe eingen 
ſchloſſen find, und vermittelſt eines Haares, im⸗! 
mer in die Hobe huͤpfen gleich als bemuͤheten ſe 

ſich, heraus zu ſpringen; welche man Hampel 
manns nennet. Bey welchem Worte Hr. Waht 
ter anmerket: In quibusdam locis ampeln 
etiamnum dicuntur pueri, quando puppa ve 
fimili re fubito oftenfa, gaudium vel defide- F 
rium motu corporis teftantur. Bey den Engel. 
heift amble, traben, und witd' von den Pferden, 
gebraucht. Iſt es doch“ aud) eine Bemuͤhung, 
weiter zu kommen. 

AN bie vor Zeiten in den alten Briefen fo viel, als: 3 
“m. ie nad Einhalt, laut. 3. E. an diffen Bre 
"per in, oder nach Einhalt diefes Briefes. Die 
ſer Gebrauch‘ ift auch bey den Hochdeutſchen noch : 
übrig, in Anführung ber Schriftftelfen, und Bes “ 
merfung der Tage: Matthäi am erften. Am; 
dritten Tage. Stat. Brem. 7. De Frouwe 
ſchall mit eren Kindern fryliken fitten an Eu! 
ve und allem. Gude. | 
Ä ANnneı, : 
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DEL, Gras, fo auf einem hohen Groden am fatzi 
gen Wafler wählt, 

NDEN, anen, 1.) aßnden, praefentire animg. 
Schwed. Ande, Dän. Aand, Geifl, Gemuͤth. 
1.) recht empfinden: zu Herzen faffen. “De Schläge 
anet he nog nig: die Schläge empfindet er noch 
nicht. Dat aandet he nig: Das gehet ipm nicht 

nahe. 

3.) rächen, vindicare. Im veralteten Engl. iſt on- 
de, wieim A. S. anda, onda, Athem, Schnau⸗ 
ben, Eifer, Zorn. Isl. ond, Seele. 

K VERÄNDERN, in ben Eheſtand treten. it. fi) 
eine Ergoͤtzlichkeit gönnen. 

IDER-WARF, jum andern Mahl. ſ. Warr. 

IDREN, Fenſter. Ein uraltes friefifches oder cauzi⸗ 
[ches Wort, welches jeßt ganz auffer Gebrauch 
ift. S. von Wicht Oſtfr. Landr. ©. 785, Anm. D,) 

re, ohne, theot. ana. Schwed. an. Wenn es ei: 
nem Worte vorgefeßt wird, iſt es ein privativum, 
wie das Hochdeutſche un. Ane to fünen: ent: 
behren koͤnnen. Man fan daar ane to: man 
kann es entbebren. 

ig, was man entbehren kann. He kan't Supen nig 
anig weſen: er kan das Saufen nicht laſſen. 

eweer,, ſ. unter WEDER. ' 

eweten, nad) R. ungefchicft, unbefcheiden. een ane⸗ 
weten Kerl; ein grober Kerl. Allein im Bremi: 
ſchen ift es fo viel als: unverftändig, unvernünf 
tig, närrifch. Ane weten will ſager, ohne Wir: 
fen und Verftand, ſenſus communis cexpers. 
in Weſtphalen Unneweten. Aneweten Luͤde 
B hoͤrt 
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hoͤrt na den Klofter: Narren müffen ins Ta 

‚haus, Cod. Arg. Unwiti, Unverftand. 

 ÄNFERDIGEN, f. unter Farnıc. 

ANGEBLAR, f. unter BLARREN. 

ANGEL, iſt die Endung, womit einige Schimp 
| woͤrter ſich fehlieffen, als: Luur⸗angel, ein hein 
tuͤckiſcher Menſch. Flaͤt⸗angel, ein unflaͤtiger Ze 
tenreiſſer. Luus⸗ angel, ein lauſigter Menſch 
Vielleicht ſind die alten Angeln bey den übrige 
Sachſen im übeln Ruf geweſen als heimtuͤckiſche un 
garftige Leute, wozu der erften ihre Seeräuberege 
auf allen Küften des deutſchen Meers koͤnnen Ih 
fache gegeben haben, fo daß man einen jeden ver 
haften Menfchen einen Angel genannt hat. 
-Auceı, ſubſt. Angel. hamus. Ge het up da 

Angel beten: fie ift ſchwanger. S. 

Anastıa, adj. bange. beängftiget. 

‚ Auxke-Moer,, Yeltermutter. E. Aunt. Die er 
Hälfte diefes Worts Anfe ift das Diminutivun 
von Ana, Großmutter: Ano, Großvater; nod 
jegt in Schwaben Aene. Daher Ahnen‘, bi 
Vorfahren. Anke⸗Moers Hoike het up Groot 
Vaders Kifte legen, fagt man von einer Ver 
wandefchaft, Die kaum mehr auszurechnen iſt. 

ANKEN, ftößnen, ächzen, ift verwandt mit dem al 
ten nicht mehr gebräuchlichen angen, beängitigen 
U. ©. ange, ein geplagter. engir, gräulich, un 
erträglich. angen, die Noth. dem Hpdeutfcher 
Angſt u. a. m. In einigen Mundarten fagt mat 
janfen. 

. ÄNKER, 1.) u auch Anker. Ein Wort, wel 

che 


⸗ 
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ches ſich faſt in allen Oeeldentaliſchen, ſowol alten, 


als neuen Sprachen finder, Wir führen es nur 
folgender Medensarten wegen an. He ligt vor't 
leſte (oder befte) Anfer: wird von folchem ges 
brauchet, der gefährlich krank iſt. Das Spruͤch⸗ 
wort iſt von einem Schiffe entlehnet, das ſeine 
Anker bis auf eines verloren bat, und alſo Ge 
fahr laͤuft zu feheitern. Dat lefte Anfer holt 
vaſt, as Pif un as Teer: fagen die Kinder, 
wenn fie im Spiel alles, bis auf ein Paar Schuelt 
Fügelchen, verloren haben, welche fie aufs Spiel 
ſetzen, in der Hofnung, damit das Verlohrne wies 
‚der zu gewinnen, 


3) ein von einer Vorfegung, zu deſſen Anhaltung in 


die Exde zurück mit Scheden und vorgefchlagenen 

Pfählen beveſtigter, .oder von einer etledung 

zur andern uͤbergelegter Balke. J— 
iek-anker. ©. unter DIEX. 


y-anker, heift ein zweiter Anker, der Binten. aus * 


worfen wird, wenn das Schiff auf einem Strom 


lieget, damit es nicht von der Ebbe und Ziyeh bers 


um getrieben- werde, Bon Tye, die Stu. k unter 
Tıen. 


arp-anker, ein lachter Anker, der bey gutenn Weiter | 


und an fihern Orten ausgeworfen wird... 
NLASS, Die Entfcheidung einer Sache durch Schieds⸗ 


— 


richter: wozu fie nämlich durch Bitte der flreitigen 


Parteyen veranlaſſet ſind. arbitrium, compro⸗ 


miſſum. Es kommt nur noch in alten Urtunden 


vor. 


ilaſs- - breeh, dig Aſchriftlich verfaſſete Entſcheidung der 
B 2 Schiede— 


u 
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Schiedemanner , literze arbitrü. Sand 
Receß zwifchen Erzb. Chriftoffer und dem Stil 
Bremen von ı521. ‚Dem zu mehrer U 
und Wiffenheit haben wir unfer gemöhnkt 
Inſiegel an diefen Anlaß; Brief, der Zwei 
faͤchtiget — hangen laflen. 

Ans Anna. Sprw. Daar lopt wat van. © 
Annen mit under: man darf nicht allem, wa 
Da gefagt wird, völligen Glauben beymeffen. 

 ÄNRoREN, berüßen, it. angehen, attinere, Eendr 
p. 14. ©. Rören. 

Ansxına, Wunſch, Begehren. Schw. önske 
wuͤnſchen, sl. zeskia. Herzogth. Brem. unl 
Berd. 6 Samml. S. 190. Umme unfer Beh 
und flitiger Anskynge willen : auf unfer Bi 

sen und gefliffentliches Begehren. 

Anstärrt, ©. Schorfig, unter SCHORF. j 

ANnsTanD, ©. unter STaan. * 

ÄANTE; Aente. Davon heift bier der Vogel Warte 

Aantvagel, wilde Aente. R. Sprw. He ſu 
em ſo gliek, as de Ko dem Aantvagel: fie fe 
"hen ſich gar nicht aͤhnlich. Dem Aant + vage 
fan man niföriemen, as den Kopp: man fans 
Der fans nichts mehr nehmen, als das Leben: IM 
nichts ift, da hat der Kaifer fein Recht verlohren 

In Abr. Mylii Archeol. Teut. Aneta. Ft 

2: Anette. tat. anãs. In Luͤbeck Ahnk. 

Aante- kruud, Aentengruͤn, Meerlinfen, lenticula 
- paluftris;- In einigen Gegenden Aentengrüße 
Chytr. Namencl. Sax. Ant-Slot. Weil es di 
Aenten freſſen. Im Hanndo. Marin. — 
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ante pool, derOrt im Pfupl oder Sumpfe, wo man 
für die wilden Aenten Neße ſtellet, it. ein Teich 
‘für die Aenten. S. Poor. 

ant- rugge, Aante- pukkel, ein gebläuter Ruͤcken, 
Eenem engen Aantsrugge flaen: Einen braun 
und blau prügeln. Dieſe Redensart gründet fich 
auf das Sprw. De Aanten draget eer Recht 
up den Puffel: d. i. Wenn die Aenten meiner 


Nachbaren auf meinem Fiſchteiche, in meinem Gars 


ten, oder ſonſt Schaden thun, ſo habe ich das 

Recht, ſie todt zu ſchlagen. 
anten - ſnak, ein wuͤſtes durch einander ſchallendes 

o, ein unnuͤtzes und albernes Gewaͤſche. 

NTERN, ſagen bier die Landleute fuͤr antwoorten, 
antworten. A. S. andfwarian, E. anfwer, 
Goth. andawaurd. 

NTLAAT, Antliß, ©, unter Larem. 

NTWOORDEN, oder antwoorten, iſt vom vor⸗ 
hergehenden antern ganz unterſchieden, fo-cl in 
der Bedeutunge, als im Urfprunge. Es tft zwar 


jeßt veraltet, es heißt aber in unfern alten Schrifs 


ten fo viel, als: überliefern, einräumen, Überants 
- worten, fiftere, braelentarc, teadere. S. Eendr. 
p. 6. und 14. A. S. andweardian. Jus prov. 
Alam. c. 174. antwurten. So haben auch die 
A. ©. das Wort Andweard, und Alt: Fränt. 
Antwurti, gegenwärtig, .. die Friefen Antivort, 
Ueberlieferung. S. Oſtfr. Landr. 2 B. 280 Cap. 
und dafelbft den Hrn. von Wicht Anm. p. Ants 


woorden kom̃t alſo nicht ber von Woord, Wort, 


fondern von Wart, gegenwärtig und Gegenwart. 
| 83 G. 


l 
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"ir 8. Wachter uiiter Ueberantworten. en 
vr Renunciations⸗Briefe des Ergbifch. Albert and 
a . Sunı Bremen von 1366. heißt es: Wortmal 
ſchoͤle wy den Raedmannen wmedder an 
den, unde wedder antıvorden Iaten, alle 
Breve, de wy ofte de linfe, edder unfe 
pere, en (ihnen) und eren Vorgeren a 
gedinghet, afgedrunghen ofte nomen 
7 yarı den Daghe, dat my en Bremen a 
7 eh u. few. So komt es auch vor Statut, € 60. ' 
Ordeel 3. B: 
| Akvannınar, Anwartſchaft, veſpecbus h 
tarius. Im Liubeck. Stadtbuche. "f 
A ap, Ape, Affe Celt. Ab, und Eppa. Leibn, 
 lect. Etym. P. J. p. 82. E. Ape, H. Aap. 
Das Sprw. beym R. Aap wat heft du wwaffere: 
Kinder, iſt auch hier gebräuchlich. Mir fs 
aurch wol dafuͤr: Aap, wat heit du moje Zuns 
gens, wenn man einem ſchmeicheln will, wie der 
= Buchs dem Affen oder dem Raben. Peter een 
Aap as een Schaap: alu from taugt nicht, 
Dat di de Ape-lufe: ein ſpaßbafter Fluch. 
Wat van Apen kumt, will lufen: © 
Wat van Katten fumt, will mufen: 
die angeborne Art laͤßt fich nicht verläugnen.,  - 
Pluur- aap, ein heimtuͤckiſcher bosbaftiger Menfch: eis- 
ner, ber finfter und heimtäcifh ausſi ichet. S. 
PLüren. | 
Apen, na apen, nachäffen, nachahmen. 
Aren offen: A. S. Holl. und Eigl open. E 
apenen. ofen 
| Apen- 
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yenbaar, offenbar. S. baar unter Bauen, Apen⸗ 
baar veele hebben: oͤffentlich feil haben. Kuͤnd. 
Rolle Art. 134. 
peneers. A. ©, open -zers, und 
pentüt, eine Mifpel. Das erftere heift auch oft, einer 
der allezeit die Thuͤre Hinter fich offen läßt. | 
penkroos, S. untet Kroos. 
POSTEL-PEERDE, Füfe R. De Apoftel, Prers 
de anfpannen: fich zu Fuffe auf den. Weg mas 
dem. 
PPEL, Apfel, Appel-Sina, eine ſuſe Pommeran⸗ 
ze. R. 
ppel- drek, gehöret zu ben Sprüchwörtern bes nies 
drigſten Poͤbels: z. E. Den ſcholl man mit 
Appels Dre? beſmiten, un ſchikken em den Duͤ⸗ 
vel to Nijahr. 
ppel-häker, der Aepfel aushöfert. He ſchellt as 
een Appel-haͤker: er ſchimpfet aıfen:: pdb hafte 
Weiſe. 
ppelmans- Volk, poͤbelhafte Leute, mit denen man 
fih, wegen ihres lofen Mauls, nicht gern in 
Worte einläßt. 
ppel-teeve, heißt aud) hier, wie in Hamb. ein für 
derliches ſchmaͤhſuͤchtiges Weib, die mit Obſt 
- durch die Stadt gehet. 
ar, Are, Aehre, Kornähre. E. Ear. 9. Aair. 
REND, I.) ein Adler. W. ©. Earn. Fränf. Ari. 
Holt. Arend. Eelt. Eryr. Leibn. collect Etym. 
P. 1. p. 118. In der alten theot. und fähfif. 
Sprache bedeutet Aar und Aarn, einen Vogel 
Gr, cpx. Daher Adel⸗aar, zuſammengezogen 
| 34 Adler. 
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“ Hbler, ©: Wadter in Ar. riet arend, ein ge 
-:fer Weihe. Goos⸗arend, ein Gänfe: Adler. 
2.) Arend ift auch ein männficher Taufngme, 
nold. 
ÄRrxen, Erbſen. In Hamb, Arften. H. Erveten‘) 
Sunder⸗ſchellede Arfken, Erbſen deren Hulſen 
mit gegeſſen werden koͤnnen, Zuckererbſen. Mine 
ſchellede Arfken, Erbſen, deren Hülfen hornigte 
find, Uutpaalde Arfken, ausgehuͤlſete Erbſen. 
Kruup⸗ arfken, ſolche, die nicht hoch wachſen. 
Ars, boͤſe, ſchlim, muthwillig. Een argen Schelm: 
ein muthwilliger Bube. Ene arge Frouw: eine 
Frau, die ſcharf gegen das Geſinde iſt. Kien 
Arg woor uut hebben: etwas nicht in boͤſer Ab⸗ 
ſicht thun. It. keinen Argwohn über etwas begen, 
etwas nicht zum Argen ausdeuten. 
Argern, ‘ärgern, affendere, offendiculum præbere. 
Aergern, Ergern, verſchlimmern. Iſt veraltet. Stat. 
15, Ere gudt ſchall ſick ock nicht argheren: ie 
einigen Handſchriften ergeren. 
Archeit, für Argheit, Bosheit, malitia. Bibl. Lyr. 
> ı%. Mof. L. 







- Aar-Kaven. © unter Kaven. | 
* ARKELEY bieß vor Zeiten die Artillerie, das grobe Ge 


ſchuͤtz. Renner. Ohne Zweifel von arcus, ein 

Bogen. S. Friſchs Woͤrterb. 
Arkcley-Meifter, der Befehlshaber über die Ariille⸗ 
rie, Zeugmeifter, Off ieier der Feuerwerker. Ren⸗ 
ner unter dem J. 1532. De Rhat hadde Frans 
Renner, Arkeley-Meiſter, befahlen, dat he 
heimlich im Buſſenhuſe (Zeughauſe) a dem 
omes⸗ 
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Domes have etlicke Stuck Geſchuttes laden 
ſcholde, de men thor Noth bruken mochte. 

ARXNER, ein Erker. Latinum barbar. Arcora. 
Forte ab Arcus, quia olim erat rotunda, quod 
videtur probari Cangio, vel ab arcula, quod 
mallet Friſchius. Wachter in Erker.. 

Arm, arım, Arme Luͤde mafen‘ etwas Teihen, oder 
geſchenkt haben wollen, und abfchlägige Antwort 
befommen. Weil die Leute ſich alsdan ‚mit dem 

Mangel zu entſchuldigen pflegen. 

ARMGARD, Ärmengard, ein faft aus der Mode ger 
kommener weiblicher Taufname. Es ift derfelbe 
mie Irmengard, wie die Gemahlinn Ludewigs 
des Frommen hieß. Hr. Wachter erklaͤret ihn, 
hortus fortium, d. i. eine Mutter tapferer Leute. 
Jrmin hieß ein tapferer Mann, ein Held, von 
Er, der Krieg, ein Treffen, und Man: woraus 

nachher geworden iſt Herman, Arminius. 

ARMSCHoTT, Unruhe, unnötige Anftalt. Es wird 
bier nicht gehöret: wohl aber im Chur; Braunſch. 

ARMSLAG. ©, Flügel-diek, nnter Dırk. 

ÄRNDTE, Erndte, vom celtifchen Worte Ar, Arn, 

annona, omnis terræ proventus. 

Anr, ein maͤnnlicher Taufname. "Es war ſchon der 
- Name eines Fuͤrſten der alten san, | beym A 
cms, 

Aars, ©. Eenrs. 

ÄRST ift die verdorbene Ausfpradhe bes Poͤbels für 
Arzt. Es wird aber vornemlich ein Wunharze 
"darunter verftanden. So Auch fehon vor Alters: 
> E. in der 8. Rolle Art: 165. Ook en fchos 
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a Inn nene Arſten edder Bartſcherer mer werden 

na diſſem Dage binnen unfer Stadt des Am⸗ 
tes to brukende, idt geſchege na rade des 

Radts. Cs iſt auch Hier aus den Worten, daß 

fie nicht des Amts gebrauchen follten, zu erfehen, 

daß nur von Wundärzten, bie mit den Barbierern 
| ein Amt ausmachen, die Rede fen. 

Bars, Art. Diminut. Aartjen. So ſogt man von 
einem, der feinem Water, doch mehrentheils in 
voͤſen Eigenfchaften, nachartet. Dat id Aartjen 

van't Vaartjen: er ift das Ebenbild von feinen 

N 3 

Hart wil van Aart ig: 
Dat Spef wil varı der Swaren nig: 
De Kaite let Dat mufen nig: 

die angeborne Art laͤſt ſich nicht ablegen. Daher iſt 

Aarden, aren, 1.) arten. 2.) gerathen, einſchlagen. 

| He kan in diſſen Lande nig aren: es will hier 

nmit ihm nicht fort, | \ 

-- ARvEN, erben, Die Alten fagten Erven, 

Arve, maſc. der Erbe. Cod. Arg. Arbja. theot. Ari- 
bo, De will rouwig flarven, late fien Good 
‚den rechten Arven. 

Arve, neut. 1.) das Erbe. Cod. Arg. Arbi. a S. 

yrfe. 2.) das Eigentum. 

j Eifnis, Erbe Erb⸗Eigenthum. Rennersbrem. Efron. 
Billericus verwarff der Karken tho Bremen 
grote Erffniſſe. Es wid jetzt nicht mehr gehoͤret. 

Arvfchup, Erbſchaft. 

Arvgename » ber Erbe Goth. Arbinumja. A. 


2: © yrfenuma, 
ur. — J Arv-deef, " 
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 Arv-deef, ein" Erzdieb, dem das Stehlen angeboren iſt. 

Arv-drek, eingewurzelter Dred. Eigentlich,. die Unrei⸗ 
nigfeit auf dem Haupte, welche die Fleinen Kinder 
mit auf die Welt bringen. | 

Arv-fchade, 1.) ein Schade an den Guͤtern, der auch 
noch lange hernach den Erben zur Laſt kom̃t, % 
E. wenn etwa zu Kriegeszeiten Wälder umgehauen 
‚werden; 2.) xin Fehler des Leibes, der etblich if. 
3.) eine eben dergleichen böfe Gemürhseigenfhaft. 

- + So: fagt man von einem, der zur Wolluft geneigte 
iſt: Dat is een Arv⸗ſchaden? das ift ihm ans. 
geboren. 

Ervertall, Erbtheil. pars rata, pro numero haere- 
dum fingulis obtingens; Mehnere Bedeutungen 
Diefes Worts ſuche man beym Haltaut. Renners 
Chron. J. 1407. dt fh Ervetall Lehnegudt. 
Kop oder Weddeſchatt. 

As, als: quemadmodum. quam, utpote, _ S. R. 
Frieſ. aa. | 

Afferto, Asdar.to, ſehr, ungemein, ut nihil fupra. 
De Io pt aſſerto: Er laͤuft ſehr ſtark. 

Aas, Aas. Een luͤtjet Aas: ein kleines naſeweiſes 
Maͤdgen. | | 

Aas-beeft , ein Thier, das nach Aas gebet. 

Aas-Flege, Schmeisfliege. 

Aas-natt, ober.fo natt as een Aas: heiht hie und 

Da ſo viel, als pfuͤtznaß, ſchmutzig naß. In Luͤ⸗ 
"Beck ſagt man auch aſig, fuͤr naß, garſtig: aſig 
ker ; :nafles ſchmutziges: Werte, Naſſelich 
a:hebeutet dafelbft daffelbe: womit unſer unnaff 
= Rbereinfoume S. im Buchſt. U. | 


\ 
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Alen. Af afen, ausfilzen, einen ſchimpflichen Verweis 
geben. Das Wort will’ ſagen: einen gleichſam 
- als ein Aas, mit Edel und Unwillen, abfertigen. 
He aasde em af, dat Feen Hund.een Stuf 
© Brood van em nemen fcholl : er har ihm nicht 
die geringfie Ehre gelaffen. - Im Mecklenburgi⸗ 
ſchen heißt Aſen, eine ſchmutzig naſſe Arbeit thun. 
Im Gelde aſen: vielen Verkehr, mit Gelde ba 
ı ben. 

- To alen, befudein, Sik to aſen: fih ſchmutzig machen; 
 Stankrafig, - 1.) ſtinkend, eckelhaft, was als ein Aas 

riechet, 
2) eckel, die Naſe rämpfend. Stankaſi ig untſeen: 
aus Eckel und Abſcheu die Naſe ruͤmpfen; wie eis 
ner thut, der feinen Abſcheu für ein Aas bezeuget. 
‚Aasnoox, iſt daffelbe in Bremen, wos in Hamburg 
der Boofsbuͤdel iſt: altvateriſches Herkommen 
in der burgerlichen Lebensart. Se het dat Aas⸗ 
book im Huſe: ſie verſteht ſich am beſten auf die 
ſtaͤdtiſchen Ceremonien. Se het noch een Blad 
uut dem Aasbooke: ſie weiß noch etwas von 
dem alten Herkommen. Ohne Zweifel kann man 
dieß Wort am fuͤglichſten herleiten von dem Aſyn- 
ge-oder Aefiga-Book der Frieſen, welches bes 
ſonders der alten, zunaͤchſt an Bremen graͤnzen⸗ 
den , Ruͤſtringer Sandrecht in fich faſſt. Man 
+" : San babon nachfehen des Hrn. von Wicht Vor⸗ 
rede zum Ofife Landr. S. 170, u. folg. Hr. 
von Pufendorf hat folches: in dem III. Theile ſei⸗ 
. ner Obfervat. Juris univ. p. 36. Tegq: herausges 
u ‚geben, Die Verkürzung: von Befiga, Boot im 
ae | aiebookr 
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Aſebook, ‚ein Buch, das alte‘ Rechte und Ges 

wohnheiten enthält ; ſcheint eben nicht gezwungen. 
Daß die alten deutfchen und nordifchen Völker 
ihre Richter und Seabinen Aſige, Aesge, und 
Azinge, wie den richterliden Spruch Aesghas 
doem, genannt haben, bemerfet Hr. von Weſt⸗ 


— 


phalen, proefat. Tomi IV. monum. p. 193. 5. 


‚auch des Hrn. von Wicht Oſtfr. Landr. ©, 119 
u. folge | 

Esch, oder Ask, eine leichte hölzerne Schachtel, 
In Hamb. Naſch. Im Dithmarſchen fagt man 
auch Aſcher. ©. R. p. 405. in der Sammlung 
Dithmarſcher Wörter: In Luͤbeck Ask. Nask int 
eine fehlerhafte Ausſprache, da das n aus dem 
kurz abgebrochenen Artikel een ober den beybehal⸗ 
ten, und dem Worte vorgefeßet iſt. Wach der urs 
fprängfichen Notion fcheint es anzudeuten ein je⸗ 
des Gefäß, worin man etwas aufhebet und bes 
wahret. Ein ſolches Gefäß hieß im Goth. Ask. 

Assk hieß vor Zeiten auch ein&chif, ©. das fol: 

— gende ÄSKENBORG. Man vergl. das Griech. 
don, ein Schlauch. Ä 

Kiek-zsk, ein Raritätenfaften. - 

As xx, Aſche. E. Ashes. Schweb. Aska. 

Asken-bakken- koken, Kuchen, die in ber heiſſen 

Aſche gebacken werben. 

Asken-böel, (on} oder Asken-büel, gleichſam ein Aſchen⸗ 
pudel, ein Hund, oder Katze, die immer beym 
Feuer liegen, und die Haare voll Aſche haben. 
Imgl. ein ſchmutziger Menſch, ein Junge oder 
Maͤdgen mit ſtraͤubigten Haaren. 
Asken-püfter, 
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Alen Af aſen, Ausfilzen, einen ſchimpflichen Berweit 
» geben, Das Wort will’ fagen : einen gleichfam 
‚als ein Aas, mit Eckel und Unwillen, abfertigen. 

He aasde em af, dat fen Hund een Stuf 
© -- Brood van em nemen ſcholl: er hat ihm nicht 

Die geringfie Ehre gelaffen. Im Mecklenburgi⸗ 

ſchen heißt Aſen, eine ſchmutzig naſſe Arbeit thun. 
Im Gelde aſen: vielen Verkehr, mit Gelde ba⸗ 
ben. 

To aſen, befudeln, Sik to aſen: ſich ſchmutzig machen: 

Stankräfig, 1.) ſtinkend, eckelhaft, was als ein Ans 

| riechet. 
2) ck, die Naſe rumpfend. Stankaſi ig uutfeen: 
- aus Ekel und Abſcheu Die Naſe rümpfen; wie ei⸗ 
ner thut, der feinen Abſcheu für ein Has bezeuget. 

‚Aasnoox, iſt daffelbe in Bremen, was in Hamburg 

der. Boofsbuͤdel iſt: altvateriſches Herfommen 
in der buͤrgerlichen Lebensart. Se het dat Aas⸗ 
book im Huſe: ſie verſteht ſich am beſten auf die 
ſtaͤdtiſchen Ceremonien. Se het noch een Blad 
uut dem Aasbooke: ſie weiß noch etwas von 
dem alten Herkommen. Ohne Zweifel kann man 
dieß Wort am fuͤglichſten herleiten von dem Aſyn- 
ge-oder Aeſiga-Book der Frieſen, welches bes 
fonders der alten, zunächft: an Bremen graͤnzen⸗ 
den , Ruͤſtringer Sandrecht in fich faffe. - Man 
kann dabon nachfehen des Hrn. von Wicht Vor⸗ 
rrede zum Oſifr. dande. ©. 170, u: folg. Hr. 
xvon Pufendorf hat folches: in dem III. Theile ſei⸗ 
ner Obfervat. Juris univ. p. 36: ſeqq. herausges 

\ ‚geben, -Die Verkürzung‘ von Beige, Boot in 

* | aiebookr 
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aeboek, ein Buch, das alte’ Rechte und Ge 
. "wohnheiten enthält ;' feheine eben nicht gezwungen. 
Daß die alten deutfhen und nordifchen Voͤlker 
ihre Richter und Scabinen Afige, Aesge, und 
Azinge, wie den richterlichen Spruch Aesghas 
doem, genannt haben, bemerfet Hr. von Weſt⸗ 
phalen, preefat. Tomi IV. monum. p. 193. S. 
auch des Hrn. von Wicht Oſtfr. Landr. ©. 11% 
u fol 

Escn, oder /Esk, eine leichte hölzerne Schachtel. 
In Hamb. Naſch. Im Dithmarſchen ſagt man 
auch Aſcher. S. R. p. 405. in der Sammlung 

Dithmarſcher Wörter: In Luͤbeck Ask. Nask iſt 
eine fehlerhafte Ausſprache, da das n aus dem 
kurz abgebrochenen Artikel een oder den beybehal⸗ 

ten, und dem Worte vorgefeßer iſt. Nach der ur⸗ 
fpränglichen Notion feheint es anzudeuten ein jes 
des Gefäß, worin man etwas aufbeber und bes 
wahret. Ein folches Gefäß hieß im Goth. Ask. 

.. Ask hieß ‚vor Zeiten auch ein Schif. ©. das fol; 

u - gende ASKENBORG. Man vergl. das Griech⸗ 
Avxοαç, ein Schlauch. 

dek æsk, ein Raritaͤtenkaſten. 

As xx, Aſche. E. Ashes. Schwed. Aska. 9— 

Asken-bakken- koken, Kuchen, die in ber beiffen 

Aſche gebacken werben. 

Asken-böel, {on} oder Asken-büel, gleichſam ein Aſchen⸗ 
pudel, ein Hund, oder Katze, die immer beym 
Feuer liegen, und die Haare voll Aſche haben. 
Imgl. ein ſchmutziger Menſch, ein Junge oder 
Maͤdgen mit ſtraͤubigten Haaren. 
Aasbken/puſter, 


— 
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Aikengüter, eine ſchmutzige Kuͤchenniagd, oder Kir 
chenjunge. Ron puften, blaſen: Püfter, Blas⸗ 
balg. Won einem, der unfauber und ſchmutzig ge 
kleidet einhergehet, ſagt man: he ſut uut, as 
een Asken⸗puͤſter. 

as KEBORG, fo heißt ein gewiſſer Ortin Bremen an der 
ber Wefer, bey dem alten Kornhaufe.. Entweder 

"7 von dem alten celtifchen Worte Aske, Waſſer: 
daher vielleicht Katten⸗esk, ein Ort nahe bey un: 
feree Stadt, herzuleiten wäre) oder von Ask, ein 
Schif, welches den Normannen und Dänen, und 

. den. Seeräubern, (und was waren jene in den dl 
teften Zeiten anders?) in der alten Gefchichte den 
Damen der Askomannen gegeben hat. Adam. 

:* , Brem. c. 73. Claflis piratarum, quos noſtri 

Aſcomannos vocant. S. auch Renners Chron. 

2 Mm dem {eben Erzbiſch. Bezelinus. Vielleicht ift 

hier vor Zeiten ein bequemer Ort zum Anlegen ber 
Schiffe gewefen. Es ift nicht vorben zu laffen, 
daß fehon Tacitus de mor. Germ. c. 3, einer 

... Stadt erwähnet,. die am Rhein gelegen, und Afci- 

. burgium geheiſſen: «welche ebenmäfjig von As- 
ke ihren Namen hat, und welche der beruͤhmle 
Duisburgifche Prof. Hr. Withof, fir das heutige 

Duisburg haͤlt. ©. feine Orat. de orig: et an- 

tiq. urbis Duisb. welche feinem Praemetio cruci- 

. um crit. vorgedrucket iſt. Obgleich Tacitus, nach Att 

ber Griechen und Römer, die in Ableitung eiges 

ner Namen nichts als Fabeln träumen, meiner, 
utyſes hätt fie erbauet, und etwa den Namen 


Ufreburg 
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uxebirg gegeben. Gewiß eine Gerzhafte Ablei⸗ 
“tung! t 

Assı. die Achfe, axis. 

ÄSSERANT, oder Aftrant, troßig, wiberforegen, 
widerfpenftig, Iſt das Franz. alfurant, oder ar 
fure. 


AsTRAX, aud wol Alftrak, Eſtrich, lithoftrotum. 
Inſonderheit brauchen wir es von einer gewiſſen 
Art Bruchfteine, womit man pflaſtet. 
ÄTBARICHEIT, Müßung, Nügungs: Gerechtigfeit, 
Dfterholz. Urkunde in Pratjens Herzogth. Brem. 
und Verd. s Sam̃l. ©. 416, Des hebbe wy en 
dat vorfchreven Gud — gelaten, unde latet in 
deſſem Breve, mit aller Atbaricheit, alfo wy 
van rechte ſcholet u.f. w. toneren, etten, - 
Atem, Äten, Othem, Odem. H. Adem, Aeſſem, 
Kero, Atum, Gr. dala, Odem fchöpfen ‚' haus 
chen, | | 
ÄTJEVAER, follnach dem Gloflar. Chauc. apudLeibn. - 
in diefen Gegenden, einen Altvater, decrepitum, bes 
deuten. Aber Hr. Strodtm. ©. 15. hat Recht, weiter 
ſagt, daß es jeßund hier gar nicht gehoͤret werde, 
Ku, ein Zeichen des Schmerzes. Au wei! wehe! | 
Aupı, eine empfindliche Strafe, die da diene, uns 
zu beffern, und vorfichtiger zu machen. Es ift ber 
Imperat. des Iatein, audire, aufs Wort merken. 
He het enen dögden Audi fregen : er har zu 
feinem Schaden etwas (einen Schlag, Stoß, od. 
d. 9.) davon getragen, daran er denfen kann, um 
tanfuz vorſichtiger zu kom Ick hebbe en Fire 
ud 
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Audi geven: ich habe ihm einen Sarg ‚ eine 
Maulſchelle, verſetzet. 
Äucuurken, Gurken. Was will hiet Au ſagen? 
etwa Waſſergurken? Die heutigen Griechen nen⸗ 
nen gleichfalls ihre Waſfermelonen Augourie, wie 
IJ. Spon in feiner Reiſebeſchr. berichtet In Luͤ⸗ 
beck Agurken. 
Auxen, heimlich entwenden, ſtehlen. Cod. Arg. au- 
kan, vermehren, hinzuthun. A. ©. eakan. 
Mes Fraͤnk. auchon. Islaͤnd. auka. Gr. 
+ dugew. Denn ein Dieb hat die Abſicht, das Sei⸗ 
ne zu vermehren. Dat bet he mi weg aufet: das 
.: bat er mir entwendet, 
Aurx mit der Puten, fo pflege der gemeine Mann 
2» ein Fifchweib zu nennen. Pute ift ein Zifch, der 
ſich in Pfüsen und Moräften aufhält, 
Auric,, allerhand Obſt und Baumfrüchte, inſonder— 
„beit. wenn fie noch nicht recht reif find. Vielleicht 
wiill es fo viel fagen als Augstüg, weil fie gegen 
den Herbſt und um die Erndte anfangen reif zu 
verden: oder es iſt zuſammen gefegt mit Au, 
.,.. . pratum, terra rivis irrigua, und beift fo viel, _ 
u . 088. allerhand Land: und Öartenfrüchte: oder vie 
miehr von Avet, Obſt, beym Chytr. welches au | 
noch jeßt im Mecklenburgiſchen gehtuchlich an. | 
uͤbeck Aaft. | - \ 
Avz, von, davon, ab. ſ. Ar. Ä 
| AvenD, Abend. Sprw. Avend⸗ rede un Dlorgem 
vede Famet felden avereen: beym Trunke 
. wird oft viel verfprochen, .und wenig gehalten. - 
Man kann fi ch nicht alt auf eines andern Wort 
" verlaſfen. 


— 
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werfen. 9 Bon dem alten aven, entweichen, fat 
7. Jen, mangeln, 
EvEnTüren. ſ. EvenTüren. 
Avkr, 1.) über. Cod. Arg.afar. ufar. I. ©, ofer. 
. over. Averdree Dage: Gorp. afar thrins Da- 
gans: über drey Tage. Aver Vermögen: über 
- Wermögen. Over. Er 
2.) Abermahl, von neuem, audi. Stat. 3. De 
— ſchall aver ſweren: der foll auch — 8 Or, 
76. Dat fchall he aver betern. | 
Averig, adj. und adv. übrig, ber her, als eine Zu⸗ 
gabe. Renners Chron. A. 1405 wurd dat Raht: 
hufs t0 Bremen gebumwer, — do idt fullen⸗ 
bracht, gaff de Raht den Arbeidesiueden ave⸗ 
zich thom beften 2 Schinfen, darfor wurdt 
gegeven 6 Grote, vor Drodt 4 Gr. und 1 
Thunne gudt Behr vor 24 Gr. 
 Ävern, verävern, ‚erübrigen, erfparen, verdienen. He 
het nig veel verävert: er hat nicht viel vor fd 
‚gebracht. 
Avetichter,. ſ. OVERÄCHTER. Ä 
Averdanig, ſ. Doon. 
“Averheer, Oberhert, £ Heer. 
Auerlaft, Weberlaft, moleftia. 
| Averlang, "bisweilen. 
 Averügd, ſ. OGE. 
Averipel, der Ehebruch. Es ift diefes- Wort zwar jeßt 
‚fo üblich nicht mehr unter une, als ehedem; doch 
‚findet es ſich in den alten. Gefeßen, z. E. in’ ber 
Kündigen Rulle. Die Holländer fagen Overfpel. 
dameripeler, Chebtecher. St veraltet, 
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Aver. und. | | 

Averſt, aber, Alt⸗Fraͤnk. avit. Beym Or avar, afır, 
- Gr. aulae. 

Axzı, ein Mannsname. Vielleicht ift derſelbe erſt 
neuerlich durch die e Schweden bieber gebeacht 


| B: nennen Die DBauerfinder ihren Bater. 
oo Es komt überein mit mannag oder Kama und. ;| 
w papa oder pappa. Daher ft I 
Babbeln,' plaudern: eigentl, unvernefmlich reden, wie 
die kleinen Kinder, Die noch Babbe fallen. E. 
Babe, ein. Kind, und babble, plaudern. Zr. ba- \ 
_ biller. Es muß unterfchieden werden von bubs 
beln, mit vollem Munde reden. 
_ Babbel-fnute, ein Scheltwort: einer, der unvernehmlich 
daher plaudert. 
. Babbeler, ift daffelde. Fr, babillard. Babylonius. 
Babbert, Maul, Bart. Enen up'n Babbert kriegen? 
eine Mauffchelle bekommen. - — Zu 
BABXRM, naß maden, z. E. wie die Kinder, wenn 
ſie im Waſſer patſchen, ſi ich und ihre Kleider naß 


= 
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machen. 
Babke, ein Scheltwort für Kinder ‚die alles: naß ma⸗ R 
chen: auch wol Babke Sondaage. +. 


Ä Babke-dook, ‚ein. Zug), welches den Kindern vor die 
Bruſt geftecket wird; damit fie ihre Kleider bey 
.dem Eſſen, : oder fonft, nicht befudeln. | 
Ban Ss, ein Wort, weiches d ben. Shall vorſtelen ob, n 
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den ein unvermutheter Schlag verurſachet, 3. E. 
wenn man jemand unvermuthet einen Schlag ins 
Geſichte giebt, pflegt man zu ſagen: babs gav ik 
em eenen: ich gab ihm einen derben, daß es 
klappete. Man fagt auch, ‚und noch. wol häufiger, 
abs. | 
ADE, ein Bote, mit andern Verwandten ‚fr unter 
BEDEN 
ADEN und ba£n, Baden. Daher J | 
ade-möme, Bad-möme, Bad-moder, eine Hebamme. 
ad-faven, eine Badſtube. Bad-ftäver, ein Bader. ſ. 
unter STAVEN. . J 
äun, oder Bähen, bäßen, erwaͤrmen, fomjentare. 
Es heißt hier auch: von grünen meiden ‚oder ans 
dern Stangen und Stöcen (die zu verfchiedenen 
Landwirthſchafts⸗ Geräthen, als Stiele, z E. in 
den Harken, Spaden u. f m, gebrauchet werden) 
den Baſt abziehen. “Denn dieß kann nicht wol ges 
ſchehen, ‘wo fie nicht vorher im heiſſen Backofen, 
oder bey einem groflen Feuer, wohl durchgewärs 
met und gebäber find. Jener Bauerjunge, der 
von feinem Paftoren gefragt wurde: Kanft du 
- been? (beten) antwortete: Aa. Auf weiteres 
Befragen: wat Fanft du den been? verfeßte er: 
Harfen: Sprete, Schuppen: Stele, Gaffeln 
u. f. fe und vermengte baͤen, bäben, mit been, 
beten. Auch in Schwaben ift dieß Wort noch im 
Gebrauche, wofelbft es fo viel heißt als röften. 
Wie wir lernen aus Georg Henifchens Schaß der 
deutſch. Sprache und Weish. unter Behen. 
bien, wieder erwaͤrmen, ein von Kaͤlte erſtarretes 
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hier, ober Glied, wieber durch Wärme zurechte 
bringen. 
BAGEN, ein Bogen: von BORGEN, biegen. 
Flitz-bagen. f. im F. 
Bajz, Boi: eine Art dickes, zotiges und gewalktes 
Tuch. H. Bay. E. Baize, 
Bax, ber Ruͤcken. R. Es iſt dieß ein fehr altes Wort, 
welches in allen Dialeften häufig gefinden wird, 
und ben uns noch fehr gebräuchlich ift. Ale: : Frief 
BHec. Män fehe vor andern den Hrn. Wachter 
"unter biefem Worte nah. Enem wat up't Baf 
geven: einem einen Puckel voll Schläge 'geben. 
He moot Buuf un Baf vull hebben: er wil 
Nicht-nur ſatt effen, fondern auch, fo viel er nur 
tagen fan, mitnehmen, welche Redensart der Hr. ! 
S. nicht verftanden hat. He het Buuks un Baks 
genoog: feine Gliedmaſſen find ſtark genug zur 
Arbeit. Andere Sprw. die Hr. R. anführet, find 
‚bier auch gebräuchlich. Schall ik di ins np den 
Bak famen? fol ich dir eine Tracht Schläge ge 
ben ? Ik hebbe em alle Dage up'n Bafe: 
er ift mir täglich auf dem Halſe, oder zur 
Saft. Daher heiße im Hannöverifchen Sofes bake, 
eine halbe geraͤucherte Gans. 
Babel die Lehne hinter dem Ruͤcken. Stoͤle ane Ba⸗ 
feld: Stuͤhle ohne Ruͤcklehne. 
Bak-beeft, eigentlich ein Laſtvieh, oder das Laſten auf 
dem Ruͤcken traͤgt. Im uneigentlichen Sinne iſt es 
ein Scheltwort, womit man eine grobe ungeſchick⸗ 
te Frauensperſon beleget, die zu nichts dienet, als 
zu grober Arbeit, und zum Laſttragen. Bon 
nn Bax, | 
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Ban, ber Rüden. Dieß ift fo ſichtbar, dag 
ung wundert, warum Hr. R. nicht mit fich einig 
werden fönnen, von welchem Worte er es herlei- 
ten ſollte, und Doch Das rechte nicht getroffen hat: 
indem er es herleiten will entweder von Bak ein 
Trog, ober von den Pausbacken, oder von dem . 
‚Zeitworte baden , oder endlih gar den guten 
Bacchus zum Vater dieſes Laſtthiers mache 
Eben fo wenig gefügt iſt Die Ableitung von Pak, 
ein Paden,. wie andere wollen, bey welchen ein 
Bakbeeſt fo viel ift, als Pakbeeſt: es möchte 
denn ſeyn, daß man Paf und paffen ſelbſt von 
Bak, Rüden, herleiten wollte, wozu wir doch 
nicht rathen wollten. 
Tukbak. "Genen up den Hukbak nemen: einen auf 
den Rücken nehmen und ttagen. R. Von Hv- 
, KEN, uphufen, aufboden,; fi fegen, und 
Bax, Rüden. 
lakwafchen. Was diefes Wort fagen wolle, ift Teiche 
aus nächft vorhergehenden zu beftimmen, nämlich 
inggemein, plaudern, ein wafchhaftiges Maul Bas . 
ben. it. eine neue Zeitung zu jemands Nachtheil 
‚von einem zum andern tragen, hinter jemands 
Mücken viel ſchwaͤtzen: von-obigem Bak, und 
waſchen, wäfden, plaudern. He bakwaſchet 
daarmit herum: er traͤget die Nachricht von ei⸗ 
nem zum andern. He geit daarmit bakwaſchen: 
daffelbe. Andere fagen dafür Paͤkewaͤsken. 
ax, ein Trog, groſſe Schäffel, Kumme, nicht,allein 
ein hoͤlzernes, (ſ. R.) fondern aud) ein jirdenes. 
Hr. Wachter will es von BÄGEN, buͤgen ober 
C3 biegen | 
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. biegen herleiten. Vielleicht aber fagt man beffet, 
es füme von BAKKEN, Coquere in furno, und 
haͤtte urfprünglich ein von Erde gebadfenes Get 
faͤß bedeutet, wäre aber nachher einem jeden etwas 
groͤſſern Gefäffe bengeleget worden. Gleichwie man. | 


9 


Bax 





fonft, was im Ofen gebacken iſt, bak nennet, 
E. Zwieback. Eine Pormmerfche Ueberſetzung De | 
Bibel giebt Pf. XXI. 5. Du givft mi een ganz ı 
Bak vull: du ſchenkeſt mir voll ein. 


Bäksken, 1.) das Verffeinerungswort von jenem, 2.) - 


Pi, 
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Bär, ein Bad. fe Bee. 


ein Tadirtes oder poliertes Brett, mit einem flas 
chen Rande, worin reine Wäfche u. d. g. getra⸗ 


gen wird, Eben fo auch in Hamb. Engl. Bas 


quet. 


‚Bar wird einigen Wörtern hinten angehänget, und 
bedeutet eine plumpe Eigenſchaft einer Perſon, oder 


einen Ungeſtuͤm, z. E. Bullerbaͤk, ein ungeſtuͤ 


mer Menſch, der gern ſchilt, und andern unhöfr : 


lich begegnet. Stortebaͤk, einer, der alles mit | 


einem plumpen Anftande thut, der allenthalben ges | 
gen ftolpert, und alles, was ihm vorfomt, ums 
wirft oder zerbricht: vonftorten, ſtuͤrzen. Sonſt iſt 


Stortebeker, wie bekannt, der Name eines Ges . 


raͤubers, der in Hamburg, nebſt feinem Gefehr: 


ten, Sötje Michelken, gehangen worden. Die 


Endung Baͤt ift wahrſcheinlich von BÄKERN, 


klopfen, ftoffen.. | u 


Bak-Boorn, bie linfe Seite des Schiffes. ſ. R. 


- Sprw. Wat to Baf-boord infumt, moot to 
Stuͤr⸗ boord uut. ſ Srür-BooRn. - 
Bass, 


BAR. — 3) 


Baxz, ein Zeichen für. die Schiffende, damit fie wiſ⸗ 
fen, wo entweder die Anfuhrt und Einfahrt, oder 
auch das Fahrwaſſer ift. R. im Nachſch. E. Bea- 

- con. A. S. auch fo, und Beacn. . Daher Beco- 
nagium (€. Beaconage) im barbarifchen Lateine 
= genannt wurde die Auflage, welche zur Unterhal⸗ 
tung eines Leuchtthurms, zum Mutzen der Schif 
fahrt mafte bezahlet werden. FH. Spelman. in Ar 
chædl. Baken ftefen : folche Zeichen vermit⸗ 
telft langer Stangen im Wafler befeftigen. Es 
beißt auch ein Zeichen, wornach man ſich im Lands 
meſſen, oder bei dergleichen Arbeit, richte. It. 
ein Noshzeichen. f. von- Wicht Oſtfr. fand. © 
"829. und folg. 

Af-baken, Uut-baken, mit it Zeichen abfeden. 

ZäkEN, tulpfen. | 

3JAKERN, waͤrmen, wie man dt: lei. en Kinder vor 
dem Feuer thut. R, 

JARKE, die Wange. Agterb kk , de e Sintere, np 
ber. Im Scherze heißt in 4 ccf Lck- fisa,- eine 

Maulſchelle. 

JAKKEN, 1.) baden, in furno coq tere Of will di 

wat bakken: ich will dir was ant:re Bun. Eine 
grobe Formel, womit man jem "des Begehren 
abfchlägt. Spr. De to'm Kuuuft "affet is, ward 

ſien Leve Feen Brood :_w.r zum Heller geſchlagen 
ift, wird nimmer ein Thaler. De den Sloven : 
bet, fan fo drae up den Afen baffen, as darin: u 
Einbildung bar groffe Kraft, Ä Ä 

2,).Eleben, Eleifteen. on J 
C Bakkels, 


x 
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- Bikkelö; 2.) ſo viel Teig, als man u einer ae 
, daͤckt. 
J 2.) Gebadenes. 
Bix-ei, eigentlich follte es auf einer Schüffel gebackene 
Eier bedeuten. Aber wir brauchen es nur: ven eis 
ner Sache, die von Ungefehr und wider unfere Abs, 
fiht zufammen gebaden oder geleiftert iſt; z. €, 
Denn man eine Öligte ober Flebrige Materie in eis 
nem Mörfer ſtoͤſſet, woraus gleichfam ein Kuchen 
wird. Dat is een Baksei: das hat ſich alles feſt 
un einander -geftebe. Een Bak⸗ei im Hemde, 
heißt oft dasjenige, warum die Waͤrterinnen den’ 
Kindern reine Hemde anziehen muͤſſen. Gen 
Baf.ei wird auch nicht felten gebraucht für ein 
Miſchmaſch in einer Sache oder Rede. 
Bak-beren, gebactene, oder im Ofen getrocknete Bir: 
7 pen It. ſchlechte Sachen, Plunder. | 
Bakkel- busk, Reiſer oder Vuch/ womit man den 
| Backofen heizet. 
\ Bakkel- -trog, Badtrog 
Afbakken, 1.) neutr. De bröe bakket af, faget 
man, wenn im Baden die Kruſte des Brodts ſich 
von der Krume abfonder. Afbaffen Brood: 
Brodt, an welchem die Rinde oben Iofe ift. | 
=) act. eine Sache gefchwind zu Ende bringen. Dat 
. “het he bald afbaltet: die Sache hat er bald ab⸗ 
gethan. 
Anbakken, ankleben, an etwas feſt kleben, ſowol 
neutr. als active. | 
Dörbakken, I. yd durch und buch gar werden. Gen doͤr⸗ 
= balkeden 5 Zunge : ein gefunder ſtarker Junge 
von 


/ 
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son friſchem Anſehen. Een dorbalten Schein: : 

ein Durchtriebener Vogel. 
3.) Vollführen, durchtreiben, und war heimlich. 

Dat hebt fe alleen unver fit doͤrbakket: dag 
haben fie allein unter ſich beimlich — 
. und abgemacht. Ä 

Dobäkken, 1.) zufleiftern, zuſchmieren. 

2.) verbergen, bedecken, machen deß etwas nicht ur uns 
. ter. die Leute komme. 

Verbakket, erpicht, der feinen Sinn feft gefeßer hat 

auf etwas. | 

Kokebakken, f. Koken.: . 

BARKENEEL; ein Helm. Won Baf, Beten, ein 
jedes ausgehöhltes Gefäß. Damit flimmet überein 
das faſt aus dem Öebrauche gefommene Hdeutſche 
edel; haube, in tehmanns Speyerfch. Ehron. 
Becken⸗haube. Aus eben der Urfache wird bey 
den Riederlänbgen die Hirnfchale Beckeneel ges 
nennt, wegen der Aehnlichfeit mit einem Becken. 

Denners Brem. Chron. bey dem J. 1425. Dar 

- fällen de Sandlüde to mit ifernen Handfchen 

und Badenelen, und drunfen fif duhn, und 

fchuddeden alle Schlippen null Brodes ,. dr 

gen dat Sleifch up Stangen und Speten, und 

fungen dar mit Freuden na Horneborg me⸗ 
e to 

Bakkenelen - gefigt, eine wiberliche Geſchtebildun 
ein Fratzengeſicht. | 

Baaxs brauchen einige für, Säläge. Du krigft 
Baaks: du bekdinmſt Schläge. Es ift entweder 
ion Dal, ber Ruͤcken; gleich wie man ſagt: enem 

C6C5 | mat 
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wat up't Bak geven: oder von bafern, 
‚ böfern, klopfen, ſchlagen; oder es abmet 
Schalle der Schlaͤge nach. ER 
" Baakfen, fehlagen. E 
Baxs, zuſammengezogen aus Bacchus. Een die 

Baks: ein Dicker Menfch, ein Pausback. . 
Batı. Auffer der gewöhnlichen Bedeutung eines Dal, | 
bedeutet es auch Alöfe von geriebenem Brodte, oder 
gehacktem Fleifche, in der Suppe, welche in Ham). 
burg Ballfen heiffen. R. Ben den Ditmarſchen 
ift biefelbe Bedeutung gewöhnlich. ſ. ‚Idiot. 
Ditm. bey Richey f..405 Ball ufe is: der 
Ball ift unſer; wird ben dem Spiele der Kinder 
“ gerufen, wenn ber ausgemorfene Ball wieder an | 
dem Orte angelanget tft, wo er zuerft abgeworfen 
werden.» Hoolt den Ball faſt: iſt ein Spiel, 
„da einer Perſon in der Geſellſchaft ein Ball heim⸗ 
7lich zugeftecket wird, und die andern fagen müffen, | 
werden Ball hat. Wer es nun nicht erräch , der - 
- 7 maß ein Pfand geben, welches’ er hernach, durch 
die Erfüllung eines ‚gegebenen Befehls , einlöfen 

. muß. 
Ball huus, fo beißt das Krankenhaus in der Bremi⸗ 
ſcchen Neuſtadt ‚ welches. ebedem ein Ballhaus ae 
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weſen iſt. 

Balftöten, beſoblen. De Schoe ballſtoͤten laten: uns 
ter die Schuhe neue Sohlen legen laſſen. Obne 
Zweifel von dem Balle des Fuſſes. 
. BAaupapie, gewaltthaͤtig, frevelhaft. Von Bal, eine 

| boͤſe That, und doen, tbun. f. unter BaLstü- 
"1 - RIG Baldad biß bey den alten eanten eine boͤſe 
"a | = That _ 
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That. Paldan beym Kero, ſich herausnehmen, un⸗ 
terſtehen. 

ALDRIAN, oder Ballerjan. iſt die nerdorbene Aus⸗ 
"fprache.des Krauts Valeriana. 

ALEN, Bolen, dicke Bretter. 

116, Bauch, Schmerbauch. €. belly. lat bulga. 
H. balg. Im Cod. Arg. find Balgeis Schläuche 
Balgpien, Bauchfchmerzen, gehoͤret zur Poͤbel⸗ 
ſprache. Daher iſt 

Agen, den Bauch aufblaͤben. De Koſt balget: bie 
Speife füllet den Bauch, bläher auf. | | 

Arge, aud) Bikbalge, oder Bigbalge, nennet men 
- Berachtungsmeife, oder im Unmilfen, einen Ana: 
ben, oder ein Mädgen. Gen Balge van een 
sungen: ein Peiner muthwilliger Junge. Syn 
Weſtphalen fagt man, durch Verſetzung der Buch⸗ 
ſtaben, Blage. 

ALGE, eine Wafferfeitung , welche bier durch Die 
Stadt gebet, und welche.den Unflat ab: und in die 
Weſer zu führen diene, Vor Zeiten war fie die 
Grenze der Stadt, oder der Stadtgraben, bis fie 
mit der Zeit, nach Erweiterung der Stadt, mitten 
durch diefelbe gebe. Egeling: de voc. Germ. 
ſchreibt: Balge nobis locus eft depreffus et 
uliginofas: unde foffa illa vetus, quæ prima 
‚quondam Bremenfium. definivit habitacula, de- 
‘Aluentem undique colluviem recipiens dicitur 
die Balge. Talia autem loca inhabitaffe Bel- 

. gas, ipfa probant Hollandise Niederlandiseque 
‚ nomina, Influminibus.vocantur Balgen Ioca ex» 
cayvata inter infulas et fabula, utiinVifurgi Bre⸗ 


benbatge, > | 
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denbalge, Sundbalge ‚ Sierthalge Off h 
Dalge. Poftii Id. Bremenf. mfct. Daß fon 
such Balge, oder Balje, ein Graben, eine‘ 
boͤlung bedeute, ſ. Roth von den alten Chaizen]r 
S. 89. weiche Abhandl. ſich findet in bes Hm; 
Pratjen Herzogth. Bremen und Verden, ı Samml ], 
Baıe BN, ſchlagen. Es ift auch in den Hochdeutſchen 
Mundarten uͤblich. Hier wird es nur angefuͤhret, 
um die Verwandſchaft dieſes Worts mit unferm’|, 
VERBOLGEN, anzuzeigen. Man fehe diefer ]: 
Wort, u. Wachter in Balgen. - 
Baruoonz, (Jan.) Sprw. Dat ie verbetert dir: | 
Jan Balhoorn, von einer lächerlichen und um «; 
nuͤtzen Verbeſſerung. Diefer Dann foll ein A. B. |. 
C. Buch herausgegeben haben, auf deſſen Titel !. 
blatte gedruckt worden:. Dermehrt und Verbeſ⸗ 
ſert durch Johan Balhorn. 
Bauym, eine Badwanne, Zuber, die Hälfte einer durchge 
fägeten Tonne R. E.Pail, 
Baızs, bey den Bauern, der Kornboden: in der i 
Stadt heißt es Böen, Boden. S. dt was, | 
a8 wer he van den Balfen fallen woll: er war 
für. Erſtaunen auffer ſich. Daher iſt vieleicht | 
Balke-düfter ,. ftodfinfter : eigentlich, ‘fo finſter, ale ! 
auf dem Kornboden eines Bauern. n | 
Bauvern, ein lautſchallendes Geräufch in der Luft 
machen, klappern. Mit der Swepen ballern: 
mit der Peitſche klatſchen. u Ä 
'Balsken, klopfen, fchlagen, daß es einen lauten Schall 
tgiebt. An de Doͤre balöfen: ſtark an die Thuͤr 
0 Flopfen. 





Bat. B 4 
klopfen. Eenem in’t Geſicht baisfen: mand 
ins Geſicht ſchlagen. 

ler - buffe, ein Spielgeraͤthe der Kinder, welches 
vermittelft der eingepreßten Luft einen. Knall mas 
het. Auch eine Art eines kurzen Schießgewehrs, 
worin viele Kugeln zugleich geworfen werden. 
LSTURIG, frevelhaft, gewaltthaͤtig. Hu R. erkla⸗ 
ret es durch jachzornig, als wenn es ſo biel far 
‚gen wolle, als bald ftörrig. Die Anmerkung des 
Hrn. Gram aber ift gründliche, wenn dr dies 


Wort nimmt für balgftyrig, von balgen, fm . 


pfen, und dem Dänifchen Worte Styr, flörri 
ferox; und erfläret es duch litigiofus, pu 
. ad decertandum promtus. Wiewol er es auch 
nicht vecht getroffen zu haben ſcheinet, fo lange noch 
eine beffere Ableitung da iſt. Beſſer aber und uns 
gefünftelter fagt man, daß «6 zuſammengeſetzet fe 
aus dem alten Worte Bar, eine böfe That, it. 
Schmerz, Quaal, (fe Wachter) und dem bey 
uns fehr gebräuchlichen Stüren, mit Heftige 
keit und Ungeftüm nad) etwas verlangen.. Daraus 
flieffet der Begriff eines frevelhaften oder gewaſe 
thätigen Menſchen. Auch bat dies Wort bey uns 
nicht die Bedeutung. eines Jachzornigen, die Hr. 
R. ihm beylegt. Woher dieſe Ableitung vor jener 
einen Vorzug erhält. Noch mehr wird dieſes be⸗ 
ſtaͤrket durch das Wert BaLDADIG, weiches 
wir in eben demſelben Sinne, wie Balſturig, ge 
brauchen, und das offenbar ‚einen Menfchen bes 
zeichnet, der fertig iſt, Wöfes (es fey num mgi 
actionis oder malhum asien) gu -shun vder zu 
Ä | | Mwirken. 
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wirken. Will jemand das veraltete Bald, fi 
verwegen, €. bold, beym Otfr. baldo, in 
trachtung zieben, der würde menigfteris mehr W 
fheinlichfeit auf feiner Seite haben, als Hr. 
und G. Noch eine Ableitung : könnte balftı 
und baldadig nicht fo viel ſeyn, als walt 
rig, walddadig ?_ In Cod. Arg. ift walı 
Gegwalt üben. B und W, Buchftaben eines 
cr. Zani, wie oft. werden die mit einander vern 
.: Felt? Der Leſer hat Das Recht, unter diefen 
ſchiedenen Ableitungen nach feiner Einſicht zu ı 
len, wenn er es für. wichtig genug hält. : 
| Bam, ift der Ton, der dem Laute einer Glocke nac 
me Daher iſt 
Bumbam, ein jedes Ding, welches an einem Fa 
nn ‚wie ein Pendul, fich bin und ber beweget 
ſchwanket, und womit man den Eleinen Kin 
eitn Vergnügen. zu machen pflegt. Inſonder 
ein Berrquaft. Bummel; bammel; buus: | 
.ſſagt man zu den Kindern, wehn man ibnen 
dem Vums bam vorfpieler, 
Banmein, ‚bin und her ſchwanken: tremule mot 
Dafür fagt man aber lieber bummeln. Ir 
nn. „berheit gibt es ein folches hin und her fliege 
,,, ‚erfennen, das einen Schall gibt, wenn es anf 
2.27 wieder Schwengel einer Glocke. In Luͤbec 
deutet bammeln, bimmeln, das Gelaͤute 
Meinen Glocken. Gr. RXX und damfa 
x», beben, tremere, Celt. bwhmman, fluctuaı 
Banien, gewoͤhnlicher, bumfen, ‚anftoffen, daß ı 
119 bumpfgen Schall sieh, * 
ati. Ba 


Bas; f 41. 
aan, die ganze Breite der Zeige oder Sof, wor⸗ 
. "aus die Weiberroͤcke beſtehen. 
anD, auffer der auch im Hochdeutſchen geoößniicen 

- Bedeutung, heißt es hier 

%) ein jeder Faden, - Cod. Ar, Band, A. S. 
Bend. 

=) ein Reif um eine Tonne Daher Verbinden 
‚ein eigen Wort der Küper, ein Faß mit Reiffen 
verfehen, metaph. brav abprügeln. He ſat day 
up to ‚verbinden er fiel auf ihn, und > prigelee 
. ibn. 

‚ndel, oder Bändel, ein ſchmalet Band. 

Indig und bänsk, gebändiget, zahm, kirre. Olde 
‚Bunde funt. quaad baͤnsk to mafen: ein, alter 
Sünder. ift ſchwer zu bekehren: böfe —* 
iſt nicht ſo leicht pteiben. | 

osbändig, ſ. im Buchſt. _ 

nd= holt, Reifholz, die Stangen von Weiden, und 

anderm Hole, weiche gefpalten, und zu. Keiften 
gebrauchet werden. Kuͤnd. Rolle Art. 124. Ne⸗ 
mand ſchall uthfueren Bandholt edder ſchne⸗ 
dene Bande van unſer Stadt. 

ENDEL, Bendel, ein kleiner Lacch. '.. 

ner, Baneer, Panier, oder beffer Banier, die 

Fahne. Es ift veraltet: und kommt vor in der 

..Küund. Rolle 8. 103. Dar en fchall ook ne⸗ 
mand fopen jenigerlen Guth, dat he wedder 
verfopen will, dewile de Baner up tem Maps 
fede ſteit. Womit verfihiedene andere Stadtges 

-  feße übereinftinmen. So heift es Stat. Eimbeck, 

C. ZI, art, 5. fo lange als” bes Sonnabends die 
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Gahne vor dem Harhhaufe auspängt. Sm Statt 
Uipf. 11. Es fol auch Bein Höfer noch Gaſt desi.- 
— Markttages kauffen, dieweil dee Wiſch ausgeſtecug 
iſt. S. Jus munic. Sax. art. 19. Weitlaͤufth 
handelt von dieſem Worte Friſch in ſeinetn in], 
terbuche. 


= 


BANGBOXS, ein feiger Menfch, dem bas Herz in.de|- 


Hpoſen ſitzet. 
‚Ban, 1.) eine Bank. Ä 
" 95) eine Gerichtsbanf, das Gericht , confeffus ju· 
dicum. So iſt in den brem. Statuten, z. Wi 
. Dr. 5 6. und 7. binnen veer Benken, fü 
U” viel, als: vor Gerichte, wor dem fi genden Rathe. 
Der Drt, wo der halbe, oder regierende Rath in 
Bremen fißet, iſt ein vierecfigter, mit Schranfe |- 
umgebener Platz auf dem Matbhaufe, mit vie 
Baͤnken. Vergl. Haltaus in Bank, 
€ 35) der Treppen aͤhnliche Abſatz eines Ufers. Und sa; : 
der Sandarbeit, eine jede Terraffe. Bank will], 
nn af fallen : mie Abfägen, Stuffenweife ablaufen, i 
8. wie ein Ufer, - oder Deich, ‚woran bie Wellen pi |, 
len. 
Bank-rekel, ein ‚groffer traͤger Hund, Smgl ein ſaua 
EEGchlingel. 14 
BDank- wark, und | Ä 
| 
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‘Bankwarks - kuffen,.. auf eine beſondere Art gerweht 

Stuhlkuͤſſen, oder Polfter. 

ı Bankerert fpelen, ſchmauſen, luſtig drauf 108! 

“gehen: ‚Vielleicht von Banfet, - ein Gaftmapl, | 
(welches von Bank herzuleiten it). Wo man 
nicht lieber Pantefett ſchreiben, und es von aly 

an | etten 
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fetten Pannkoken, Eyerfuchen, herleiten will. R. 
im Nachſchuß, und S. in Boͤnkefett. 

‚NKERT,.ein Baſtart. Laz. Pankhert, fpurius, 

- Andere haben auh Bänfling Zur Erläuterung 
biefes Worts dienet Die Redensart beym Frifch: 
mit einer von der Vank fallen; rem habere _ 
cum fcorto. 

Anse, Koorn-banfe, Scheune, Ein Niederf, Wort, 

fo aber im "Bremifchen eben nicht. geböret wird, Cod, 
. Arg. Banfta, horreum. 
AAR, ein Bär, ein rauber und plumper Menſch. 
- He het Füfteas een Baar: er hat grobe Häns 
de, wie Bärentaßen. nen Varen anbinden : 
Schulden machen. Baren-trekker, f unter . 
TREKKEN. 

ARDE, Bark, eine Barte, ein Pleines Handbeil. 
Mit Exen un Baren: mit Axten und Beilen. 
To Speet un to Bare ſtaan: im heftigen Zanke, 
im Handgemenge, mit einander fen. | 
Ene langftelede Barde: eine Barte mit einem 
Langen Stiele, deffen man fich vor Zeiten anftatt efs 
nes Wanderftabes bedienete. ſ. Luneb. Mus- 
hards monum. Nobil. antiq. p. 559. Sie iſt 

ohne Zweifel daffelbe, was man fonft Fuuſt⸗ has 
mer nanrite, f. unter Fuust. Won einer fol 
hen Barte iſt auch zu verftehen, mas Renner in 
feiner gefehriebenen brem, Chron. bey dem Jabr 
1525. von zween Bürgern, welche in Anſ harien⸗ 
Kicche uneins geworden, erzaͤhlet: Alfo dat Dis 
trich Groning im tornigen und haftigen Mo— 
de » finer San greep, Ce be by ſick bad 


de, 
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de, und uth der Städt gahn wolde) um 
ſchlogh einen Balberer — und wundede ohn 
Dat Hovet, mit dem Ohr der Barden. 

Barz, 1.Jeine Welle. In diefer Bedeutung haben er 
auch. die Holländer. De Baren gingen hoog: 
bie Wellen fchlugen hoch. Won baren, rufen, 
ſchreyen. ſ. Martin. in v. Barritus. 

2.) der Fiſchbein, der noch roh und unbereitet iſt. 
BARBM, gebäten. Baren, partic. geboren. een dood 
boaren Kind. Daher 
Boord, Geburt. E. Birth. Na Gades Boord: Na 
Chriſti Boord, kommt oft vor in den alten Ur 

kunden. | w 

Bördig, Con) gebürtig. . | 

. BArENn, ‚bohren. Baar, ein Bohrer, Frit-baar, ein 
“ Magelbohrer, terebellum. €, Bore. A. S. 

. Borian. J 

BaRrEn, bären, laut rufen, ſchreien ein klaͤgliches 
und um Huͤlfe flehendes Geſchrey erheben. Da 
nun / derjenige, der ein ſolches Geſchrey machet, 
auch in ſeinem Geſichte, und in ſeinen Geberden, 
ſeine Gemuͤhtsbewegung zeiget, ſo vermengen wir 
gemeiniglich dies Wort mit beren, ſich geberden, 
ſo daß erſteres beynahe daruͤber verloren gehet. 

Auch die Niederlaͤnder haben es kaum noch, wel: 
„he baren und beiren fagen. A. S. berian, abe- 

rian. Alt⸗Frieſ. baria, bären, beren, bariane. 

Bey den alten Roͤmern bedeutete, barrire, und 
barritus, das Geſchrey eines Elephanten, und 
das Kriegsgeſchrey der einander anfallenden Heere. 
BE Dies beweiſet, daß der x Urſprung dieſes Worts 
‘ a . bey 


O 
4. 
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bey den Celten zu ſuchen iſt. Selbſt das Gr, 
und tat, Aapdapog, barbarus, welches befannter 
Magſſen einen Aıtsländer, oder einen von einer uns, 
gefitteten Voͤlkerſchaft, anzeige, laͤßt fich hieraus 
am'beften erflären. Dem zufolge ift Barbar eis 
ner, deffen Sprache und Ausrede widerlich, als 
ein Geheul (barritus) in die Ohren geflungen - 
hat. Schon Strabo Lib. XIV, hat diefes vermws . ' 
thet. Vor allen Dingen verdienet angemerket zu 
werden, daß nicht allein diefes baren, rufen, 
ſchreien, fordern auch baren, gebären; baren, - 
bohren; baren, heben, und beren, fich geberben, 
ſehr genau überein fommen, und ohne Zweifel in 
Verwandſchaft ftehen, mit dem Hebr. M (beör) 
offenbaren: melcher Begriff in allen diefen Wörr 
tern zu füchtbar ift, als daß er koͤnne geleugnet 
werden. (34 diefem Stamme gehören folglich - 
auch die fat. parere, gebären: parere, appare- 
re, gefeben werden, vor Augen ſtehen: aperire, 
 Öfnen, entdecken w) Man ſehe mehr von dies 


fem Worte, fonderlich wie es in den Alt: Friefi ı 


Geſetzen gebrauchet ift, in des Hrn. von Wicht 
Oſtfr. Landr. 1 °d. 132 Cap Anmerk. k). Im 
Bremen braucht man es noch oftr z. B. he bas 
ret (fi) a8 een dull Minsk: er fchreter, ben: | 
Set, wehklaget, als ein Unfinniger, Welches ſik 
ohne Zweifel fich eingefchlichen hat Durch Die Bern 
wechfelung dieſes baren mit beren. 
Iebaar, Geſchrey, Geheul, barritus, inconditüs cla- 
mor. H. Gebaer, Gebeir. Alt: $rief. Bare, Ber ' 
re. (So wird ber Donner bey der Geſetzgebung 
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. auf Sinai en fraeslika und gryslika ] Bere: 


ES fuͤrchterliches und graͤßliches Gethoͤne, genannt. 
©. von Wicht am angezogenen Orte. Aus wel; 


cher Urfache wir Bare, eine Welle, Wafferroge, 
nehnen; von dem Getoͤſe, den die anſchlagenden 
Wellen machen) Bey den alten Deutfchen 
Bart, Barthe, woraus die Römer barritus ge 


macht haben. Abr. Mylii Archzeol. Teuto, ap.. 


Leibn. Collect. etym. P.IL.p. ı Wat.mw : 


feft du vor een Gebaar? mie fhreieft du fo? 


. Auffer Zweifel fommt davon ber Baar, Baͤre, 
Beer, Eber; und der Name der alten Barden. 
"Baren, 1.) heben, aufheben. Cod. Arg. bairan, 
tragen, ‚Bair, die Darbringung, Gabe, Matth. 


— 


" Vra23. €,,bear, tragen. A. ©. bæran. Gr. 


Pa⸗c, onus. Beym R. böhren, (om). welches 
ſichtbarlich eine verdorbene und fehlerhafte Aus: 
ſprache if. Ik kann idt nig baren: Ich Fan 
es nicht heben, oder tragen. 

2.) empfangen, einnehmen, erheben. Selb bären: 


Geld heben, empfangen. Man fagt daher auch 


inbären in demfelbigen Sinne. _Verbum anti- 
quiſſimum, fagt Hr. Wachter, et A Scythis, ut 
-.  videtur, profeminatum, quod Perfice effertur, 
borden, Gr. Dsgew &c, Daher Fommt > 


Baar, '1.) Subft. ein Todtenbant, E. Bier, Beer. | 


A. ©. Baer. 


2.) Adject. und bedeutet a.) was oͤffentlich getra 


—— en nn en A ne — 


gen und dargereichet wird. Baar Geld. 6.) 


bloß, unbedeckt. baar Is: Eis, welches nicht 


mit Schnee bedeckt iſt. Baar Froſt: ein duͤr⸗ 


J rer 
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rer Froſt ohne Schnee. E. auch bare. A. S. 
Bær, Bar. Beym alten Vocab. Theuton. baer, 
helle, klar. Stat. Stad. V. ıı. mit der baren 
Scult begrepen : über dem Verbrechen auf fris 
ſcher That begriffen. c.) unvermifcht, lauter. 
baare Melk: pure lautere Mid. - 

3.) Adverb. baar betalen: ‚gleich bey dem Kauf 
‚bezahlen. 

4.) eine Endung vieler Beywoͤrter, 5 €. ayenbar, 
offenbar: fichtbar u. a. m. in welchen es etwas 
‚mehr‘, als eine bloffe Endungsſylbe iſt. 

zure, Tragbare. R. Voͤhre. 

3aarbeent, adv. mit bloffen Beinen, ohne Strümpfe, 
(gleichwie baarfoot, zufammen- gezogen barft, 
barfuß, mir‘bloffen Füffen), von baar, bloß, 
nat. Man braucht alfo nicht zu denfen, daß 
baarbeent für barftbeent gebraucher werde, wie 
im Id. Hamb. gefagt wird. Barft un baar- 
beent : ohne Schuhe und Struͤmpfe. ' 

jaar-druppelfe, beift im Hannoͤv. die Neige, c eber 
der Reft im Trinkgeſchirre. 

‚fbären , abheben, herunter nehmen. 

ıbären, Geld einnehmen, 

[abären , nachheben, durch Heben in die Höhe helfen. 

Ipbären , aufheben. R. De Upfumfte upbären: 
Die Einfünfte heben: kommt in Nenners Chron. 

“ vor. Daar is fo veel uptobären: da iſt alle⸗ in 

unruhiger Geſchaͤftigkeit. 
utbären , ausheben. Cod. Arg.utbairan. hut den Ä 
. Sake baren: aus dent Sattel heben: aus fer 
ner Verfaſſung, und ſeinem Vortheile Bringen. | 
DD; _ 
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Sik verbären, ſich durch Aufheben Schaden tun. g.' 

‚Barft, barfuß. ſ. Baarbeent. Mit dem Eerfe barft | 
gaan, fagt man im Scherze. J 

| Bars, 1.) ein Berg. Goth-Bairg. Lat. barb. Bar- 

Ä gus. Achterm Barge holen : zuruůckhaltend 
ſehyn. 
2.) eine Art Scheuern ohne Waͤnde, mit einem De⸗ | 

he, das an vier oder mehr Pfählen kann böher 

i oder niedriger gewunden werden. ſ. R. Bey. 

uns iſt mit dee Sache ſelbſt auch das Wort in 
Abgang gekommen. Nahe bey der Scadt aber iſt 
ein groſſer Bauernhof, welcher noch den Namen 

Bark-hof, oder Bargshof, traͤget. Wiewol 
der ſel. Hr. Archivarius Poſt in Idiot. mfct. die 
.. fen Namen von der Verbergung der Verjagten . 

und Entwichenen ſehr wohl herleitet: quod ex- 

pulfis et bamnitis ibi refugium ad tres dies 

-  eoncedebatur. 

Anbarg, ein Hügel, Anhöhe, ein Strich Landes, ber 
Berg an gehet. clivus. An enen Anbarg was 
nen: an einer Anhöhe wohnen. Chytr. Nomendl, 
Sax. col. 42. bat Amberg. | 

| Bargen, 1.) bergen, aufheben, bewahren, vetten. In 
ihm ſind wir geborgen. Kirchengeſ. Ik kann't 

nig bargen: ich habe keinen Raum dazu. Cod. 
Arg. bairgan. A. ©. beorgan. Bon Barg. 
Denn die Berge find von je her ein ficherer Auf _ 
enthalt und Zufluchtsort für Ueberfchivemmungen, 
und feindlichen Ucherſal und in andern Gefabeen, 
geweſen. J 
2») 
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2.) perbergen, verſchweigen. Sf kant nig bar⸗ 
gen: ich muß es ſagen. 
Barg-loon, Bergelohn. 3. €. fir die Rettung der Guͤ⸗ 
‚ter aus einem verunglückten Schiffe. 
E BARGEN heißt bey uns die Stadt Bergen in Norwe⸗ 
' gen. DBarger; farer: ein Schiffer, und auch 
ein Schiff, fo nach Bergen fähre. Een Barger 
Knull: ein ungefchliffener Menfch. 
BARGHOLT, ber Keiffen, die Leiſte, die in der Län: 
ge um den Bauch des Schiffes gebet, worauf 
man trit im Ein⸗ und Ausfteigen. Seitenbrett des 
Schiffs. Beym Chytreus de Borchholter, 
Zonæ navis, feu compages certis interftitüs 
difterminat. | ” 
BARKE, eine Birke, | 
Barkenmeier, ein ſchlechtes Trinfgefchire der Alten, in 
ber Form eines Bierkruges mit einem Dedel. Es. 
war nur ein Stuͤck Holz aus einem Birkenſtamme 
ggeſaͤget, welches die Auffere Rinde behalten batte, in; 
wendig aber ausgeboret und mit Harze gefirniſſet 
worden, - Hr. Wachter meinet, bie Endung 


2 
k 
- 
J— 
| fey von meien, fchneiden, fecare. 





Barken- fap, Barken- water, der Saft, welcher im 
Fruͤling aus den Birken gezapfet wird, 
Bar, der Hefen. R. A. ©. beorm. €. barme. 
Daͤn. bärmes, Bielleicht von bären, heben, gleich 
wie fo das Hdeutſche Hefen von heben eritfpringt, 
weil es durch die Giftung fich in die Höhe hebt. 
In den Barm doon: alles durch ungefchickte 
Aufführung verderben. De Barm leep em aver’t 
Partei hate man mit Unfpielunge auf das Wort 

D4 DRM 
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Barmherzigkeit, für: er wurde weichherzig, oder 
zum Mitleiden bemeget. f 
‚ BARMHARTIG, wird auch hier gebraucht für 
lich, elend. R. Een barmhartigen Blood : en] ö 
elender Tropf. Beer un Barmbartigfeit kaamt 
bi em toſamen: wird von demjenigen geſagt, der}: 
in der Tranfenheit (mie gemeiniglich geſchiehet) 
empfindlich und weichherzig wird. In Cod. Arg, 
heiſt armen, Mitleiden haben. Daher barmen, 1, 

. erbarmen. Oder yon Barm, der Bufen: bar- |, 

men, wärnen. ‘Dann hieſſe barmbartig fo viel 

‚als warmhartig. Vergl. F ERMEN, "Eit- 

‚ ferınen, im Buchſt. - . 1 
Verbarmen, erbarmen. it. Mitfeiden erwecken. Dat | 
verbarme God! daß Gott erbarme! Idt pers F 
. barmde mi: ich hatte Mitleiden darüber. Schon. | 
förbarma, \ 
BARNEN, brennen. ſ. BERNEN. 

BARSE, eine Barfe, ein kleines Laſtſchif, Bergteichen , 
- wir jeßt lieber Bojer, oder Schmackſchif, zn: 
nen. | 
Barfe-meiter, der. Schiffer, ober Herr von einem (ob 
chen Schiffe... Befonders heißt noch alfe ein Be: 
dienter der Kaufmannfchaft, der bie Aufficht auf 
Die Seetonnen oder Baken, und deren Legung 
hat, als welche mit Barſen die Weſer hinunter | 
und herauf gebracht werden. Dan ſpricht gemeh 
niglich Baſemeſter. 
BARSTEN, baften, berſten. Luͤg at du bafteftt 
ein unchriſtlicher Wunſch: dag du nimmer wieder . 
tügert! Ik woll mi wol to barſte lachet hetbe 5 
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Son meinte e für £achen zu berſten. Imperf. burft | 
oder buſt. 


Burſt, auch wol Borſt, 1.) ein Bruch, eine Ritze, | 


Spalte: auh Bull. U. ©. borften, ruptus. . 
Camb. Bors, hernia. 

2.) die Bruſt. H. Borſt. Dem Kinde de Burft 
geven: dos Kind an die Bruft legen. amburftig, 
engbrüftig. Ik hebbe’t up der Burſt: ich babe 
einen Catharr auf der Bruſt. Ene fmare Burft: 
eine rauhe Bruſt. Uut der Burft fprefen: frey⸗ 
muͤthig reden. Sik in de Burft Tmiten: ſich 
bruͤſten. | 

3.) eine Bürfte In diefee Bedeutung fage man 
mehrentheils Buſt; und buften, buͤrſten. 

Burft-dook, Burft-wambs, Bruſttuch, Futterhemd. 

Burft-lappe, Bruſtlatz. He het idt agter den Burſt⸗ 
lappen: er hat einen Verkaͤltungshuſten. He is 
fo fin, as een Menniſten Burft + lappen, 
- wird gefagt von einer pietiftifchen oder beuchleris 
fchen Frömmigkeit, 

Amburſtig, engbrüftig. f. im Buchſt. A. 

Uutbarften, ausbrechen, losbrechen, erumpere. or 
Lachen uutbarften: in ein lautes Gelächter aus⸗ 
brichen. | 

BAART, der Bart, imgl. der Mund. Holt bert 

Baart: halt das Maul. Binnen Baarts 

mumimeln : unverftändlich hermurmeln. Wi 

pelet um Des Kaiſers Baart, den winnet, 

en halen : wir fpielen um nichts. Daar 

is di de Baart nog nig na wuflen: das gezies 
met ſich noch nicht fuͤr dich und dein Alter. 

| D 5 Baart- | 
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Baart-mann; eine: Art fleinerne Krüge, oder Bierfla‘ 

| fen, worauf ein bärtiger Kopf. abgedrucket iſt. 

“ Die Engländer nennen fie eben fo, oder des Duc 
d’Alba Bonteillen - | 

Baart-Ichraper, ein Barbier. 

BARTELD, Barthold. He weet, wo Barteld dm | 
Moſt haalt: er läge fich nichts weis machen. Er 

verſteht mehr davon, als man denken ſollte. So 
ſagt man vornämlich von einem Kinde, das von | 
gemiffen natürlichen Dingen mehr weiß ‚als ſich 

. für fein Ulter ſchicket. | 

Bas, adv. beffer. Iſt mehrentheils bey ung veraltet, 
Doch fagen wir noh: if will di bas plagen: 
id) will dich noch beffer züchtigen. ich will fchärfer 
mit die verfahren. Iſt eine Drobungsformuf. 
In Luͤbeck bad, A. S. bet. Es ift auch noch 
davon uͤbrig das Zeitwort: | 

Baffen, verbeſſern. De Balken bafjens die Balfen . 
ausbeflern. 

Baas, Meifter, ein Aufſeher über die Arbeitsleute. 
Iſt Hol He ſit Baas an: er hat den erſten Gig: 
ſitzet oben an. 

Bas. ber Baß, imgl. ein jedes Inſtrument, auf wel⸗ 
chem man den Baß ſpielet. Bas iſt ein altes ceel 
tifches Wort, : unter, infra, welches in der frani 
zöfif. Sprache noch iſt. Mit Ballen un Big; 
fen: mit volfftändiger Duft k: mit verſchiedenen 
Inſtrumenten. 

Brum-bas, ein Baſſon, eine Baßgeige: wie auch ‚ein 
altes mürrifches Weib. 

ı Baserısk, Baſilisk. Daher ſagen wir, im Scherze, 
Bo ‚ oder Spotte? . Sik 
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k verbaſelisken, ſich heftig eeifen, ,. ‚in einen gthens 


ben Zorn gerathen. 


ASELMAAN, Die Aufführung eines Stutzers, das 


Compliment eines Petit Maitres. Es ift, wie 
ein jeder leicht ſi ehet, gemacher aus dem franzöfif. 
baifer le main, die Hand füffen, Kußhand wer: 
fen. Veele Baſelmaans mafen: viele unnd: 
thige und abgefchmackte Somplimenten machen ; 
wie die jungen Stußerchen, die aus Frankreich 
wieder fommen, zu thun pflegen. | 


JASE- MESTER. f. BARSE- MESTER. 
JASEN, thörichte Einfälle haben, wahnwitzig fen, 


raſen, delirare. Wird beſonders von Kranken 


| ‚gebrauchet, welchen durch die Hitze des Fiebers der _ 


4 


Verſtand verruͤcket if. Imgl. fich falſche und 
ungereimte Dinge einbilden und ausbreiten. Von 
einer Stadtklaͤtſcherey z. E. ſagt man: De Luͤde 
hebt al fo lange mit dem Vertelſel herumba⸗ 
fet: die Leute haben ſich ſchon fo lange mit ber 
falſchen Erzaͤhlung herumgeſchleppet. Man ver: 
gleiche mit dieſem Worte das an feinem Orte ange: 
führte Apasıa, und was dafelbft angemerker if. 
Im Liefländifchen bedeutet bafen, herum i irren, aus 
dem Haufe ſchwaͤrmen. 


laferije, Berrädung imBerftande, wahnwitzige Einfaͤlle. 
erbaſen, verirren, 
erbaast, beſtuͤrzt, erſtaunt, ohne Sinnen. R. He 


ſtund ganz verbaaſt: er fund ganz beſtuͤrzt und 
auffer ſich es fen nun für Verwunderung, oder 
fuͤr Schrecken. | 


JASK, für barsk. 2) barfch,, ‚ vanzig , guftu, acer- 


bus. 


4 
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bus. Wird hauptſaͤchlich von Fettigkeiten geal. 
braucht, die einen verdorbenen Geſchmack baden]: 
als Butter, Speck ꝛc. | 
2.) ſtreng, beftig;. welches aber nur eine metaphe 
riſche Bedeutung if. Bask uutſeen: boͤſe aus⸗ 
ſehen. It. eine trotzige und drohende Miene mas] 
> den. Baske Woͤrde holet den Man van der] 
Doͤre: ein teogiges Wort fchrechet den Gegner, 
‚Basse, Drei-bafle, eine Gattung Schifffanonen. | 
Basr, 1.) Baumrinde Den Baft af teen: big: 
Minde abfchälen, die Haut abziehen.. \ | 
2.) ein Band, oder Faden, aus Baumeinden ge‘ E 
macht. 
3.) ein Packfattel Diefe Bedeutung ift zwar pn 
Ä hey uns wicht gebräuchlich; vermuthlich aber kommt 
daher die bier gebräuchliche Redensart: Enem 
wat up den Baſt geven: einem eine Tracht 
Schläge geben: wo man nicht Lieber will, dag 
Baſt hier, nad) der erften Bedeutung, im meta: ' 
phor. Sinne, die Haut bezeichne. Sal. bafto. 
Latino- Barb, bafta und baftum, ein Packſattel. 
Vielleicht von Aaszlo, ich trage, 


| 4. ) eine Art dünnes Seidenzeug, fo dem Taſte ahn 


lich iſt. 
Basten, berſten. ſ. Barstem. 
BAsTBRT, ein Baſtart. Daher 
Verbaftern, entarten, verwildern. H. verbaſtaerden 
E. baſtardize. 
Basune, Poſaune. He het ene Stemme, aͤs ene 
Baſune: et hat eine ſebr helle und Laute Sting 
‚me, "Wen he fprift, dat Ye as wen't a der 
Ba une 


— 
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Baſune geik: ebendaſſ. Chytr. Nomeyel. Sax. 
Baſſun, buccina. 
JATEN, näßen, helfen. Wan ſehe R. und infone 
derheit S. Cod: Arg. botan. E. boot. Jon. 
‚Page für Porgew. Es ift verwandt mit bad, 
gut, beſſer. Hebr. YXD, lucrum fecit. Das 
Stammiwort: ift in der celt. Sprache Budd, der 
Nutzen. Baat et nig, fo ſchaad et nig: nüßt 
es nicht, fo thut es auch Beinen Schaden. . 
late, der Nußen, die Hülfe. R. und S. Enem wat 


t0 Bate geven: einem eine Beyſteuer on 


Sprw. Alle Bate helpt, fede de Mugge, as 
ſe in den Rhin piſſede: ale Vortheile (oder, 
eine jede Beyſteuer) helfen, wenn ſie auch noch 
fo gering ſind. Hebr VXD, der Gewinnſt. 

obate, Zuſchuß, Beytrag, Zubuſſe. H. bate, Vor⸗ 

theil. Enem ene Tobate geven: etwas mit 
beytragen, zu jemandes Unterſtuͤtzung. E. to bate, 
etwas von ſeiner Forderung nachlaſſen, zum Vor⸗ 
theile des andern, 

aatlik, nuͤtzlich , zutraͤglich. 

Inbaatlik, unnuͤtz, ſchaͤdlich. 

ATS, 1.) ein Schlag, Stoß. Entweder von dem 
Schale, den ein Schlag machet, oder beffer vom 
%. ©. und €. bat, batte. el, batta. Fr. ba- . 
ton, ein Prügel, Stock. batten, ſchlagen, ftofe 
fen. Lat. batuere, und Lat. barb. battere. Alle 
aus dem Celtiſchen baeddu, ſchlagen. He-freeg 
enen dögden Bats: er. befam einen braven 

- Schlag, oder Stof. 
| u . 2.) Wir 
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2.) Wir brauchen es aud), als eine interject. Man 

vergl. Baus. Daher fommt 

Batſche, ein Inſtrument zum Schlagen ; infonderfeit. 

| ber Schlägel, womit die Mäurer den Kalk ſchla 

gen. 

Hand-batfche, ein Inſtrument, womit der Schulmei⸗ 
ſter den Kindern in die Hände ſchlaͤgt, ferula. | 
Dergleichen EumenesRhetor, in deſſen Bildniſ⸗e 
zu Cleve, in der Hand haͤlt. | 

Karbatfche, eine Peitfehe. f. im Buchſt. K. | 

Oor-batfche, eine Ohrfeige, Backenſtreich. Cs ſcheint 

yon der zweiten Bedeutung des Worts Bats ge. 
macht zu fenn, in Abiicht auf den Schall, bet 
mit einer Ohrfeige verknüpft ift. 

BATTERAM, ein breites, Dickes, unfchickliches Hate, } 
tuch. 

BAUKOPPEN, den Kopf finfen oder ſchlackern laſſen, 

wie einer, der auf dem Stufe ſchlaͤft: oder aud :} 
aus Scheinheiligkeit. ’ J 

Bauwen, ein am Kleide herunter Gängender Zipfeh,. 
wie an einem Tabbart. Iſt ein aus der Mode ge; 

kaommenes Kleidungsſtuͤck. 

Baven, 1.) oben. E. above. Auſſer den, auch 
bier gebräuchlichen, Medensarten, welche R. am i 
geführer hat, find noch folgg. zu merken: He 1 
baven: er iftoben. De Ware geit na baven: | 

die Waare wird oben ins Reich, oder den Strom. | 

hiinauf verſandt. Den Kop nog baven hebben: | 
noch geſund ſeyn. Daar en baven, fagte man | 
‚vor diefem, für überdem, Dan baven daal: 
von obenherab · Wir brauchen dieſe Redensart 


en 
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auch in Berdeöfferung einer Sache, ober Hand: 
lung. He fehrijede van baven daal: er fehrie 


heftig: He tracteerde van baven daal: er gab 


ein prächtiges Gaſtmabhl. Ordeel 2ı. Dwingt 
oͤhme we averſt dar en baven: zwinget ihn aber 
jemand noch uͤberdem. 

2.) uͤber. Heid baven mi: er iſt über mic), 
He is daar baven up: er hat keine Noth, er 


ſitzt ſchon feſt im Sattel. Even baven Waters J | 


wefen: oder: Den Kop even baven Waters 


hebben: kaum der größten Gefahr entgungen - 


ſeyn. Daar baven doon: damider handeln. 
äverft, adj. der oberſte. Up den baͤverſten Boͤn: 
auf den oberſten Boden. 


v Pavillon, Thronhimmel. ſ. Bonner, 


Bor Zeiten ſchrieb man es auch PauLun.. 
EATE, ein befannter Frauensname. Cr wirb nur 
folg. Spruͤchworts wegen angeführer: Dat blän; 
kert a8 Beaten eer Sulvertuͤg: wenn man von 
einem arınfeligen Glanze ironice redet, 
EDACHT. f. unter DENKEN. | 
EDAREN, ftille, rubig werden, befänftiget werden, 


Iſt auch Hollaͤndiſh. Dat Weer bedaart: 


Das ungeftüme und ftürmifche Wetter hat ausge⸗ 
tobet. He bedaart wedder: fein Gemuͤth wird 
wieder ſtill und ruhig, nach heftigen Affecten: er 
wird- befänftige. Een bedaart Man: ein 
Mann, der Feine Jugendhige, oder Affecten zei⸗ 

get: ein ſanftmuͤthiger Mann. S. 
EDARF, die « Northdurft/ indigentia. ſ. DArFEN. 
BEPABVE, 


— 


— 
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3) Wir brauchen es auch), als eine interject. Man 
vergl. Baus. Daher kommt 
Batfche, ein Inſtrument zum Schlagen ; fmforderfeit 
| der Schlägel, womit bie Mäurer den Kalt fehle: 
gen. 
Hand-batſche, ein Inſtrument, womit der Schulmei⸗ 
ſter den Kindern in die Hände ſchlaͤgt, ferula. 
Dergleichen Eumenes Rhetor, in deffen init 
zu Cleve, in der Hand. hält. | \ 
Karbatfche, eine Peitfehe. ſ. im Buchſt. K. 
Oor-batfche, eine Obrfeige, Backenſtreich. Es feheint 
"von der zweiten Bedeutung des Worts Bats ge 
macht zu ſeyn, in Abiicht auf den Schall, dee 
mit einer Ohrfeige verfnüpft ift. Ä 
BATTERAM, ein breites, Dickes, unſchickliches Hals⸗ | 
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tuch. 
BAUKoPPrEN, den Kopf ſinken oder ſchlackern Laffen, 
. wie einer, der auf dem Stile ſchlaͤft: oder auch 
aus Scheinheiligkeit. — 
Bauwen, ein am Kleide herunter Gängender Zipfel 
wie an einem Tabbart. Iſt ein aus der Mode ge, ' 
kommenes Kleidungsftüc, | 
Baven, 1.) oben. E. above. Auffer den, auch 
bier gebräuchlichen, Redensarten, welche R. am 
geführet hat, find noch folgg. zu merfen: He i⸗ 
baven: er iſt oben. De Ware geit na baven: 
die Waare wird oben ins Reich, oder den Strom: | 
* Hinaufverfande, Den Kop nog baven hebben: 
noch gefund ſeyn. Daar en baven, fagte man J 
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vor dieſem, für überdem, Van baven daal: 
von obenherab.· Wir brauchen dieſe Redensart | 


u 
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auch in Vergtoͤſerung einer Sache, oder Hand⸗ 


lung. He ſchrijede van baven daal: er ſchrie 
heftig; He tracteerde van baven daal: er gab 


ein prächtiges Gaſtmahl. Ordeel 21. Dwingt 
oͤhme we averſt dar en baven: winget ihn aber 
jemand noch uͤberdem. | 

=.) übe. He is baven mi: er ift über mid). 


He is daar baven up: . er bat feine Noth, er _ 
fißt fchon feft im Sattel. Even baven Waters 


wefen: oder: Den Kop even baven Waters 


hebben: kaum der größten Gefahr entgungen . 


ſeyn. Daar baven doon: dawider handeln. 
averſt, adj. der oberſte. Up den baͤverſten Boͤn: 
auf den oberſten Boden. 


AWELIN, Pavillon, Thronhimmel. ſ. Bornex, 


Vor Zeiten fehrieb man es auch PauLum.. 
EATE, ein befannter Frauensname. Er wird nur 
folg. Sprüchworts wegen angeführet: Dat blan; 
kert as Beaten eer Sulvertuͤg: wenn man von 
einem armſeligen Glanze ironice redet. 
EDACHT. ſ. unter DENKEN. 
EDAREN, ſtille, ruhig werden, beſaͤnftiget werden. 
Iſt auch Hollaͤndiſh. Dat Weer bedaart: 
das ungeſtuͤme und ſtuͤrmiſche Wetter hat ausge⸗ 
tobet. He bedaart wedder: ſein Gemuͤth wird 
wieder ſtill und ruhig, nach heftigen Affecten: er 
wird- befänftige. Een bedaartt Man: ein 
Mann, der Feine Jugendhige, oder Affecten zei⸗ 
get: ein ſanftmuͤthiger Mann. 8. 
EDARF, die e Norgdurft, indigentia. f. DARFEN. 
.BEDARVEN, 


— 


— 
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BEDARVEN, verderben „ corrumpi. Bedurven 
Fleesk: verdorben, oder angegangen Fleiſch. 


BEDARVE, Bederve, ehrlich, from, tauglich. SR: 


jetzt veraltet. Man bat nachgehends Bider und 
Bidermann geſagt. Een bedarve Mann: ein 
ehrlicher Mann. Stat. 14. heißt es, Die Aeltern 
koͤnten noch zu den rechten Bormündern fefen ’ 
twee bedarve Menner. S. Wachter in Bider, 
. Eine eritifche Unterfuchung des Worts Bider 
mann Tiefer man im VI St. der Beytr. zur Crit. 
Hiſtor. der deutfchen Sprache, Poefie und Bered⸗ 
famkeit. Das techte Stammmort findet man‘ 
beym Kero, piterban, nüßlich feyn, expedire, 
utile effe, Holl. derven, nöthig ſeyn. Hdeutſch 
bedürfen, nöthig haben: derbe u. a. m. 4 


. Bepdaven, adj. ganz überdecft mit einer Feuchtig⸗ 


keit, auch wol mit einer trockenen Materie, z. E. 
Sand, Sal u. d. 9. von Door. fr R. -Ee : 
kommt der Bedeutung nach überein mit Bedulfan, “- 
über und über bedeckt, bey den Friefen, begraben; . 


| Beooe, 1.) 'ein Bert. Ik bin darmit to Bedde 


brogt: das habe ich zu meinem Schaden erfaßr. 
ren. Cod. Arg. Bad. %. ©, und &, Bed. 


3) metapb. das Grab. Owenus: 


Angli Bed lectum vocant, Cantbrique ie. 
pulcrum: N, 

Lectus enim tumuli, mortis imago ſopor. 
Siehe Wachter und Strodtm. Sik nig eher 
uut⸗teen, bet man to Bedde geit: feines Ber 
mögens Herr bleiben, fo lange man lebet. So: 
beiffen auch noch heutiges Tages die alten Grab⸗ 

maͤler 





Ban; K | 


male der Chauzen im Amte Bederkeſa im Sera 

thum Bremen Huͤnen⸗bedde. 

Bedde-cledere, Bedde-kleder, Bettgewand, Bette 

zeug. In alten Docum. 

Bedde-holer, Bettquaſt. 

Bedde - redig, bettlaͤgerig. In einer alten Urkunde, 
zum Ilſabeen- Gaſthauſe in Bremen gehoͤrig: 
Dat de armen bedderedige und nottrufftige 
Kranken, ſo in dem vorſchreven Gaſthuſe ent⸗ 
holden, jarlikes weinich on thokamende unde 
tho erhevende hebben 2c. 

Bedde-fövers, Leute, welche die Betten ausſtopfen. 

"Bedde-warmer, ein Becken, ‚oder Se, das Bette 
zu waͤrmen. 

Bedſtede, Bettſtelle. E. Bedſtead. 

Bedden, ſik bedden, ſich zu Bette legen. De ſik 
wol beddet, de ſlept guod; quisque fe for 
tun faber eft. 

Verblden, in ein anderes, oder neu gemachtes Bette 

legen; wie. man die Kranken thut. Ä 

Aunem. elifo d. Beön,.(#) beten Bey dem 

. Bauerkindern iſt, ha’n Been gaan, ſo viel, als 

in die Catechiſation gehen. Beſonders bedeutet 
es auch das abergläubige Beten der Segenſptecher 
über einen Kranken: und wird alsdan, dem Get 

‚brauche zufolge, beten (2) ausgeſprochen; auch 










bunden. Sik ſegenen un beten laten: bey 
einem Segenfpracher Huͤlfe ſuchen: aberglaͤubige 
Segnungen und Gebeter uͤber ſich ſprechen laſſen. 
Renner unter dem J. 1218. Dar waß ein 
| E N 


gemeiniglich mit Segenen, Segen fprechen, ver - 
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Hußmann — defulve underwandt tif er | 
tho dohnde, und dat gemeine Volk heit Ohm 

‚vor einen hilligen Wanne, und bevroch all: 
de Lüde, wente he hadde grave und plumpi: 
dulle Worde, dar he mede fegende, und del: 
Sacken mede beetede. Deß wurdt he san: 
vehren Landen beſocht, und grott gehol 

HOhnme wurdt vele Offers gebracht c. 4 

Bede, Bet, 1.) Bitte. Dat is eene moͤglike Bel: 
fagt man ironice, für: man verlängert und. bittet J, 
um etwas, das nicht fan gewäßret werben. Dat ıı 
i8’t weert to Frunde Ber: das iſt es wehrt ma 
tee Brüdern. In der Kooplüde Dee mit 
gaan: für. voll mit laufen in Geſellſchaft ande ;j: 

rer, die vornehmer find: "fo wie etwa ein Hände. 
werksmann zu einer Gafteren in der. hiefigen foges |; 
nannten Seefahrt, oder Schiffer: Gildhauſe, woſt 
den Kaufleuten gebeten wird. . . Ä 

2.) eine freywillige Gabe, Steuer ober Hofdienſt vor hi 

niemlich im Herbfte, welche vor Zeiten bie Eigenthuͤ⸗ i 
"mer der Laͤndereyen von ihren Meiern forderten, 4. 
precarise onus. ſ. Haltaus in dem W. Bede. |: 
Vogts mon. ined. T. II. p, 333. Ock befenne ]: 
id — dat wy nene rechtigkeit beholden in; 

- dem vorbenömden Have, noch upfate, affate, | 
Schattinge, drawe edder Pändinge, noch 
Hoffdeenſt edder Bede. Herz Brem. u. * 






s Samml. ©. 374. unde was deme vorſcre⸗ 

ven anryſen mad) in Weyde, Heyde, Wis; 
| fche, Water, Brofe, More unde Holtemat 
| fe, Hoffdeenſt, Bede is, f. auch Spelm. glof. 
v. Precariæ. Bedeln 


edeln, (m). betteln. Bedel, Vettel. 


edeler, Bettler. Time Bedelers vor ener Doͤre. | 


edelije, Betteley. 
edel-tafche, ein Scheltwort, weiches man gegen Kins 


der zu gebrauchen pflege, wenn fie nicht aufhören - 


wollen, etwas zu begehren. 

ede-vaart, Wallfahrt. 

idden, daß frequentat. von Beden, 1.) bitten. 

2.) Betteln. Bidden gaan, oder herum gaan 
un bidden wat: betteln gehn: ‘Davon iſt das 
Verkleinerungswort 

idjen, freundlich und unablaͤſſig bitten, wie die Kin⸗ 
der ihre Aeltern. Cod. Arg. bidjan, betteln. A. 
S. biddan. Man pflegt zu den Kindern zu ſa⸗ 
gen: bidje mi ook, fo ſchaſt du't hebben: wenn 
du mich freundlich bitteſt, ſollſt du es baben. 
Sonſt ſagt man auch bidken. 

erbidden, verhuͤten, Schaden abwenden. It. ber 

ſchuͤtzen. Won der 6 Bedeut. des folg. Beden. 
Dat Godt verbede: das Gott verhuͤte. Vogts 
monum. ined. T. I. p. 472. Willen wy alle 


\ Rechtigkeit, Herrlichheit unde Underſaten des 


Ampts tho Wildeshuſen truweliken mit dem 
beſten vorweſen, beſchermen, vorbidden, vor⸗ 
deydingen. Eben daſ. p, 469. So auch p. 
487. Und T. II. p. 334. heißt es: Unde ick 
Evert — ſchoelen unde willen den Meier — 
verbidden unde verdedigen, lieck unſen egenen 
Meiern. 
erbiddel-geld, Schutzgeld. Es kommt nur noch in 
alten Urkunden vor. = Ä 


E2— J -  Bidde, 
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Bidde, die Bitte | 

:Bidder, ein Bitter. Doon⸗ bidder: geichenkined 
. Koft:bidder: Hochzeitbitter. 

BeDen, Bein, («) Ik bee, dubuft, he but, 
- Imp. if boot. Perf: ifhebbe baen. Es hat man 
cherlen Bedeutung: 1) bieten, anbieten, fragen 

ob einer etwas haben wolle, bitten, daß er es an 

nehme, offerre, fcil. verbis et voluntate. Ener 
goden Dag, un goden Weg been: einem in 
Begegnen grüffen. He but niner Koo goder 
Dag, feet dar vof een Keerl up: fagt man in 
Echerze von einem unhöflichen oder hochmuͤthigen 
Menfhen, der Niemand gräffe. tat. 45. 
So me fun erve verfopen will — de fehall 
dat beden twen funen negeften Frunden: de 
ſoll es zweenen feiner nächften Verwandten Anbie 
ten zum Kaufe, i 
2.) darreichen als eine Gabe, porrigere,. offerre 
manu. U. ©. biddan. Alt⸗Fraͤnk. biuten. 9. 
"bieden. Wen du't nig wult, fo fegge, idt id 
di baen: wenn du es nicht haben wilſt, _fo fage 
nicht, daß es dir nicht angeboten fen, d. & fü haff 
dir felbft die Schuld, wenn es dich hernäch gereuet; 
3.) bieten im Kaufen, licitari. Licitäntes enisg 
pretium oflerunt. 
4.) heifchen, laden; vorfordern, citiren. Sf {chf 
‚em been: ich foll ihn citicen. De Meiers tg 
Save been: die Meier zu den Hofdienſten fors 
dern. Auſſer dem bat diee Wort noch ein Paar 
Bedeutungen, die aber jetzt hauptfächlich.nur noch 
iin den Zufammengefeßten und Ybgeleiteten im Ge⸗ 
besuche find, Naͤml. 57 
| J 
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3) wiffen laſſen, benachrichtigen. nunciare, reſcri- 


bere. A. ©. bodian. 

6.) wollen, befehlen, daß etwas geſchehe, ober uns 
terbfetbe. Cod. Arg, biudan,. A. ©. beodan. 
E. bid. So fommt es vor in diefer Bedeutung 
in der Kuͤnd. Rolle Art-'ı$7: of buth de 
Math, ach gebent der Nach. Art. 190, of 
will de Rath und buth: ftatt deffen Art. 198. 


und gebuth: und fonft anders wo mehr. - Von 
allen diefen Bedeutungen gibt es Abgeleitete. Als 


(de, Bad, 1.) ein Bote, nuncius: von der sten Be⸗ 
Deutung des Zeitworts. A. ©. Boda. Alt: Fränf. 


Boto. Baen aver Baen fchiffen : einen Bor ' 


ten über ‘den andern ſchicken. Wor man fulfit 
fumt,. daar bedrugt enem de Bag nig: wenn 
man feldft feine Gefchäfte beſorget, wird man nicht 
betregen. Baen s wife gaan: ſich als Boten 
brauchen laſſen. 
8.) ein jeder, Der freywillige Dienſte thut, % € 
Deenflsbae, ein Dienftbote, Kuccht oder Magd. 
Vermachuch von der 1iſten Bedeutung: oder auch 
von der sten; einer, den man ſchicken Fan, 
3.) Von der 4ten Bedeut. ift das Zufammengefeßte 
Safte s bade, «in Gaftmabl. f. unter Gast. 


In diefer Bedeutung wird auch das Einfache Bad 


gebraucht in einer Urkunde vom 1484. 
4.) die Macht zu fchalten und zu walten mit einer 
Sache: von ber 6ten Bedeutung. He het een 


“ 


Hupen tie to Bae: er hat viele Leute zu feinen  - 


Dienften. Dat fteit mi to Bade: das ftehe 
mir zu Dienfle ; ; wird mir angeboten, Das Wort 
& 3 Ä Bade 


J 
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Bade Fommt ber von dem praeterito bes verbi 
Beben, welches baden und baen ift. 
‚ Baden, einen Schmaus geben. In ber. ſchon ange 
führten Urkunde von 1484- J 
Baden-brood, und Baden-loon, das Trinkgeld, we 
ches den Boten gegeben wird, Botenlopn. Ik 
fon mit dem Boot nig in der Tasken fe= 
men, anders woll if di Badenbrood gevem; 
fagt man im bitteren Spotte zu einem, der ung eine 
Borfchaft bringt, woran un nichts gelegen, oder. 
” die ung verdruͤßlich iſt. 
Huus-bade, f unter Huus, ' — 
Sende-bade, ein ausgeſandter Bote, Abgeotdnete,, 
| Gefandter, legatus. Nenner A. 1405. dat 
ein Sefchlechte, de van Krummendicke gehes 
ten, des Rahdes van Bremen Sende Baden 
| fingen, de the Lubeke fcholden gemweft hebben. . 
Uutbaden, ausſchicken, auf Cominando fenden, Man 
findet es Stat. 100. Segt he, bat he ein 
Schildwechter fy, dat fehall he betügen mit 
einen Stades baden, de ene uthgebabet heft,, 
unde mit twen Mannen, de mit em uthgeba⸗ 
dee weren tho der Wacht 
Verbaden, 1.) heifchen, laden, kommen Laffen. ©: 
funt alle verbaet : fie find alle citiret. 

2.) Nachricht geben. He het mi daarvan vers 
baet: er hat mir Nachricht Davon gegeben. Dies 
fes Wort ift alfo noch nicht bey uns veraltet, | wie, 
in Hamburg. ſ. R. unter Bade. 

‚Nerbading, Vorladung, Eitation. Ord 1. 
 "Vörbade, ein Vorlaͤufer. Dat funt de Voͤrbaden 
Bi dar⸗ 


— 
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darvan: da find ſchon die Vorläufer: imgl. Da 
ſehen wir ſchon den Anfang der Sache, Das 
Sprw. von den. Voͤrbaden und Nabaden f 
behy R. 

Afbeen, abbieten, mehr bieten als ein anderer. ſ. bie 

3te Bedeut. von Beën. 

 Entbeön, auch to.eritbeön, entbieten, wiſſen laſſen, ſa⸗ 

gen laſſen. Nach der sten Bedent. Auch ſagt man 

nach der gten: Enen to fif eritbeen: einen zu 

ſich fordern laſſen. | 

„Erbeön, erbieten. Bon der iſten Bedeut. 

Geben, gebieten. Verbeön, verbieten. Beyde von 
«der 6ten Bedeut. 

Upbeen, anbieten, zu Kaufe ſtellen. ©. Stat. Stad. J. 10. 

Bot; 1.) ein Gebot, das Bieten, licitatio. Von 

der 1. und 3 Bedeutung hes Worts been. Ken 
hoog Bot doon: viel Geld bieten. 

'2.) ein Gebot, Befehl. Bon der 6 Bedeutung dee 
MWorts bein. Did. 34. Dat dat Bot des 
Vagedes geichehen ſy: daß der Befehl des 
Vogts erfolger ſey. 

Botfchup, Botſchaft. Botſchuppen, Botſchaft bringen. 

Gebot, Gebot, mandatum, .praeceptum. In plur. 
Gebade. Bon der 6 Bedeutung. ‘De tein Ge⸗ 
bade: die zehn Gebote. 

BEDREVEN, geübt, von groſſer Erfabrunge. ſ. unter 

| DRIVEN. | 

. Benvussen, betäubet. f. unter Dösıc. Düsıe. 

BEDWELNT, ſchwindlich, betäubt, benebelt, daͤh⸗ 

miſch: als vom flarfen Getränke oder Dunſte. 


Bey Hr. S. heißt bedwoolt, verwirret, verirret. 
64 Vielleicht 
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Vielleicht ſtammen beyde Woͤrter ber von ow/ 
_ LEN, teren, im Kopfe nicht richtig ſeyn. 
BEDUCHT, beforgt; bange. ſ. unter DUGTEN. / 
Brsıarım, vervortheilen, betruͤgen. k unser Gi- 
GEL. 
u Becins, eine gewiſſe Art Hauben/ die denen aͤbnlich 
ſmd, welche die Baginen oder Monnen tragen. 
Begienken, ein Kinder-⸗Haͤubgen. R. Wir ſagen aber 
u gemeiniglich per apheeref. Gienken. 
BEGINNER, den Anfang machen. A. ©. begionen. 
E. begin. . Von gaan, gehen. Die Hochdeut⸗ 
ſchen haben es zwar auch, brachen es aber mi 
fo häufig, wie wir. Partie. begunnen. Begun⸗ 
nen is half gemunnen: dimidium coepti, qui 
bene ecepit, habet. Eerſt befinnt, denn be 
ginnt: man muß vorher die Sache überlegen, 
ehe man fie unternimmt 
Beginn, der Anfang, Anbeginn. A. S. Anginn. 
Man fügt aud) dafuͤr Ginn, in dem Sprm, Hg 
idt mad im Sinn, do was if nog nig drin, 
as idt wag im Sluut, dp mas if al daaruut: 
auf einen, der ſich entfehuldigen will, daß er nichtẽ 
behalten habe von dem, was in einer Predigt oder 
Rathspflegung iſt verhandelt werden,  " 
 Beeexssen, hegeeskewäsken. f. unter GEESEE. 
Bee UNNENS oder Begünnen, wird nur som Vieh, 
befonders von Kühen, gebrauchen, und ſoll Zwei⸗ 
felsohne fo viel heiffen, als beginnen, den Ans 
fang machen. De Ko begunnet: wenn ſich die 
Zeichen an derfelben blicen “en, daß ſie bald 
kalben werdhe 
Besupjo 


Bei Bxu Br? 
»inje, für Begunninge. De Ko is inder Bes 


gunje: Heißt eben daſſelbe. 
Inn VEN. auffer, qusgenommen. Behalven 

‚bat: auſſer dem. Ge ſunt daar alle weſen, 

behalven mi: ſie find alle da geweſen, auſſer mich, 


EHEI, oder Behoi, ein Aufſehen,/ Lermen. Een 


groot Behoi mafen: ein: groffes Aufſehen mar 
"den. Inſonderheit wird, es gebrauche, wenn bey 
Kleinigkeiten ein groſſes Geſchrey erhoben, und 


‚mehr termen und. Unruhe gemachet wird, als die 


„Sache verdienet. 

esimn, Bend, (m) eine Art einer Binſen, wovon 
die Landleute Beſem machen, die Spreu von dem 
ausgedroſchenen Korne abzufegen. 

zHenpsam behende. ſ. unter Hann, 

EHOT, behutfam. f. unter Hönen. 

ZIDEN, warten, Gedult haben. . Veraltet. cCod. 
Arg. beidan, A. ©. bidan, abidan. €, abide. 
Fraͤnk. und Alam. bidan, beiton, peiton. Schw. 

byda. Das Stammwott iſt das Celt. Bod, eine 
Wohnung, Aufenthalt. Manſio. Leibn. collect. 


etym. P. I. p. 96. Joh. Mich. Henn, Pred. 
zu Torgau, bat biefem Worte eine eigene Abs 


handlung gewiedmet, worin er den celtiſchen Ur⸗ 


ſprung und-die Verwandtſchaft deffelben, auch in 


den morgenländifchen Sprachen, auffuchet: in den 


Beytr. zur Crit. Hiſt. der deutſchen Spr. Por, U. 


| Beredf. 20 St. ©. 578. 


erbeiden, erwarten. Renners Chron. De wurdt 


gantz uthſetzig und verbeidede ſinen leſten 


Daeg mit groter ul Un einem andern 
Drte: 


% 


_ 
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Orte: Deſulven ruſteden ſick hemelik, und ur 
verbeideden eine bequeme bt. — —— 

BeiegeEnen, begegnen. 

Beisteen, eilen. Ä 

Heifter-beiftern, in Unordentlicher Eile etwas du, 
überbin fahren. | 

Heifter-beifter, über Hals und Kopf, in Eile. : 

Bex, das Maul, der Schnabel. €. Beac. St. Bec. 
‚sat. bucca, Holt dat Beh: Halt das Maul. 
Dat is fien Spek vor mien Bef: das ift nicht 
nach meinem Geſchmacke. Eigentlich iſt Bet der 
Schnabel. Daher 


Bihkken, welches unten vorkommt. 


Bexe, (5) ein weiblicher, Taufname, ſonſt Seht, 
Gebeeca. Holten Beke: eine unbebuͤlfliche Frau, 
ensperſon. 
BEXX., ( ) ein Bach. Die Wenden ſagen auch Bec. 
. ‚Schwer, Beæek. Bey den alten Deutſchen war 
. Bak eine Quelle, und ein Bach. Gr, wıryn. 
 Beroen. Sifbelgen: ſich erbrechen. Entweder von 
“walgen, oder beſſer von Balg, der Bauch, der. 
Magen. Man vergleiche das Engl. Belch, ein 
Rulps. U. ©. Beallcan, rülpfen. Ä 
Belghaftig, übel, als wenn man fich erbrechen ſoll. 
 Berıe, und Achterbelle, die Lende, der Hintere, 
nates. 9. billen. Vermuthlich von ball oder 
boll, welches Wort alles, was rund iſt, bezeich 
net. 
BFXLU, eine Schelle. E. Bell. N 
Bell-hamel, ein Aufwiegler, Rädelsführer. Zu bee 
| Aemerkunge des Hen. Richeh, weicher biefes Wort 


Bew. Be$. | 25 


ſchoͤn erklaͤret, iſt noch beyrufuͤgen, daß wir es in 
Bremen nicht Bellhamer, ſondern wuͤrkl. Bell⸗ 
hamel ausſprechen, welches er nur muthmaſſet die 
rechte Ausſprache zu ſeyn. Wodurch denn ſeine 
Ableitung beſtaͤrket wird. | 

JEMMERN, herum laufen, von einem Orte zum ans 
dern laufen, . ohne ſondeſche 30 ht, für. die lan⸗ 
ge Weile, I 

ZEMUMMELN ,: vermummen, ‚. verfappen; f. im 
Buchſt. M. | . 

3EEN, ein Bein, Knochen. Iſt auch Holl. A. ©. 
Ban. € Bone. Dat het he an fien feer 
Been: den Schaden hat er weg. He id nog 
nig to Been: er ſchlaͤft nech. He is al wedber 
to Been: er iſt bereits geneſen. 

Gebeente, Gebein. H. auch ſo. S. Mine Gebeente | 
fchölt mi tig wedder dar hen dregen: ich will 
keinen Fuß wieder dahin feßen. Dar ſchall nig 
dat Gebeente van bliven ; nicht das geringfte 
foll davon übrig bleiben. Kleen Gebeente nen: 
nen wir die Kinder, in Entgegenftellung erwachſe⸗ 
ner tete: imgl. junges Vieh: auch wol Fleines 
gebratenes Voͤgelwerk. Es fen. nun, daß diefe 
Benennung herfomme aus der Bedeutunge, bie 
wir mit. dem Worte Been verbinden; oder aus 
einer andern Bedeutunge, die noch bey den Friefen 

uͤblich ift, bey welchen Veen ein Kind heiffer, 
und Flein Veen ein. junges Kind. Beenken. fı 
Bönken. 

ZEnzLen. Sif benälen: fich beteinfen. Bon Nal, 

der Kopf: f unter Benun. 
Ä Bm 
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BENDELN, ober Bändeln. ſ. Baun.. 
Benaer, ı.) ein Knuͤppel, Prügel, fuflis, Sm 
Hannoͤv. befonders, ein Hölgerner Riegel. Im 
Engl. bang, Elopfen, ſchlagen. Daͤn. banke. 
Schw. banka und.baengia. f. Wachter. 
2.) ein junger Menfch, ungefchliffener Burfche, 
Betr. Een oold Benit: eine alte Frau. Ir. Be- | 
net, 
/ _ Zukker- benit, gucker⸗ Gebackenes mit Sanecl, für De 
I. Kinder. I 
-Benocz#, Öndge T. Benong, unter Nooa. F 
|  Benrenn. Herum bentern: wird bauptfächtich von 
* den Kindern gefaget, wenn fie herum laufen, un - 
rubhig Bin und her laufen. - So ſpricht man aud 
im Chur⸗Braunſchw. 
Bun L, Einfiht, Witz, natürlicher Verſtand and 
Ä Begriff von einer Sache, fenfus communis. Im 
2 Osnabräcdifchen Vernuͤll. f. S. von dem alten 
0" Nal:oder Nol, welches vorkommt in lege Salica 
Tit. XLIV, 10. In den Glofs. R. Mauri de . 
ppartibus hum. corporis apud. Goldaft. heißt 
, Muilla der Scheitel. Beym ZElfr. hnol. Alt 
Grieſ. Holla. ſ. Wachter unter Nal. Im Branden⸗ 
burgiſchen 'iſt ein dicker Nollius, ein Dickkopf, 
und Nulken, ein kleiner Dickkopf. Oſtfe. Nol, 
ein Huͤgel. Daar id keen Benul in: er iſt ein 
einfaͤltiger Tropf. He het ſo veel Benul, ad 
ene oolde Kos er hat kaum fo viel Verſtand, als 


ein Schoͤps. 
_BerpıKnoteEn, fi ſo viel heiſſen, als tadeln, no- 
tare, on 





—B 
ke: - nn Brause. 
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FQUFEMHEIT. f. unter KAaMRXN. 

BER, (55) Bier. A. S. Beor. Hr. Wachter muths 
maſſet, es flamme her von einem alten celtifchen 
Wort berwy, fochen, woraus nachher, durch 
Verfegung der Buchſtaben, brouen, brauen, ents 
fanden. Beſſer vom A. ©. Bere, Gerſten. 
Dot Beer Iprift mit uut dem Manne: fage 

man, wenn einer im Trunfe mehr redet, als er 
ſollte. Is dat Beer im Manne, de Geeſt is 
in der Kanne: ein Trunkener laͤßt den Verſtand 
im Glaſe. Die Bauern pflegen: ihre Gaſtmahle 
ben mancherlen Gelegenheiten vom Biere zus benens 
nen, weil bey ihnen Fein anderes Getränfe, dieſes 
- aber deſto uͤberfluͤſſiger vorfaͤllt: als Buur⸗beer, 
Flaß⸗beer, Kindel⸗beer, Lavel⸗beer, Meß⸗beer. 
fr von jedem an feinem Orte befonders. Achter 
na lopt dunn Beer: wer zu lange wartet, hat 
den geringften Bortheil,. Warm Beer, Biers 
ſuppe. To Deere gaan: zu Kruge geben, De‘ 
Mane geit al to Deere: der Mond gehet fchon 
fpäter auf. | 
er -wile, die Aufflbrung in der Teunkenheit. Ene 
aiske Beer⸗wiſe hebben: einen böfen Trunk ha⸗ 
ben, ſich bey trunkenem Muthe ungrtig auffuͤhren. 
Laat uns dog ins ſeen, wat ji vor ene Beer⸗ 
wiſe hebt: iſt eine ſcherzhafte Aufmunterung zum 
en. 

zur, Behr, (») ein Eber, verres. In den Lon⸗ 
gobardifchen Gefegen Pair. f. Wachter. in Baer. 
Nach unfern Statuten muß nicht nur der Eigens 
thuͤmer eines Ebers, der auf der Straffe jemand 


verlegen 
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verletzet hat, den Schaden beffern, fonbern and ſr 
dee Eber muß ſterben. Ord. 93. Were idt!: 
averſt ein Behre, de up der Straten ginge, 
und to der Buurſprake vorlenet is, und bier: 
Wuapene in dem Munde dreget, deit de Beer |: 
jenigen Schaden, des die Beer is — de ſchall p 
dat betern — und de Beer mit finen Live, 
Ein Eher, de to der Buurſprake vorlenet is, |: 
iſt ein ſolcher, der zum Nutzen der Buͤrgerſchaſt, 
J oder einer Gemeine, als ein Springer gehalten. 
wird. Von diefem Worte wird Bern; böden, 1: 
a Berns hüter, ein Bärenhäuter, welches: fo viel .: 
als ein Schweintreiber bedeutet, am .beften herges R 
leitet. Die Verwandiſchaft, welche das Wort |; 
.. Beer in vielen Sprachen und Mundarten hat, ift '; 
von unſerm gelehrten Theod. de Hafe angemerket 
worden in einer Anmerk. uͤber eine Stelle des 
Suidas und Arrians: Bibl. Brem. Cl. VI. Faſc. 

I. Num. 6. | . 

BERADE, das Bedenken, und | 

Beraden, beforgen, verforgen, ausfatten, ſ ung | 








er EP oo. . 
mn m. 0 uu aA sur Sf 


RAAD. 
BERADSEN, ſ. Brapkem. 
BERAMEN, feftfeßen, beſtimmen. ſ. Raam. 
BERE, (m) eine Birn. De Deren fimt fuur, fee 
de Vos: von einem, ber das Unfehen haben } 
will, daß er nicht mag, was er nicht kann habe bi 
haft werden. Mit den riepften. Beren bie | 
gaan: den beften Bortheil ziehen. ‘De riepften | 
Beren ſunt al ſchuddet: das Beſte iſt ſchon 
wegge⸗ 


— — — — 
ma: 
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weghefiſchet. E. Pear. Fr. Poire. & Peer. | 
fat. pyrum. 
;=beren. ſ. BaxxEN. 
ar- beren, , gebackene oder im Backofen gedocren 
Bm; 
REDEN,, abthun, bezahlen. (. Repen. 


REIDSEL, oder.Bereedfel, das Zubereitete, wa⸗ u 


. mit der. Wein Par gemacht wird. 

REN, (m) heben, ſ. bären. 

REN, (#) 1.) gebärden, gefticulari. - Du be 
reſt di jo dull: du macheſt ja wunderlihe Ge 
. bärden. - 

2) fi Rellen, fimulare. He beret man fo: er 
ſtellet ſich nur ſo. He beret aß rechtlife Luͤde: 

et. thut vornehm, ahmet wornehme Leute nach. 

.„Auch.die Hdeutſchen haben berden in der’ erften 

Bedeutung, für gebätden; und Berd, Gebaͤr⸗ 

de, welches oft in Luthers Schriften vorkommt. 

Olim deduxi, ſagt Hr. Wachter, A bären, fer- 
re. Nunc autem. facilius et elegantius deri- 

vari mihi.videtur A baren, oftendere., Es tft 
ihm. aber nicht in den Sinn gefommen, daß baren 
ſowel, als baar, offen, herſtanime yon baͤren, 
wie wir oben unter dieſem Worte angemerket ha⸗ 
ben. 

erig ( e) oder bibeersk, au zärtlich und gar zu em⸗ 
pfindfich bey den Bleinften Schmerzen: gleichfam, 

beygebaͤrdig. Im Osnabr. bybarlk. ſ. s. Die 
Sylbe bi im Anfange gibt einen Zuſatz, und zwar 
etwas Falfches zuerfennen, z. E. in Biſmak, Wis 
glove (Aberglaube) Binde Biſunne u. a. * 

e. 
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He is biberig heiße alfo: er macet ſolche ORT 5 
‚ den, als wenn feine Schmerzen gröffer wären, ah : 
fie wuͤrklich ſind. 
Gebeer, (.) Gebarde. Hand⸗ gebeer, Bewegung mi 
der Hand. Mund; gebeer, das Zieben oder 3 F 
ren des Diundes. Ä 


ſchrey. | z 
Berısren, Kabel, ſchelten, mit Worten stefan | 2 
Die Hol. haben Dies Wort auch. Notker. ref: 

fan. ſ. Wachter unter Rifpen, 
BERNEN, oder Barnen, brefien urere.Hebr. "WA (bakı) 
ardere. A. ©, bzernan, hyrnan. €. burn. Gt. 
xvpuv. $at, burere, in den Compofitis. Seht Kı 
iſſt es bey uns niche mehr gebräuchlich. In unfern fi 
Statut. Ord. 102. heißt es: Den Deef ſchall 
men mit einem gloienden Schloͤtel an fine Sen.) 
(Wangen) bernen. Eben dafı ſteht auch Mort⸗ 

| berner für Morbbrenner. Es wird für ſchmelzen 
genommen in der Kimd. Rolle, ſ. PAGEMENTE : 


At. KL, Dat Barnes holt, bat .to. Scene: 
= fumt Und Art. 112. Ook en fchall.nemand |- 
Barnes holte® Fimen leggen up de Shan | 
Vergl. 131.133. _ ‚| 





Berne-wien, Brantwein. K. Rolle Art. 6a 
BeroorD, Berörig, bey guten Kräften, He 
nog een beroord Mann: er ift in feinen Alte 
noch bey guten Kräften. Bon rören, rühren, 
 s BeEERSKEN. fr HrRERSKEN | 
BEscueDen doon, im Trinken Beſcheid thun/ m 


auge 1 


a) 


Bes, - st. 


gugebrachten Trunk annehmen und ertoiedern, Fr. 
faire raiſon, vicem reddere bibendo. Wenn 


jemand einem andern nicht will beſcheden doon, 


das wird fuͤr den groͤßten Hohn aufgenommen. 
SCHRÖMT, überhaupt bange, verſchaͤmt. Inſon⸗ 


derheit bezeichnet es einen, der aus natuͤrlicher 


Bloͤdigkeit ſich nicht leicht irgendwo eindringet, 


welches man ſonſt nennet nig indringern. 5. be» 
fchroomt. 


‚SCHUFT, behobelt. Unbefchuft, unfot Fa 


grob. ſ. unter Schaven. 
:SE, Binfe, juncus, Icirpus, H. Bies. Dan fine, 
det es im Mein. de Vos. / 
ISEKEN WESEN, ſ. unter SEKEN. | 
:sıa, (a) mit Gefcyäften uͤberhaͤuft, geſchaͤftig. 


pur Hollandiſch, aber auch hier ſehr wbrlucht 


un nor. ſ. unter Loox. oo 

ESPER,_ Sperrung.’ f. unter SPEREN. 

ESSEN, Beſen  R. Hier iſt noch beyzufügen das, Sprw. 
Nije Beifen feget rein’: beffen man fich bedie— 


‚met, wenn man fagen will, daß jedermann. in-Dens 


— 


Anfange ſeines Amts ſeiner Pflicht genau’ pflege | 


. nachzuleben. . 

ffen-binder, Beſenbinder. Se lopt as een Beſ—⸗ 
fen-binder: er laͤuft ſo, daß er allen Wohlſtand 
vergißt. 

ſen- rein nennet man ein Haus, oder Stube, die 
zur blos ausgekehret ift, ohne daß fonft etwas 


daran geputzet iſt. Wenn einer aus einem Haufe 


jiebet, 


.. 
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siehe, fo ift er verbunden, das Haus fine Dad 
folger beffen; rein zu liefern. 

Beflen-fteel, Befenftiel. Die Sprw. bie bavon find, \ 
bat auch R. 

Brest, befle, der Superlat. von dem alten vofiive | 

. bas, gut R. Doft, Welt, to Huus bet: - 
es ift einem nirgend beffer,. als in feinem Haufe; 
. Bat tom beften hebben: einen Schmaus ha⸗ 
ben. Wat tom beften geven: einen Schmaus 
geben. Een Mann up fien beft: ein Mm 
in feinen beften Jahren. 

Bexst, (1) 1.) ein Dich, Beſtie. 

2.) Die erfie Milch einer Kub, nachdem fie gefaßt 
hat, coloftrum. E. Beeltings. Im Ditmarfchen |! 

| Buͤſt. Zieglers Idiot. Ditmar.” 

Beeft - botter ik Die Butter , welche von ber erfieh 
Milch gemacht wird , Die aber ftarf und geil 
ſchmecket. Weil fie eine hoch rothe Farbe hat, fe: -: 
pflegen die Landleute die Bürger damit zu betruͤt 
gen, wenn fie folche im Frühjahr ſure Grasbauer 


ei 


ri ! 


verkaufen. | 
Beflig, () viehifch, beftialifch. ‚4 
BESTEDEN. f. unter Stene : | 
BESTIK, 1.) ein Entwurf, Plan. €. Beitek.. von- 


Stefen, ftechen. Es kommt von den Landmeſſern i 
_ und Ingenieurs her, welche ihren Plan abfteden, 
"oder mit Stecken bezeichnen. Na dem Beſtik 


arbeiden: nach einem Entwurf arbeiten. J 
2.) ein Behaͤltniß oder Futteral mit mathematiſchen 
Inſtrumenten. 


x 


ð7ex | Bxsung, | 


m un 
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sung, ein Öefängnig, ober'Zelle, worin man to 
Leute einfperret. Fr. prifon. 

SWIMEN in Ohnmacht fallen, und 

SWUCHTEN, eben daf. u. d. gl.m. f. unter ihren 
urfprünglichen Wörtern im Buchfl. S. 

wı.)be 

2.) ferner, baß, beſſer, it. wiederum, porro. R, 

und S. pag. 303. He ſchall't nig bet doon; 
er wirds nicht wigder thun. Ruffe bet hen: 
ruͤcke weiter bin. Dat is ins, man nig bet? 
einmahl gehet wohl hin, aber es muß nicht mehr 
gefpehen. A. S, bet, beſſet. In Luͤbeck bad, 

Deſto bad, "defto beffer. 

:Te£L. fe Böteı. 

:TEN, (0) für Beden, beten aber einen Kranken, 
aus Aberglauben. ſ. oben. 

TER, (#) beſſer, der Compar. von bag, gut, 

tern, 1.) beſſern. Ik kan't nig betern: ich kann 
"es nicht helfen , ich fann nicht dafür. God ber 
ter’t! leider! St i8 God beter’t j io ſo: es iſt 
leider nun ſo. 

2.) erſetzen, buͤſſen, Strafe ailegen. Sorw. De 

Schaden deit, moot Schaden betern: wer 
den Schaden verurſachet, muß ihn wieder erſetzen. 
So kommt es guch oft vor in unſern Siatuten: 

"EB Ordeel 56. Dat he em finen Schaden 
gebetert hebbe: Daß er ihm feinen Schaden er: 
Vbet habe. . Orb. ar. He ſchal dat betern mit 
einer Mark Sulvers: er ſoll dafüs Strafe ger 
ben eine Mast Silber, Stat, 101, De en dor⸗ 

ur Pro u * 
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ve nene Migrd.betern: der darf für feinen Mord 
büffen, oder. als ein Todtfchläger geſtrafet werden. 


‘Beterung, Befferung, it. in unfern Statuten: Straf | 


"fe, Züchtigung , Genugthuung. Fr. amen: | 
de. tat, 104: Vorwete jenich Bor 
ger dem anderen fyne Veteringe, umme ſyne 





honede edder um ſyne ſere, de ſprikt em an ſy⸗ 


ne ere. Stat, Vet. 4. Sine Beteringe nemen: | 
Abbitte tun. . | 
Berız, Betta oder Betje, Eliſabet, Arber 


| BETEN, (n):-Biffen. ſ. Bıren. | Ä 
"BETRIMT und betript. fe unter Trim. 7 
| BEvEnN, (n) beben, zittern. Beven ad een Efpens - 


2000: zittern wie ein Efpenlaub. 

Bevehaftig, bebend, aitternd, tremulus, Fimilis tr& E 
menti. | 
Beving, das Beben, tremor. J J 
Bevesnatel, eine Zitternadel. * 

Stummen Bevert.: Stummen Bevert fi itten, oder : 
ſtaan, iſt ein gewiſſes Pfaͤndeſpiel, da einer als 
ein ſtummer ſi ißen, und auf die vorgelegte Fra 

“, gen, die auch nur. duch Weifen und Anruͤhren 

geſchehen mürfjen, nicht anders, denn durch Kopf | 
ſchuͤtteln und Winken antworten muß. Ohne⸗ 

Zweifel heißt es fo von beven, weil’das,Spie 


u. 4m Beben, Zittern und Winken beſtehet. Oder: 


. foll es „" viel heiffen, als eine ftumme Bede⸗ 
vaart? 
BEwörDE, Einwendung, Verweis, Und. | 


.. Beworen, der Einwendung, oder Schwietigfeit macht a 


> 
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X; 56, 1.) ben. bi to: neben hin, bey weg. 'R. 
biLive nig: bey Leibe nicht. bi Pine un bi.Halfe 
mnig: eben baffelbe. Hier bi: hier neben, f 
ver Rachbarſchaft. 
2) Vorjeiten hieß es auch fo viel, als: von, wege, 
durch. 3. E. in einer alten Urkunde, : welche u 
dem W. Fresch angeführet ift: vor S bs 
tung, Schaden und Verluſte, de he'bn uns“ 
_ nam: d. i. unſerntwegen. Renners Chron. 
" 1407. Doch leht Dide den’ Rath bidden, dut 
fe de Reife nicht verlengerenden, hy einen fre⸗ 
chen Papen: durch einen frieſiſchen Moͤnch, der 
naͤmlich dieß Gewerbe auf ſich hatte. So brau⸗ 
— chen auch noch die Englaͤnder ihr by. | 
IBEL-DREGER, ein fheinheiliger Menfd; | der mit 
ber Bibel’ unter dem Arme in alle Kircheh Kauft, 
‚ven man fonft ach Karken⸗klepper nennet. 
IBELKEN, auch Wibelken, die rothen Beeren des 
Weisdorns. 
renr Bigt, Beicht: vor Zeiten Bigicht‘ Bey 
demd ers” ife Pigihti, Verheiffung, Angelobung. 
. Bon dem alten -gichen, gihan, bejahen, befen: 
nen ſ. Gicurt. . Enem de Bicht verhören: 
einen beichten laſſen. It. einem eine Ermahnung 
unter vier Mugen’ geben. 

(GEWEREN, abgeroichen, vergangett. Eendracht 
-.p. 11. Voirwixen, weichen, vergehen. 
(G6r, 1.) ein Seren, E. Pig: Hol. und Frieſ. 

wie wir, Bigge. 
2.) ein Kind, Dan ſagt man auch Bigbalge oder 
Bitbalge De Biggen lopet enem under de 
83 Qi, 
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Vote die Kinder laufen einem vor bie Ei 
f BaLGe.. 

Bıaum, iſt ein Betheurungswort: ben Cote, Dat | 
i8 bigum een mojen Keerl. das if in ber That ! | 

| ein ſchoͤner Kerl. 

Bıx-BEnen, (7) Heidelbeern. R. Vielleicht von 
Pik, Pech, wegen ihrer ſchwarzen Farbe. 

Bix-zers. ſ. unter Eers. | 

EBIKAMERN. ſ. unter Kamen. \ 

BixKken, 1.) eigentlich, mit dem Sqhnaba hacken 
oder picken. E. pick. Fr. becquer. It. becca- 
re. Bon Bek. Fr. bec. E. beak. der Schnabel, 
das Maul. De Raven hebt em de Ogen uut 
bikket: die Raben baben ibm die Augen auöger 
hacket. 

2.) mit einem jeden andern fpigigen Inſtrumente bar⸗ 
ken, oder hauen, z. E. mit einem Karſt, Meiſ⸗ 
fel x. pungere, punctim ferire, acutum fige- 
re in aliquid. Fr. piquer. E. pick, welches eb 
gentlich heißt, bey Kleinigkeiten-etwas hinweg neh⸗ 
men, tie die Steinmeßen, daher Pick- ax, eine 
eine Hacke. Stene biffen, oder afbiffen, 
Steine eben hauen. Een Steen s biffer, ein 
Steinhauer. Daher ift auch: obiges Bik⸗ eers 
zu erflären. Wir fagen auch piffen. | 

Bik, fcheint eigentlich zu bedeuten das Hacken, oder 
Picen mit, dem Schnabel. Wir brauchen es nur 
in der Redensart; daar hebbe if fin Bik an: 
daran habe ich feinen Theil: davon habe ‚ich Leis 

nen Bortheil. . 

Bikke, eine Hacke, Karfl. R. Daper 


— | Bike 
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ai haus, "ein leines Haus auf U. £. F. Kirchhof, 
| worin ohne Zweifel ehedem die Biffen, Hauen 
und Karfien find verwahret worden, deren fi 
4... bie Todtengräber, wie auch) bie Bauleute, die. an 
: der Kirche srheiten, bedienen. In einem Riefs 
tuchts⸗ Breve vom Jahr 1552. verfaufen die 
Bauherren gemeldeter Kirche eine Boden. tho 
Örer Karken gehörig, gelegen achter dem Bits 
hufe up unfer leven Frowen Karkhave Ien 
- x @&ngelten Halſes Hufe aver int Suden, de 
tydt ſns evendes togebruken, edder gebruken 
| to la 
Rikkeltene, eigenttich Kraft feines Urſprungs bedeu⸗ 
bdet dieß Wort, abgeſchlagene oder abgeſprungene 
Stacke von harten Steinen: imgleichen Kieſelſtei⸗ 
ne ſ. R. 
BI-LADEF. (unter LADX. 
BIBEFXBLD. Auch bier iſt das Sprw. He lopt mit 
as de Weert van Bilefeld. ſ. S. p. 27. nud im 
Nachſchuſſe. 


BıLparn, Billern, nach) den Bildern in einem Bu: 
| blättern. 


:Bıran, die genden, ber Hintere. ſ. BELLEN. 
Kinder van. Willen 
Sleit man vor de Villen: 

bey den Kindern muß man ben ' eigenwilligen Kopf 

| beugen. 

Bınoen, Binnen, Binden. 

Bebinden, umbinden, umwickeln. Cod. Arg.. bibin- 
dan. Be in ber Zufammenfegung bedeutet off fo 
viel, als; um, circum, eben wie das Gothifche 


54 vi. 


ss Bm. 


bi.3. & deſmiten, beleggen, befifen; 
gan. 
Bebundene Tied, die Zeit, “in welcher fein Geridt 
| gehalten wird, Gerichts Ferien. Stat. Stadenl, 
ER, 3 Binnen dher bebundenen Tyt ne 
\ F nen Borghere ſweren dheme anderen, manſe 
J N dhtn eh verſten tho dheme er 
aghe 
| ‚Oold. binder, ber le Kübel x. ausbeffr, iz 
Uutbiriden, - davor! Taufen, durchoehen. He binte 
u darutit: er tänffdavon. 
Verbinden, verbinden, it. Reiffen um ein Faß (le; f 
7 gen. Uneigentlich/ pruͤgeln, ſchlagen. He ft: F 
up em tö verbinden: er peüigelte ihn derbe durch. 
Verbind.“ ſ. Fükke. ' | ). 
Vör-bindels. f. Rımm. j | J 
Bund, ‚Bundel u. a. fi ehe unten befonders, . . 
Bindigat. ein "Schimpfwort; Een oold RE : 
- ein altes abgenuͤßtes Weib WWielleichrift Wind ; N 
gat im eigentlichen Sinne eine Art Knopf s oder 
Schnuͤrloͤcher, oder ein ſolches Loch, das umdhe 
benehet if, damit ein Band kank durchgezoge 
werden. Andere meinen, es wäre ein verbu 
maxime obfcoenum, pronunelandum et fr 
bendum per p. 
Bınnen, inwendig, drinnen, in ierkalb, hinein. fi x 
R. Es wird ſowol von der Z:it, "Alb dem Dre 
u ‚gebraucht. Bon, bi und innen. Finnen Beeng 31 
mit den Füffen einwaͤrts. He het ide bimen 
de Zege (fe: dag Fett): es ſteckt mehr hinter . 
ihm, als mar bey ihm fircheh ſollte. innen + 


Jaren ı 
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DJaren weſen: minderzabtig ſeyn. Stat. 82. 
Ik bin mit em binnen: ich habe von ihm nichts 
mehr zu fordern. A. S. Binnan. Tu 
nnen-diek. f. unter Dırk. \ 
nnen-landsk, einländifch. Binnen⸗ landske Wa⸗ 
ren: einlaͤndiſche Waaren. 

nnen-wark, oder Binnen - warks Kante, eine 
dichtgewebete Kante, oder Spitzenwerk, zwiſchen 
zweyen Zanken, ſo an die Ueberzuͤge der Haupt⸗ 
kuͤſſen geſetzet wird. 

INZE, eine Frauen-Muͤtze. Ohne Zweifel von bin⸗ 
den, weil ſie um den Kopf feſt gebunden wird, 
Han braucht:es auch als ein fcherzhaftes Schelts 
wort für ein nafetweifes oder leichtfertiges Mid: , 
chen. ‘Dat is een litje Binze: das iſt ein tet ; 
- fertig Ding. ' | 

rrel-birtze; eine ‘alte bremifche BWeibermäge; bie mit 
Corallen und Schmel; ausgezieret war. 

tcht-binze, eine Nachtmuͤtze der Weiber. 

1RL, oder Birrel, ein Schwanz. Es wird haupt⸗ 
ſaͤchlich gebraucht bey den Thieren, welche einen 
kurzen und beweglichen Schwan; haben, als bie 
Schweine, Hunden. d. 9. Huch heift Birl bey 

uns ber Zopf, den die Miannsperfonen im Nacken 
tragen, Daher BE 

rrein, 1.) den Schwanz bewegen, oder in Ringe le⸗ 
gen, wie die Schweine und Hunde thun. | 

2.) hurtig geben, und im Gehen den Hintern Pin 
und het drehen, wie ‚bie Bofärtigen Mädchen. 
Wir nennen es fonft auch dreis eerſen. 

—**— eine Schwanz⸗Perſtke. 

F5 BRasxxx. 
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Bıszen. De Date upbiöfen: bie Haare aufkam⸗ 
men, aufbinden. Vieleicht if es baffebe mit 
wisken. | 

Bıssen, (fs. moll.) wird hier eigentlich von den] 

Kuͤhen gebrauchet, ſtimulo venereo agi, aus.eh 
nem ungeſtuͤmen Triebe zur Wolluſt die Weide a— 

. und nieder laufen :. in dee Brunft laufen. Sei, 

beſer. Hiehin gehoͤret das E. buzze, * 






womit Junius vergleicht das Aleman. bizzen, 
fremere: bifa, turbo. ſ. R. Vielleicht if et 
verwandt mit Petze, eine Hure, eine Huͤndin. 
Wir brauchen es auch von Frauensmenſcher. De 
Deren biſſet: die Dirne Hufe dem Mannsvolle 
| nah. . e 
Bister. Büste. | 
Bır, Bırs, findet man in einigen alten Gremifhel 
.. . . Urkunden, für: mit, nebſt. Unſes Capittels 
grote Ingeſegel bits Segel unſes gnaͤdigen Her :, 
ven ꝛc. Vogts monum.'ined. T. I. p. 488. f: * 
auch P..490.. Es kommt anch vor in Dipl. ve |; 
| tuſtiſs. Trevir. de 1248. Den Schaden — ‘ 
«fall man mir verfichern inde gelden bit. goder. 
Wareide: mit guter Wahrheit, bona fide. 
‘ Bırsn, beiffen. Biet mi nig: ſiehe mich nicht ſo — 
grimmig an. Niks to biten nog to breken 
hebben: nicht das liebe Brodt im Haufe haben 
R.. A.S. bitan. E. bite. Schwed. bit. 
Bit, Gebiß am Zaume. . 
.Biter, ein Beiſſer, der da beiſſet. Daher ſagen wie \ 
| Bullen:biter, ein Bullenbeiffer. Noͤte⸗biter, ein * 
Ruplarkr, ie, ‚ it, eine Perfon, deren lange . 
gefrämmete 


⸗ 
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gekruͤmmete Naſe ſich in der Nachbarſchaft des 
Kinnes endet, nennet man auch enen Noͤtebiter. 
Endlich ein Inſtrument, womit man die Naͤſſe 
aufbricht. | | 

erkens, iſt das Verkleinerungswort. Man nennet 

ſo in der taͤndelnden Kinberwärserfprache die her⸗ 
vorkommende Zaͤhne junger Kinder, R Ä 

ken, ein Bischen. Iſt das diminut. von Be- 
ten. Bon Beten, Bitsken, it das .barb. 
kat. pecia ober pezia gemacht, welches ſich in vige 

- Sen Urkunden mitler Zeit findet, wo pecia terra, 
ein Stückchen Landes bebeutett z. E. in einer vom 
J. 1347. in des Hrn. Paſt. J. Vogts monu- 
mentis ined. B. 2. ©.:295. vendidimus reli- 
giofis dominabus, Abbatifi et Conventui 
Monialium Monafterii in Liliendale, ordinis 
Ciftercienf. Bremenfis dioecefis pro XII mar- 
cis Bremenf. — tres et dimidiam pecias ter- 
ræ, dictas Stucke, ſitas &c. 
‚ Ca) ein Biß, morfus. 

en, (an) ein Biſſen, ein Bischen, ein enig. 
Bey R. betjen oder betfen, welches Hier auch 
nicht ungewoͤhnlich if. Nig enen Beten: nichts. 
E. not a bit. 

sk, (2) beiſſig. Gen betsken Hund: ein beiſſi⸗ 
ger Hund, Daher iſt Sheet | beine 
£ GLUUPSK, 

uk-bete. ſ. ımtee Buu«. 

biten, grob anfabren. Cod, Arg. andbeitan. 

biten , umher abbeiffen. _ He bebeet bat Woord 
im Dlunde: er hatte das Wort ſchon auf der 
Zunge, nam es aber wieder zuruͤck. Ver- 


/ 
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"Verbiten, oetbeiffen. 
.".Verbeten, (#) zankfuͤchtig, ber immer um nd beiſſet 
"Better, bitter, herbe. Dieß Wort iſt ohne Zıöd 
fel abzuleiten von unferm und von’ dem A. ©. 
“ten, beiffen, pungere, von dem Beiſſen auf 
Zunge, q. d. guftu pungens. ' Dan ſehe Wadl: 
ter unter. beifsen und bitter. Wir führen es hich 

mir an bes folgenden wegen. Bitter 2 


grimmig. 
KR.) eine ganz beſondere Bedeutung, woher = 








Birtörf bat. bey uns eben ſo, wie in Hamburg, Cfieha 
 fiffieffen ſollte, daß. es noch auf eine nähere 
beſondere Weiſe von biten, inſonderheit von be⸗ 
ten, ein Bischen, herſtamme. Nig dat bitterſe 
heiſt naͤmlich: nicht das geringſte. | 

Bitering, eine Gattung bes alerbitterſten Sea, 
Floͤhkraut, perſicaria. 

BLABBERMN, plappern. Dieß Wort if nahe ve, 
wandt mit FLABBE, ein breiifes Maul: vieh;; 
leiht aud) mit BLARREN,: welches unten voD, 
kommen wird: imgl, mit- BLAFFEN. & blab, 

“plaudern, -plapperit. ' 

-Biabber-fnute,- und | h 

Blabber-taske, ein Plaudermaul, ein in Waſcher. 

Bra, Blatt. Dat Blad feert ſik um: die Sach 
+ getoinnt ein anders Anſehen. Beſonders haben! 

diefe Benennung verfchiedene Sachen von Bes‘ 
teen, z. E. der Kaften auf einer Wuppe. 
Bodden⸗blad iſt der Boden einer Schubkarre. 

Binden, ober blaen, die auſſerſten Väter u 

| Koo 


“.. - .. “ 1 3 a 
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Bin. 9a 
Kool blaen; die unterſten Pike vom Ref! ab. 


nehmen. ° | 
tderig, was Blätter hat. on 
idern, blättern. doͤr blädern: durch blättern. \;:.; 
‚ADDER, Blatter, ein ‘Bläsgen, fo an der; Haut 
ausfäpet. In Luͤbeck Bledder. U. S. Blædr, 
welches eine Blaſe, und eine Blatter, bedeutet, 
AFFEN, bellen. Der alte Vocabularius Theuto- 
nifta in Richeys Idiot, p. 435. bat hieraus ein 
febr zierliches lateinifches Wort, blaffabilitas, d. 
i. das Vermoͤgen zu bellen, gemaht. .5] 
ffer, Blaffert. oder Bläffert , ein Hund, der viel 
bellet, auch wol Blaf-ſnute. 
AFFIG, ohne Kern, taub, in fo fern es von Ge 
traide, das Huͤlſen bat, gebraucht wird, fonderf 
Uuch vom. Saber. blaffi igen Haver, tauber Ha⸗ 
ber. 
‚AGGEN, Feine Kinder, welche einem. Unrupe ma: 
chen. In Weſtphaͤl. Blagen. f. S. p. 28. "ach 
- gen un Blaggen füger man:oft zuſammen, wern 
von Kindern und jungem Vieh, abſonderlich. yon 
Ferken, die Rede ift, die einem unter Die Fuͤſſe 
laufen. fs auch droben das Wort BaLGE.- . ı . 
‚AHEN, hüten. Hanndv,. nem im Gaften bla⸗ 
hen: einem ins Gehaͤge keumen. -. 
LAK, Dinte A. ©. Blaesi;,von; blac: E. ‚blak; 
ſchwarz. blacian, ſchwarz werden, Wen den 
- riechen hieß PA@E ein gewiſſer Seefifch, "welcher 
eine fehwangedäeuchtigkeit-von-fich gehen läßt, aind 
‚wielleihe veelbe iſt, den wir Blak⸗fisk nennen. 
10. ae ne Blakshaenti 


94 Bin. | \ 
Blak-hoorn, ein Dinrefag: „bei fie gemeiniglich aus 
Horne gedrechfelt find. R. 
Blak-lade, Schreiblabe. 
Blak-fchiter, ein Vielſchreiber, ein gelehrter Schmiefi 
rer. Ungelehrte Werächter” der Gelehrtheit bele- 
gen auch mit diefem Schimpfnamen eirien: jeden 5 





Gelehrten. Eigentlich iſt Blak⸗ſchiter der Name 

des bekannten Fiſches, Blak⸗fisk, fepia, der ein; 

ſchwarze Farbe, wie Dinte, von fich läßt. ſ a! 
. ter unter Blak. 

Braxeaıc nennet man bie Speife , die in einem f 
kupfernen Gefäffe ſchwaͤrzlich oder blaͤulich a 
den, und den Kupfergefchmac® angenommen bat’ 
Von Blak. Man fagt auch bläuerig. ſ. unten. 

Braxen, bellen. He fproof Tüg, dat feen Hund 
ſcholl na bläfen: ein Hund, wenn er reden — 
te, wuͤrde ſich ſolcher Worte geſchaͤmet baben, N 

fruͤhrte eine unverſchaͤmte Sprache. 

Braxer, i.) ein platter feuchter, ohne Suß ‚ un 


einem breiten Rande. ij 
2.) ein Wandleuchter. Von Blik, Bird. 
Branson, und 24 


BLENKERN, blinken, glänzen. Verl, Frınx. In 
Bibl. Lyr. iſt das Subftant. Blenkerſcheyt, für. 
Glanz. 

Blänk-haken, 1.) ein bunter Sommervogel, Papi⸗ 
lion. Vielleicht iſt es eine verdorbene Auoſprache 


für Blaͤnk⸗ vge. 
3.) Von dannen wird es abergebracht zi weiblichen 
Stutzern, ‚weiche ſich bunt Fleiden, :-: :-2 


Blänk.- fteerten, baffelbe, was Flinz - fteerten. f 
FLINX. 
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FLINX. VBisweilen auch, mit nacktem Podex 
herum laufen. Man ſagt aber dafür beſſer 
Biefsfleerten. 

ARREN, plerren, heulen, weinen. E. blare, bloͤ⸗ 
ken wie ein Rindvieh. Lat. balare, bloͤcken wie 
ein Schaaf. - Aus welcher Bedeutunge unſer hlar⸗ 
ren (im Mecklenburgiſchen blaaren) entſtanden 
iſt: eben fo, wie wir bolken, zu einem übermäß 
figen lauten Weinen überbringen. He blarrede‘ 
fine langen Tranen: er mweinete, daß: ig di bie 
Thraͤnen die Backen berunter Tiefen. 

rr-bokfe, ein Junge, der nichts thut, als weinen. 

rr-oge, ein beträntes Auge. Wo fuft du fo 
blarr⸗oged uut? Wie ſieheſt du fo aus, als 
wenn du geweinet bätteft? E. bleareyd; : 
rr-fchnute, ein Plerrmaul. 

larr, 1.) ein Geblöde, 

2.) das Weinen. 

geblarr, ein widerliches Angeſicht. 

As, der Hauch. Bibl. Lyr. Blas des xevendeb: 
ein lebendiger Odem. Von blaſen. 

ASS, eine angeblafene Glut, eine rothe Feuerflam⸗ 

me. R. Woben noch anzumerken iſt, daß auch im 
Engl. blaze, eine helle Flamme heiße. U. ©. 

Blilaſe, Fackel. Glof. Lipf. Blasma, Flamme; 

Sn übe Bluͤſe. Nord: blüfe, Nordſchein. 
In Hamb. aber iſt Bluͤſe, it. Bleuſter, eine Feuer⸗ 

Bake, ein Leucht⸗ Thurn. E. blush, Roͤthe, 
Scamrörge: H. Blos, Blosje. Bit, fulgur; 
ift damit verwandt, Daher 

ruftern, Bleiftern, fchimmern, glänzen, — 

6 


1 
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De Balken bleuftert: die Wangen gluͤen, fill 
coth. E. blush: H. bloozen, erroͤthen: bloo- 
zende Wangen: rothe Wangen, Inſonderbei1 
u. heißt in tuͤbeck, bey den Kerzengieffern, bleuſtern, 
‚Die Unſchlittkaſten augbrennen, um fie zu reinis 
gen. M Bu 
Blüsken, flammet auch von Blaſs ab. f. unten an feb 
nem Orte befonders, 
Brau, wird hier, auſſer der eigentl. Bedeutung, auch 
vom Weine gebrauchet. De Wien is blau: der 
Wein ift übe, oder in Arbeit. Blauen Tine 
ren nennet der Pöbel den Kornbrantewein, oder 
gemeinen Fuſel. li - blau, Donner ; grau 
nennet der gemeine Dann eine blaue mit grau ver: 
mifchte Farbe. In Luͤbeck fpricht man blang. 
Blaue Gulden. Renner bey dem I, 1475. Dat Wi 
de he, und gaff öhme soo blawe Gulden. .. 
Blaue, eine blaue Stelle vom Schlagen oder Stoffen, 
eine Beule. Stat. Stad. VL. 4. (Edit. Gotting: 
766.) Sloge aver ein Man then ander! 
vor Rechte, that be Blot ofte Blame hadde 
dhat ſcal he beteren. — So auch VI. MN 
Dan Blawe unde van Blodhe feal men or 
ven ein Scillingh. 
Blauels, Blaufel, 1.) blaue Stärke, fmalta. | 
* blaue Flecken vom Schlagen oder Stoſſen. Oſt 
frieſ. Sande. 3.9. 81 Cap. Is veverft.( aber): 
einem geflagen ein Bloetſel offte Blauelſe, 
mit Stenen, Stoden, Meften, edder, ande, 
Inſtrumenten ir. 
Bläuen, 1.) blau ſchlagen. Ik wil em fen 


| 


“ 
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:: "befchal an mi denken : ich will ihn abpegeln, 
"daß er an mich denen foll. E. Blaw, Schlag. 
2.) lohene Wir brauchen es von einem-Topfe, meh! 
cher Die Suppe oder andere darin gefochte Speiſen 
blaͤulich färber. De Pot bläuet: oder be Sops | 

pen is bläuet.. Daher 

läuerig, was in einem folchen Topfe gefaͤrbet if: it, | 

mas daher Eupferig ſchmeckt. | 

LEIE, Weißfiſch, alburnus. Syn $übec Bleier. . 

In Dsnab. Bleiert. Beym Chytreeus, Blien. 
Daher vielleicht Bleifen: als das Verkleinerungs⸗ 
wort, Beine Weißfifche, die wir jetzt Bleken (”) 
nennen. f. beffer unten. 

LEIEN, Hitzblattern. f. BLo1rzn, blüßen. Ä 
EER, (8! bleih, bloß. A. ©. blac. €, bleak, 
bleach. H. und Schw. mie wir, el. bleikr. 

Here Wachter will das Hochdeutſche bleich herlei⸗ 
ten von Asuxoc, weiß: vielleicht aber ſtammet es 

ber von dem bald folgenden BLEKKEN, ſcheinen. 

leken, (5) bleichen. U. ©. blacian, ablican. Und! 

leke,. die Bleiche. R. ſtammen ab von dem folgenden 
BLEKKEN, feinen: weil es ein ofner Plag 
iſt, den von allen Seiten die Sonne befcheinet, 
He is dem Duͤvel uut der Bleke lopen: iſt ei⸗ 
ne poͤbelhafte Beſchreibung eines Menſchen von 
braͤunlicher Geſichtsfarbe. 

leek-fült, der bleich ausſiehet. Bleek- fufig, blaß, 

kranklich. R. ſ. FUsr. 

leek-näfe, daſſelbe. | 

LEKEN, (nd. eine Art Eleiner Fiſche, , weiche gebörret 

© | oder 
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oder geraͤuchert werden. Von dem’ folgender 
Wort: oder von BLEIE. 1 
Buzxen, feinen, leuchten, bligen. Dr. £urez 
2 Hat auch das Hochdeutſche Blicken in diefem Vebe 
ſtande, für blinken, genommen, Ezech. XXI. 10-1 
Holt. biyken. rief. blifen, fich bloß feben (of. d' 
. fen, feinen. In des Hrn. von Wicht O 
Sande ©, 772. Wardt ene Vrouwe gemuws 
pen aver de Band, dat fe blife beneden den 
Gordel, 15 Schill: Bald darauf: Eyne 
Vrouwes PDerfone -aver rügge geboeget, dat 
ner gene Schande binfe, 4: Schilling. %, 3 
S. blican, corufcare.; blecte, corufcatus. ': 
Alt Fraͤnk. Blig, der Blitz: Bliccha, die Blitze: 
= blich fiur, ignis fulgurans. Es flammet um: 
ſtreitig davon her das Hochdeusfche Blick, blicken“ 
und blinfen. Wir brauchen diefes Wort oft für, 

ſcheinen laffen, feben Taffen, entblöffer zeigen, z. 

E. De Täne bleffen: die Zähne weifen. : 

Blek beißt in unfern Statuten der offene Platz zwiſchen 
zweyen Haͤuſern, wo die Luft oder Sonne durch: 
blicket: der Tropfenfall. Go fagt das Stat. _ | 
‚40. daß ein jeder, der einen Tropfenfall in des. - 
andern Hofe hätte, follte buten finen Hüfe und 
. buten finen Zangen hebben ein quarter einer 
Ellen, und dat Blek fchall fin Naber mit nes - 
nen ‘Dingen befummern. In Gloſſis Kreftin- 

gii wird hiebey angemerket: Ein Blek, hoc 
erit den Raum. nam ita loquuti funt ma 
jores noftri:: Ein Blet Weges. So: A 
EEE‘ ‘ no 
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noch im Hannbo· bi Bleken, Saichweiſe, hie 


und da. 

ꝛk- éers, und a 

k-fteert, der nackte Bote ben man gleichfam es 
bloͤßt fcheinen läßt. 

k-eerfen, Blek-eerlen gaan, und . 

k-fteerten, mit dem nackten Hintern. berum lau⸗ 
fen, wie die Kinder wol thun. 

blekken wird von der Sonne gebrauchet, wenn 
ſie die Saaten oder Grasgewaͤchſe verbrennet. De 
Sunne het dat Koorn verblekket: oder, Dat 
Koorn is verblekket: die Saat iſt durch die 
ſtrenge Sonnenhitze, (vornemlich durch die verdop⸗ 
pelten Stralen) verbrannt. 

ENDLING, eine Gattung Rindvieh, ſo halb In 
tiſch und halb Frieſiſch iſt. Daher ſagen wir auch 
Half⸗blendern, adj. von jedem Dinge, das von 
verſchiedenen Öattungen etwas an ſich hat. ſ. un⸗ 
tee HaLr. 

EER-HAAN, eine Art Waſſerhuͤner. | 

EERKE, det Name, den man einer rothen Kuhmlt 
einer bunten Stirn giebt, 

BER-OGE; ein rothes triefendes Auge. 

er-oged, triefängige. E. blear-eyed, Wir fagen 
auch Flirr-oge. 

‚Ess heißt bey uns, 1.) der weiſſe Streifen, den. 
nicht nue die Pferde, fondern auch das Nindeieh, 
an der Naſe baben. 

2.) ein ‘Pferd, das einen folchen Fleck hat. R. und 
S. Wenn es ein runder Flecken vor der Stirne if, 
nennen wir folchen ene Kolle. | 

- 8a BuEv- 
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‚ BLEUSTERN..f. unter Brass. | 

' Bitoe, frolich. @;blith. 9. blyde. Daber das 
veraltete Bliſcop, Freude. 

Buipæ hieß vor Zeiten ein Schleudergeruͤſt i im Kriege, 
- (ballifta) womit man in Belagerungen Steine und 
Feuer warf, ſ. L. Mushards monum. Nobil. antiq. 
P. 542. Imgl. Renner unter dem J. 1307. De 
Bremers toegen uth, und wunnen den Blo⸗ 

mendahl, Wimenhagen, und dartho wol 14 
Schloͤte — mit Bliden, Brande, und rehten 
ſe nedder thor Erden ıc. 

Bus, Blech: von BLEKKEN, fiheinen, blinken: 

weil es gemeiniglich Hell poliret iſt. ſ. Wachtet 
umter Blech. 

Blikken-fläger , ein Klempner, einer der das Blech 
verarbeitet. R. 

Brıno. Gen blind Hoon findet of wol ins een 
Koorn: Sprw. ein ſchlechter Menſch macht auch 

bisweilen fein Gluͤck. Dat fan kien Blinder 
ſeen, ironice von einer Sache, die Niemand fe: 
ben fol, ob fie gleich ein jeder ſiiht. 

Blind-döken, ein Thier, durch ein vorgebundenes 
Tuch, blenden / damit es nicht über die Graben. 

' ſetze. ſ. Dook unter DEKKEN. . 

 Blinde-ko, ein befanntes Kinderfpiel, wobey einer, 
dem die Augen zugebunden ſind, die Mirſpielen⸗ 
den fahen muß. 

Bıiven, bleiben: gleichſam beliven, vom Goth. li- 
ban, leben, gleichwie im A. ©. belifan. pilibe, 
maneat: piliben, remanent. One Zweifel ft 
es eines unſerunge mit dem Gr. Amen, ©. Ju- 

nius 


u 


' Brı. Bro. "ger 


nius Gloff. Goth. unter liban. Inſonderheit 

heiße bliven, verungluͤcken zur See, ftranden j 
feheitern; wenn vom Schiffe die Rebe it: von 
Menfchen aber; im Schifbruche ertrinken. Dat 
Schip is mit Yan un Muus bleven : das 
Schiff ift mit allem, was .darauf war, unterge⸗ 
gangen. 

Abliven, davon bleiben. Dat heet afbliven: dar⸗ 
an muß man ſich nicht vergreifen. 

ſerbliven, unterbleiben, nicht geſchehen. 

3Lıx, Blitz. H. Blixem. Es wird mehrentheils nur 
vom Poͤbel im Fluchen gebraucht. Es iſt vers 
wandt mit BLEXXEN und BLAſsSS. 

lix- ſpil, ein heftiger Zank mit Drohen und Fluchen. 
Een Blip;feerl, ein verzweiſelter Kerl In Churs 
Braunſchw. ift Blik⸗ſpeel, Anblid, Scyaufpiel, 
Spiegelfechten: von blıkfen. 

3LooD, Blut. E. auch fo. In den norbifchen Rei: 
chen fagt man Blod. Cod, Arg. Blo:i. junius 
in .Gloff. Goth. mutmaffet, daß dies Wort her⸗ 

ſtamme von Flood, Fluß, Flut, weil diefer tes 
bensfaft im beftändigen Umlaufe und Fluſſe iſt. 
Dat Blood ward enem to Water, ſagt man, 
wenn man zu erfennen geben will, daß der Gramm 
oder Verdruß einen ganz abzehret und blaß mas 
het. Dat Blood frupt, daar’t nig gaan fan: 
die Natur läßt fich in der Blutsfreundfchaft nicht 

“verbergen. Sien enigfte Bloodss drapen: fein 
einiges Kind. Daher 

öden und 


dem, welches aufler der eigentlichen Bedeutung, blu: 
G 3 ten, 


R1 
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. ’ \ 
ten, auch fo viel heiffet, als büffen, den Schaden J 
wieder erfeßen. Von welcher Bedeutung Die Un 
‚+ fache leicht einzufehen iſt. Die Bengung in dent 
Perſonen it: ik blöe, du bloſt, he blot. Im 
perf. ik blodde. Man ſagt auch, beſonders in 
der letztern Bedeutunge, Bloten. Dat blot wol 
doot: die Sache kommt wol bald in Vergeſſen⸗ 
heit, wird mol nicht weiter geruͤget: 8 waͤchſt wi 
Gras daruͤber. 
Blödig, und 
Blöerig, blutig. cruentus, cruentatus. 
Blodelſe, Bloodſel, Blutrunſt. Oſtfr. Landr. 3 S 
55 Cap. Wan de Kleger nicht hefft Seringe 
(Verletzung) an ſinem Lywe, dat oepentlyuk 
unde bewiſslik is, alſe Bloedelſe, Blauelſe, 
of anders dair men't by ſeen kann, dat he J 
J 


ls 
. 





geferiger is ꝛc. Noeſe⸗Bloedſel, das Nofen 
bluten. Eben daf. Cap. 68. | 
Blood-löfing, eine geringere Verwundung, ein blurräti | 
ftiger Schlag, plaga fanguinolenta. Don loͤ⸗ 
ſen, laufen laffen. In einem Vertrage der Stadt 
Bremen mit den Wurſtfrieſen von 1406. beynm 
Penner: Wehre od, dat jemand den ander 
ren beronede eines Dges, Nefen, Hand und 
Vohtes, de fcholde des beteren mit 1o Mark: 
porthmehr vor Affichnidinge eined Ohres 5 | 
Mark, und eine Hovetwunde ı Marf, vor | 
eine Stodtlemede 6 Marf, vor heipende lem : 
de 3 Marf, sor Wunden by der Burſt 3 | 
Verdinge, vor eine Fleſchwunde? Mark, vor 
Blodt⸗ loſinge 3 Schilling, 
Blood. | 
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ood-runne, Pre eben Das, was Blood. öfing. ſ. 
RonNeEnN, rennen, rinnen. 

2.) die Geldſtrafe für eine ſolche Verwundang. 

Verd· Stat. Art. 163. Schleit einer den andes 
ven blaw offte blödig — ie ib: blödig, ſo 
ſchall he dar en bauen de gewontlike Bloteun⸗ 

one genen. 

lood-ftorting, das Blurwergieſſen. ſ. STORTEN. 

LoöD, ein blöber Menfch, ein Tropf: von blöde, bloͤe. 
Bey den Schottländern iſt bleat, verzagt. 

lood-hartig, verzagt,: furchtſam. 

LOIEN, blüßen. 9. bloeyen. He bloiet as eñe 
Roſe, ſagt man von jemand, der eine friſche und 
geſunde Gefichtsfarbe par. A. ©. blowan, bil; 
hen. - 

kloien, nom. ‚ feine —— puſtulæ. E. Blain, | 
ein Gefchwär. S. Blegene, ‚von blawan, 
blafen. 

loite, die Bluͤte. 

Lok, Stok Blok, ein gewiſſes Ari fe unter 
STOX. 

lok- ftuk, eigentlich / eine groſſe Maſſe Bley über Sinn, 
welches letztere daher Blof: Finnen heiße. Go 
wie auch im Franz. Bloc eine jede Muffe Bedeutet, 
quamvis maſſam rudem. Maͤchſtdem heiße 
Blofsftuf auch ein Stück grobes Geldes, wei; 
ches wir fonft auch ein Paal; ftuf nennen. 

lokken, unbeweglich (wie ein Kloß) zu Haufe blei- 
ben und arbeiten, immer über den Büchern lie 

gen. Iſt auch F He blokket veel: er ar⸗ 
| 4 


beitet, 


x 
X 
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beitet, oRer ſtudieret viel. €. Rlokhead, ein 
mer Kopf, . 

‚Bıox-Dis, ‚ein Damm, ober erhoͤheter Weg aber er 
‚nen morafligen Örund, im Stadt: bremifchen. 2 | 
das folg, Wort. 

Brox:-Lanp; ein gewiffer morafliger Diſtrikt, ande 
- Wumme im Stadt; bremifchen, - welcher zu der 
Gohbgraͤffchaft des Hollerlandes gehoͤret. Blok it 
bey den Frieſen niedrig, fümpfig. Renners Glofl, 

Friſ. mfct,;, Und Blocken beym Pictor: in Lex. 
Meergras. fi: unten in BrooR.. . | 

.BLPxs-BArG, der Brocksberg, Melibocus... RE 

wol dat du up den’Blofäsbarge ſeteſt: ich woll⸗ | 

is te, daß du waͤreſt, wo. der, Pfeffer waͤchſt. 







Bıoms,. Blume. 

Blömeke ift ein Name, ben man'den auben wit 
nem bunten Kopfe. giebt. . Ä 

BLOoOMEN-HARTE, und , 

Blomen-heide, interjectiones admirantis, . 

Bıösıg, das ſtark ins Kraut waͤchſt. 

Broor, bloß. Naaft un bloot: blut arm. Bis. 
ten, bloͤſſen. Sik bloͤten: ſich entbloͤſſen? im 
gleichen, ſich an Gelde erfchöpfen. Im Oſtfr. be 

deutet es arm. Alt-Frieſ. blat. 

Bloot-fchelm, ein Schelm in der Haut. 

BLoOoTSK, adject. vertrackt, verʒweifelt. Cm’ 
blootsken Keerl: ein verzweifelter Kerl. 

Blootsken, adverb. verzweifelt, ungemein, ſehr 

Blootsken koolt: verzweifelt kalt. Oft heißt es 

auch ſo viel, als das ironiſche ſcilicet der Lateiner. 

Blootöfen ; ja, dat was een Flofen Infall: potz 

Kufend, ‚das war ein Eluger Einfall! Bıu»- 


\ 2.0.75, Bev.: ‚ YTos 

UBBERN. Heruut blubbern : unbedacheſam da⸗ 
her plaudern. R. 

UFFEN, durch Worte ober Gebaͤrden Furcht und 
Schrecken einjagen. He quam an bluffen: er 

kam an.mit Poltern. Ben den Engl. beißt bluff 

= jemand ‚die Augen verbinden. 

rbluflen, : fheu und furchtfam machen, einem die 


Freimuͤthigkeit benehmen, verwirren. Holt di 


an't olfte Gebod, un laat di nig verbluffen:: - | 


Nlaß dich nicht irre oder bange machen. E. bluff, Je: 
mand die Augen verbinden. Man Fannauch hiemit 
- vergleichen fowol das Engl. baffle, jemand ans 
fahren, das Maut ftopfen: Jun. Etym. Angl. 
als auch.unfer-blaffen, belle. In Preuffen ift: 
jemand büffeln, fo viel, als ihn toͤlpiſch machen, 
ihn als einen Ochfen behandeln. Idiot, Pruſſ. in 
Derbuffeln. 
‚UGTERN, traurige Nachrichten mit einem groſſen 
Laͤrme uͤberall ausbreiten, und dadurch andere im. 
Schrecken feßen. Dieß Wort flammet ber von 
- beim veralteten blug, furchtfam, blöde, ‚diffidens, 
meticulofus: Pluchheit, Verzagtheit. f. Frifchs 
Woͤrterb. in Blug. Daß alfo blugtern eigentl. 
nur fo viel ſagt, als verzagt machen. E. blufter, 
Laͤrm machen. 
ıgterije,- groſſes und abertriebenes Geſchrey von a⸗ 
nem entſtandenen Ungluͤcke, eine unvorfichtige und 
ſchreckende Ankuͤndigung eines Unheils. 
‚USCHEN;,löfhen, extinguere. 
‚ÜSKEN, von einer wenig bedeutenden Sache sie 
Aufſehen und tärmen machen, wie eine gähling 
©; auffabrende 
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auffährende, zwar groſſe, aber nicht dunethe 
Flamme. E. bluſter. An bluͤsken kamen: 
vielem Winde und Laͤrmen kommen. Verm 
lich iſt es her zu leiten von BLAs, eine ay 
dernde Flamme: €. Blaze. Hamburg: Blufte 
Man vergleiche Bluſe bey R. f. Brass. 
Gehlüsk, ein auffaßrendes Gefchrey ‚bey einer Kleit 
; keit: auch Bluͤskerije. 
. „Blüskhaftig, der gewohnt ift zu bluͤgken. 
‚Bonnen, der Boden, fundus, territorium. Uel 
> haupt heißt es alles, was das KHochdeutfche 9 
J. J den bedeutet, ausgenommen ben oberſten Ra 
. m Haufe unter dem Dache: denn dieſen nen 
wir Bon. Dat Handwark het enen Bod! 
van Golde:, ein ehrliches Handwerk naͤhret 
nen Meiſter: laͤßt ihn nicht verarmen. Bodd 
loos, Bodden faſt kommen auch mit dem H 
deutſchen uͤberein. ſ. auch Böen. | 
‚Bodden- blad. ſ. BLAD. 
‚Bone, Boden, Bude. 
‚Boen, zufammengezogen aus Bode, eine Bude, j 
sr Haͤusgen. E. Booth. Vom Celt. Bod 
* Wohnung. Gades⸗Boon, ein ——S — NN 
‚an Arme umfonft wohnen. Busen un Bot 
elende Hütten. 
Biüper, Böel, (on) Budel, Inbudel, tota me 
„ ‚baereditaria. Daar is de ganze Boͤdel: 
iſt der ganze Plunder, Bettel. 
Borken, Amtskragen. 
* Bösen, .(0) biegen. Wie ſagen auch bugen 
dr Rdenrn. Dat fall bugen ober orch 
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es ſoll biegen oder brechen. Le, bugan und by. 
gan. E. bow. tal, piegare. 

sge, eine Falte. Auch nennet der Bauer fo.die Ger 
Ienfe der Beine beym Vieh: de Dorbögen, de 
- Agterbögen. 

308, heißt ˖1.) ein Bug, armus, ber Theil an eis 
nem Thiere, wo ein Wirbelknochen ift, der amt 
biegfamften iſt. Een Vor⸗boog, armus ante- 
rior. &en Aster ; + boog, armus pofterior. 

En Vor⸗boog vam Schape, das Schulter⸗ 
Blatt vom Schaafe. Knee⸗boog, die Kniekehle. 
Im Hanndv. Dialekt Baue, Bauge. 

3.) der Theil von einem Schiffe, wo die Bretter am 
meiften- gebogen find: das Vordertheil und Hin; 
tertheil eines Schiffes. 

3.) die Biege, oder Umwendung des Schiffe im 56 
gein. Ik moot idt up'n andern Boog fmiten, 
oder leggen: ich muß meine Anfchläge aͤndern. 

Dieſe letzte Bedeutung finder ſich nur bey R. 
4.) In Luͤbeck ift Boog auch ein Ring. Fr. Bague, 
30g-laam, an den ‘Border; oder. Hinterbeinen gelaͤhmt. 
Es wird nur vom Vieh gebrauchet. 

oog-ligger, ein Bleineres Mebenfchiff, das zu einem 
groͤſſern geböret, und neben demfelben liegt. 

oogfeeren, ein grofies Schiff an ein Pleineres befes 
ftigen, und alfo im Waſſer hinter ſich her ſchlep⸗ 
pen, remigando trahere. 

oog· ſpreet, die am Vordertheile des Schiffe hervor 
ragende Stange. 

ugt, 1.) eine jede Krümmung , infonberpeit des 
Ufers, finus, curvatura liporis. Syn de Bugt 

(pringen: 


Pe 1) Boa. Bor. Box. 


(gingen: © fich jemandes, oder einer Sache 
nehmen, durch werkthaͤtige Huͤlfe. Auſſerd 
hat es noch ein Paar Vebeutungen im B— 

Braunſchw. Als 

2. ) das Dad, tectum. - 

3.) das Gebäude. Doͤns den Bugten: unte 
»Dache. Enen to'r Bugt driven: einen 
Paaren treiben, in bie Enge treiben, Hann 
Wir ſagen auch: He ligt mi alle Dage up 

Bugt: ich habe ihn taͤglich auf dem Halſe. 

Bügel, ein Biegel. Bögel-rok, ein Reifrock. 
Bose, ein Stüd Holz, welches an den Anfer mil 
nem Seile befeftiger ift, und oben ſchwimmet, 
Zeichen, wo der Anker liegt. H. Boei. €. Bu 
In der urſpruͤnglichen Bedeütung ift es ein Fe 
- © Sußeifen, Lat. barb. boja: wie es die Hollaͤr 
auch noch Brauchen. Es ift demnach öbiges 
-  ergeichen alfo genennet, weil es an den Anker 
feſſelt iſt.. Sonſt nennet man es auch Dobbe 
Bojer, Tunnen-bojer, nennen wir eine Art Sch 
mit welchen man im Fruͤhjahr die Baken 
Seetonnen die Wefer hinunter bis in die Sei 
get: ein Schmackſchiff, eine Barfe, oder Ba 
Chytr. in nofnencl. Sax. nennet ein folches Sc 

ein Bojarth, curtum navigium. 

Boorx, ein’ us: Goth. Bok. A. S. Boc. D 
Boog. So auch in andern neuern Sprachen mı 
Weil dieß Wort auch einen befannten Baum, 
‚gum, bezeichnet, deren Bretter vorzeiten 3 
Sdhrelben find gebrauchet worden, fo iſt kein Zr 
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fel, dag nie Boof, Buch, von diefem Baume 
iſt benennet worden, Im vorzäglihen Sinm 
heiffen unfere Statuten dat Book. Die Bürger 
ſchwoͤren, daß fie wollen holden Tafel und 
Boof. ſ. Tarzı. In einem alten pergamen; 
ten Statutenbuche liefet man: Dit is dat erfte 
Anbeghin des Stades Bode van Bremen ‚ 
dhar ere Recht ſteyt an beſcteren. | 

ısken, ein Büchlein. 

ter-worm, ein Buͤchernart. 

KE, aud) Book, eine Bude, fagus. €. Beechs 
deren Frucht oder Nuͤſſe gleichfalls Book heiſſen. 
Hage⸗ böfe, eine Hagebuhe. Hage⸗boͤken, 
was von ſolchem Holze ift. Tfleit em fo hage⸗ 
böfen an: es ſtehet ihm fo bölzern an. Book⸗ 
maft,. Buchenmaſt. Book fpef, Speck von 
Schweinen, die auf der Buchenmaft gewefen find. 

;en, adj. buchen; von Buchenhofze, | 

‚en-fchott, das befte Buchenholz ohne Knorren. 
Bon Eichenholze wird Wagen : ſchott geſagt. 
Kuͤnd. Rolie Art. 120. Hof en ſchall ner 
mand uthfören van hier nenerlei Eken⸗-holt 
noch Böken⸗ ſchott, ofte delen. -- 

KELER, ein Schild, clypeus. Fr. Bouclier. 
Lat. barb. bucula. Conf, ActaErud: 1715. p. 
14: &s ift nicht mehr im Gebrauche. 7 

KERN, ion) klopfen, ſchlagen, haͤmmern. R. Wir 
ſprechen es gemeiniglich, aber unrecht, aus: bis: 
fern. Es ift eines Urfprungs mit Bötfer oder“ 
Bötjer, (welche hier auch gebräuchlich find) ein 
Dinge woher ber. Zamilien⸗ Name Bodeker 
| kommt ˖ 
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kommt. Folglich bat Hr. R. Recht, wenn eml- 
net, daß man eigentlich bötfern, anſtatt böfern, 
fagen müßte. Es ſtammet ber-von But, oder} 
Butte, ein Tönnchen, Peiner Zuber. ſ. untes 
Burre. De Tunnemafer böfert enem fo ved 
to'n Dren: der Tonnenmacher übertäuber einen 
faſt mit feinem Klopfen und Haͤmmern. Boken 1 
den Flachs weich Flöpfen, welches an eirtigen 
tern gebräuchlich ift, ſtehet damit in Verwandr 
ſchaft. 
Böker , (die legte Sylbe lang #) ein Faßbinder 
Boͤttcher. Daher heißt in Bremen eine —8 
Straſſe Boͤker⸗ſtrate, weil darin ſonderlich ic 
Böttcher gewohnet haben, 
Aars-böker, ein Schulmeiftee, der gerne bie poſten 
cranu feiner Untergebenen beſiehet, ein Orbilius. -R 
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B} 

Bör, (en) der Büttel, Henker. Dat is een rechten $ 

Bol aver fine Kinder, ſaget man von einen:t 

Vater, der feine Kinder mit Schlägen gar u $ 

firenge behandelt, oder uͤber fie tyranniſiret. He \ 

Fan’t nig laten, wen oof de Bol baven 2 
ſtund: er fann es nicht faffen, wenn es ihm auf 

fein teben often ſollte. Cs ift zuſammengezogen 

von Boͤdel. 

Bölije, die Wohnung des Buͤttels, bie : Buͤtteleh. Ä { 

BoLoe, bald. h 
BoLnex, hieß vor Zeiten ber Himmel, fo über dat |: 
:Ciborlum, und über, fuͤrſtliche Perſonen getragen 

wird. In einer Nachricht von dem Einzuge des 
Bardinals Reimund beißt es: De reet under" 
enen 


J | 


Bon air’ 


enen Boldek edder Bawelin. Hr. Wachter, 
unter dem Worte Baldachin, erkeñet zwar den deut⸗ 
fhen Urſprund diefes Worts, was die letzte Hälfte 
betrift: da er es aber von Dach, tectum, und dem 
Celt. Pali, Selde, fericum, abſtam̃en läßt, fo nimmt 
er bie italiänifche oder franzöfifche Ausfprache Bal- 
dachino, Baldachin, für die rechte und ur 
fprüngliche an. Welches aber noch die Frage ift. 
: Wir wollen eine andere Ableitung wagen. Mach 
derfelben ift Bolldek die urfprüngliche Ausfpras 
che : von Boll, das Haupt, (noch jekt in Bre⸗ 
men Polle) und Def, Dede, Dad. Denn 
im eigentlichften Sinne fr ein Baldachin nichts 
anders, als eine Decke, ein Schirm über dem - 
Haupte. Eben fo fagen mir noch jeßt, wiewol 
nur aus Scherz oder Verachtung, Pollen: deffel, 
ein Hut, eine Müge. Der Hr. Licent. Catftens 
im Lubeck bemerket in feinem ungedruckten Idiotico 
Lubec. welches er uns, zu unferm Gebrauche, mit, 
zutheilen fich belieben laffen, daß Boldif, Bob 
Difen vor Zeiten auch ein Leichentuch bedeutet ha 
be: daher man noch heutiges Tages das ſchwarze 
Leichentuch, im einer verderbten Ausfprache, Bold⸗ 
ten nenne. 3. B. Schier un Boldten: das 
soeiffe und ſchwarze Leichentuch. Schild um 
Boldten: das mit den filbernen Amtsſchilden, 
bey den Begräbniffen der Handwerker, zur Seiten 
". des Sargs, behangene und gezierte Leichentuch. 
32 hieß vor Zeiten ein Verter, Oheim. ſ. von Star 
‘de Erlaͤut. der bibl. Wörter, S. 149. 
IEGEN, ‚ Verbolgen, bös, erzuͤrnt. Set faſſet 
dieß 


i 
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dieß Wort bey uns bie beyden Begriffe, frech und; 
zornig, zufammen. A. S. belgan, abelgan 
* Bei jornig fen: Gloff. Lipf, belgon, Eu. 


: farbelgeda, exacerbavit : irbelgedon, exa- . 


"cerbarunt. Tatian: balg fih, iratus eſt. In 


den Reimen des unbekannten alten Dichters über- 


den heil. Anno, Erzb. von Coͤln, heißt es: Di; 


balch figis Got defti mer: da zuͤrnete Gott de 

mehr. Der. Zorn heißt im A. S. Gebelge, Ge# 
belh: und in andern alten Mundarten Abalg,; 
Abulg. Gloſſ. Keron: Abulkii, iracundie:' 
erpolganer, iratus. Gloſſ. Boxh. abulghi-' 
ger, furiofus. Alt: rief. forbolgen, erzüent u. 
a. m. ſ. Wachter unter Balgen, iraſci. Wer 
wandte Wörter find, balgen, ſich zanken, ſchlge 
gen. ſ. Eccard. Catech. Theot. p: 117, Daheb 
werden auch noch ben uns die gleichfam erzuͤrnete 
Meerswellen und Wafferwogen Bulgen genen 


net Sit beigen ift eigentlich, etwas aus dem 


Magen herauf Bringen, foßen, eructare, vomes 
re. So fagen auch noch die Engländer belch, 


u von dem A. ©. bealcan. Jun. Etym. Anglic. 
Wie aber bey einem heftigen Zorne die Galle uͤber 


läuft, und ausgemworfen wird; fo ‚bat dieß Wort 
auch die Bedeutung Des Zorns bekommen. .Sic- 


ut Latinis „ ſagt Wachter am angezogenen Orte, 
a ‚ftomachus fit ftomachari, ita antiquis a 


Balg, ftomachus, ‚formatur halgen et belgen, 


irafci, quia ira ob effuſionem bilis'.miaxind 
Tentitur. in flomacho, In bolgenem Wod 
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im Zorn. Een verbolgen Minsk: ein kahner, 


rachſuͤchtiger Menſch. 

\oLKEN, blöden, wird eigentlich nur vom Rindvich 
gebrauchet. Bolken as een Oſs: ein rauhes 
Geſchrey erheben. 

Bolken heißt auch, uͤbermaͤſſig taut weinen, it. 
mit grober Stimme laut fingen. ' 
olk-hals, ein Schreyer, der laut weinet. 


OL&, 21.) ungefchmeidig, ſteif. Dat Ledder i8 10° 


boll: dag Leder ift nicht gefchmeidig genug. 

2.) rund, kuglicht. f von diefer Bedeutung, und 
von der weitläuftigen Verwandſchaft Diefes Worts, 
Wachter unter Bolen. Daher ſtammen auch, 

auſſer Bule, eine Beule, (davon an ſeinem Or⸗ 
te) noch folgende: 

Ae, eine Bulbe, die Zwiebel einer Blume ‚ Yorgen 
ihrer runden Geftalt, 

lle-beisjes, eine Art eines bekannten Gebaͤckes. St 
- eigentlich ein Holländ, Wort, 


tinten-bollen, Pleines rundes Brodt, worin Korin⸗ 


ten gebacen find, Im Vraunchw. iſt Buͤlle 
grobes Weizen⸗Brodt. 

PLLER, ein auf dem Boord eines Schiffes hervor 
fiebender Pfahl, oder Bloc, um welchen man 
die Geile fchläge und befeftiget He meet den 
Slag um den Boller to flaen: er kann die 
Sache mit Geſchicklichkelt behandeln: oder, mit 
Worten gut bemänteln. 


ÖLTE, 1.) die eigentliche Bedeutung iſt ein Bol, 


oder Pfeil, % S. Bolt, pilum catapultarium. 
Don de dem alten Norte bolen, werfen ‚drehen, ja- 


eulari. 


— 


De / 


- — 


214 Bot. 


culari. Alles to Bolten dreiet: .alles | 
übelften auslegen. f. Friſch unter. Bol. 

2.) ein eiferiter Nagel, Riegel. E. Boit, ein} 
gel, clavus trabalis. So heißt j. E. der eifi 

"  Magel, womit die Deichfel an den Wagen 
ſtiget wird, de Bolte: imgleichen der Na 
vermittelft deffen die Fenfterladen zugemacht | 
befeftiget werden. Diefe Art Bolten werden a 
Splinten; bolten genannt, weil am. Ende ı 
Splinte durch ein darin befindfiches Ohr gef 
ben wird, damit fie nicht zurück weichen koͤnr 

3.) das Stud Eifen, welches geglüet, und. in 
Bügeleifen gethan wird, um die reine Waͤſche 
plätten. Mit heten Bolten ftrift: fif goc 
Man muß das Eifen fihmieden, weil es heiß 

4.) Feſſel, Fußeiſen. Enen Schelm im Bol 
ſluten: einen Dieb ſchlieſſen laſſen. 

5.) eine Keule, oder die Lende eines gefchlacht: 
Viehes, ſuffrago. 3. € een Bolten vam A 
ve: das Hinterbein eines Kalbes. Een Bol 

vam Schaap: eine Schafskeule. . 

Spitz-bolte , eben das, was Runge in der zwe 

Bedeutung. 

Bolten-pott, ein eiferner Topf, in weldjem bie B 
ten der Buͤgeleiſen gegluͤet werden. 

BoLLwAaRrken, ein Bollwerk machen, It. eine 
mende, polternde Arbeit verrichten. 

BoLZE, ein Kater. Hr. von Stade leitet dieß W 
ſowol, als Bulle, ein Stier, und das Hochde 
ſche Bule, bulen ꝛc. ber von dem in den nor 

* ſe 
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ſchen Sprachen noch üblichen bela und bola, amo- 
ribus irretire. ſ. Wachter unter Bull. 
olzen-gefigt.und Bolzen-kopp, find Scheftmörterz, 
ein dickkoͤpfigter Menich. | 
vom, ein Baum. R. Der Urfprung diefes Worts 
ift vielleicht in dem hebr. Worte 2 (bum) 
amd MD (baham) hoch feyn. Hoger Boͤ⸗ 
me, und Boom hoch: hoch in die Höhe. Sprw. 
God ſtuͤret de Boͤme, dat ſe nig in den He⸗ 
ven waſſet. ſ. RK. Je hoͤger Boom, je ſwa⸗ 
ver Fall; je hoͤher Stand, je tiefer Fall, Dat 
geit nig im hollen Boom: das.greift die Ges 
fundheit an. 
voom-ftaan, auf dem Kopfe fiehen, und bie Weine in 
+ die Höhe ſtrecken. | j 
ömen, up-bömen, die Scherung auf das Weberge⸗ 
ſtell nehmen: um den Weberbaum winden. Sik 
boͤmen, ſich baͤumen, in die Hoͤhe richten, hals⸗ 
ſtarrig ſeyn. 
\oom-bikker, ein Specht, 
bom-dräger, Arbeitsieute, die auf Tragbäumen die 
Waaren tragen. Sonſt nennet man af e bier auch 
Masfups ; Dräger. 
joom-hof, Baumgarten, 
3ooın-fchip. f, ScHip. 
>om-fill fwigen, nicht ein Wort reben. 
ien-bönieln, einftämmig. 3. E. ein Baum ber nur 
einen Haupeftamm bat, Imgleichen einfach, eins 
zen, einfältig, ohne Falſch, fimplex, folitarius. ° 
Heel-bömeln, Heel-bomig, ungeſchickt, grob. Eis 
ne gentlich „was aus einem ganzen Stamme eines 
2 Baums 

















ne 
16 , Bow. I 
Baums ungeſchickt gemacht if Eine aͤhnli 
Bedeutung hat Sul-waffen , Sulf-waffen. 
Boom-fiden-maker, ein Parchenmacher. 
- Bön,: (on) der Boden. Es kommt überein mit d 
Hochdeutſchen Bühne, laquear, Lat. barb. Bin 
. na, auch mit unferm Bodden, oder ift vielmehel. 
eben daffelbe. f. oben. Es bedeutet aber bey i 
wie in Hamburg: 
3.) die Decke eines Stockwerks, oder Sim 
Dat Huus is hoog unner Bons: der Bo 
oder die Decke des Haufes ift hoch. - 
2.) der Boden oder der Raum über der Dedke, i 
feine Zimmer find. Torf⸗ bön, der Torfb 
To Bone bringen: auf den Boden bringen. | 
3.) ber Öaum, palatum. R. F 
4.) ein Kübel, Braukuͤbel. Kund: Rolle Ar | 
117. Ock en fchall nemandt uthfören — Bd] 
den, Kuͤven edder Tunnen ꝛc. fr auch Stat.) 


Br Be hölzerne Einfaſſung des Muͤhlenſteins. 
heißt es in der Kuͤnd. Rolle Art. 156. 
Muller ſchoͤlen de Bodene, de umme de St 
ne gath, maken, dat ſe baven dichte ſind, 
halven dat Gatt, dar de Rump uppe ſteit. 

6.) Vor Alters wurde dieß Wort auch für bey 
Schiffboden, und das Schiff felbft gebraucht, 
das lat. carina. 23. E. Drd. 64. Dumme 
alſo vele des Gudes mit dem Boͤdeme to 2 
de: wenn fo viele Güter mit dem Schiffe zu Laud 
de kaͤmen. Daher iſt Bodmerie. Eigentlich 

= | wir: 
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wird Boden fir ein befchädigtes Schiff, ein 
Wrack, gebrauchet. In unferm alten Waters 
rechte heißt es Art. 14. So wor ein Schip 
thobredt,.und fumpt mit dene Bodeme alfo 
vele tho Lande-, alle de Bracht weerdt is, dar 
ſchall de Schipper fine Vracht afnemen. 

ön-hafe, ein Handwerker, vornämlich ein Schnei⸗ 
der, der nicht im Amte ift, und heimlich auf dem 
Boden arbeite. Wenn die AUmtsmeifter einen 
folhen auffuchen, Heiße es: nen Bonshafen 
Jagen. Die Anmerkung des Hrn. Richey gegen 
Die Ableitung des Hrn. Wachters iſt ohne Zweifel 
gegruͤndet. 

eboente, Stockwerk. Lyr. Bibl. | 

one, faba. Bonen in den Dten hebben: nice 
gut hören. R. He het Bonen geten, de 
Booffen funt em vor de Dren jchaten: er hoͤ⸗ 
ger nicht gut: oder, er will mit Fleiß nicht hoͤ⸗ 
ren. . ’ 

Inken, (os) eine Feine Bone, - Zucher⸗ bönfen,. 
allerhand kleine Zuckerfiguren. - 

men-blad, ein bitteres Kraut, fo in Suͤmpfenwaͤchſt, 
und welches den Blättern der groffen Gartenbone 
ſehr aͤhnlich ift. trifolium aquaticum. | 

INEN, mit einer fleifen Buͤrſte, oder gemächften Lap⸗ 
pen, das polierte Holzwerf reinigen und blank 
machen. R. De Schäppebonen : die Schräns 
ke polieren. 

nel-burft, eine fteife Bürfte, die zu folcher Arbeit 

gebraucht wird. In Hamb. Bohnert. R. 

nel-lappen, ein —— wollen Lappen /womit 

H 3 das 
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das Holwert gerieben wird. Man ſiehet h 
aus, daß das Zeitwort Bonen nicht ein eig 
thuͤmliches Wort der Leipztger iſt, wie Hr. We 
ter meinet. 
BorPp heißt, in ber Sprache ber Kinder, eine But 
fehnitte, . . 
Borcn- -VEDE, Borg-vede, Vargicaß k ui 
- F EDE, 
Borck-rREDE, ein Schloß, Kaftesl,. Sqha 
propugnaculum. In den Herzogth. Brem. ı 
Verd. 4 Samml. p, 233. verfpricht Exp. ' 
eolaus, in einer Urkunde von 2425. den..Kdl 
gern, dag er nicht wolle bumen offte buwen 
- ten Borch;frede, Vollwerke, Veſte offte 
.der jenich Buit u. ſ. w. Rennet unter dem 
1400. wo er voũ einer Schiffbruͤcke redet: 
der uterſten Eken by der Viende Lande w 
midden ein kleine Borch⸗ frede (eine Mi 
Schanze) gemafet, dat fe jo ſeker wehren. 
Boorn, Geburt. fe untee BAREN, gebären, 
Boorn 1) ein Brett, das an ber. Wand, 
fonft befeftiget ift,. um etwas darauf zu fef 
2. ‚repofitorium. Cod. Arg. Baurd: &, Boa 
ein Breit... Böfer- boord, ein. Buͤcherſchre 
Wi wilt di up de Boord -fliien: fagt r 
ſpottweiſe zu einem, ber nicht gern allerhand 
beit angreift, um feine hübfche Kleidung nich 
verderben. 
2) der Rand eines jeden Dinges, ſonderlich ei 
Schiffes. It. eine Borte. €. Border.-A. 
Ord, ‚tremitas  Cnem an Voord kam 
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fih an-einen reiben, Händel an jemand fuchen. 
Metaph. von einem Corfaren, der fich feft an ein 
- Schiff legt, das er erobern will. Aver Boord 
gaan: verloren gehen. 

orden, umboorden, oder umboren, befaſſen, mie 
einem Rande einfaſſen, einen Saum um etwas 
naͤhen. Fr. border. 

erboorden, mit einem Rande oder Boord verſehen. 
Renner unter dem J. 1445. Averſt de Kracke 

waſs ohme veele tho ſtark, beide tho hoge vers 
boordet und vermaſtet ꝛc. fr Kararke | 
jördig, (0) Boͤrdig vull, bis an den Rand angefüllt, 
Even + bördig vull, mit dem Aufferften Rande 
gleich. 

lording hieß vor diefem. ein Fahrzeug „Schiff: von 
Boord in der zwoten Bedeutung. K. Wolle 
Art. 190. Nemant fchalt mit finen Bordins 

gen ofte Schepen leggen: van der Sladıte, 
dat Wuppergeld ſy den thovorne entrichtet. 
Beym Chytr. Boͤrdinck, carabus. 

word-falt. f. unter Fast. 

JOERDE, (08) eine Gegend in einer fruchtbaren Ebe⸗ 
ne, fonderlich an den Flüffen. Won Boord, ber 
Rand, das Ufer eines Fluſſes. Dergleihen in 
dem Stifte Bremen die Boͤrde Ringſtede, Sand⸗ 
ſtede, Leeſen. 

JORDEREN. fe ben dem Worte DiSTEREN. 

loEREN,undGebören, (oe) 1.) gebühren, fas effe. 
Dat bört ſik nig: das ſchickt ſich nicht. As't 


Mi hort u un bört: wie es ſich zieme. Daher 
H 7 . kommt 
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kommt Verbden in die Gebůhr verfallen, 
wirken. f. im Buchſt. V. 
3.) fi) zutragen, contingere. 9. gebeuren. 
fried. giburidi, es trug fich zu, eveniebat, pr 
veniebat. Willeram : wanan fih thas | 
geburede: d. i. woher diefe Widerwärtigfeit ensf 
‚ fanden, ‚provenerit. ſ. dafel&ft Jun. obf. p. ı 2 
Don dem einfachen buren, entſtehen, fich er 











ben. Dat bört (oder gebört) wol ins: nei 
ıgefchiehet wol einmabl. Dat fan ſik maflif 
bören: das kann ſich leicht zutrager. R. Pr: 
boͤrt mi: es begegnet mir. 
To bören, gebühren, zufommen. ſ. Stat. Stad. IN. 6. 
Verbören, verbrechen, verwirken. R. Sinen 
Hals verboͤren: das Leben verwirken. Wer 
nach dem Stat. 8o. ſeinen Knecht wegjaget vor 
der rechten Zeit, der ſoll demſelben ſeinen Lohn 
voͤllig geben, he en hebbet vorbort mit boes⸗ 
heid ic. es ſey denn, daß er es verdienet, oder 
verbrochen babe mit Bosheit. Sines Rechts 
verbören: niederfällig werden. H. verbeuren. 
Vergl. das alte Engl. forfare: A. ©. forfaran,. 
verlieren 
Börlik, gebuͤhrlich, geziemend, Dyk⸗ recht von 144% 
Und laten fif den Meier binnen borlicker Tidt 
dat wedder betalen und gelden. 
Bört, (es) die Reihe, Ordnung, nach welcher ſich eis 
was wechſelsweiſe zutraͤgt, oder gebuͤhret. H. Beurt 
De Boͤrt is an mi: die Reihe trifft mich. De 
Voͤrt unner fif holen : ° eine gewiffe Arbeit unter 
fd umgeben up. In der Sort liggen, wird 
von. 
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von gewiffen Schiffern gefagt, an welchen bie Reihe 
zu fahren if. Ein folhes Schiff heißt ein 
Boͤrt⸗Schip. . Und Boͤrt⸗ mann, | Börtzfahe 
rer, Boͤrt⸗ Schipper, in plur. Börts luͤde, 
. find die Schmad; Schiffer, die wöchentlich von 
- Bremen nach Amfterdam und Hamburg, in einer 
privilegirten Anjapl, welchfelsweife fahren muͤſſen. 
R. 


loRG, Borg-fwien, ‚ein verfchnittener Eber. A. S.“ 
bearg, bearn. Hr. Eccard, beym Wachter in 
Bork, leitet es her von dem veralteten Zeitworte 
bargen, ſchneiden, ſcindere, ſecare. 

'efel - borg, daſſelbe. ſ. PEser, ff 

u-borg, ein verfchnittenes Mutterſchwein. 

JORGEN, 1.) borgen, auf Borg nehmen, entlehnen, 
mutuari. 

.2.) auf Borg austhun, Teihen, mutuum dare. 

3.) bürgen, verbürgen, cavere. Drd. 35. Bow 
get ein Man den andern vor Gerichte to brins 
gende: verheiffet, oder verbuͤrget fich einer, daß 
er einen andern vor Gericht ftellen wolle. Ord. 

56. So we den andern borget buten Vor⸗ 
worden vor. Medyte to bringende, alfo tip des. 
fulven tidt fchall he ohme bringen vor Gerich⸗ 
te, 08 be öhme geborget heft. Did. 37. 
So nor ein Mann borget ein Dink vor 
Richte to bringen. | 

Jeborgen , durch Bürgen Sicherheit feiften. Ord. 
48. heißt es, daß keine Verſchreibungen auf die 
Häufer, fo Weichbild find, eher als nach einem 

Monate ausgefehret merden follen: idt ſy alſo, 

95 d 
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dat dejenne, de de Handvefte gift, fe bebor⸗ 
gen moge: es wäre denn, daß derjenige, der die 
Handfefte mwilliget, (und dem andern austeheet) 
‚genugfame Bürgen dafür geben koͤnne. Ä 
. -Wutborgen, loß bürgen, durch Buͤrgſchaft aus der 
Haft helfen. K. Rolle Art. 57. 
Borge, 1.) ein Buͤrge, fidejuſſor. 
2.) ein Glaͤubiger: der Geld auf ein Erbe vorge⸗ 
ſchoſſen, oder geborget ha. Auch wol Borg⸗ 
mann. Oſtfr. andre. 23. 261 Cap. De Bon 
gen gaen vor de negeften Frunden in den Koep, 

- und de meift geborget hefft, de geit wor den,‘ 
de minft geborget hefft. Nochtans hebben de. 
older; Iofen Kinder de Privilegi, dat fe gaen 
por de Horgen in den Koep. Es wird vom‘ 
‚Näher: Kauf geredet, 

‚Borges, ein Bürger. Gen Borgers mann, ein 
Buͤrger vom mittlern Stande ein buͤrgerlicher 
Mann. Sorw. Een vergeten Borger is sof | 
een good Mann, 

Barjzs, Liborius. en diffen Borjes: ein kun 
zer dicker Menſch. 

Borke, 1.) eine Baumrinde. E. Bark. De fine. 
Hand twusken Borfe un Boom ftift, klem⸗ 

- met fif: Sprw. Man menget fih nie ohne Schas 
den in Zwiſtigkeiten zwifchen naben Verwandten. 

2.) uneigentlich, die gehärtere Rinde eines Ges | 
ſchwuͤrs, oder einer Wunde. Borke up: den | 
Koppe: der Grind. Vielleicht von bargen, ver | 
bergen, decken. 
Born, für Brunnen: alt Engl. Bun: Goth. Brun- Ä 
nod 
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no: 4. &. Burna, Bourn: ift zwar bier nicht 

gebräucht. doch haben wir folgende Adgeleitete: 

Bornen, das Vieh tränten. R. ' 

'Born-blok, der Block, oder Trog, woraus bas Vieh 

2 fäuft... 

‚Born-kaflen, Brunnfreffen. 

Born-grund, ein quellender moraftiger Boden, Eon 
ah Duif; born. 

Bosse, ein männlicher Taufname, der vornämlich 

bey den Bauern üblich if. Es wird auch als ein 

EScheltwort gebrauchet gegen einen groben Mens 
ſchen. Boske fpij in de Bonen: ein dicker un⸗ 
appetitlicher Menſch. 

‚Boosseı, die Kugel beym Kegelſpiel. He het enen 
Kopp a8 een Booffel, fagt man von einem 
dickkoͤpfigen. 

Booffeln, 1.) die Kugel werfen, tegeln. E. bow. 
Im uneigentlichen Sinne, unbedachtſam plaudern. 
Alles heruut booſſeln: alles ohne Bedacht her⸗ 
aus plaudern. 

2.) Es heißt auch intranſitive, ſich wie eine Kugel 
herum waͤlzen, uͤber und uͤber purzeln. 
BOESSELN, fs. molli, fläuben. Staub erregen, m 
. Hannoͤveriſchen. 

BoossEm, die harten Huͤlſen, ober Schalen gewiſſer 
Früchte, als Erbſen, Bonen, Gerſte, Buchweis 
zen ur a. m. ſiliquæ, gluma Die Frieſen far 

gen Boſt. Renners Gloflar. mict. 

Booſſen, verb. 1.) active. Hutboofien, aus den 
0 Hülfen thun. | 

= =) nentt: aus ben. Süffen geben, De Arffen 
oo Ä booſſet 
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booffet g00d: die Erbſen laſſen ſich gut aus bet 
Huͤlſe bringen. 
Boor, 1.) ein Nachen, kleines Fahrjeug. Celt. Bad 
| €, Boat. 
2.) eine Art groffer Fäffer. Een Boot Oches 
een Boot Corinten u. d. g. ©. Butt; Br? 
TE, in der 2ten Bedeut. | 
3.) Een Boot, oder Bote Flaſs iſt bey den Land⸗ 
leuten ein Bündel Flachſes von 60 Strehnen oder 
Riſſen, welche fie zufammen- binden, und, bis: 
zur fernern Reinigung durch die Hechel, weg 
legen. 
Boos-haken, eine Stange mit einem eifernen Haken, 
womit man die Schiffe anholet und fortftäffen R 
Boos- -man, ein Bootsmann, Matroſe. Tot Nood 
| is een Booeman good: Man muß aus ber 
Noth eine Tugend machen. Welches Sprw. man 
gebraudhet , wann man unter Perfonen , ober 
Hülfsmitteln Feine Wahl hat. Anftatt des plur. 
fügt man mehr Boo8 : vol. Wenn Heni- 
fchius (fe Wachter unter Boffeln) diefes Wort 
von booſſeln, eine Kugel fortfchieben , herleitet, 
ſo hat er nicht gewuft, oder nicht bedacht, daß 
Boos⸗man die etwas verdorbene Ausfprache von ' 
Boots ⸗man ift. 
Bor, das Bieten, licitatio. ſ. unte Benew.- 
Bor, uͤbriger Raum, Vorrath. De Diek het nog 
twee Boot bot: der Deich raget noch zween Fuß 
aus dem Waſſer hervor. Dat Tau het nog fofd 
Elen bot: vom Stricke find noch fechs Ellen ' 
übrig. J R. Es iſt vom A. S. bet, beſſer, (wel⸗ 
de 
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ches Wort auch wir noch haben,) und Bot, Ver: 
beſſerung. Welches Bet mit vielen andern Woͤr⸗ 
tern in Verwandtſchaft ftehet, z. E. mit Baten, 
betern, Bote, böten, Büte, Beute, Buſſe, 
-büffen u. a, m. 
torte, Buſſe, Strafe, poenitentia, fatisfactio. R. 
Daher vielleicht Bet, Labet, im Spiel. Bote 
ift eigentlich die Erftattung des Schadens, bie 
Genugthuung, oder das Geld, fo vor Zeiten dem 
Beleidigten mußte gegeben werden. Denn bie 
Gelöftrafe, die dem Richter gebührte, hieß Brös 
fe Darum werden Bote und Brofe oft zuſam⸗ 
men gefuͤget. 
öten, buͤſſen. Sine Luft boͤten: ſeine Uſt buͤſſen. 
loot-ferdigen, oder, tie es in der Eendr. Art. 5. 
gefchrieben wird, boetferdigen, büffen Laffen, ſtra⸗ 
fen, gebootferdiget werden, buͤſſen. 
J)oT-DING, ein Öffentliches, allgemeines, vorher ans 
gefündigtes Gericht, welches ehemahls der Erzbis 
ſchof, oder deffen Vogt, oder Schulze, zu gewifs 
fen Zeiten hegete. fe Haltaus. Die Formel, und 
die Art und Weife, wie es ift gehalten worden, bes 
ſchreibet Erzbifch. Johann Rode, und findet fich 
in Pratjens Herzogeh. Brem. und Verden, 1 
Samml. ©. 49. u. fe Ben diefem Gerichte: 
mußten alle und jede Eingefeffene erfcheinen, und, 
ungeachtet fie weder Klage führeten, noch wider 
fih Hatten, dennoch Caution leiſten. Wer nicht 
erfihien, der hatte den Bann, oder die Strafe vers 
wirfet, bey welcher es angefaget war. Es ſtam⸗ 
mes des Mame ohne Zweifel. ab von Bote, Stra⸗ 
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fe. Es wird auch Boͤt⸗ ding geſchrieben r J. 
C. C. Oelrichs de Botding et Todding. Traj, 
ad Viad. 1750. | 
Baden - Botding, ein öffentliches vom Landes⸗ Herrn 
angefeßtes und von der Kanzel angefündigtes Bots 
ding. f Oelrichs 1. c. $ 6. und Herz. Brem u⸗ 
Verd. 1. Samml. ©, 48. 
Borrer, (os) 1.) ein Meiſſel. 
2,) ein Knüppel, welcher den Hunden angehangen. 
- wird. ©, Beetle. Bon diefer Bedeutung:ift die 
Redensare : Een Bötel vam Zungen : ein’ 
Pleiner Eurzer unge. 
3.) ein Hammel, verfchnittener Schafbod. In Chys 
traeiNomenclat. Latino-Sax. Boͤdtlink. Een. 
fetten Boͤtel: ein feifter Hammel, ſ. Seifh un. ; 
ter Boͤdtlinkt. 
Böteln. 1.) Af böteln, mit einem Meiffel abfchlagen. 
2.) einem Hunde oder Schweine einen Knuͤppel ans 
bangen. | 
8.) Es wird auch für klopfen gebraucht Inſonden 
heit heiße in unſerer Nachbarſchaft böteln, die 
Beſodung eines Deichs, oder die. Soden, womit 
ein Deich beleget ift, mit einem breiten Schlegel | 
feft zufammen fchlagen. 
Bören, (os) Feuer machen, oder anlegen. Die zJuſam̃em. 
geſetzten, die auch bier gebräuchlich ſind, findet - 
..man bey R. Hr. von Stade leiter Das ort ber 
vom Gothiſchen böta, verbeffern: böta eld, Feue 
er machen. He bot dar Fler agter: er treibet 
die Sache ſtark. Dat weber bot em to: das 
| Sieber 
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Fieber nimmt bey igm ſtark zu. A. ©. Betan, 


anzuͤnden. 

Bte-für ſollte zigentlich bedeuten eirten, der Feuer 
anleget: wir brauchen es aber nur für einen Ans 
flifter eines böfen Handels, der fonft auch Stafes 
brand heiffet: ein Aufwiegler, Meutmacher, Es 
ift einerley mit dem franzöfifchen Boutefeu, eine 
Zuͤndruthe, ein Mordbrenner, Aufruͤhrer. ſ. R. 
Ohne Zweifel leſſe ſich hierdurch das in Hrn. 
Gottſcheds Grundlegung befindliche Verzeichniß 
franzoͤſi iſcher Wörter, die von deutſchem Urſprunge 
ſind, vermehren. 

IOTTER, Butter. R. Beſtaan as Botter vor de 
Sunne: zu Schanden werden. Em is em 

== Klumpen Botter in den Brij fallen; es iſt 

. ihm ein vortheilbafter Vorfall begegnet, 

ottern, 1.) Butter machen. . 

2.) zu Butter werden, In Abficht. anf die letztere 
Bedeutung wird es auch gebraucht von dem Ges 
lingen, oder.guten Fortgange einer Sache. Idt 
will nig bottern: es will nicht gehen, oder ger 
lingen. 

Tbottern ‚- die Butter aus der Milch bringen. Im 
. metaph. Sinn: um das Seinige bringen. (en 
afgebotterden Kahl⸗oor: ift ein Schimpfwort 
auf einen Menfchen, der gänzlich um das Seinige | 
gebracht iſt. 

utbottern, wird nur im metaph. Sinn gebrauchet, 
für: alles hergeben, was man bat. So fagt 
man and) von einem, Des auf einmahl alles, was 

| | « 
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er weis, ausgeframer hat, fo daf er nichts weit 
vorbringen Fann : he het uutbottert.. 
Botter-blome, eine gelbe Blume auf den Wieſen, d 
‚ entweder (wie man meine) verurfacher, daß die 
Butter gelb wird, wenn fie von den Kühen ger 
freffen wird; oder womit man nachher bie Butter 
faͤrbet. Inſonderheit verſtehen wir unter dieſemn 
Dramen, die gelbe Blume, welche die Kraͤnterken 
ner taraxacon nennen. | 
Botter-brood, eine Butterſchnitte. Botter⸗ brook 
fmeren. ſ. Smerzn. Dorn Ei un Botter 
brood fopen: fehr wohlfeil kaufen. 
Botter- kringel. f. unter KRINGEIL. | 
Botter-likker: fo nennet man bisweilen, im Sn 
den Zeigefinger, den bie Kinder zum Lecken ge 
brauchen. ſ. Finger. In Hamburg bedeutet 
dieß Wort auch einen Zwiefalter: bey uns nicht, } 
Botter-gaten, ı.) ein Öefchire, Gießnapf, aus weh. 
chem man gefchmolzene "Butter bequem gieſſen 
kann. 
2.) ein Butterbohrer, womit man etwas Butter aus 
dinem Faſſe zur Probe heraus bohret. 
Botter-vagel, Sommervogel, Schmetterling, pa 
bao. €, Butterfly. 9. ©. Bottur-fleoge. 
 BoTT-EERSEN, verb. einen mit dem Hintern w 
gen den Maftbaum ftoffen, Iſt eine Strafe auf 
-dem Schiffe, 
 Boyen,’ bauen. ſ. Buwen. 
Bovs, ein Sreich, Schlag: imgl. eine wietjec. gu“ 
troffen! ſ. Buus. 
Bovs, ein Bube, nebulo, homp perdite mal, 


Boͤfken, 
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Boͤfken, ein Loſer: ein Scheltwort. In ben al 
ten Zeiten war es Bein Scheltwort, wie es auch 
noch bey einigen Hochdeutfchen, im guten Sinne, 
für einen Knaben gebraucher wird. Es ift daffel: 
be mit dem Engl. Boy, ein Knabe Ben den 
allten Feiefen aber hieß Boy, und das Verkleine⸗ 
rungswort Boyfe und Boynk, ein junger Herr, 
Junker, ein junger Erbgeſeſſener. ſ. von Wicht 
Oſtfr. Landr. S. 62. 
oven, Buͤberey treiben, Wir brauchen es vornem⸗ 
lich in der Medensart: horen un boven: aller 
Liederlichkeit ergeben feyn. | | 
IoxE, die Höfen, Beinkleider. nem be Born 
. upbinden: einen fortjagen. Daar het he de 
Boren nig na bunnen: da iſt er nicht. bequem 
m. Dat Harte fallt em in de Bopen: der 
Muth entfällt ipm, er wird bange De Spen⸗ 
beersbore am hebben : freugebig fern. De 
klattrige Boren nennet man den fetten Rinder⸗ 
magen, omalum. Man fast au: een Paar 
. Boren. Es fcheint von Buk, oder Buks⸗ fell 
herzukommen. ©. Hasen. 
zang- boxe, eine feige Memme, ein Poltron. 
jum-boxe, oder Pump-boxe, 1.) weite Schiffer 
hoſen, Schweizerhoſen. 
2.) ein Mann, der ſolche Hoſen traͤgt. 
3uxen, weg-buxen, 1.) heimlich und gefchroinde 
entwenden, gleichſam, behende in Die Hoſentaſchen | 
ſtecken. 
2.) wegſchieſſen; von Buͤchſe. 
BRADEN, und Bra&n, braten, Auch ſubſtantive, 
Der 
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. ‚der Braten. Braen um Ode: gebratenes 
geſottenes; wird Sprühwortemeif von einer 
ſtaͤndigen Mahlzeit gebrauchet, R.. 

Snur-braen. ſ. im S. u 

Braad-fpit. f. unter Speer. 

Brapsen, Beradfen, und in bem alten Verbif 
Stadtbuche auch Brazen : Armbaͤnde, brac! 
les. Fr. Braffelets. it, allerhand Kleinodien, 
man am feibe trägt, Schnallen. In den Luͤ 
„Stadtgafegen find Bragen vor dem Hemm 
Hemdſpangen. In dieſer allgemeinen Bedeut 
findet man dieß Wort auch in unſern Breni. € 
tuten: Wen ene Fru Frank is, de eren: V 
und Kinder heft, fo fan fe dree van ere Kl 
vermafen ane Beradfen, men man de afip 
gen fan, Man finder auch Vrece, Br 
Bretze. 

Brzcen, Gehirn. A. ©. Bragen. E. Brain. 
Brein. He het Braͤgen in dem Koppe: : 
bat Verſtand. | 

Brägen-panne,, die Hirnfchale, E. Brainpan. 

Brägen-wurft, eine Wurſt, die von dem Geßien | 
Kinder, oder Schweine, gemacht wird. _ 

Dull-bräge, ein wilder, toller Menfch, ein Zollfor 

Wild-bräge, 'ein wilder Kopf, ein gar zu lebbaft 
und fluͤchtiger Menſch. | 

Brax, gefalzen. Wird aber vornemlich nur vom Stu 

waſſer, welches mit Meerwaſſer vermenget ift, g 
brauchet; als welches Brak⸗water heißt. do 
fagt man auch braffe Grund, ein Boden, dı 
ſalziges Waffer gibt. Und daher hat das Doı 
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Brafke unten an der Weſer ſeinen Namen. Dieß 
Wort komt her von braken, braͤken, brechen, 
weil dasjenige, was auf dieſe Weiſe vermenget 
iſt, als ſuͤſſes und ſalziges Waſſer, gebrochen pflegt ge⸗ 
nannt zu werden. Im Engl. beißt brakish auch) 
ſalzig. ſ. R. im Nachſchuß Hr, Friſch vermenget 
brak mit 

TAKE. iſt im Chur ⸗ Braunſchw. Beidenbufd zum 
Zaͤunen. Etwa von Brook, ein ſumpfigtes Land: 
wo eine gewiſſe Art Weiden gerne wählt, die wir 

| daher Brook⸗wied nennen, 

RAKE, Bruch, Durchbruch. ſ. unter dem folg. 
Br&KEN. 

KEKEN,. oder breken (4) 1.) brechen, Viel⸗ 
leicht von rekken, ausdehnen, mit Vorſetzung 

des b. (Man vergl, was angemerket iſt unter 
BRUSEN.) Denn auf den hböchften Grad der 
Ausdehnung folget der Bruch. Cod. Arg: bris 
kan. A. ©, brecan. €, break. 

2.) Sif bräfen: ſich abrechen, kotzen.ſ. unten be⸗ 
— | 
tak, 1.) ein jeber Bruch, fuptura, FEeol. — 
für ; pry# > ruptio: Pganas für ; —RRX ein Lappen, 
lacera veftis, von iyywww,. ic) breche, 'reiffe. CH 
iſt ein celtiſches Wort. Breg bieß bey den alteit 
Galliern eben das, And ift noch beh den Franjor 
ſen in dem orte breche, ſ. Junius Gloflar, 

.  Goth. in voce Brikan. 

2.) der Bruch im menfcplichen feibe, hetnia, 

tek, (5) für Gebrek, Gebrechen. A. ©. Brec, 
Mangel, Noth. 9 Fan fien Brek nig (pres 


132 Bra. 


ken: er Fann feine Noth nicht vortragen, | 
het fien Bref: niemand ift ohne Fehler. 
Breklik, gebrechlich. 
Braken, 1.) den ausgerubeten Ader aufbrechen 
pflügen. . 
2.) Flache, oder Hanf brechen , daß das inner $ 
artige berausfällt. 
Brake, 1.) der Durchbruch eines Deiches, oder D 
| nres; auch die Stelle, wo vordem ein Deich di 
gebrochen if. Daar i8 ene depe Brafe he 
lopen: da ift ein tiefes och Durch das einfkürz 
Waſſer entftanden. Wenn die Fluten das I 
dament des Deichs auswühlen, ſo nennet ı 
es ene Grundibrafe. Iſt von Kolk unterſchie 
fe Kork. 

2.) Das Werkzeug, womit man die Flachoſte 
bricht. | 
Braak-land, Brachland, "ein Acker, welcher gen 

Jahre rubet, bis er wieder mit dem Pfluge 
gebrochen werde. 
Brak- näfe, eine eingebogene Naſe. it. der eine f 
Naſe hat, refimus. 
Braak-mann, derjenige in deffen Deich eine Brafe 
‚Brokken, und das Verkleinerungswort broffeln, | 
auch im Hdeutſchen üblich: in Feine Stuͤcke 
brechen. He het wat in deMelk to brokk 
wird von dem gefagt, deſſen Sachen wohl ſtel 
Brokken, ein abgebrochenes Stüc, frultum. 
- Stuffen un Broffen van een fallen: in Ei 
Stücke zerfallen. 
. Brokkelig, und brokkerig, was fi ch Teicht vrher 
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t und gerreiben läßt, friabilis: deſſen Theile nicht 
dicht oder feſt genug an einander verbunden find : 
 brofferigen Kaͤſe: Käfe, der ſich broͤckelt. 
rk-fällig,, was Miene macht in Eleine Trümmer zu 
zerfallen, baufaͤllig. Ken brof: fällig Huus: 
ein altes Haus, das den Einfturz drohet. Im 
mneigentlichen Stun, Pränflich, von gefchwächter 
-  seibesbefchaffenheit. He tengt fo brok⸗faͤllig to 
. werden: er fängt an zu kraͤnkeln. 
ke, (os) eing Geldbuffe, mulcta. Daher Vers 
bräfen‘, verbrechen. Enen in Bröfe ſlaan: 
einem eine Geldftrafe auferlegen. Im eigentlich 
ſten Sinn heißt es auch Stat. 47. ein Berbre . 
hen: den Brofe fchall he betern mit einem 
Punde. Und Stat. 93. Welt Dian — 
duͤſſen vorgeſchreven Bröfe bridt. 
jkhaftig, in Strafe verfallen. Man finder es auch 
in der Kundigen Rolle, Art 146. und 168. 
We ook bröfhaftig wurde. In den. alten ftadi: 
ſchen Statuten ift es bruckaftheg gefchrieben. 
yake, 1.) Abbruch, Abkürzung. 
2.) das wieder Wegfpülen und Abreiffen eines anges 
ſetzten Marfchlandes, oder Ufers, durch die Wel⸗ 
len, oder den Strom. | 
bräken, das erſte Stück von etwas nehmen, eine 
theilbare Sache anfangen ftückweife zu gebrau⸗ 
chen, delibare, decerpere. Anbrafen Kaͤ⸗ 
ſe: angeſchnittener Kaͤſe. 
il bräken , niederreiſſen, abbrechen. Een Huus 
daal bräfen: ein Haus abbrechen. 
räken, brechen, Eingriff thun, kraͤnken, ſchwaͤ⸗ 
| 3 | hen 
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fen: er kann feine Noch nicht vortragen. \ 
bet fien Bref: niemand iſt obne Fehler, 


Breklik, gebrechlich, 


Braken, ı.) den ausgerubeten Acker aufbrechen 
pflügen. . 

2.) Flachs, oder Hanf brechen , daß das immer 
aartige berausfällt. 

Brake, 1.) der Durchbruch eines Deiches, oder D 
mes; auch die Stelle, wo vordem ein Deich di 
gebrochen if. Daar is ene depe Brafe he 
lopen: da ift ein tiefes Loch durch das einſtuͤrze 
Waſſer entftanden, Wenn die Fluten das } 
dament des Deichs auswühlen, fü nenne n 
es ene Grund⸗brake. Iſt von Kolk unterſchiet 
ſ. Koux. 

2.) Das Werkzeug, womit man die Flachsſter 
bricht. 

Braak-land, Brachland, "ein Acker, twelcher gen 
Jahre ruhet, bis er wieder mit dem Pfluge 
gebrochen werde. 

Brak-näfe, eine eingebogene Naſe. it. ber eine fo 
Naſe bat, refimus. 

“ Braak-mann, derjenige in deſſen Deich eine Brafe 

Brokken, und das Verkleinerungswort broffeln, | 
auch im Hdeutfchen üblich ; in Feine Stuͤcke 
brechen. He het wat in deMelk to broffi 
wird von dem gefage, defin Sachen wohl ſteh 

Brokken, ein abgebrochenes Stüc, fruſtum. 

- Stuffen un Brokken van een fallen: in Ei 
Stücke zerfallen. 
. Brokkelig, und brokkerig, was ſich Teicht —* 
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und zerreiben läßt, friabilis: beffen Theile nicht 
Dicht oder fept genug an einander verbunden find: 
brofferigen Käfe: Käfe, der ſich broͤckelt. 
ok-fällig, mas Miene macht in Fleine Trümmer zu 
zjerfallen, baufaͤllig. Gen brof: fällig Huus: 
ein altes Haus, Das den Einſturz drohet. Im 
uneigentlichen Stan, kraͤnklich, von geſchwaͤchter 
Leibesbeſchaffenheit. He tengt fo brof-fällig to 
. werden: er fängt an zu Pränfeln. 
ke, (os) eine Geldbuffe, mulcta.. Daher Vers 
bräfen, verbrechen. nen in Vroͤke ſlaan: 
einem eine Geldſtrafe auferlegen. Sim eigentlich 
ſten Sinn heißt es auch Stat. 47. ein Berbre 
hen: den Brofe fchall he betern mit einem 
Punde. Und Stat. 93. Well Dan — 
duͤſſen vorgeſchreven Bröfe briet. 
ikhaftig, in Strafe verfallen, Man findet es auch 
in der Kuͤndigen Rolle, Art 146. und 168. 
We oof bröfhaftig wurde. In den. alten ſtadi⸗ 
ſchen Statuten ift es brucdaftheg gefchrieben. 
rake, 1.) Abbruch, Abkürzung. 
2.) Das wieder Wegſpuͤlen und Abreiffen eines anges 
ſetzten Marfchlandes, oder Ufers, durch die Wel⸗ 
fen, nder ben Strom, | 
bräken, das erfte Stuͤck von etwas nehmen, eine 
theilbare Sache anfangen ftücfweife zu gebrau⸗ 
chen, delibare, decerpere. Anbraken Kaͤ⸗ 
ſe: angefchnittener Käfe. | 
1 bräken , niederreiffen, abbrehen. Gen Huus 
daal braͤken: ein Haus abbrechen. 
räken, brechen, Eingriff thun, kraͤnken, ſchwaͤ⸗ 
J 3 chen 


334 Bra, 
eben, zerreilfen, infringere.- Iſt veraltet. Cenl 
p. 18. .. | 
Ra-braken, radebrechen. Im uneigentlichen Sin 
durch eine ungeſchickte und plumpe Behandlu 
augs der Ordnung bringen; wackelnd machen. 
Unutbrüken, gebrechen, fehlen. Stat. Stad. I: ı 
Untbrecht ome wat, Scathe fin: ſchlet i 
etwas, ſo iſt der Schade fuͤr ihn. 
Verbräken, uͤbertreten, dawider handeln, ‚einen V 
trag brechen. Es wird jetzt nicht anders gebram 
als in unbeftimmter Bedeutung» wat het he v 
brafen? was bat er begangen? Aber in der 
ten Eendracht von 1433. Art. 2. heißt es: 1 
de were, dat jenig Perfone ute dem Ol 
pfte den Nygen Rade was, edder ute | 
Menheit Eder gemeinen Birgerfchaft), dei 
porbrefe (dieſem Artikel zuwider handelte) ı 
Worden ebder mit Werfen, —. dat fchal 
Mad richten an fon hogeſte. Se hat ıs a 
Luther gebraucht, Mal. II, 8. und habt den Bi 
Levi verbrochen. Ä 
Brexen, fik bräken, ficherbrechen, vomere, 
iſt yon obigem brafen oder breken (»), in A 
bung des Urfprungs, völlig unterfchieden. !D: 
Whreak ift beym- Jun. Etym. Angl. dei y 
das Auswerfen, tuflis, fcreatio. A. S. H 
ka, tuflis, pituitar it. guttur, Isl. Hr 
Speichel. Daher auch unfer Harfen, ferea 
Bräkels, das Ausgefpiene, der Auswurf, vomitu 
Bräkhafüg, 1.) übel, ale wenn man fich erbred 
j Ä . f 
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ſoll. Mi is fo braͤkhaftig: mir iſt iu Muihe, 

- als wenn ich mich erbrechen fol. 

2.) eckelhaft, widerlich. Gen bräfhaftig Minsk: 
ein eckelhafter Menſch. Und adverb. Dat fut 
braͤkhaftig uut: das hat ein eckelhaftes Anfehen. 

'RAKKE tine fehlechte Hütte. Fr. baraque. 

RAAM, Geniſt, Pfriemkraut. A. ©. Brom. Bon 
dem veralteten bremen, ſtechen, meil die Zweig: 
lein, wie Pfriemen geftaltet find. ſ. Wachter un: 
ter bremen. Sim Engl. ift Broom ein Beſem, 
benn die Beſem pflegen aus Genift gemachet zu 
werben. 

RÄNDUNG, die Brechung der Wellen an dem Ge 
ftade, oder an einer Klippe. Von Brand und 
brennen, weil das fiäubende Waſſer des Nachts 
leuchtet und zu brennen ſcheint. Die Holländer 
nennen es Barning. 

RASS, Malz, lat. barb. braceum,, brafium. Ein 
veraltetes Wort, wovon Schilter nachzufehen. Es 
fommt in einer alten Urkunde vor: Capituli ma- 
joris Bremenfis fententia de Braceo a villicis 
Capitulo Sti.. Wilhadi dando, Anno 1268. 
Lat. barb. braxäre, brauen. 

RASS, Braft, Menge, Haufen, Laſt, moles indi- 
geſta. R. Vielleicht foll es heiſſen barras. Fr. 
 embarras, Verwickelung, Verwirrung. Da 
ligt de ganze Brad: da liegt der ganze Plunder. 

2AsSEN, uphraſſen; iſt ein Schiffswort: die Sw 
gel aufziehen, ſo daß der Wind nicht mehr binein 
faͤllt. 

TAASKEN, verb. wird von dem aufferorbentlichen 


Sa Geſchrey 
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Geſchrey des groſſen Viehes gebraucher U 


gentl. lärmen. S. Daher im Mecklend, 


- braafch Wie: ein lärmendes, polteendes W 


Brafchinge der Bafunen: der Schall der 
faunen. Bibl. Ly. .®.Mf X Im R 
de Vos 1.8.8 Cap. wird es vom Gebrumme 
Baͤren gebraucht. 


Brero, breit. ſ. Wachter. €. Broad. A. ©. B 


Goth. Braids. Breed⸗ fnute: ein Grogm 
Idt ſteit nig breed mit em: er hat nicht vie 


Vermoͤgen, er iſt nicht in den heſten Gluͤcke 


ſtaͤnden. He deit groot un breed, un is 
darachter: er macht eine groſſe Figur, ob er g 
in duͤrftigen Umſtaͤnden iſt. Vor⸗ breed, ii 
Breite. breedes Vlages, daſſelbe. 


| BruDeEn- -STRATE, eine Ötraffe ın Bremen, 


che von vielen Leuten, wenn fie bochdeurfch ı 
wollen, die breite Straffe genannt wird. 
kein, Schade, daß fie nicht breit it! Da 
denn zu der tröftlichen Figur, nach welcher 
lum quafi nimine beilum beiffet, feine Zuf 
nimmt Gie hat vielmehr den Namen von 
Breden, einer berühmten Familie, die 00 
darin gewohnet hat. 


Breden, breen, breit machen‘, ausbreiten. . Iſt eben 


üblich. In einem Privilegio der Stadt Olden 


von 2345. behm Renner: Und indeme ſik des 


des Dinge beteren und breden, ſo moegen d 
Rathmanne noch 6 andere thoſik erwehle 


Anbrein, breit auseinander ziehen, ausbreiten. 


e. 


Knokken Flas anbreen:, den zufammengedrei 
8 | , ' \ 5 
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Flachs aus einander ziehen , daß er befto beffer 
kann gefponnen werben. 
nbredels, Anbreels, ber ausgebreitete Flache, ber 
An Moden gebunden wird, penfum. 
IREEF, ein Brief, wird bier nur einiger Medensan 
ten wegen angeführte. He fchal de Breve dräs 
gen: er foll den Proceß anfangen, Kläger fenn. 
He is een aiöfen Keerl, daar will if em Se⸗ 
gel un Breve up geven: er ift ein böfer Menfch, 
Das will ich ihm wol fchriftlich geben. Ik heb> 
be daar de oldften Breve in: ich habe das naͤch⸗ 
fle, oder gegründetefte Recht daran. Sn welcher 
Redensart auf die Handfeften gezielet wird, tor 
durch jemand ein Haus oder Erbe zum Unterpfand 
feinee Schuldforderung empfängt. Auch in un; 
fern Statuten wird Breve für Verfchreibungen 
gebrauchet. 3. E. Drdeel 48. Wurden dar 
. DE Breve up wilföret: wurden auch die Weich: 
Bilder (movon bier die Rede ift) zu Pfande ge 
feßet. Denn nachgehends wird flatt des Wortes 
Breve Handfeften gebrauchet. 
Ville-breef, Bewilligungsbrief, Einwilligungsſchein. 
fe Vogt Monum. ined. T. II. p. 495. 
Vedder-breef, ein gleichlautender Brief, den die ans 
dere der conteahirenden Parteien in Händen hat. - 
In den Urkunden. 
treef-dräger, der bie Briefe aus dem Poſthauſe her⸗ 
umtraͤgt. Uneigentl. ein Menſch, der von einem 
zum andern traͤgt, neue Zeitungen bringet. 
zebreven, ſchriftliche Verſicherung geben, literis con- 
firmare. Iſt veraltet. n 
J5 BREGEN, 


238 Bre. | \ 
BReEGen. f. Breen. nn 
BREIDEN, eigentl. mit fünf Stdn, 0 oder Ctiden, 
| knutten: ben den tandleuten aber überhaupt, Enäte: 
ten, Struͤmpfe ſtricken, ein Netz machen, | 

BRBEXEMN. fi BreKEN. 

Bremen. Dat is fü lief, a8 de Weg na Vu 
men, ſagt man ironice von einem Dinge, das 
ſchief und krum iſt. 

Uut- Bremen, beißt eine von ben bremiſchen Vorſtaͤd⸗ 
ten. Dieſer Name iſt ſchon alt: denn man fin‘ 
det ihn ſchon in dem Fundationsbriefe des Klo 
fters St. Paul von 1139. welcher fich findet in 
Mushards Monum, 

Bremer. It bin feen Bremer, ſagt man, wenn 
man andeuten will, daß man ſich eine Sache nicht 
aus der Hand nehmen laffe. Die Urſache diefer Res 
densart ift wol in der Einfalt folcher ‘Bremer zu 
füchen, die nie aus den Ringmauern ihrer Stadt 
gekommen find, und fich bey der Dreifligfeit an⸗ 
berer Leute nicht gebührend zu betragen wiffen. 
Obgleich folches die "Bremer mit den Einwohnern 
anderer Städte gemein haben. 

BREMSE, („) ein fischendes Inſeckt, das vornemlich 
die Pferde plaget, eine Pſerdefliege tabanus, 
oeſtrum. 

2.) ein eiſernes Inſtrument, das man den Pferden, 
die bey dem Unterlegen der Hufeiſen nicht ſtille 
halten wollen, an die Naſe leget, paſtomis. Hr. 
Srifch will es herleiten von dem lat. premo. Es 
iſt aber. leicht einzuſehen, daß es von dem aften 
bremen, Regen , oder dem A. S. bremman, 

fumfen, 





ſumſen, Gr: Apsuew, fremere, abftamme: und 

das die zwote Bedeutung nur Die mẽtaphoriſche 

von der erſten iſt. 
3RENNEN, brennen, 

ubrennen. Nig ligt wat anbrennen laten: ſich 
allenthalben mit einmifchen, ardelianem agere. 

IREESSEN,, Braſſen, ein Flußfſiſch. E. Bream. Sr, 
Breme, Bon Breed. A. ©, Brad, bradfum, ° 
breit. 

IRıJ, Br. A. ©. Briw. Es iſt zu unterfcheiden 
von Brot Bruͤhe: denn dieſe iſt teinfbar, jene 
aber eßbar. De Brij ward heter upgeven ad 
geten: die Sache wird befjer und erträglicher aus: 
fallen, als es im Anfang fcheinet. Um den 

‚ Brij herum gaan: in einer Sache nicht gerade 
zu geben, fondern auf eine bequeme Gelegenheit 
fauren. He geit'r herum, as de Slege um den 
heten Brij: er will gern etwas wagen, findet 
aber noch immer Hindernifee He fprift as 
wen he Brij im Munde het: er fpricht mit 
vollen Munde; bat eine unreine Ausfprache. 

IRIRKE, 1.) ein Kleines dünnes Brett, ein höfjerner 
Zeller, difcus. | 

2.) die Steine im Brettſpiel. Damebrikken, or 
biculus aleatorius. R. 

3.) Neunauge. Welches aber in Bremen nicht get 
braͤuchlich iſt. Im Hannöverifchen fagt man: 
Enem Briffen verfüpen: einem etwas aufbinz 
den, Brille verfaufen: 

IRILL, die Brille Enem Brille verkopen: deinen 

betruͤgen, 
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betrugen, dadurch bag man. ihm eine Sache am 
Ders vorftellet, als fie iſt. 
2.) das ausgefchnittene Brett im heimlichen Gemad, Ä 
3.) eine jede Blendung. nem een Brill up ef 
Naͤſe fetten: einem das Licht verbauen; oder 
durch aufgezogenes Mauerwerk, Hecken ꝛc. das]. 
Geſicht benehmen. He frigt Dar een aisken 
Brill up de Näfe: er wird, Durch dieſe Perſon, |, 
/ in feinen Handlungen fehr eingeſchrenket. 
Bringen. Daper ift: Dem Bringer is de Rug 
ge ave. Sprw. Will man etwas baben, ſo muß 
/man es ſelber holen. 
Verbringen, verthun, verpraſſen. 
Verbringern, adj und adv. verſchwenderiſch. 
Al-verbringer, ber alles verthut, decoctor, 
Voort bringen, 1.) von ber Stelle, und weiter drin - 
gen, promovere, | 
2.) ‚erzeugen, bervorbringen, verurfachen, procrca- 
re, producere, Renner unter dem J. 1366, 
In Hern Mauris (Morig) Kriege wehren 
man 4 Marne, de den Krieg erfi fort brach⸗ 
ten — und desgelicken mit des Graven Fries 
ge van der Hoye, den 7 Manne fort brachten, 
BRINER, ein grüner Hügel, ©. Wachter. Sr. ein je 
der grüner Plaß, wo die Bauern ihre Zufammen: 
kunft haften. Brink iſt im Englifchen ein Rand. 
Vielfeicht trägt ein folcher Platz dieſen Mamen, 
weil es der Rand am Acer zu feyu pflegt, Der 
nicht gepflüget wird, ein Rain, oder weil er bis⸗ 
weilen mit Bäumen, als mit einem Rand, eins 


gefchloffen iſt. S. 






Smagt- 


I 


— 
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agt-brink, eine magere Weide, anf welcher das 
Vieh hungern muß. It. eine Herberge, oder ſonſt 
ein Aufenthalt, wo Küche und Tafel fchlecht bes 
ſtellet ift. 

nk-gras, eine Art Graſes, welche dem Graſe der 
Hirſe nicht unaͤhnlich iſt. 

nk-Sitter, ein Bauer, der nur ein kleines Haus 
mit einen: Garten bewohnet, und Feine Pferde 
haͤlt. Anderswo nennet man einen folchen, Hank. 
frößner, Hinterfaß, 

LITZE, 1.) ein Klapperbrett, dergleichen der Hans 
Wurſt in der Hand trägt. Hr. Friſch befchreibe 
es: lignum manubriatum , ita interfectum, 
ut fingulis plagis aſſulæ ejus collifse crepitent. 
Hiernaͤchſt nenner man auch fo ein jedes Brett, 
womit man jemand vor dem Hintern fchlägt, eine 
Pritſche. Entweder von dem A. ©. brytan. Gr, 
‘apeew, fcindere, fecare, oder vom Engl. te 

hreech, fchlagen, den Rücken bläuen; oder, wel 
ches vielleicht am gefügteften iſt, von Bed, ein 
Brett. Enem de Britze geven: einem mit eis 

. nem ‘Brett vor dem Hintern ſchlagen, daß «6 
kiatſchet. 

2.) eine Lagerſtatt von bloſſen Brettern in den 
Wachſtuben und Muͤhlen, eine Bank, auf wel⸗ 
che man ſich ſchlafen legt. Ik hebbe legen, as 

‚up der Britze, ſagt man, wenn man über die 

— Ungemaͤchlichkeit und Härte des Bettes klaget. 

itzen,/vor dem. Hintern ſchlagen, daß es klatſchet, 
es ſey mit der Pritſche ‚ vw mit der flachen 
Hand, 

Broop, 
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Bro op, Brodt. Daben find num die Redensarten 
.uu bemerfen: He fan nig Brood fprefen: a]: 
ift blut arm, er hat nicht das Brodt im Haufe, 
Kaͤs un Brood fleit allman dopd. 

Andermwegen ward ook Brood baffet: mag 
kann auch andberwärts Lebensunterhalt finden, 4: 
Daar is nog Fien Brood up baffer: man Gas |! 
noch feine Vorbereitung dazu gemacht, oder Ko⸗ 
ſien daran verwendet. Stalen Brood ſmekt 
füte: ein Vergnuͤgen, das man verſtohlner Weiſe || 
genieſſet, iſt deppele angenehm. Misgunneh. 
Brood ward ook geten: der Neider muß-feben, 
daß andere neben ihm auch leben. Deffen 1 
Brood if ete, deſſen Woord if fprefe: (in | 
Luͤbeck fage man: deſſen Leed, d. i. Lied, if fine | 
ge.) dem man dienet, und der uns Unterhalt gibt, | 
‚mit dem pflegt man es auch zu halten, und zu 
deſſen Bortheil zu reden. De finen Kindern 
gift Brood, un fit ſulveſt Nood, de is weert, 
dat man em ſleit mit der Kuͤle dood: Sprw. 
toider Diejenigen, welche ihren Kindern vor ihrem 
Tode ihr Vermögen überlaffen, und felbft darben. 
Brood- deef, Brood- rotte. fiehe untere Der und 
Rortte Ä 
Brood-Koorn nennet man Rocken und Weisen. Dat 
Brood; Koorn is duͤr: das Getraide ift theuer. 
Brood-fpenner, f. unter SPENDEN 5 
Broper, und Broor, Bruder, Life Broͤrs, life 
Kappen: die an einer Sache gleichen Antheil has 
ben, müffen auch gleichen Sohn empfaßen : qui 
funt in eadem caufla, debent quoque effe in 
eadem 
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; eadem: conditione. . Brüder Heilen im Reit. 
de Vos die Geilen, Hoden, tefticuli. 

li-broder, ein vollbürtiger Bruder von eben demfeb 
ben Bater und Mutter, 

5jr-fchup, Bruͤderſchaft, eine gewiſſe Art von Zünf 
ten , . fraternum fodalitium. Smien ; egel | 
Brörfhup : : eine Geſellſchaft Tüderlicher Leute, 
ein Saufgelag. 

‚dern. Wir brauchen dieß Zeitwort fuͤr ſchmauſen, 

oder auch im Ueberfluß leben. Daar is brav 
wat to brodern: da iſt brav was zu ſchmauſen, 
da iſt alles in Ueberfluß. Dieß Wort iſt auſſer 
Zweifel gemacht von den Zuſammenkuͤnften der 

Schmausbruͤder, inſonderheit der Kalender: Bruͤ⸗ 
derſchaft, die ihrer Schmauſereyen wegen bekannt 
if. Es verdienet angemerket zu werden, daß in 
des Pictorü Lex. Brudern fo viel heißt als, bets 
teln,. fo wie Bruder einen Bettelmoͤnch bedeutet, 
Folglich würde die Medensart, Daar ie wat to 
brodern: eigentlich fagen, da iſt eine reichliche 
Gabe zu hoffen. 

‚ÖDEN, oder Bröen, (os) brüten. In Luͤbeck 
- bröjen. A. ©. bredan. Daher bridde, ein Kuͤch⸗ 
lein. E. Breed, zengen, generare. De Eier 
funt uut brod: Die Eier find ausgehecket. | 

dA, Brot, Brut, Fiſchleich. K. Rolle Art.ıı$. 
Henn dat Brot geit: in der Leichezeit. 

jdfel, und Bröe, 1.) die Anlage zu den Eiern, 
oder die Pleinen Eier im Eierfioc der Vögel. 

2.) So viel Eier, als man auf einmaßl einer Hen⸗ 
nie unterlegt , anszubräten. De Hene het dat 

ganze 
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ganze Broͤels pulsf mafet: die Henne har ei 
Eier, die fie bebrütet, faul gemachet. 

Brödken, ift das diminutivum von Bröden: = 

vieler Sorgfalt und Pflege auferziehen Hei 

regt upbrödfet: er tft ſehr weichlich erzogen, un 

mit vieler Mühe und genauer North groß gemacht 

Bröcam, für Brödegam, Bräutigam, Een hol 

ten Brögam: ein Menfch von fteifen Sitten, vg 

fich ben dem Frauenzimmer nicht weis beliebt f 

machen. | 

Bırögams-avend, heißt der Abend, wenn der Brawl" 

gam ben der Braut zu Gafte ift : welches nad" 

dem altoäterfchen Herfommen nur an gewiflen Tan 

gen in ber Woche pflegt zu geſcheben, nämlich a | 








nennt es auch Swienfops: avend. 
Bro1, Bruͤhe, Suppe, Frieſ. Broye, Sr. Broue. 
E. und A. S. Broth. ! 
Broien, 1.) brüßen, mit heiffem Waſſer oder —*— 
uͤberſchuͤtten, daß das Haar, oder die Federn, lot 
geben. Hoͤner broien: den Huͤnern vermiteeß]' 
fiedendem Waſſer die Federn ausrupfen. DAL 
Linnen s tüg broien: über die Waͤſche heiſſes 
Waſſer, oder Lauge, zur Saͤuberung deſſelben,“ 
gieſſen. 
2.) Sik broien, wird auch geſagt von feuchten Ä 
Heu, und andern Sachen, die fich erhitzen, und 
entzuͤnden, wenn fie in einem Haufen Liegen, [| 
daß die Luft nicht durchfpielen fan. Dat Hau/ 
. het fif broiet: das Heu hat fich von der Seuchtig | 
Seit, und aus Mangel der Luft, entzündet, | 
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oi-water, Geiffes Bruhwaſſer. 

ROOK, 1.) ein Bruch, ein niedriges feuchtes kan, 
locus palultris, vel paludibusinterruptus. &, 

* Broke. Wir fagen auch, mit Verwechſelung des 
Lund, Blok: z. ©, in Blok⸗land. 

2.) Hoſen, Beinkleider,. braccz, R. Die heutis 
gen Wenden nennen es Bruchufa, von dem felas 
vonifchen Brucha, der Bauch. Mehr von Dies. 
ſem Worte finder man bey dem Friſch und Wachs 

ter, unter Bruch. E. Breeches, A. S. Bræc, 
Brec. 

töcKe, Strafe, Strafgeld, und 

LOXXEN, ein abgebrochen. Stuͤck. [ unser Brx- 
KEN, ‚Stechen, - 

LOUEN, brauen. E. Brew. A. ©, Brwan. De 
Haſe brouet faget man von einem gemiffen Dies 

‚ bei, ber plößlich Dichte an der Oberfläche der Erz 
- den entſtehet. Bakken un broiten misradet 
wol ins: backen und brauen gerärh nicht immer, 

oue,. ein Gebrau, ſo viel als auf einmahl gebrauet 
wird. 

ZUDDELN, 1.) pfuſchern, ungeſchickte Arbeit ma⸗ 
chen. R. Dat is man ſo weg bruddelt: das 
iſt nur nachlaͤſſig und ſchlecht gemacht. Vergl. 

"das Fr. brouiller. 

2.) mit einem Öeräufche auffochen, mit einem Ges 
pofter kochen. Von dem laut, den das kochende 
Waſſer macht. In Osnab. beödbeln. S. 0 

uddeler, ein Pfufiher, 

uddelije, ein fchlecht gemächtes Werk, Pfuſcherey. 

uddel-arbeit, und Brudael- wark ehendaffelbe 

8 Brud- 


=” 
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Bruddel-lappen, das. erfte ſchlecht gerathene Sa 


wobey die Maͤdgen das Stricken, Bordiren 
d. g. lernen. 


Na bruddeln, eine Arbeit pfuſchermaͤſſi ig nachmache 
Verbruddeln, verhunzen, verderben. 
Brüen, aufziehen, vexiren, herum treiben. Veyd 


R. brüden. Se bruͤet di wat: ſie treiben if, 


Spaß mit dir. Bruͤe dine Moor, und Bi 


dinen Buk, find Abfertigungsformeln, we 


zur niedrigften Pöbelfprache gehoͤren, für: | 


mich ungefchoren, gehe deiner Wege. Abi 
quaere alium, cui illudas, Cs ift fein Zwei 
Daß nicht etwas Unflätiges hinter diefen bey 
Medensarten ſtecke: Zufolge deſſen die erſtere 


gen eine Mannsperfon, die leßtere aber gegen ei 
Frauensperſon, eigentlich müfte gebrauchet werd: 
- Wat brüet mi dat? was fihiert es mich? * 


einer befondern Bedeutung brauchen wie auch d 


Wort für: fallen, ſtuͤrzen, impetuofe ferri. © 


brüeden den Barg henunner: wir flürzten t 
Berg hinab. it. wir jagten (es s fent ini Reiten oi 
Sahren) den Berg hinunter. In een Lok bruͤe 
in eine Grube fallen, it. mit den Wagen in ein 
tiefen Wege ftecken bleiben. Dam Peerde bi 

en: vom Pferde ftürzen. Hr. Friſch vermene 
wiewol unrecht, dieſes pur niederfächffche W 


mit dem Hdeutſchen brühen, welches in unfe 


Mundart broien beißt, wie droben an felttemi £ 
te bemerfet ift. Im Oſtfr. Landr. heißt es br 


en, 3. B. 68 Cap. De Noefe breut of tu 
El 3 Schilling: d. i. auf der Naſe gefpie 


(näml 


Bau, 1 147 
nit einen zu bobnen) oder dieſelbe gezupfet, | 


unı® 


sin Keime, eiidas —— weil man doch 
nur Plage und Verdruß zum Löhne haben würde, 
- für: Was gehet mich das Ar? imgl; ich ſchiere 
mich nicht darum. 
jerije; Vexirerey, it; eine verdießliche Arbeit: R. 
s= brüer; ein Spoͤtter, Plagegeiſt: R. ſiehe uniet 
Lüpe. 
ör-brüen; Mutterbeſchwerde. Vor het Moor⸗ 
bruen: contra malum hyſtericum. S. 
Pruen; verhudeln, verderben. R. De Sake is 
nu eenmal verbruͤet: die Sache iſt fo ſchon, 
durch eine. ungeſchickte Behandlung, verderben 
It hebett mit em verhruͤet: ic) habe bei ihn 
* Kalb ins Atige geſchlagen. 
rbrüet,; etwas trotzig, ſtolz. Verbruͤet iiütfehrtt 
ein ftoljes Anſehen haben, Een verbruͤet Maͤ⸗ 
ken: ein ſtoizes naſeweiſes Mädchen: | 
gebrüct läten; ungehudelt af en. Wüch, ſich mie eis 
nee Sache nicht abgeben. R 
;ütGe, Btruͤcke. E; Bridge. A. ©; Brye, Brief. 
Schwed. Bryggia: Im Shaffe, eine groſſe But⸗ 
kerſchnitte. Vielleicht von Rugge, ber Ruͤcken, 
niit Vorſetzung des B. ſtehe Friſch ünter Bilde. 
Sprw. Lip lofen Bruggen is quaad riden? 
von einer Perſon, oder Sache, worauf man ſich 
nicht verlaſſen Par: De Brugge daal treen: 
bi Hinderniſfe heben, die der Ausfuͤhrung eitier 
Saͤche im Wege ſubn Den Anfang machen, 
#2 M abet 


N, 


| Brukelik, das man brauchen und nüßen mag. a ab⸗ 







MB. Bam. 
oder den Weg bahnen, zur glücklichen Ausfuͤ 
sung einee Sache, Welches Sprw. entlehnet I 
von einer Zugbräde Ik moot jummer Bi: 
Brugge daal treen: ich muß allzeit der vornehr 
fte Nothhelfer feyn, vor dem Riß ſtehen. , 

‚Bruxen, brauchen. Cod. Arg. und %. ©. brukanjı 
Daher ift Luc. XVII 10, das adject. unbrukjal: 
unndg. Alt Sränf. pruchan.. Wat brufeni 
Arzney brauchen. Inſonderheit wird dieß Work 
gebrauchet für ein Frauenzimmer miebrauchen lo 
co uxoris habere. 

Bruuk, Brauch, Gebrauch, Sitte, Mode Dat 9 
feen Bruuf bi us: das iſt bey uns nicht. Mode 
Brüklik, gebräuchlich, ‚nach der Mode. 






ten Kaufbriefen : in brufelifer Were: zum Ei 
genthbum, das man brauchen und nüßen mag. 

Bruukhaftig, der den Gebrauch ' und Mugen ein‘ 
Dinges bat, Iſt veraltet. In einem Revers deu]; 
Raths zu Bremen an Erzbifhof Nicolaus, Ad 
1423. heißt es von der Münze: der wy mögen 

brukhaftig weſen. 

Atbruken, abnuͤtzen. | | E - 

Brummen. Man braucht es hier insbefonder von den 
Säuen, wenn fie laufen, oder nach dem Ehe]. 
verlangen. De Soͤge brummet: die Sau wil 
bey dem Eher. Die Engl. fagen in eben derſelben 
Bedeutung brim und brimimen, 

Brum-baart, ein ei Menſch, bar Mens ſchmih 

let und grunzet. 
Brum-bas. Siehe unter Bas. u“ 


ne — Game 


um-kater heißt baffelbe mit Brum -baart. R 

um>kefel, ein fugelrunder ausgehöblter Kräufel,, 
der im Umlaufen ein ziemlich Iautes ſauſendes Ge 
toͤne macht. 

MMEL- BFREN, Bromberen, von Bram, al 
lerhand dornichtes Geſtraͤuche. €. Brambles. A. 
S. Bremelas. 

UN, Die Bräune, angina. Sonderüch wird es von 

den Halskrankheiten der Schweine, bey den Land⸗ 
leuten, gebrauchet. 

Dun, braun. Das u, wofür bie Hochbeutſchen 
das au haben, iſt in den meiſten alten und neuen 
europaͤiſchen Sprachen befindlich. S. Wachter. 
De Brune: das Kaſtanien⸗braune Pferd, Im 
Mein; de Vos iſt Brune der Baͤr. Schall ik 
mit dem Brunen up di kamen? .foll ich mit dem 
ſpaniſchen Rohr über dich kommen? 

ıun-oged,; mit braunen Augen. Gen bruun⸗ oged 
Mäfen: ein braͤunliches Mädgen. — 

jun-rood, 1.) ſuobſt. der rothe Bolus, rothe Kreis 
de. 

2.) adj. braunroth. 

‚UNTE, ein männlicher Taufname. Vielleicht das 
Verkleinerungsmort von Brung. Dieſe Namen 
fcheinen eines uralten celtifchen Urfprungs zu fenn. 

- Brennus war befantermaffen ein alter Held bie: 
fer Nation; welcher Name vor Zeiten Brynn foll 
gefchrieben feyn, und in der alten gallifchen 
Sprache einen. Helm bedeuter haben. Vid. Loæ- 
fcheri Literat. Celta,.p. 17. 

UUNSILJEN, Bruunfiljen-holt, So nennen wir 

83 in 










15° Bru, 


in einer verdorbenen Ausfprache Beafliihel, 
blau Holz. 

Brusen, braufen. Bon rufen, frequent, ruusfen, 
rauſchen, ein Geraͤuſch machen; daher auch Rus; 
fie obe Ruusie, Unrube, Geraͤuſch, u. a. m 


Tr. u 


was genauer bekannt zu "machen, der witd Teiche 
üch finden, daß, mie die Yeolier ihr Digayımd; 
alfo. auch wir einigen Wörtern, vornemlich fokd: 
chen, die mit einem R anfangen, die Buchftabe 
W. B over auch P vorſetzen. Exempel fink; 
Wrangen von rangen, wroͤgen von tÜgen, 
Brugge von Rugge, brefen von relken prugl: 
ſten, fie brufen, von rufen u. d. 9. | 
Brausken, und brüsken , braufen, ein groffes Ge 
raͤuſch machen, ift das frequentativum von dem 
vorhergehenden, : De Pott bruusket aver; der: 
: Zopf Eocher über, Dat Water kumt an bruus 
fen: das Waffer fomt mit einem Getoͤſe dahen 
rauſchen. Dat Kind deitden ganzen Dag nike 
a8 ruusken un bruusken: das Kind laͤrmet und 
tobet den gangen Tag oßne Aufbören, Im ver; 
hluͤmten Verſtande heißt es auch; in einem praͤch 
tigen und reichen Kleide daher tanfhen it. von } 


ern 


Blätter oder Zweige treiben, geil aufwachfen, hr Ru 
xuriari. De Kool brügfet recht: der Kohl bat 
da recht Luſt zu wachſen. 
Bruſe, 1.) der blechene durchloͤcherte Aufſatz an der 
Roͤhre eines Gießfaſſes, oder Gartenſpruͤtze. R. 
2.) ein Spielgeraͤthe der Kinder, welches qus: einer | 
| runden 


tn eier — — — 


Bee. 11 


runden bleyernen umber eingekerbten Scheibe ber 
ſteht, und welches durch das geſchwinde Umdre⸗ 
hen, vermittelſt eines Fadens ‚ ein ſauſendes Ge⸗ 
toͤne macht. 
3.) es wird auch als ein Scheltwort gebrauchet > ' 
Punfe Brufe, ein eitfer, windiger Menſch. 
ufel-wind, eine Windsbraut, it. ein windiger Menſch. 
RUUT, Braut . Etwa vom Eelt. Priod, Ehefrau, 
eonjux, Bruut flaan: wird von der Braut 
geſagt, wenn fie vor dem Prediger ſteht und fich 
eopuliren laͤßt. Det fe al Bruut flaan? ift fie 
ſchon copuliree? De Bruut treffen: Brautfuͤh⸗ 
rer ſeyn. De dat Gluk het, geit mit der Bruut 
to Bedde; wen das Glück günftig ift, der ers 
langet den gefuchten Vortheil. Ge fit, a8 wen 

„fe mit der Bruut famen i8: fagt man von eis 
ner Frauensperfon, die nicht Luft hat vom Stul 
eufzuftehen, und an ihre Arbeit zu gehen. Sit 
Dog nig fo, a8 wen du mit der Bruut famen 
bift : ſteh doch ein mahl auf, und greiff zum 

Mer, t iö’t rechte, mwoor de Bruut um 
Danzet: das ift Die Sache, worauf es am meiften 
ankoͤnit. 

wut-deren, Brautmaͤdgen.“ 

uut-lag, Hochzeit. Von Lag, Gelag, eine Zeche, 
Schmauſerey. Es iſt zu unterſcheiden von Lofte, 
Bruut-⸗lofte, Verloͤbniß, Verloͤbnißſchmaus. 
Renner unter dem J. ısco. Se toegen int 
Land — welches de Detmerſchen all. wol 
hadden verkundſchappet, und helden glicke wol 
Brudtlagh im Dorpe Windtbergen. 

4 


Bruut- 








Bruut-fufter, ein junges nnverheuratheus Zeanen 
mer, welches am Hochzeittage neben der im 
figet, und dieſelbe am Abend ins Schlafgemach 
begleitet: dergleichen zmo zu ſeyn pflegen. para: 
nympha. Bruut, ſuſter ſitten : Brautfungfer 
ſeyn. | 

Braut. breve, die Verfchreißung über das eingebracht r 
Gut der Frauen, pacta dotalia, 

Bruut-wagen, alles Hausgeräthe, Kleiber und Ce, h 
fo die junge Fran dem Mann zubringe,- die Auk |. 
ſteuer. He givt finer Dogter dufend Dale 1. 
mit up den Bruut⸗wagen: er gibt feiner Tode f 
ter 1000 Thaler zur Ausſteuer. Se het. eenen |: 
raren Bruut⸗ wagen: fie befomt eine treflihe4: 
Ausftener. 

Buv, ift ein kant, wenn man jemand, inſonderhein 
Kinder, erfehredden will: it. wenn man das Get 

bölfe des Viehes nachmachen will. | 

Buba.. De Keerl is een rechten Buba: der Kerlikt | 
ein ungeftiimer Polterer, der mit feinefungeftümen 
Aufführung , und polternden Stimme andere es 
ſchrecket. Dieb Wort tft zufammengefeget aus 
zwoen Sylben, deren eine jede pflegt gebraucht zu } 
werden, wenn man andern Furcht einjagen will. 

. Ru-ko, und Bu-ofle, fo nennen die Kinder die Kühe 
und Ochfen, wegen ihres Geboͤlkes. ben des: 
wegen hieß auch den den Celten eine Kub ober ein. 
Ochſe Bu, Gr. Ps. Mir baben bier davor 

* folgendes Wiegenlied : 

Burfo van Bremen, \ 
Laat uſe litje Kind betämens 


—R 


Laͤſt 


gift du idt betaͤmen nig, | 
So bift du Bu⸗ko van Bremen ook nig. 


Es gibt alfo auch ein Bırfo van Bremen, wie 
in Hamb, ein Bu⸗ko van Halberſtadt 1 ‚wovon, 


R. 


Bu. Bun. J I 155. 


1-mann,.ein Popanz, womit man die Kinder in Furcht | 


jaget, terriculamentum. Koll. Bytebauw ; wels 
"ches auch zugleich einen fumfenden Roßkaͤfer be⸗ 


deutet. Man vergleiche das veraltete Engl. aba- 


wed, erſchrocken, confternatus, weiches Junius 


in Etym. Angl. von dem A. ©. Beaw, eine Art 
Weſpe, welche mit ihrem Saufen und Stechen | 


: Schrecken verurfachet, ableitet. - | 
UBBEL, eine Wafferblafe, bulla. €. Buble, 9 


Bobbel. Iſt nicht mehr im Gebrauhe, Wir has 


ben aber noch davon: 

abbeln, Blafen aufwerfen, wie 4. E. fiedendes oder 
gährendes Waſſer. Imgleichen, im Sieden Zeifern, 
oder Blaſen vor dem Mund machen: vollmündig 


und unverftändfich.reden. Heruut bubbein: mie‘ 


Mühe vorbringen, herausſtottern. In den Baart 
bubbeln: undeutlich, nicht frey heraus reden. 
ubbelhaftig, weich, waͤſſerig. Eigentlich was aus 
Schaum und Blafen beftcher. it. vollmindig. De 
Visk is bubbelhaftig: der Fiſch hat weiches 
Fleiſch, welches man in Hamb. glarig, in Luͤbeck 
" glüdder nennet. Bubbelhaftig ſpreken: eben 

daſ. was bubbeln. 


ubbel-baart, einer der geifert, und mit dem Munde 


Blaſen macht, der mit vollem Munde rede. Ban 


r K 5 * Bubbel, 


— 












27 Ba | Bus; Bup. Bur. 


Bubbel, eine Blaſe, nicht vom €. babble 

ſchwaͤtzen, wie emige muchmaffen, | 

: BusserT, mit Eiern gefochte und vektdickte Milk 

Eigenelih Puppert. Bon puppern ,' zittern, 

beben. | 

Bunde, Buddeke, Popanz. S. Buran, i 

Buopeı. fiebe Butter. j 

Büner,. Büel, Beutel. Wind⸗ bie; ein. ind 

wacher, Auffchneider. Hol, Buidel. Ik hebt 
- mit em den Knoop up den Buͤdel: da er om 
mich zu fordern bat, fo kann ich mich dadurch allzeit 
ſchadlos halten. 

Buneı, Güter, Vermögen, Nachlaſſenſchaft. Sole 
und Frieſ. Boedel. In verſchiedenen Mundartch 
wird es zuſammen gezogen in Boel, Bohl, Bo4. 
wel, Boll. Vergl. Boll-exe, unter. Exe. oe 
her fagen die Frieſen boelfchatten, und uutbal: 
deln, für, jemanden aus dem Budel, aus degl. 
Hauptfige, Meierftelle ic, herausgeben und ihn abfig. 

den, ausftatten., Es flammer ab vom Eelt. Bad i 
Wohnplatz, fundus, manfio, und Deel, Theit. 
Zur Verwandſchaft dieſes Worts gehoͤret Bad], 
Bude, beiden, verweilen, und das an einigen] 
Orten Deutfchlandes, befannte Buttheil. Wong 
allem diefen ſ. von Wicht Oſtfr. Landr. S. 268. 
Anm. e. Vornemlich brauchen wir das Wort Yu: 
del von dem ganzen Vermögen, woruͤber concur: 
fus ereditorum entftanden iſt. 

Burrer, ein Auerochfe, bubalus. ſ. Wachter, It 

ein grober Toͤlpel. Daher Suffelhaftig, grob, f 
ungefchliffen. 


or 
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BurreEn, 


ı: ‚Burn, Bus Burn 155 


UFFEN, puffen, fchlagen, ſtoſſen. Bon dem Laut, 
den ein Schlag oder Stoß mache. Die andere 
Bedeutung, aufblafen, aufgeblafen ſeyn, welche 
Friſch und Wachter anführen, ift bier nicht im 
Gebrauch: es’ möchte denn in dem folgendem zus 
fammengefeßten ſeyn: 

"buffen, Dat Vell vam Vee afbuffen: dem Vieh 
die Haut abziehen: welches von einigen durch 
Abblaſen geſchiehet, und von den Franzoſen bouf- 
fer. genannt wird, Allein auch dieſes laͤſſet fich 
heſſer von der Bedeutung des Schlagens erflären, 
roeil die: Haut pfleget los geklopfet zu werben. 
Durch einen bäufigeen Gebrauch heißt dies Wort . 
ben uns fo viel, als: abfchlagen, prügeln, it 
ungeſtuͤm anfahren, mit. Unhoͤflichkeit abweiſen. 

buffen, derbe Stoͤſſe, oder Schlaͤge geben. 

hHuff, ein Stoß, Schlag. 

UGT. ſiehe unter Böcen, biegen. 

98 bat mancherlen Bedeutungen: denn 7.) bedeutet 
es alles, was das Hdeutſche Bock ſaget, (ben den 
A. S. Bucca). Wobey noch gefuͤget werden kann 
die metaph. Bedeutung, die bey den Hdeutſchen 
nicht üblich iſt: ein ſtoͤrriger, unbefebter Menſch, 
Her, alles mit einem uͤbeln Anftanb, Is‘ oder thut 
"zum Gärtner machen. He geit daar up loos, * 
de Buk up de Haversäifle: x ex gehet begieig da; 
ben. 


2.7 ein plattes Fahrzeug, das die Weſer quf und ab, 
faͤhret: eine Gattung der bey uns fo, genannten 
en Daher ift Die pöhelhafte Redensart ent: 

fanden: 













256 . Bux. 


fanden: Wult du na'n Buf! womit im q 
gentfihen Sinn die Buckfchiffer ihre Schiffjung 
oder Hunde nach dem Schiffe jagen. Deren 
ſich aber auch fonft bedienet, fuͤr: pacfe nd 
3) Bukke heiffen auch die Pfähle im Waffer; i 
an die Schiffe liegen, oder vermittelft Beren 
Strom gefperret wird. Buten den Buffen 
in Bremen: aufferhalb der Balken, womit 
Weſer an beyden Seiten der Stadt gefperrer-ifl 
welches in Hamb. buten Boome heißt. Binn 
Buffen: auf dee Wefer innerhalb der Stade. ‘ 
- 4.) ein Geſtell, worauf ‘Bretter —e 
cantherius, vel quodvis ſuſtentaculum, divas 
'varicatis pedibus. 3, E. een Sage⸗ buf, ei 
Geftell, auf welchem das Holz geſaget wird. 


5.) eine Ramme. Daher — 

Fland-buk, eine kleine Ramme, womit aus freier 
Pfaͤhle geſchlagen werden. 

Ramm-buk, der Block oder Schläger an. einer — 1 
Ramme. 

Buk fta vaſt, ein Kinderſpiel, da einer gebackt ftehet,; 
die. Hände an die Knie gelegt, über welchen die, 
andern hinfpringen. 

Bukken wird von den Schaafen und Ziegen sefagt, | 

wenn fie den Bock zulaffen, admittere hireum, 

Bukhaftig. 1.) mas wie ein Bock ſtinket. 

2.) wuͤrriſch, ſtoͤrrig, plump. 

Buk-lamm, ein maͤnnliches Lamm. 

Buvr, der Bauch. ſiehe R. Mt Fraͤnkiſch bun, buch. 
H. Buik. Schwediſh auch Buuk. A. S. heißt 

Bauc 





A 
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- Buc eine Flaſche. Den Buuk vor uut ſteken? 
ſich bruͤſten. 

uker, bauchigt, did. Een bukeden Zungen: ein 
dicker Luͤmmel, ein vierſchroͤtiger Junge. 

fall jummer de bufede Hund wefen: ih fol 
immer die Schuld haben, oder der Vorwurf des u 

«. Unmillens feyn: | 

uk - band, ver Reifen .einee Tonne, der um den 
Bauch derſelben, oder wo ſie am weiteſten if, 90 
böret, 

‚nik bete, As») Bauchfihmerzen, Kolik. Wird jege 
nur vornemlich bey dem Vieh gedrauche. Dat 

- Schal di to Buufs bete famen: dafür ſollſt du 

rechtſchaffen aushalten, das wird dir fehlecht bes 
kommen. Man fagt auch) in eben dem Sinn: Dat 
ſchal die ut den Ogen äfen. ſiehe Acken. 
huuk-övel, ift daffelbe. Dat rode Buufsövel, ift 
beym Renner die rothe Rhur. 

lag - buken : in Hamburg: fagt man umgefebrt buuk⸗/ 
flagen. R. Es wird geſagt von Thieren, dies 

entweder wann fie ſtark getrieben find, oder auch 
in Kranfgeiten und für groffer Hitze, ſtark und 
geſchwind auf einander den Othem ziehen: wobey 
‚der Unterleib ſchnell aufgetrieben wird, und auch 
ſchnell wieder zuſammen faͤllt. 

ÜKEN, Linnenzeug oder Waͤſche in die Lauge fegen, 
und darin eine Zeitlang fleben laſſen, damit es 
rein und weiß werde. R. €, to buck. Bon 
Boof, Buchen : weil von der Buchenafche eine 
ſehr gute ‚ und Ebemapts foft allgemeine, tauge 

gemacht 


i58 Burx. Bvı. _ J 


gemacht wird. Friſch nennet es baͤuchen; (in 
aber untecht von Baf, ein Kübel, herr 

Büke, fublt. In de Büife leggen: in die fange [ 
gen. 

Bük-vat, ein Kübel, oder Tonne, worin das 
gebüfet wird. _ ur 

Buxkeı, ode De Hate in Bukteln leggen: 

Haare in Locken legen. Es iſt das Fr. Boucle.. 

Buxken, büden. Die deutſchen Helleniften koͤnnen & 
der ganzen griechifchen Sprache Fein Bequenie 
Wort finden, wovon fie diefes buͤkken ableitei 

als xumlen. Wir begehren das Vergnügen übe 
diefen Fund nicht mit ihnen zu theilen, und ii, 
ten lieber das deutſche Wort Bak, ber Rüde 
zum Urfprung ar; 

Bukling, eine Verbeugung. 

Bibukken , mit dem Kopfe anbuͤcken, ſich anfchuiehti 
wie die Kinder an die Bruſt. R: 

Bu-xo, ſiehe unter Buu. 

Burg, eine Beile. A. ©; Byle.. €. Beal; ‚Biies _ 
Von Ball, oder Boll: ſiehe S. 113; Quicquidi 
erat rotundum — veteribus vel bal eräf 
vel bel, vel etiam bol et bul.. Baxter bei) dem 
Wachter utiter Polfter. \ 

Biice, eine Welle, Waſſerwoge. €. Billow. Es 
fcheinet verwandt zu feyn mit dem alten Büel obẽ 
Bül, welches wir jegt Bult nennen, und einen 
Hügel bezeichtiet: wovon das Grundwort boll — 

Daß alſo Bulge fo genannt worden, wegent 
Bogenartigen Ruͤndung. Oder von bolgen, ed 
zuͤrnt. ©, obeis 


re \ 


E 
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BuLLe, ein Gtier. R. Bon der Ableitung diefes . 
Worts ſiehe Borze. Stadts⸗ -bulle, ein ww 
| renhengſt. Die Engl. fagen auch Bull. 
Bull-offe ©. unter Osse. 
dullen-biter, ein groffer Hund, der einen Stier nie: 
‚ berreiffen kann. R. | 
Bullen-bred; ein Brett, weiches ben ftöffigen Stieren 
" pflegt vor den Kopf gebunden zu werden; 
Bullen-kaven, ſoll eigentlich ein Ochfenftall ſeyn. Wir 
nennen aber Bier alfo das Wachthaus vor der 
groſſen Weferbrücke, im der Altſtadt. ſ. R. in 
. Bullenſtall. 
illen-pefel. Eigentiich wird dadurch verſtanden bee 
priapus tauri. Eine jede Peitſche oder Pruͤgel von 
geflochtenen Riemen oder Sehnen. R 
len, verb. braucht man vor den Kuͤhen, wenn fie 
nach den Stier wollen. De Koh bullet wedder 
“Am: die Auf will wieder nach den Stier, nach— 
bem ſte ſchon einmahl Hin geweſen. 
Bvıten, fubft eine Art platter Schiffe: wird fo ge⸗ 
genannt von dert Eichen Bolen. Siehe unter EXX. 
BuLiern, für buldern, poltern. Koll. auch bul=\ 
dern. R. Schwed. bullra. Uut bullern, ber 
auspoitern, cum indignatione proloqui. 
Gebuller, Gepolter. 
Buollerbak, ein ungeſtuͤmer Menſch, Polter⸗Hans. In 
Hamb. Bullerbrook. ſebe BÆxXx. 
Bulierjaan, heißt daſſelbe. R 
Buller- water, das ungeſtuͤm rauſchende Waſſer. Man 
bedienet ſich dieſes Worts gegen die Kinder, wenn 
auch nur von einem Graben oder Fiſchteich bie * 


IN 


en 
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de iſt, um ihnen einen fuͤrchterlichen Begriff, 
Scheu gegen das Waſſer benzubringen., Ga 


jo nig bi dat Buller-water: nim dich ja in 
für Das ungeheure Waſſer. 


Zulle -wage, ein Wagen, ber ein gröſcẽ 8 Getoͤſe 


Geklirre macht. 


Buur, oder Bulten, uͤberhaupt ein Huͤgel, erhöl 


Land. Alt-Fraͤnk. Bühel ader Büel, wel 
vorkommt bey dem Otfried L. IV. c. 26. 
Joh bittet ouh thie Buhila 
Thaz ſie iuin theken obana. 
d. i. „Ihr bittet auch die Huͤgel, daß ſie euch 
„oben herab decken.“ Das Stammwort iſt o 
Zweifel boll, rund. Hier im Hollerlande hei 
Boͤlt alle Höhen in den niedrigen Wieſen, 
Che, weil fie fandig find, gemeiniglich gepfli 
werden. In den Bulten nennet man. auch 
ſelbſt eine gewiſſe Gegend in den fumpfigen Me 
ſten der Wunme, wo bie und da einige Raf 
- die von den Wurzeln der. Sträuche zufammen 
Balten werden, als Eleine Hügel empor ftch 
Im uneigentlichen Verſtande beißt auh Bull 
alles, was auf einen Haufen zufammen getoor 
- iſt. Daar ligt ide up enen Bulten:, dd ti 
es auf einen Haufen. 


Bultrig, was viele Eleine Erhöhungen hat, hocker 


uneben. De Weg is hultrig un bultrig: ! 
Weg bat viele unebene Stellen, ift hoͤckerig. RT 
her kommt die Redensart hulter de bulter : ül 
Hals und Kopf, wovon man unter Hurrı 
nachfeben kann. u 
. Burrsa 


Bun. Bum. 161 


HLYTSAax, ein Strohſack, auf welchen die Soldaten 
in den Wachtftuben fchlafen. Das Wort hat eis 
ne Aehnlichkeit mie Pulfter. E. und U. ©. Bol- 
fter, ein Polfter: gleichwie es auch mit demſel⸗ 
ben einen gemeinfchaftlichen Urfprung Bat, in dem 
alten und in allen deutfchen Dialekten fo fruchtbas 
ren Worte Bol; es fey num in der befondern Bes 
Deutung, da Bol den Kopf bedeutet, welchem zus 
folge Bultfaf, Pulfter und Poͤl eigentlich ein 
Kopfküffen bieffe; oder in fo fern bol rund Beifr 
fet: weil das Ausſtopfen ein Küffen riindlich mas 
het. Siehe Wachter unter Polfter. Sehr unges 
fügt fcheint demnach die Ableitung von Wulſt zu 
feyn, welche Hr. Frifch angibt, 

IUMANN, fiehe unter Bu. 

IUM-BAM, ift ſchon da gemwefen unter Bam. 

IUMMELN, 1.) hangend fehweben, im Hangen bin 
und her fehmanfen, in modum penduli librari. 
Mran vergleiche droben das Wore bammeln. Syn 
dem Galgen bummeln ; am Galgen bangen, 

2.) active, läuten. Se bummelt al: die Glocke 
laͤutet ſchon. Man brauchet es aber in diefer Bes 
deutung mebrentheils im Scherz. Dat is een 
ewig Bummeln; das ift ein ewiges Gelaͤute. 

3.) figirlich heißt es auch, im Gehen von einer 
Seite zur andern wanfen, einen trägen nachlaͤſſ i⸗ 
gen Gang haben. He bummelde daar mit hen: 
er fchlenterte, oder fehlepte ſich, mit dahin. Du 
wult ook allerwegen mit agter an bummeln: 
du meinft, wenn du der Gefellfchaft nicht allenthat 
ben bin Algeſt, fo wäre es nicht recht. , 

$ Bummel, 
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Bümmel, alles, was bangend hin und her wankt, ei 
Pendul, ein Klöppel in der Glocke. Oor⸗ bums 
mel, ein Ohrgehenke, Pendant. | 

Bums! getroffen! da liegt es! eine Interjectio, 
den Schall eines Schlags oder Falles andeu 
Daher ſagt man auh Bumſen, welches mi 
Bamfen, fo an feinem Orte bemerkt- worden, 
nerley ift. 

Bun, ein Bündel, Bon Bann, So dum as 
Bund Stro, oder Struͤke: auſſerorden 
dumm. 

Bundel. Auſſer dem, daß es mit dem Hdeutſchen Buͤn⸗ 
dei uͤbereinkommt, bedeutet es hier inſonderheit 1.3 
Die Tücher und Windeln, worin die Kinder einges 
wickelt werden. In Hamb. Bund. As du nog 
in dem Wundel legeft : da du noch ein Kind war 
reft, das in den Windeln lg. Wat in deu 
Bundel doon: die Windeln unrein machen. 

2.) Bor nicht gar langer Zeit war bier noch die Moe 
de, daß die Hochzeitgäfte allerhand He 







und Eonfeft in eine Serviette zuſammen bu 
und nach Haufe fchicften, welches man auch 
Bundel nannte. 

Bebundeln und bebundelken, forgfältig umwickeln, 
ſich in vielen Kleidern einhuͤllen, wie z. E. jemand; 
der einen Fluß hat, und ſich fuͤr Kaͤlte in Abe 
nehmen muß. 

Inbundeln, inbundelken, das Kind einwickeln, 
Windeln legen. 

To bundelken, um und um einwickeln, verbüffend 


N Sr het eren Kop fo deger to bundelfet, dat ſ 
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kine Lugt Feigen Fan: ſie hat ihren Kopf derge— 
ſtalt zugebunden, daß ſie kaum Othem ſchopfen 
kann. 
undel · manske, eine Frauensperſon, die aus Aber 
triebener Sorgfalt fuͤr ihre Geſundheit fich allezeit 
in vielen Kleidern einhuͤllet. 
undelije, das Einwickeln. Se het alltied ſo veel 
Bundelije mit eren Koppe vor: fie verhuͤlles 
ihren Kopf ſtets mit gar zu vieler Sorgfalt, 
undels, das Eingeweide eines Karpfen, 
unpe, Bunne, Huus-bunde, nennen wir, bie in 
Bergen in Norwegen ihre eigene fo genannte Sta 
ven , oder Waarenhäufer haben. Heimrich in 
Chron. Nordfrif. L. II, c. 17, p: 400. ' „Der 
„Bunden fand ift das Land der fandeigener, Die 
„dieſer Orten Bunden, oder Boyne — und von 
„den Zeutfchen Erbgefefiene genannt werden.“ 
- Huussbunde fönnte man auch von Bund, foc« 
dus, tonfoederatio, herfeiten, weil die Berger 
Handelsleute eine Societaͤt unter fich haben. 
une, ein Zaun, den die Landleute am Strande des 
Fluſſes machen, und vor welchem die Fifche, bey 
dem Ablauf der Flut, Tiegen bleiben De Hu 
Beneral: Superint, Pratje befchreibt dieſelbe in 
den Herjogth. Bremen und Verden, 3 Samml. 
©, 26 
JUNGE, 1.) eine Trommel. 
2.) eine Fiſchreuſe, eine Art Fiſchkoͤrbe von Zwirn 
mit Reifen, wo die Fiſche an beyden Seiten Bine 
ein, aber nicht wieder heraus Pommern Birnen, 
. Wird wegen der Aehnlichkeit mit einer Trommet 
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alſo genannt. Bey den alten Deutſchen hieß 
ga eine Trommel. Daher Paufe. 

Bungen-water, in Hamb. Bungen fügt, die | 
ferfucht, wovon der Unterleib, wie eine Tron 
ausgefpannet wird, tympanites. 

Bunken, die groben Knochen, infonderheit leb 
ger Thiere, die wegen Magerbeit hervor ra 
In Of: Srießland weis man fogar von feinen 
dern Worte, wenn von Knochen die Rebe ift. 
fceheint von. Been, Bein, abzuflammen : d 
Beenken, oder Bunfen. De. volden Bur 
funt ſwaar: alte Leute, woran nichts, als £ 
und Knochen ift, find ſchwerfaͤllig. Hunken 
Bunfen: nichts als Knochen. fi dr unter Hi 
KEN. 

Bunken-knaken, die groffen Dfeifenfnochen , , 
belknochen. R. Weil dieſe Knochen zu * 
ſchalen und zu anderer Arbeit verbraucht, und f 

lich gefuchet werden, fo war es nor Diefem- | 

- gebräuchlih , daß einige Leute durch die St 
‚von Haus zu Haus gingen, und folche bey 
Köchinnen fanımleten, um fie wieder zu verf 
fen: wobey fie vor den Thüren riefen: Koͤlf 
hei ji Bunken⸗knaken? 

Bunsen, anbunfen, fonft auch bumfen und ba 
fen, womit es auch in der Bedeutung über: 
kommt: Elopfen , anflopfen, daß es einen dr 
pfigen Schall macht. Bey den Engl. ift boun 

krnallen, krachen. An de Dör bunfen, oder ı 

kloppen, Dat idt bunfet: mit Heftigfeit an 

4 Lbor klopfen, daß es krachet. Es iſt fichtbar, t 
die 
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dieſes Wort aus dem Ton, ben ein fallender Koͤr⸗ 
per verurfacher, gemacht if. Daher braucht man 
es nicht allein vom Klopfen, fondern auch vom 
Fallen. Daal bunfen : mit einem dumpfigen 
Schall niederfallen. He fult, dat et bunfede: 
er fiel nieder, daß es Frachte. Daher kommt: 
lunsk. Eigentlich bedeutet es eine Eigenfchaft, wo⸗ 
Such ein Körper im Fallen ein‘ dumpfiges Ge: 
raͤuſch macht: fehwer, groß, dick ausgeftopft, . 
dickleibig. Een bunsfen Appel : ein groffer 
Apfel. Dat is een bunsken Jungen vor ſos 
Weken: da der Knabe nur erſt ſechs Wochen alt 
ift, fo ift er nach dem Alter ziemlich ſtark. 
Juns-wife, ohne Ueberlegung, unvorfichtiger Weiſe, 
ungeſtuͤm, à l’Etourdie. Yun wife to fallen, 
a8 de lege in den Brij: unbefonnen zuplaßen. 
JUNT, wird nur angeführt folgender Spruͤchwoͤrter 
wegen. Daar heet feen Ko Buntje, oder fe 
het enen Plaffen : niemand ift im übeln Rufe, 
_ oder er hat durch feine Aufführung einiger Maffen 
Anlaß dazu gegeben. He is fo befant, as een 
bunten Hund: er ift allenthalben befannt, als 
ein folcher, wofuͤr man fich hüten muß. Daar 
funt meer bunte Hunde, a8 een: es gibt mehr. 
Sachen, oder Perfonen, die daſſelbe Merkmahl 
haben. Bunter a8 bunt: übertrieben bunt, 
unte-baart, So nennet man ein Kind, das noch 
die frifchen Merkmahle und rothen Flecken von 
den Blattern im Gefichte hat. . 
unt, Bunt-wark, Pelzerey, Kleider, die mit feinem 
Pelzwerk gefürtert oder. verbrämer find. H. Bont, 
83 Bont werk, 
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Bontwerk, Bunt swerfer, ein Pelzer, & 
' Stad. part. 2. art. 18: Men Vrouwe, F 
Mannen to unechte ligt, ſchal Perlen, € 
| ofte Bunt dragen. 
Bunt-maker, Kürfchner, Pelzer. 
Kunter-bunt. S. im Buchſt. K. 
Bünt-foderer, Peher. S. unter Foner, 2 
Bu-os. ſiehe unter Bu. 
‚Bvur, 1.) Bor alters, Nachbar. it, Barger, 
gen der nachbarlichen Zuſammenlebung. 
2.) der Bauer, Ackersmann. De beſte Bar 
een Schelm: man finder bey feinem Baier 
‚ xeund Redlichkeit. De enen Buren will b 
en, moot enen Buren mitbringen: mie&c 
fen muß man Schälfe fangen. Wo bruͤet 
Buur den Huusmann! fagt man, wenn gl 
und gleich es im Vexiren gegen einander auft 
men:? Schalf über Schalt. In den Bu 
hört Röven, in den Affen Stro: ie © 
dDeit dem Buren wol ene Kraje, dat hen 
Hoon EDuve) it: er kann fich wol mit fchl 
zerer Koft behelfen. Man moot dem Bi 
nig wies mafen, mo de Borger an. de K 
fumt: man muß nicht einem jeden alle heimb 
Sechliche wiffen laffen. Go fraget man d 
Buren de Kunft af: fe leicht laß ich mich n 
ausforſchen. Elk Buur roͤmet fine egene B 
ep: ein jeder hält des Seine für das Be 
Wat de Buur nig fennt, dat frit henig, f 
man. von dem feuten „ welche die Leckerbiſſen 
Vornehmen nicht mögen. Wult du, of ſch 


wr 


⸗ 


Bvr . J 167 


it, ſede de Buur to dem Bullen, ſcil. darauf 
ſchlagen. Den Buren up den Eddelman ſet⸗ 
ten: nah Wein Bier trinken. Eben fo ſagen die 
Engländer: to put a Churl upon a Gentleman. 
3.) ein Vogelbaur, Kaͤfich. A. ©. bur, ein Ge 
mad. E. bower, eine Laube. Diefe Bebeutuns 
gen haben einen.gemeinfchaftlichen Urſprung, wie 
Hr Wachter unter Bauer Iehret, nemlic) das Zeit: 
wort bouen , buwen, welches nicht nur bedeutet, 
das Feld bearbeiten, fondern auch, eine Wohnung ber 
reiten, wohnen: welche leßte Bedeutung aber aus 
“ dem Gebrauch gekommen ift. Daher bat Buur | 
‚auch bey den alten Sachfen ein Dorf, eine Dorf⸗ 
ſchaft, bedeutet, wofuͤr man noch in einigen Ge⸗ 
genden Boͤrt oder Beurt ſaget. Een groot 
Buur vor enen luͤtjen Vagel: nennet man eine 
‚Wohnung, die fuͤr den Bewohner zu raͤumlich ift, 
ıur-ammer, und 
sur-beer, das Bier, weldyes ein neuer Wirth, ber 
auf eine Stelle komt, ver Dorſſchaft zu ver: 
zehren gibt, und womit. er fich Die Mechie der 
Bauerſchaft erwirbt. 
uur-book, ein Regiſter, worin die Namen der Buͤr⸗ 
ger eingefchrieben werden. In einem alten bre⸗ 
miſchen Codice membr. ſtehet: De Radman 
zunt des to Rade wurden, dat teen Radman 
fiholen verkopen noch vorgheven Burfchap, 
3e ne laten den Bur feriven in dat Burbof by 
erer tyd, dat ze Radınan zeen. 
uur-diek, ©. unter DIEX. | 
ee =! ' Buur- 
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Buur- ding, ein ericht für buͤrgerl. Privat: Hand 
Verd. Stadeb, . 

Buur- mefter, ‘derjenige, der in der Verſammlung 
Dorfſſchaft, von Oberkeitswegen, das Wort f 
vet, und die Vorſtellung thut: der Bauern Dig 
halter. | 

Buur-plichtig. Sen Buur + plihtig Good : 
tanbgut, auf welches die onera haften, wozu 
Bauern verpflichter find. ſ. Haltaus unter Bu: 
pflicht. . 

Buurfchup, 1.) die geſam̃te Dorſſchaft. In Ziegl 

- . Idiot. Ditmarf. wird es ganz unrecht von d 
“ Holländifchen Buurman, Nachbar, abgeleitet, 

2. 2) das Dorfrecht, oder bie Vorrechte einer Do 
ſchaft. 
3.) Baͤrgerſchaft, in alten Docum. 

Buur-forake, 1.) die Zuſammenkunft und Hathpflege‘ 
Buͤrgerey, oder, wie wir jeßt reden, ein Buͤrg 
Eonvent. In den Tateinifchen Doeumenten | 
‘Bet man Burgiloguium and Civiloquium. W 

“ein Eber, de to der Buirſprake vorlenet 
fen, ift angemerfet unter dem Worte Beer, Eb 

2) per Metonym. Beißt es auch, Satzungen ı 
“Gefeße, die auf einem Bürger Convent belie 
ſind. Inſonderheit werden die alten bremifd 
Policey⸗-Geſetze, -die Kundige Rulle genanı 
alſo benamet, Eben fo heiffen fie auch an mehr ı 

- -dern Dertern: z. E. Burfprafe enes ehrbaı 
Rades tom Kyl, dorch Georg Eorpern Bı 
gemeifter uth den oldeften Burſpraken ver 
tet und opentlichen affgeredet zo vom S 

15( 
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1563. In Maſcov. Notitia Juris et Judicior. 
Brunſ. Luneb. p. 46. heißt es: Eddagenſibus 
articulis (Luneburgi) aſſinis Burſpraka erat, 
ſive Civiloquium: non enim hæc vox, ut fus 
ſpicari quis poſſit, ad ruſticos, ſed ad cives per- 
tinebat. ©. Haltaus v. Bauerfprache. . 3 
ur-ftede, der Berfammlungsort einer Dorſſchaft. 

UrEN,' ein Ueberzug. Beds⸗buͤren, ein Ueberzug 

über ein Bette. Kuſſen⸗buͤren, Meberzug. übde 
. ein Küffen. 

IREN ift auch dee Name verſchiedener Doͤrfer ung 

die Stadt Bremen, und bedeutet urfpringfich eine 
Hütte. Das Emmon f unter Buur. : 

JREN, ſchlagen, prügeln.. Fr. bourrer. nen 
dogt afduren : jemanden eine gute Tracht Shi 
ge geben. 

JRRELN eher: purreln, ſprudeln, hervor ſprudeln. 
E. purl. Dat Water burrelt herup: das 
Waſſer ſprudelt hervor. 

rreler, eine Renne queer durch den Weg. S. Sren- 
TER. 

URST, Burst-Door, u. a. m. ſ. unter Bar- 
$STEN. 

URT; fort! verloren! Mien Geld is burt: mein 
Geld ift weg. Dän. bort. 

uus, oder Bous. In Hamb. Buutz, wird gebraucht 
1.) als eine Interjection, und heißt daſſelbe, was 
Bums bedeutet: getroffen! da liegt es! Es ift 
eines von denen Wörtern , welches dem Schal 
nachahmet. Bous, oder Buus freeg ‚he enen! 
er bekam einen Schlag oder Stoß, daß es puffte. 
85 Buus, 
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Buur- ding, ein Gericht für buͤrgerl. Privat⸗ Hung 
Verd. Stadtb. 

Buur- mefter, derjenige, der in ber Verſammlung de 
Dorffchaft, von Oberfeitswwegen, das Wort fuͤh 
vet, und die Vorftellung thut: ber Bauern Wort 
halter. | | 

Buur-plichtig., Een Buur + plihtig Good : ei 
Landgut, auf welches die onera haften, wozu Di 
Bauern verpflichter find. f. Haltaus unter Burg 
pflicht. . 

Buurfchup, 1.) die gefarmte Dorfichaft. In Zieglen 

Idiot. Ditmarf. wird es ganz unrecht von den 
“ Holländifchen Buurman, Nachbar, abgeleitet, 

2, 2.) das Dorfrecht, oder bie Vorrechte einer Dorf 
ſchaft. 
3.) Buͤrgerſchaft, in alten Doeum. 
Buur-⸗ſprake, 1.) die Zuſammenkunft und Rathpflege de 
Buͤrgerey, oder, wie wir jetzt reden, ein Buͤrger 
Convent. In den lateiniſchen Documenten fm 
‘det man Burgiloquium and Civiloquium. Wa 
ein Eher, de to der Buurſprake vorlenet is 
fen, ift angemerfet unter dem Worte BEER, Eher 
2.) per Metonym. beißt es ‘auch, Saßungen un 
Geſetze, die auf einem Buͤrger⸗Convent beliebe 
_ find, Inſonderheit werden Die alten bremifche 
Policey-Geſetze; die Kundige Rulle genannt 
alſo benamet, Eben fo Heiffen fie auch an mehr an 

- "dern Dertern: z. E. Burfprafe enes ehrbareı 

Rades tom Kyl, dorch Georg Eorpern Bor 
gemeifter uth den oldeften Burfprafen verfa 
tet und opentlichen affgeredet sc vom ah 

1563 
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"1563. In Maſcov. Notitia Juris et Judicior. 

Brunf. Luneb. p. 46. heißt es; Eddagenfibus 

. articulis;(Luneburgi) affınis Burfpraka erat, 

ſive Civiloquium: non enim hæc vox, ut ſu- 
ſpicari quis poſſit, ad ruſticos, ſed ad cives per- 

tinebat. ©. Haltaus v. Bauerfprache. . 3 
sur-ftede, der Berfammlungsort einer Dorſſchaft. 

ÜREN,' ein Ueberzug. Beds⸗buͤren, ein Ueberzug 
über ein Bette. Kuſſen⸗ büren, Ueberzug übe 

‚ ein Küffen. 

ÜREN iſt auch dee Name verſchiedener Doͤrfer une 
die Stadt Bremen, und bedeutet urfprüngfich eine. 
Hütte. Das Emmon f. unter Buur. | 
UREN, ſchlagen, pruͤgeln. Sr. bourrer. nen 
dot afburen: jemanden eine gute Tracht Schlaͤ⸗ 

ge geben. 

URRELN eher-purreln, ſprudeln, hervor ſprudeln. 
E. purl. Dat Water burrelt herup: das 
Waſſer ſprudelt hervor. 

urreler, eine Renne queer durch den Weg. S. Sren- 
TER. 

URST, Burst-Doos, u. a. m. ſ. unter Bar- 
STEN. 

URT, fort! verloren! Mien Geld is burt: mein 
Geld ift weg. Daͤn. bort. 

vus, oder Bous. In Hamb. Buutz, wird gebraucht 
2.) als eine Interjection, und heißt dafjelbe, was 
Bums bedeutet: getroffen! da liegt es! Es if 
eines von denen Wörtern , welches dem Schall 
nachahmet. Bous, oder Buus freeg he enen! 
er bekam einen Schlag oder Stoß, daß es puffte. 
85 Dub 
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Bund, dar ligt idt! da Hegt es, d. i. es ſat 
nieder, daß man es puffen hoͤt. 
2.) als ein ſubſt. ein Streich, Schlag, Sf 
ictus. He kreeg enen dögden Vous: er be 
kanmm einen derben Schlag, 
Busx, Buſch. 
Rükel-busk, Blumenſtraus. 
Buss-Bsoom, Busk-boom, Buchebaum, buxus; 
. Busse, bat 1.) alle Bedeutungen tes Hdeutſchen 
Buͤchſe. A. ©. und E. Box. In de Buſſt 
blaſen: brav Strafe geben. Yon dieſer Nedeng 
art ſ. Friſch im Woͤrterb. Dar geit de Buffe 
loos: num geht der Tanz an, nun fängt bee 
Handel an. De let fif mit ener Buffe (ode 
auch Blaſen) vull Bonen verjagen: er "N 
gröfte Poltron. 
3.) Buſſe hieß vor Zeiten auch ein grobes Geſchut, 
Kanone. Steen⸗buſſe, ein Steinſtuͤck, fo Si] 
ne ſchießt. Renners Ehron. A. 1448. wurde! 
gegahten de 3 grote Steenhuffen tho Bremer, 
de ftunden in Gelde 1317 Bremer Mark] 
Dar wurdt ein grote Buſſe mede tho gedahn]. 
de wog 27 Schippund. | 
‚Baller-bulfe. S. unter BALLERNn. Ä 
Buffen-höle, cher in den Mauern, oder Wällen, 
worin die Kanonen liegen, Schießfcharten. (Kbm} 
Buffen-huus, Zeughaus, Eben daſ. 
Bussem, 1°) der Buſem. €, und A. S. Bofom, 
De Hand in den Buffer fiefen hebben: dir 
Hand war der Vruſt in der aufgeknoͤpften Weſte 
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tragen. De Näfe in den Buſſem ftefen, oder 
bangen laten: den Kopf vorn über bangen lafı 


fen. 

2.) In den alten deutfchen Gefeßen bat dieß Wort 
eine befondere juriftifche Bedeutung: Verwandte 

in einem gewiffen Grade, Familie. S. Friſch im 
Woͤrterb. unter Buſen. Stat. Stad. VI. 14. 
(Edit. Götting. 1766.) Unde quam jummen⸗ 
de, dhe eme Scult gheven wolde, dhat he fin 
egen war, (daß er fein Leibeigener ſey) unde 
ſpreke ene an mit Tughe, mit fineme Bass 
men (ließ Busmen) — Man.fehe auch Halt 
haufii Glofl. p. 200. 

UST. f. unter BARSTEN.. 

ÜSTER, eigentlich wüft, wild. it, fürchterlich, ſau⸗ 
er ſehend. R. Es ſtammet ab von dem veralteten 
Wort Bufle, eine Wuͤſte: welches ſich in Fri⸗ 
ſchens Woͤrterbuche findet. Die Engl. fagen bej- 
fterous, Büfter gaan: irren. Buͤſter mafen: 

verwirren. Bibl. Lyr. ı B. Mof. XI. : Dat 
was em buͤſter Geficht: das war eine ſauertoͤ⸗ 
pfige Miene. De Lugt fur bufter uut: -die Luft 
ſieht fürchterlich aus, mie. etiwa bey einem Gewit⸗ 
ter. Een buͤſtern Dord x eine wuͤſte Gegend. 

Bey den Frieſen heißt büfter, haͤßlich. M 
üfterije, Irthum, Verwirrung. 

Uftern, irren, in der Irre geben, ins Wilde herum 
laufen He buͤſtert wat herum: er ſchwaͤrmet 
rechtſchaffen herum, er iſt bald hier, bald dort. 
Schenen und Reinsbergs Chron. unter Erzb. Be⸗ 
ſelin: Als die Domkirche in Bremen abgebrannt 

war 


Pr 
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war (im $. 1042.) lepen de Broder biſterei 
buthen dem Cloſter, und vorlethen de Regelen 
altomale: liefen die Moͤnche in der Irre berun 
ꝛc. Im Hannöv, Bilftern. 

Verbüftern, ı.) verirren, vom rechten Wege komme 
Daar ſun ji aisk in verbuͤſtert: darin irret i 
ſehr. In der Mimerije verbuͤſtert weſen: i 
traͤumeriſchen Gedanken vertiefet ſeyn. Bo} 
ſun ji verbüftert? wie? Habt ihr eure Gedanfen 

nicht bey einander ? 

2.) Eine zwote Bedeutung, die aber nicht mehr i 
Gebrauch iſt, hat dieß Wort in unſern Statuten, 
naͤmlich in Unordnung bringen, zerſtreuen, | 
diffipare, tat. 16. De mit dem rechten 

Vormunde der Kindere Gud truweliken 
waren, dat it nicht verbyſtert en werde. Im 
Hanndv. iſt verbuͤſtern, verſcheuchen. 

Büfter - Slag, ein Misfchlag, fehlfehlagende Abficht. Dat” 
was cen Bufter; flag: das war gefehlt. 

Bustern. Wenn man dieß Wort von Buſt, eine 
Bürfte, herleitet, wie es fcheint, daß man thun muß, 
fo würde es eigentlich heiffen muͤſſen, mitder Bürfte 
fäubeen, auspußen, Wir brauchen es aber nur im 

guͤrlichen Verſtande, für; einen derben Yuspußer ges 

ben, it, vertreiben, mit Ungeſtuͤm wegjagen. He 

het em dögt buftert: er bat ihn brav ausge 
macht. nen to’n Hufe henuut buftern: ei⸗ 

nen zum Haufe hinaus jagen. Ik wil di foort 
buſtern: ich will dir Fuͤſſe machen. | 
BUTT, eigentlih, ftumpf, plump. Von dem veralte 
ten fubltant. Butt, das flumpfe Ende eines 
Dinges; 
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Dinges; ‚welches die Franzofen noch haben, bey 
welchen Bout eben das heiſſet. Hr. R. hat fi 
alfo geirret, da er meint, Daß wir es von Dem 
Holländifchen bot uͤbernommen hätten, und daß 
es in der erften "Bedeutung einen Schlag zu er: 
kennen gebe. Im uneigentlichen Sinn heißt es, 
ungezogen, ungefohliffen, grob, Man vergleiche 
das Goth. inCod. Arg. baud, thoͤrigt. E. bad, 

boͤs, unnüß. Daher vielleicht das Fr. badiner, 
Poſſen treiben. Ken butten Keerl: ein grober 
Geſell. Een butten Snak: eine ungegogene 
Dede. | 

tutheit.- Buttigkeit, Grobheit, Ungefchliffenheit. R. 

turT, Butte, fubft. 1.) ein Buttfiſch, rhombus, 
paffer marinus. Er wird fo genannt, wegen 
der ftumpfen Figur am Kopfe. Nu is de Butte 
gallet: man bat es mit ihm verfehen. it. Nun 

iſt der Brey verfchüttet. Denn bey diefen platten 

Fiſchen läßt es fi, bey Ausnehmung der Galle, 
leicht verfeben, daß es bitter fchmecket, 

2.) Ein kurzes und dickes Tönnchen: eine Art eines 
Beinen Eimers. Daher kommt Boͤtker, Boͤtt⸗ 
her; wie unter dem Wort BöKER bemerket 
ifts und verwandt ift damit Boot, ein groſſes 
Oehlfaß. Teer; butt, das Gefäß, worin die 
Fubrleute Wagenfchmier haben. Fisf;butte, eis 
ne Urt Fiſchzuber. Keenroks⸗butt, ein Fein 
Tönnchen mit Kienruß. Auch, im Engl. beißt 
Butt ein Fäßgen. A. ©. Bytt, Butt. Ital. 
‚Botta. Gr. Bouiſic, cupa, mı9sc, dolium. 

3. ein kurzes dickes Knaͤblein, oder Maͤgdlein. Een 

But 


Büten, Verbüten, Umbüten, tauſchen, vertan 
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But vam Zungen. Gen but von Der Demn 
Siehe von allen R. 


Bürr, Beute. Fr. Butin. Ital. Bottino. De Sir 
te darvan dregen : die ſſchaͤdlichen Folgen 
pfinden. Wo es hier niche fast Bote geſehet 







wird, \ 
Bürr, Tauſch, Umfeßung, Verwechſlung. fi Vog 
mon. ined. T. II. p. 355: N 


fhen, umtauſchen. In Friſchens Wörserb, beu⸗ 

ten. Dold Tinnen umbüten: alt Zinnen Gef 

raͤthe gegen neues umtauſchen. * 

Umbütel-geld, das Geld, ober Macherlohn, daß 

man zugibt, wenn man Altes gegen Neues, od. 
Unfchlitt gegen Kerzen, vertaufthet, 


° Kütje-büten. fiede im Buchſt. K. | - 


Büren, auſſen, aufferhalb, drauffen. A. &, Buta, 
Butan. Hr. Friſch will, es fen zuſammengejo⸗ 
gen aus bi uut, Natuͤrlicher aber ift die Ahle 
tung von dem alten But, welches noch im Engl, 
und Franz. eine Öränze, ein Zieh, bedeutet. Bud 
ten ift alfo foviel, als extra limites. ..%. S. 
beod. Buten Door, auffer dem Thor. Bu⸗ 
tens doors: hide, die in der Vorſtadt wohnen, 
Dan buten weten: auswendig wiſſen. Buten⸗ 
dat, auffer den. Een Minsk van buten, ode: 
van buten herin : ein Fremdling vom Sande 
Buten Dieks: aufferhalb des Deichs gelegen. 
Daher heiße de Buten⸗ Dief bier im Holler⸗ und 
Blocklande alles Land, oder die Wieſen, weiche 
auſſerhalb des Wummen; Deichs liegen, In den 
Vvwaarſch 
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Marſchlaͤndern heiſſen auch ſo die hohen gruͤnen 
Ufer auſſerhalb des Deiches. Buten Beens lo⸗ 
pen: im Laufen auf Schrittſchuhen ſich auf die 
Seite legen: auswaͤrts lauſen. Siehe mehr bey 
R. 


uten-land, S. unter Lann. 
UTKE, ein Popanz, Gefpenft. Dat di de Butke 
nig bit, fagt man im Spott zu den Kindern, die 
fich fürchten im Sinfteen zu geben. Syn Oraabr. 
Budde, der Teufel, S. Holl. Bytebauw. ©. 
Buman unter Bu. 
IUTTEL oder Buddel, eine Bier: oder Weinflafche, 
E. bottle. Lat. butilia nnd buticula. Woher 
das Fr. bouteille entftandenift. Es ift alfo ein ur⸗ 
fprünglich deurfches Wort , welches die Franzoſen 
von uns empfangen haben, Hr. Wachter betrachtet 
das Wort Butte, fo wir kurz vorher angeführet ha⸗ 
ben, als ein verwandtes mit dem Fr. bouteille, 
und leitet beyde her von dem alten beiten, taten, 
capacem efle. 
utteln, fprudeln, ſchaͤumen, wie das Bier aus einer 
feft vermachten Flaſche, einen Sant von fich geben, 
als wenn man aus einer Bouteille ſchenket. Dat 
Beer buttelt enen goden Schuum : das 
Bier ſchaͤumet vortreflich. 
uttel-beer, Bier, welches in feft zugepfropften Fla⸗ 
fchen ift, und beym Einſchenken ftarf fchäumer, 
uttel-worm, ein Pfropfzieber. 
DUWEN;, bauen. zedificare, colere agrum. 
uwte oder Boute, 1.) ein Gebäude, 
= 2.) fo 
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2.) fo viel fand, als ein oöffiger Deu haben muf, 
eine Bau $andes. 

Buw, 1.) ein Bau, das Bauen. . u 

2.) eine Anzahl Morgen oder Stücken Sandes, | 
viel zu einem völligen Meyerhof gehören , fon 
auch Bumte. ne flaten Bum ift hier in. 
nigen Gegenden eine Hofftelle, welche nicht füdg 
weife veräuffert werden darf. ‘ ; 

Buw-mann, plur. Buw-lüde, ein groffer Bauer, wel 
cher eine ganze Bau Landes, oder Meyerhof hat. 
Buw-meſter, 1.) ein Baumeiſter, architectus. 

2.) So nannte man auch ehedem in hieſiger Neu— 
ſtadt zwey der angeſehenſten Mitglieder des Kirche 
fpiels , welche die Rechnung über die Einkünfte 
und Ausgaben der Kirche führeten, und die Aufs: 
ficht über das Bauweſen derfelben hatten, ædiles. 

Dun heiffen fie, wie in der Altſtadt, Kirchen⸗ 

Bauherren. | 

Buwich, adj. ift veraltet. Buwich holden: im 
baulichen Stande erhalten. Lyr. Bibl. 

Buxrn, weg buxen. f, untee Boxe. 

Buy, ein Schauer, ein ungeftümes, aber bald word; 

ber fliegendes Wetter, tmelches von dem Binde, 

geſchwind fortgetrieben wird. en Hagel: buy 

ein Hagelfchauer. Dat was een Yun! das war 

ein fürchterlicher Stogwind. Dat Weer quam 

mit enem Buy up: das Ungemitter (Donner 

wetter) wurde von einem ungeftümen Winde ſchnel 

herauf getrieben. Den Bun moot man aver 

gaan laten: das ungeftüme Wetter muß mas. 

austoben laſſen: und auch im ſiguͤrlichen Verſtan⸗ 

dei 
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de: man muß in Gedult auf das Ende dieſer Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit warten. Dat is man een Buy, 
de flugt wol bald aver: das iſt eine Trübfal, 
die vermuthlich bald vorüber geht. ' 
uzze, oder Butze, ein altes baufälliges Haus, elens 
de Hütte, E. booth, (melches faft wie butze 
ausgefprachen wird) eine Bude Niederſaͤchſ. 
Bode, Boon. Im Hdeutfchen findet man auch, 
in derfelben Bedeutung, Butte. f. Feiſch unten 
dem Wort Bude, Welche alle mit unſerm Buzze 
einen gemeinfchaftlichen Urfprung haben : und 
zwar, wie Hr. Wachter will, aus dem Eeltifchen, 
entweder von beiten, bleiben, fein Werbleiben 
haben, oder von byan, buan, bauen., Ob der 
Holländer ihr Zeitwort, bozzen, welches fallen, 
ftürgen bedeutet, mit unferm Buzze in „einiges 
Verwandtſchaft ſtehe? lieſſe fich fragen: - In der 
Straten ftaat luter Burgen un Boen: in die 
fer Gaffe ſtehen Inuter Eleine und unanfehnliche 
Haͤuſer. Im Ehurs Braunſchw. ift Suse auch 


eine Bettlade. 


C. 


We haben keine eigenthuͤniliche Woͤrter, wel⸗ 

che mit dieſem roͤmiſchen Buchſtaben ans 
fangen. Und die man durch einen Misbrauch 
damit geſchrieben findet, fu ſchon anderwärts 
angefihin. | 

FD CAsxn 


—— 
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Go S. Kaset. u 

' CERTER, unter ZEBTER 

CINGEL, unter ZINGEL. 

Curasız, ftatt Krauwalie, untere KRaven. 
CUMMELDUHREN, für Commentfuren, Com 


Herren, findet man in Vogts monum. ined 
Up. 475. — 


D.. 


D-+- DABEL-STEEN &c. ſ. D 
BELN. 


DaAperıx, alfobald, gleichſam, thaͤtlich, gefagı 
than. | 

Daa, 1.) der. Tag. Dan Dage, heute. Enem 

Tied vam Dage been: Jemand einen: gı 

Morgen, guten Tag, oder guten Abend swimfd 

Heb if mien Dage! Iſt ein abgebrochener © 

munderungss Ausdruc „ welcher zu ergänzen 

duch : fü wat nig fehen, oder hoͤret. Ku 

du van Dage nig, fo fumft du morgen, 

man im Verweis zu einem Trägen , der im 

denft , es komme Morgen auch noch ein 2 

Morgen kumt daar ook een Dag: das wo 

wir bis Morgen verfchieben. Aller Dage Yoı 

- -i8.nog nig kamen: man kann Niemand ver 

‚nem Ende glücklich nennen: das Spiel ift n 

nicht aus. Sik enen goden Dag un gol 

Weg wunſchen: im Begegnen von einan 

* ſcheid 
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fcheiden. it. von Zagefahrten, wo man ſich in 
Nichts eingelaffen, und Nichts gethan, ais ſi ch 
bewillkommet und beurlaubet hat. 

2.) eine Friſt. it.eine Zeit, wenn man in Gerichten, oder 
vor Schiedsmaͤnnern, erſcheinen ſoll. Stat. 47. 
wenn jemand mit des Miethmanns Willen ausge⸗ 
zogen, und hernach, wegen nicht bezahlter Miethe, 
verklaget wuͤrde, ſo heft he (der Miethsmann) 
des Geldes (d. i. der Miethe) 14 Nacht Dach 

gelik anderem Gelde: ſo hat er 14 Tage Friſt 
zur Bezahlung. De Radmanne en ſcholen nes 
mande Dach geven vor Gelt, dat men ohne 

ſchuldich is. Stat. 64. So wor en Mann 
dem andern ſchuldig is to enem Dage to gel⸗ 
dm — dat fin Dag kamen ſt. — Dat fin. 
Dag nid) famen fi, des Dages mad) he genes 
ten. Drd. 25. So en mad) he nenen lengern 
Dach hebben , den twolf Weken, und den 
Dach ſchall heup den hilligen holden. Ebend. 
3.) ein beſtimmter Tag zu einer öffentlichen Vers 
ſammilung und Ratbspflegung. it. die Verſamm⸗ 
fung und Zufammenfunft, conventus, diaeta, 
Daher heißt in den Urfunden: to Dage vergas 
dert, zur Rathspflegung auf den Landtaͤgen, oder 
ſonſt, verfanmlet. 
Dagen, :ı.) Tag werden. 

2.) einen. Tag zur öffentlichen Verſammlung beftims 

‚men, Tagfahrt, Landtag anftellen. 
Jedaget tft daffelbe mir Verdaget. S. weiter unten, 
Verdagen, vorladen, vor Gericht fordern, diem di- 

cere, citare ad certam diem. Statt der Wor⸗ 
M 2 
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te in unfern Statuten., Orb. 23. umme de 
Schult vor deme Rade vorklaget , lieſet 
man in einem alten Codice der Statuten von 
303. vordaget.. 
Verdaget, wovon der Zahlungs: oder Verfalltag ge 
fommen ift. Daher ift das Gegentheil: 
Unverdaget. Vogts monum. ined. T. Il. p. 486. 
et 490. ehre Pande unvertaget : di 
fo daß die unter dem Bedinge des Wiederkaufs 
verkaufte Güter (,S. PAND) nicht follen zuruͤck 
gehalten werden, als verfallene Unterpfaͤnde. Es 
kommt nur in den alten Urkunden vor, 
Updagen, nad) einiger Erwartung zum Vorſchein kom⸗ 
men, wiedie Sonne des Morgens, wenn es tar 
get. Die Hdeurfchen fagen dafür, auftauchen. 
Man fagt auch upsdauen. 
Dag-deef, ein Tagedieb. Es witrd hier nur angefuͤh⸗ 
‚ ret des fcherzbaften Wortſpiels wegen, da man 
an defien Statt Dak⸗Deef ſaget, und einen 
Mäurer darunser verftehet, der z. E. ben Beſtei⸗ 
gung eines Dachs eben nicht der fleiffigfie if. ' 
Dag-dingen. ©. unter Dına. 
Dage-faart, 1.) daſſelbe mit Dag in der zten Bedeu⸗ 
tung. 
2.) Tagreiſe. Renner im teben Erzb. Adalgarii: 
Do he nu wedder quam, gingen ehme entge⸗ 
gen Papen unde Leyen 3 Dachfahrt u. ſ. w. 
. Dage-leifting, die Verſammlung der Abgeordneten zu 
| einem Hof: oder Landgerichte. it. die beſtimmte 
Zeit, in welcher ein folches Gericht geheger wird, 
es Ebriſeſtere en zu Bremen Receß, worin das. 
3 Sfgeig 


DAG. Dax u 18: | 


Hofgericht angeordnet wird: Wor od de Hans 
del dergeftalt und fo mwitluftig were „ dat ſe 
up «einer Dageleiftinge tho rechtlich; oft gutlis 
her Erfanteniffe nicht Famen fonden, moch⸗ 
ten fe dat vorlengen bet an den anderen nechft 
folgenden Dag : bis zur nächften Hegung des 
- Gerichts. Ä 

æu— wark, ein Tagwert, fo viel einer in einem Tage 
verrichten ann. Een Dag warf Hau: fo viel 

* Heu, als einer in einem Tage abgemaͤhet hat. 

Frieſ. Dagmat. Ene Wisfe van twee Dag⸗ 

warfen: eine Wieſe, die einer in zween Tagen 

. abmähen kann. Inſonderheit wird bier diefes 

- Wort vom Heu und Torf gebrauchet; und eine 
Wieſe wird nad) folhen Tagwerken vermiethet. 
Daar heft du een fehön Dags warf begaan: 

da haft du ein ſehr uͤbels Werk verrichtet, ſehr 
ſchlecht gehandelt. 

AAK, Nebel. R. Vielleicht von dekken, teil es die 
Erde bedechet, und die Gegenſtaͤnde den Augen 
entziehet. | 

kerig und Dakig, neblicht. 

ken, verb. Idt dafet: es ift neblicht. nen 
flaan, dat idt daket: einen fchlagen, dag der 
Staub aus den Kleidern fliege. Wo ward idt 
Daarna dafen ! wie wird es dir hiernach geben! 
it. welche fchlimme Folgen wird dieſe Sache ha⸗ 
ben!. - | 

iR, Dad. Siehe unter DexKen. 

LAK-STEEN, ein Kirſchenſtein. Es ſcheinet eine 

M 5 verdor⸗ 
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verdorbene Kusfprache zu feyn, für Kaak-ſteen. 
Sicht Kaar. 

Daar, nieder, niederwärts. Was R, bey diefem 
Worte beybringet, gilt auch hier. Cod.-Arg. da-. 
lath. Es ift das Stanımmwort des Holl. daelen, 
binunter.gehen, finfen: des Hdeutſchen Thal u. 
a. m. Es wird allen Zeitwoͤrtern vorgefeßet, Ans 
flott des Hdeutſchen nieder. Am Oftfe. fand, 
dalewerte, delewert, niederwärts. - f 

Dalen, finfen, niedriger werden. R. Dat fchal ſik 
wol dalen: es wird fich ſchon geben, oder nach⸗ 
laſſen. He dalet fif al: cr gibt ſchon Heffen 
Kauf, laͤßt fchon nach. Daher Ä 

Daal, ein Thal. Celt. Dol. Sehr ungereimt 'ift die 
Ableitung von IarAsw, grünen, Barg un 
Daal begegnet ſik nig, Minsfen;Kinder wol: 


Menfchen treffen fich oft wider Bermuthen € einan⸗ 
der an. 


DAS. ſ. DELE in der 2ten Bedeutung. 

Darer, Thaler. nen afletteden Daher Feigen: 
abfcehlägige Antwort befommen, durch den Korb 
fallen. Dufent diffe Daier ein ſcherzhafter 
Fluch. 

DALINCK, Dartınck, heute. Bibl. Lyr. Matth. 
XVI. Luc. II. Es iſt durch die Ausſprache verdor⸗ 
ben, von Dag, Tag: iſt aber jegund nicht mehr 
im Gebrauche. 

DALBIATIKE, ein Meßgewand, ein weiſſes ptieſterl 
Kleid. S. Martinii Lex. 

Dans, ein Damm, Dei, 


k 


Vor. 
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Vör - damm, buter Vör-damm, binner Vör-damm, 

die Abdammung eines Sieled unter Meifeld. - 

DAamELN, tändeln, aus langer Meile unnüge Arbeit 

tun. R. und S. welche es beyde dammeln ſchrei⸗ 

ben. He damelt daar wat af: er thut nichts 

| als tändeln. 

Dameler,. (legte Sylbe (4).) ein Tändler. 

elerske, 

elke, } eine Thoͤrin, bie allzeit tändelt, 

el-taske, 

elije, Taͤndeley. 

AMP, Dampf, Damp - hoorn, ein Loͤſchnapf. 
R. 


Dampen, rauchen. it. viel Tobacf rauchen, und den 
Dampf mit'vollem Munde von ſich blafen. 
Deunenn, tändeln. E. dandle. Sr. dandiner. 
DAnKLIiKEN, adv. danfnehmig, mit Dank. Sche⸗ 
ne und Reinsberg im Leben des brem. Erzb. Un: 
wannus erzäßfen, daß diefer Erzbifchof dem KB: 
nige Kant in Dännemarf babe Vorwürfe machen 
laſſen, Daß er ohne fein des Erb. Vorwiſſen Eng; 
liſche Bifchöfe in Dännemarf eingefeßer: welche 
Paftorals Erinnerung de Konind dancklicken to 
E nam. 
Dan NE, heißt bey uns baffelbe, was bey. R. dannig, 
| vermögend, groß, erwachfen. Wir fagen au, 
aber nicht fo oft, dannig. Wo danne is he 
ben al? wie alt, oder groß ift er denn ſchon? 
Der Comparativus ift Danner. Saat em man 
ins wat danner weren: laß ihn nur ein wenig 
groͤſſer werden. 
Mm 4 Dax: 
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Danwer, oder Dannehl, Daniel. Us: Dannd 
van Buren: : Daniel von Büren. Dannch 
Brandt. f Stat. I. oder bie Tafel. 4 

Danz, Tan. S # 

DaArrper, tapfer. Es ift anzumesten, daß wir, mid: 
überhaupt in Niederſachſen, dieſem Worte MR: 
alte Bedeutung, die ihm feines Urfprungs met 
zufommt, und die in alten Schriften das KHdetd: 

ſche tapfer nicht felten hat, oft beylegen: naͤmlith 
gut, treflich, brav: von dem ſclavoniſchen dobre J 
gut. ſ. Seifch unter Dapfer. Unfere ftreitden 
Vorfahren haben alfo aus eben der Urſache Biel 
ZTapferfeit von dobre, gut, genannt, aus welchen 

die alten Römer diefe Priegerifhe Eigenfchaft vife 

. tus nennen. He fan dapper gaan: er fann gell 
zu Fuße gehen. Sit dapper weren, Heiße wict 
nur, fich tapfer wehren, fondern auch: gut und! 

* Burtig in der Arbeit feyn. Ja was noch mebt ifl; 
wir haben noch das eigentliche felavonifche Wort 
in unferer Mundart behalten ; und nennen 
bobber, oder dobbers, eine Sad, die gut und 
unverdorben ift, probus, fincerus. De Kaft 
is nig dobbers: der Käfe taugt nicht. De 
Mann is nig dobbers: dem Manne fe nicht ie 
trauen, er ift falfch. 

Daas, da, daſelbſt. Cod. Arg. thar. A. S. cher. 
E, there, Die Hdeutfchen haben es zwar aud, 
‚aber nie auffer der Zufammenfeßung, als! dar⸗ 
aus, darum, darbringen ı« 

Dar- BRO®D, «eine nachläffige Ausfprache —5— 

rood. 
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brood. Es ift bier eine Art des größften Weizen 
brodtes. ſ. unter TArve. 
RDE, der dritte u.a. m. ſ. unter DRE, drey. 
REN, börten, durch die Wärme trocken machen: 
Alt⸗ Fraͤnk. tharran. Fr. tarir, austrodnen. Es 
wird hier aber nur gebrauchet für: das Mal; 
über einem eigentlich dazu beftimmten Dfen oder 
Kamin trocknen. 
re, bie Darre, der Dre , wo das Malz gedoͤrret 
wird. 
ren-aske, Büchenafihe , wilde am befien it zur 
auge, und zum Buͤchen. 
ren-holt, lange und biefe Stuͤcke Buͤchenbotz ‚ wes 
che in der Darre gebrantit werden. 
mfe, für Dörn-fte, follte aber eigentlich geiffenDDa& 
ren-ftede: wird aber auch hier, wie in Hamb. ge 
-- meiniglich - ausgefprochen Donſe, eine Winter: 
ftube, .ein Zimmer, das man heizen fan, hypo- 
cauftum,. Denn vor Zeiten hat man bier in Bre⸗ 
men, woſelbſt jederzeit viele "Brauer geweſen find, 
die Stuben, zur Erfparung des Brennholzes, ne 
ben oder über der Darre angeleget, wovon fie, 
ohne ‚einen Ofen binein zu jeßen, erwaͤrmet wur⸗ 
den. Dergleichen Stube daher Darenftede, d. i. 
Darrenſtaͤtte, ift genennet worden, woraus mil 
der Zeit Dornſte, Dornfe und endlich: Donfe 
entftanden ift. Diefe Ableitung Bat groffe Aehn⸗ 
lichkeit mit derjenigen, welche R. und vor ihm 
ſchon Frifch gegeben bat, aber doch, in Anfes- 
bung unferer Stade, einen Vorzug für jer 
ner, In Chytræi Nomencl. Sax, und in vers 
M 5 (hier 
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schiedenen alten Doenmenten, wird es Doͤrnt 
geſchrieben. Agtersdonfe, Hinterſtube. dm 
donſe oder Voͤr⸗donſe, Vorſtube. 

Darr, Bedarf, Nothdurft. it. das, was einenz 

- träglich ifl. Dieſe Wörter werden jeßt bey un 
"im gemeinen Gebrauch, eben nicht mehr gehöre 
A. S. thearf. Noͤdig unde Bedarf hebben: 
noͤthig haben, bedürfen. Eendr. S. 14. Di 
ber kommt das Hdentſche darfen, fir noͤt 
ſeyn: es darf Feiner Weitlaͤuftigkeit, non op * 
eſt amhagibus. 

Dorfen, darben, Mangel haben, Cod. Arg. tharfat 
und thaurban. %. ©, thearfan. Alt⸗ Schal 6 
tharfan und durfan. | 

Bedarfen, verderben, corrumpi Ohne Zweifel f 
dieß Wort von obigem Darf berzuleiten. Denn; 
was perdirbt, erweckt Mangel. ſ. im Buchſt 








Bedarflik, noͤthig. Iſt veraltet. In einer Urkunde 
zum Ilſabeen⸗Gaſthauſe in Bremen gehoͤrig: OR 
oͤme dat uppeth bedarflickeſte dunket weſen. 

Verdarf, das Verderben. Frieſ. Verderf. j 

Verdarfen, verderben. it. verderbet werden: corrum- 
pere, und corrumpi. 

Darg, eine tage feften Moor⸗ oder Torfgrundes under] 
dem Kleilande. Plur. Darge, die vom Moe 
Durchs Waſſer abgeriffene und auf gutes Land ge; 
worfene Stuͤcke. Von der dunkeln und ſchwarzen 
Farbe des Moorlandes. E. dark, dunfel, duͤſter. 

DARTEIL und darteln, adj. verzärtelt, albern, muth⸗ 
- willig, wie Die verzärtelten Kinder. H. dertel. 


\ 
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Es ſcheinet ein uraltes Wort, und das Stamne 
wort‘ von dem Hdeutſchen Zart, Zärteln ꝛc. zu 
feyn. Ene darteln Brou : eine alberne taͤndel⸗ 
hafte Frauensperfon. - | 
teln,' fich wie ein verzärteltes Kind aufführen, täns 
delhaft feyn, fich zieren; 
rtelheit, Dartelije, Zändeley, eine verzärtefte Aufs 
führung, albernes Weſen. Se meet uut Dar⸗ 
telije nig, wat fe doon wil: fie weis im Taͤn⸗ 
deln feine Maaf zu halten. 
IT, 1.008; das unbeſtimmte Geſchlechtswort, (arti- 
culus.) Cod. Arg. that. Gr. „>. " 
9.) deffeibe, jenes. Schw. det. Gr. seuro, Dit 
“un Dat: diefes und jenes. | 
3.1 daß, aufdag, ut, quod. E. that. Schweb. 
"des ZZ 
\U, der Thau. U. ©. Deawe. E. Dew. 9, Daw. 
Dauen, tbauen, ſowol rorare, als regelari, 
tepore folvi. A. ©. deawian. 
IDEN, verdauen. Dat fan ik nig verbauen: ich 
kann meinen Unwillen darüber nicht fahren laſſen. 
LU-WORM, eine gewifje Kranfheit: der Wurm im 
Singer. | 
LVEN, toben, laͤrmen. R. Daher kommt 
vern, erfchüttert werden, zittern. H. davern. He 
ſloog up den Disf, dat et daͤverde: er fhlug 
auf den Tifch, daß er zitterte, Daß es krachte. Se 
fchoten, dat de Eerde däverde: es wurde ge 
ſchoſſen, daß die Exde zittert. De Eerde dävert 
‚mi under den Voten; die Exde bebet mir unter 
ben Fuͤſſen. 
Ds 
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De, artic, mafc. et foem. der, bie, nen. dat, I 
Das Engl. the ift gen. omnis. Es wird 
als ein Fuͤrwort, ille, gebrauchen, ſowol in 
mehrern, als einfachen Zahl. 

De-pr ift in der Kinderfprache das verborbene adı 
Wenke ook desde fagt man zu Meinen Kind 
wen fie mit den Handgen zum Abſchied win 

len. 

Dee, das dicke Bein nächft der Hüfte, die Lende, $ 
fee Dieß Wort wird in den alten Dialekten 

„ fhiedentlich gefchrieben,, wie man bey dem St 
ter findet: Deoh, Thio, Thiehe, The 
Thigh &c, 9. Dye €, Thigh. In af 

deutſchen Mundarten findet nian auch Deich ı 

‚ Diech; welches Frifch unter dem Worte Dil, 
weniger Wahrfcheinlichkeit, von Dich, craſſus, he 
ten will. Renner bey dem J. 1426. Dar wu 
gefangen Bilhup Nicolaus van Brem 
und waſs aver dat De gehouwen: und h 
einen Hieb über Die Lende bekommen. 

Dee-ftuk, und ’ 

Dee-vleesk, ein Stuaͤck Rindfleiſch aus der ke 
welches man in den Rauch zu hängen pflegt. 

DecHT, ber Tacht, ellychnium. 

DECHTNIS. ©, unter DENKEN. 

. Der, ein Dieb. % ©. theof, E. theef. ( 

Deef an't Lecht: ein brennender Meben: Ta 

R. ‚De füt uut a8 een ungehangen Deef: 

fiehet einem Spitzbuben ähnlich. Een Deef 

groot Recht: es gehärer ein augenfcheinlicher ! 
weis dazu, einen des Diebſtals zu uͤberfuͤhren. 
Deefaat: 
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faatsk, diebiſch, raͤuberiſch. Een deefaatske Soͤge: 
ein diebiſches Weibsbild, diebiſche Hure, 

re-Gericht, der Galgen, Gerichtsplatz für die 
Diebe. Renners Chron. Do tho Bremen St. 
Steffens⸗Stadt noch nich was gebuwet, do 

was dat Deve⸗Gerichte, dar nu St. Stef⸗ 
fens Karke gebuwet is. 

FFENDIG, Devvendig , ungehalten, erzuͤrnet. 
Vielleicht von daven, toben, lärmen. Alsdenn 
würde es richtiger daͤvendig, ausgeſprochen und 
gefchrieben. 

'FTIG, anftändig, teeflih. R. undS. Dat Kleed 
ſteit deftig: das Kleid ſtehet vortreflich. Me def⸗ 

tige Predigt: eine vortreſliche Predigt. Een def⸗ 

tig Mann; ein angeſehener rechtſchaffener Mann, 
vir gravis, ſtrenuus. Bey den Hollaͤndern iſt 
deftig, ehrbar. 

‚E, Zeig. U. ©. Dah. E. Dough. Es ſtammet 
her von unſerm dijen, welches einige auch digen 


ausſprechen, zunehmen, aufquillen. He geit up, . 


as een weten Deeg: er nimmt ſehr zu, er wird 
augenſcheinlich ſtaͤrker und fetter. 

GEDINGEN. ©, unter DING. 

:IGEN-KNOoR, Een oold dutsk Degensfnoop: 
ein handveſter ehrlicher Teutſcher, von altem 
Schrot und Korn. Es ſoll ohne Zweifel eigent⸗ 
lich Degen⸗Knap heiſſen: von dem alten Knap 
oder Knab, ein Soldat, Waffenträger: fo wie 
man. auch Schild ; Krnap in dem Sinne ſagt. 
Das ee Wort in diefer Zufammenfegung: Des 

2 Ze gen, 
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get, kann entweder ein Sthwerdt bedeuten, ol 
einen Kriegsmann. ſ. Wachter unter Decan.! 
DuGen, (m) Verdegen, für verdedigen, v 
digen, fhüßen. it. verwahren. Man fan u 
de Defe fin Oor bin Koppe verdegen: m 
ann für die eo nichts verwahren, Das fie mi 
toegftehlen. ©. Degedingen unter Dına 4 
: Deger, adv. gänzlih, völlig, alles mit Anand 
plene, folide. In Erzbiſch. Alberts Renum 
tionsbriefen, welche fich in der Affert. Lib. B 
p. 706. fegg. finden, heißt es ; Ba 
Greve Curd doet iß, ſo ſchall dat Ghud um 
Stichte dehger loß weſen. Eben daſ. DM 
wy na rade unde na willen unſer eddel 
Maghe unde Vrunde hebbet deghere auf 
vry unde loßgelaten de Borghermeſtere, N 
gantzen Radt unde Rademanne — van til 
tig duſend Bremer Marcken x. In einem/ 
fixo des Raths von 1592. wodurch das Fi 
werte abgefchaftt it: Dat wy demnah — 
Hergewedde van duͤſſer tydt an gentzlich un 
deger und alle hiermede ee hebbe 
willen. Wir ſagen auch noch: is to * 
drunken: er iſt ganz betrunken. S Döger, u 
ter Döcen. Es muß one Zweifel hergeleit 
8* von Dijen, Digen, ſich vermehren. 
DEIDELN, gedrehetes Stroh zwiſchen Pfaͤhle in ein 
Wand flechten, eine Strohwand machen. 
DEISEN, Afdeifen, zuruͤck geben, weg eilen, fi 
abführen. Es wird hauptſaͤchlich nur in einem 9 
baͤſi igen Sing gebrauchen, Hol. deynſen un 
deyſe 
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deyſen. Yn Schwaben ift deinfen und beifen; 
Davon fchleichen, wie ein Dockmaͤuſet, pedenz, 
clam referre. it. heimlich weg tragen. S. Ge⸗ 
org Heniſchens Schag der deutfchen Sprache und 
Weisheit. Welches jeßt felten gewordene "Buch 
in Augſpurg 1616, in Folio herausgefommen iſt. 
He is deifen gaan: er ift davon gegangen, hat 
fiih weg gepacket. Deifen ging he! fort war er3 
Wat herum deifen in der Welt: rechtſchaffen 
in der Welt herum irren, und fich nicht lange qm 
einem Orte aufhalten, 
'EK. ©, VEKEN. FEEX. 
KEN, (n) Dechant. Defene to St, Anſchakies 
Dechant von St. Anſcharius Kirche. Im ı Stat. 
‚ oder Tafel. Ä 
IKER, ein Decher, eine Zahl von geben, decas, 
decuria. Es wird aber nur von Fellen gebraus 
et, welche bey zehen pflegen verfauft zu werden. 
Lat. barb. dacra. Ä 
IEKEN, decken. Ben diefem Wort ift nichts zu er⸗ 
innern , als der befondere Gebrauch für: einen 
Deich mit Stroh oder Schiff bedecken. Die Dof 
firung eines Deichs mit Stroh oder Schilf übers 
-fireuen , und queer darüber zufammen gedrebete 
Seile aus dergleichen Materie befefligen. Man 
nennet es auch naien und ftiffen. Folgende Ab⸗ 
geleitete geben vom Hochdeutfchen Dialekt ab. 
ke, (n) die Decke, ein Tuch, das zur Bedeckung 
dine. Sprw. Man mogt fine Voͤte nig 
vudder ſteken, as de Deke geit: man nm 
‚nicht über Vermögen groß thun: man muß die 
Ausgabe nach der Einnahme einrichten. Dek, 
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Dek, das Verdeck eines Schiffes; tabulatum; Vera 
find auf den groſſen Schiffen zwey, auch w 
drey, uͤber einander. 

Dak, 1.) das Dad. Daf un Faf füge man oft 
ſammen. ſ. unter Fax. Idt is mit em Peg: 
up den Dafe: er ift in feiner Nabrung ganz ; 
rüc? gefommen: er wird bald Bankerott ſpielen 
Nig under Daaks Famen: allezeit auffer de 
Haufe feyn. Enem up’t Daf famen: ei 9 
feindſelig uͤberfallen. Enem wat ut Dak gt 
ven: einen pruͤgeln, imgleichen ausfilzen. J 
welchen Redensarten Dak uneigentlich für Dei 
Kleid, oder den Hut, der dem Menſchen gleichfen 
zum Dache dienet , genommen wird, y 5 
find diefe Redensarten von den alten Heldendich 
tern entlehnet, welche den Helm das Hauptda 
nennen? 

2.) Stroh oder Riet, womit bie Banerpäufer 9 
decfet werden, 

Dak-Stro, das lange Stroh, woraus das gel 
Futter ausgefchüttet ift, und womit man die Hanf: 
fer decke. Dat Gras fleit a8 Dafsflro : deli 
Gras ſtehet hoch und did. Dat Koorn fl 
fo fchier a8 Dafsftro: das Getreide ſtehet rei 
ohne Unkraut. | 

Is-dak. So nennen bier zu Lande die Bauern de 
Riet oder Schilfrobr, welches des Winters auf 

- dem Eife gefchnitten worden, und für das befte 
balten wird, die Häufer Damit zu decken. 

‚ Dekkel-Schecht. fiehe unter ScnecHr. 

Dekker, bey den Bauern; der ein Strohdach macht. 
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ekken, 1.) abdecken. 

.) den Tisch abnehmen, die Speifen un das Diſch 
tuch wegnehmen. 

+) ſchinden, die Haut abziehen. 

ekker, der Schinder. | 

dekken; zu decken. nen doͤgt to dekken: einen 
durchpruͤgeln. Daar moot if mi mit to dek⸗ 
- fen: damit muß ich zufrieden ſeyn, ohne auf ein 
Mehrers zu hoffen. it. das muß ich gedultig bin 
nehmen. | 

dekken, aufderfen. it. den Tifch decken, fternere 
menfam. Daar id al updeft: der Tiſch ift 
fchon gedeckt. 

kkel-korf, der Korb, worin man das Tiſchtuch, 
Meſſer und Gabeln ıc. legt. 

kkel-tüg, das Geräthe, das den Tifch zu decken 
erfordert wird. 

ok, Tuch, weil es zur Decke Diener, Hebt. (ok) 
ein Tuch, Vorhang. | 

ken, Döken, Blinddöken, mit einem Tuche ber 
decken, ein Tuch, einen Lappen vor die Augen 
hängen oder binden, Blenden, So werden z. B. 
die muthroilligen Kühe blinddoͤket, daß fie niche 

durch die Befriedigungen brechen. Metaph. enen 

blinddoͤken: einem Brille verfaufen. 

ndöked, fagen die Lübecker, für: mit verbundenen 
Kinn, der ein Tuch über die Kinnbacken gebunden 

hat, mento obvelato, velatus mentum. 

BEL, (es) Theil. Cod. Arg. Dail. A. S. Dal 
Celt. Diell. Es werd auch bier, wie in Hamb. 
für Menge gebraucht. R. Een ganz, sder groot 
| N Dee 
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Deel Seh: : ein Haufen Geldes, 6 8° 
Deal: eine groffe Menge. | n 
Delen, (s) 1.) theilen. Cod. Arg. dailjan, % 6 
daelan. €, deal. Alt rief. talia. | ' 
2.) beftimmen, entfcheiden, urtheilen. tat, 3% 
dar fehal idt umme gan, alfe idt de Ratmut 
ne delen. Ord. ıon. Duffe pine des Dock 

Ä mag de Radt delen in einen andern Dodt. 

Afdelen , abtheilen. Inſonderheit heißt es Auch, me 
die Juriſten appanagiare zu nennen pflegen: dat 
Erbtheil herausgeben: oder anftatt deffen,. eine 
mit einem Stuͤcke fandes oder Geld abfinden, 
Ene afgedeelde Dogter: eine appanagirte Tode 

ter. 

Nadeel, Nachtheil. 

Vernadelen, benachtheiligen. 

‚ Unvernadeled, unnachteilig, ohne Nachteil. Eendt 
am Ende: Doc) alles unde jedes hirinne b 
grepen, fuften in andern Unfer aller fambt, o 
te befunderen Overichheden, Richten une 
Rechten unvernadelet unde unverfenglif, | 

Vordeel. ©. im Budft. V 

DELE, 1.) eine Diele, A.S. Dæl. Gr, raum 
tabula. $at, talea, ein Spon, Brett. E, Deal, 
Zannenholz, eine Diele. . Es ſtammet ohne Zwei" 
fel ab von delen, heilen, fofern folches fo vielſ 
beißt, als durchfehneiden , dividere fecandosl- 

welches bey den Lateinern hieß taleare, intertad 

Jeare, Fr. tailler. St, tagliare. Sprw. Delft 
na Norwegen fciffen ; feine Gaben an einen 
Ort verwenden, wo deren im Ueberfluß iſt. 
4) de 
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„Ver Fußboden im Haufe, er mag nun mit Dier 
y m belegt ſeyn, oder nicht. Die Bauern ſagen 
hier Dale, und nennen ſo den von Leim gemach⸗ 
ten Fußboden ihrer Haͤuſer, die Dreſchtenne, der 
Hausraum. 

Men-loper, der einen fleiffig überläuft, 

Yen- fchip. ©, unter ScHıp. 

EGEN, tilgen, d. i, im eigentlichen Sin , verder⸗ 
ben, zerbrechen, vernichten, delere, deſtruere, 
diſſipare. A. ©. dilgian. Alt⸗Fraͤnk. tiligon. 
Es iſt vermuthlich das frequentativum von une 
ferm DELEN, theilen, (fo. wie die Hdeutſchen 

das tilgen von ihrem theilen koͤnnen gemacht has 
ben) . oder von dem alt: Fränf, dilon, delere, . 
Delgen un fmwelgen : ſchwelgen und praffen, 
pergraecari: eigentlid, das Seinige mit Schwelr 
gen durchbringen. Inſonderheit bedienet ſich der 
‚Landmann diefes Worts von dem muthwilligen 
Vieh, welches durch alle Befriedigungen Bricht, 
und Hecken, Riegelwerk ıc, niederreifiet. tat, 
7. Sinen Namen fehal me delgen uth des 
Rades Tafeln: feinen Namen fol man aus den 

- Büchern des Raths ausloͤſchen. 

Igendaal, einer der alles zerbricht, verdirbt, vers 
nichtet, vertilget: der Durch Gras und Korn ge 
bet. Gleichſam Verdelg het al. 

lgern, und 

lghaftig, verthuend, vernichtend, verderbend, ver⸗ 
ſchwenderiſch. Vornemlich wird es bey den ande 
leuten vom Vieh gebraucht. Delgern Des; Vieh, 
das durch alle Befriedigungen bricht, 

Ä DM & Delger, 
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Delger, Verdelger, ein Vertilger, Bermäfter, D 
bringer, Praffer. 

Verdelgen, verffigen, verderben, pebeingen A. 
fordiligan und fordilgian. 

DELSKEN, feinen Unwillen und Zorn durch 
Worte und Keifen bezeigen. 

Demart, Diemat, ein gewiſſes Feldmaaß von Wi 
Im Holſteiniſchen hält es 216 Quadrat; Rı 

Friſchs Wörter. in Demat. In Oſtfries 
aber 450 Ruten, Emder Maaß: wie Hr. 
Wicht melder bey dem Oſtfr. Deich: und Syhl 
c. 4 8. 14. Anm. z. Es heißt ſo viel als Tagn 

DEmKENn, ein fleines Kind auf den Armen sangen 
fen. Mit dem Kinde herum denen: | 
daſſelbe. 

DEMSTIG, heiſer. Es wird von demjenigen gebraı 
ber wegen einer Verfältung auf der Bruft ı 
laut reden fann. Demftig fagt man anftatt d 
fig: von dampen, (fo man aber nicht ı 
Braucher) engbrüfttg ſeyn, an ber Engbrůͤſti 
erſticken. 

Denen, (s) dienen. Uut denen gaan: ſich 
ſeiner Aeltern Hauſe als Knecht oder Magd 
Dienft begeben. 

‚Andenen, fund thun: fonderlich ober, eine verdri 
he Sache, die jemand obliegt zu leiſten, zu 
fen thun. St hebbe em andenet, dat he m 
dat. Huus ruͤmen: ich babe ihm geſagt, da 
das Haus räumen müfte, 

Todenen, julangen, zureichen, handlangen ‚po 
gere. 

Den: 
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RENST, ..) der Dienſt. Stat. 77. Denet of 
en Borger ofte Borgerd Son umme Lon, idt 
ſchall in Denfte wefen. Hefft of ein Man 
enen maech, den he’fettet to finer Baden Tafeln, 
Dede on up nimt, de fchall in Denfte wefen: 
Wenn ein Bürger oder Bürgers Sohn um Sohn 

“ - dient, fo foll.er ald ein Knecht angefeben werden, 

- An dem Denfte weſen: dienen. Stat. 77. 

So welf Knape an unfes Borgers Denfte, 
i8: wenn ein Knappe unferm Bürger diene. De 
finen Deenft anbot, des Foon ward nig 
groot : fir angebotene Dienftleiftung befommt 
man-gemeiniglich Undank zu Lohn. Heren⸗deenſt 
geit vor Gottes⸗deenſt: iſt ein Sprw. welches 
parador klinget, aber eine geſunde Erklaͤrung lei⸗ 
det. Man wuͤrde es z. B. gegen einen Soldaten 
‚brauchen, der feinen Poſten verlaſſen, und in die 
. Kirche geben wollte. 

3.) das Gefinde, Dienftboten, famulitium. De 
Deenften wetet nig meer , wat fe eten wilt: 
den Dienftboten ift fein Effen mehr gut genug. 
Stat. 74. Deme Denfte fehall men fo vele 
geven, alje he uppe de Tidt verdenet hadde. " 
3.) eine Mahlzeit. Stat. 3. Der ganzen MBit 
heit — enen Deenft doon — un fchall ge 
ven ſoͤs Nichte Foft: er fol (naͤmlich der neuer: 

. wählte Rathmann) die ganze Wirheit (in dem 
erften Jahre) ein Tractement geben, doch foll er 
nur 6 Gerichte haben. 

f-deenft, 1.) Hofdienſt, Frondienſt. He geit, 
as wen he up Sf deenft geit: er gebt ſehr 

3 


lang⸗ 
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Delger, Verdelger, ein Vertilger, Vermüfter, D 
bringer, Praffer. 

Verdelgen, verffigen, verderben, persringen A. 
fordiligan und fordilgian. 

DELSKEN, feinen Unwillen und Zorn durch 
Worte und Keifen bezeigen. 

Demart, Diemat, ein gewiſſes Feldmaaß von Wi 
Sm Holfteinifchen hält es 216 Quadrat⸗R 

Friſchs Wörterb. in Demat. In Offfries 
‚aber 450 Ruten, Emder Maaß: wie Hr. 
Wicht meldet bey dem Oſtfr. Deich: und Syhl 
C. 4, $. 14. Anm. z. Es heißt fo viel als Tagn 

DEmKENn, ein Meines Kind auf den Armen tanzen 
fen. Mit dem-Kinde herum demlen: € 
daſſelbe. 

DEMSTIG, heiſer. Es wird von demjenigen gebraı 
ber wegen einer Verkaͤltung auf der Bruſt 
laut reden Bann. Demſtig fagt man anftatt d 
flig: von dampen, (fo man aber nicht n 
Brauchen) engbrüftig feyn, an der Engbruͤſti 
erſticken. 

DENEN, (5) dienen. Uut denen gaan: ſich 
ſeiner Aeltern Hauſe als Knecht oder Magd 
Dienft begeben. 

Andenen, fund thun: fonderlid) ober, eine verdrii 
che Sache, die jemand obliegt zu leiften, zu 
fen thun. St hebbe em andenet, dat hem 
dat. Huus ruͤmen: ich babe ihm gefagt, da 
das Haus räumen muͤſte. 

Todenen, zulangen, zureichen, handlangen ‚po 


gere. 
Deen 
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tENST, 1.) der Dienft. Stat. 77. Denet of 
en Borger ofte Borgerd Son umme Son, idt 

ſchall in Denfte weſen. Hefft of ein Man 
enen maech, den he’fettet to finer Baden Tafeln, 
dede Fon up nimt, de ſchall in Denfte weſen: 
Wenn ein Bürger oder Bürgers Sohn um Lohn 

- dient, fo fol er ald ein Knecht angefeben werden, 

.. An dem Denfte wefen: dienen. Stat. 75. 

So welf Knape an unfes Borgerd Denfte 
is: wenn ein Knappe unferm Bürger dienet, De 
finen Deenft anbot, des Soon ward nig 
groot: fir angebotene Dienftleiftung bekommt 
man-gemeiniglich Undank zu Lohn. Heren⸗deenſt 
geit vor Gottes⸗deenſt: iſt ein Sprw. welches 
parabor klinget, aber eine geſunde Erklärung lei⸗ 
der. Man wuͤrde es 3. B. gegen einen Soldaten 
‚Brauchen, der feinen Poften verlafien, und in die 

. Kirche geben wollte. 

2.) das Gefinde, Dienftboten, famulitium. De 
Deenften wetet nig meer , wat fe eten wilt: 
den Dienftboten ift Fein Effen mehr gut genug. 
Stat. 74. Deme Denfte fchall men fo vele 
geven, alje he uppe de Tidt verdenet hadde. 

3.) eine Mahlzeit. Stat. 3. Der ganzen Mit 
heit — enen Deenft doon — un fchall ges 
ven f08 Richte koſt: er foll (naͤmlich der neuer: 

. wählte Rathmann) die ganze Witheit (in dem 
erften Jahre) ein Tractement geben, doch foll er 
nur 6 Gerichte haben. 

F-deenft, 1.) Hofdienſt, Frondienſt. He geit, 
as wen he up a: deenſt geit: er geht fehr 

lang: 
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langſam an die Arbeit, er gehet herum fufen | 
Geiſt du hier up Hof: deenſt ? geheſt du 
faullenzen? arbeiteſt du nicht? Dat het eu 
man to Hof; deenſt (oder Have⸗ deenſt) du 
Das hat er mir nur zu Gefällen, und uwſonß | 
than, | 
2.) in plur. Bauern, die Frondlenfte leiſten 
fen. De Hof⸗deenſte verbaen: die Bauern zu 
Hofvienft aufbieten, oder rufen laſſen. 

Have-denen, oder Hof-denen, Hofdienſte thun. x 
unentgeltlich oder zu Gefallen thun. He het ef 
tied fo veel to have,denen: er verlanget imme 
fo viele Ritterdienfte, d. i. unentgeltliche Arbeit, 

Undeenft, ein fchlimmer Dienſt', ein verdrießlicht 
Streich. Wir brauchen es infonderbeit ber ein 

Verneinung. Daar het he mi Fenen Undeen 
mit daan : damit hat ee mir feinen ſchimmt 
Dienſt gethan. 

Verdenen, verdienen. it. mit Dank erkennen, dankba 
lich erwiedern. Renners Chron. Daar wolde 
ſe hochlich umme gebeden hebben, und wolde 
ſolckes ock wedderum vordehnen. 

Deenft-mann, ein Vaſal. Stat. 9. Deenſtmann 
gud, Lehnguͤter. S. unter Man. 

Denken. Bon diefem Worte fommen folgende ; 
fammengefeßte, Die zu merfen find, 

Achterdenken, das Nachdenken, der Argwobn. 
unter ÄCHTER. 

Andacht, 1.) Andacht. Ene holten Andacht; « 

alberner Menſch. 
2.) Abſicht. Dieſe Bedeutung ift jetzt bey uns vi 
\ alt 
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altet. Affert. lib. Brem. p. 17. Alles der Ans 
. dacht, die gemeine Bürgerfihaft zu Bremen 
wider den Magiſtrat uffzubringen. 

denken, für erdenfen, exrdichten. Hr. Friſch bat 
alſo nicht völlig Necht, wenn er von biejem Wor⸗ 
te fchreibe : „bedenken ift im Niederſaͤchſ. vor 
Diefen fuͤr erdenken gebraucher worden.“ Denn 
wir brauchen es noch täglich in Diefer ‘Bedeutung. 
Dat het de Duͤvel bedacht: das ift eine teufli⸗ 
ſche Erfindung. Jubal het dat Spelen be 
dacht: Jubal Hat die Inſtrumental⸗ Mufit er 
-fimden, | 

lacht, Bedacht. it. Ueberkegung , aberlegter Vor⸗ 
faß, confitium. Dat is mi keen Bedacht: das 
ift mein Ernſt nicht, - | 

ake-loos, Gedanken los, ohne Nachdenken, fin: 

' 106, attonitus. Ganz danke⸗loos weſen: fich 
auf nichts beſinnen koͤnnen, fein Gedächtniß ver: 
toren haben. Ik was ganz danke⸗loos: meine 
Sinne waren betaͤubet. 

ıkel-Spöne, eine nichts bedentende Arbeit, die un: 
fere Finger und Hände mafchinenmäflig verrich 
ten, während der Zeit, daß unfere Gedanken auf 
ganz was anders gerichtet find: als wenn z. E. 
jemand in Gedanken etwas in Späne oder kleine 
Stücke zerfchneide. Alodann fage man: he fnit 
Danfel-fpöne: er tändelt in tiefen Gedanken, 

lächtig ‚ und / 

ächtig, eingedenk. Vor dem innerſten Heerden⸗ 
Thor hier in Bremen ſtehet folgender Reim in 
Stein gehauen: | 

| N4 re: 
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Bremen weſs gedechtigh, 
Laht nicht mehr in, du füfl ährer. m 

Indenkern, nachgrübelnd, tieffinnig, von flarfer 

bildungskraft. | 

Nadanken, das Nachdenken, die Ueberlegung. 

Undechtig, undenfüih. In einem Schreiben de 
Raths zu Bremen an Herzog Erich zu Bra 
ſchweig von 1547. undechtige Sabre. | 

Voortdenken , fagen die Bauern von ben Kühen, 
wenn fie beym Rind wollen. De Ko het vom 

daacht: die Ku ift wieder trächtig. 

Dechtnifs, Gedaͤchtniß, Andenken. Herz. Brem. und 
Verd. 5 Samml. ©. 381. Des ſyne vorgend 
ten fint Hinrifes Steinowen, des Borget 
meifterd der Stadt Bremen feeliger D tes 
niffe, Kinder. 

Duchten, und Dunken. ©, unten befonders. 

DEENTIE, ein tiedchen, Arie. S. unter DÖöNEN. 

Deer, 1.) tief. Cod. Arg. diup. A. ©. deop. 
deep, 9. diep. '»Tis nig deep bi em: er hat 
nicht viel Verftand. 

2.) fubft. der Hauptwafferzug, worin alle Zuggra 
ben zuſammen und ausflieſſen. Man nennt es; 
auch Fleet. 

Dipen, die Tiefe des Waflers, oder unter einem Gruns 
de, meflen. In einigen Gegenden bier zu Lande 
auch pegeln. 

Diepte, die Tiefe Cod. Arg. Diupitha. Sprw. 
Elk een. moot fines Schips Diepte weten: ein 
jeder muß feinen Beutel zu Rathe ziehen. 

Indeepsk, tiefjinnig, grübelnd, melancholifch. 

u DEPrEN, 









a 


DEN, taufen. ſ. Dören. 

PKE, ein weiblicher Taufname, 

REN, (s) eine Dirne. Beſonders wird dieß Wort 
gebrauchet, die Jungferſchaft anzudeuten. As 
it nog ene Deren was, fagen die Grauen, wenn 
fi e von ihrem Sungferftande reden. it. In mis 
nen Derensiaren: in meinem Jungferſtande. 

:ERT, ein Thier. E. Deer, ein Reh; welches in 
der Hdeutſchen Jaͤgerſprache auch ein Thier heißt. 

Es wird das Wort zuweilen auch gebrauchet, um 
etwas, das in feiner Art nur klein und gering iſt, 
anzubeuten.. Dat id man een Deert vam Oſ⸗ 
fen: das iſt nur ein kleiner Ochſe. j 

deert, Unthier, ein jedes garftiges, abfcheufiches, 

. monfteöfes Thier, infonderheit der Wolf. Die 
Frieſen nennen das Ungeziefer und Geſchmeiß Un⸗ 
deeren. De leep as wen he een Undeert to 
ſeen kreeg: er lief, als menn ihn der Teufel jagte, 

SEN, (7) Biſam, Schlagbalſam. Defen;fugel, 
Biefamkugel, u. a. m. melche man bey R. findeg 

SSSEL, eine Dueerart: Eine Art Art, womit mar, 
Wagerecht hauet, deren fich die Zimmerleute und 
Boͤttcher bedienen. Hr. Wachter har alfo Uns 
recht, menn er unter dem Wort Deichfel füge, 
Daß es ben den. Deutfchen nicht mehr gehoͤret wers 
de. A. S. Adefe, afcia. E. Addice, ober heu⸗ 

'tiges Tages Adze. 

HET, Zeit. Es fommt einige Mahl vor in den als 
‚sen, Stadifchen Statuten I. 9. (der Göttingifchen 
Ausgabe von 1766. ) Sin andern Abfchriften aber 
finder man Deyt und Typ, | ‘ 

Ms Dr 
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DETER-FETER, ein Öeftant, — * 
iſt die verdorbene Ausſprache des Latein. tet" 4 
tor. Enen Detersfeter gaan laten: eins ! 
chen laſſen. 

Deunen, ſchlemmen, praffen. Chur Brauch 

Deut, ift ben den Holländern der achte Theil ein 
Stübers, eine Eupferne Scheidemuͤnze. Wir br 
chen es häufig, wenn wir eine Kleinigkeit di 
deuten wollen, wie Die Hdeucſchen ihr Keller, g 

bin nig een Deut ſchuldig. 1 
Dütjen iſt davon das diminut. Pluͤr up'n Ditiel 
iſt ein Schimpfname auf einen uͤberſichtigen Re 
fehen, nıyops. “ 

Dütjen-tweern. Se i8 fo fieh a8 Dütjen : tweern 
fie ift überaus fein angekleidet. it. fie affectivet di 
feines Wefen. Der allerfeinfte Zwirn wird big 
Dütjen, d. i. Kleinigkeiten, verkauft. 

Deyt. ©, oten Dauer. 

Dı, die, und dich. Eben fo, wie ii, mir, mic, © 
Mı. 

Dir, dicht, contiguus, folidus, freguens. 6x 
Wachter leitet es her von einem gotbifchen Worl= 
bey dem Ulfila, tekan, berühren. E. take mild 
touch. Sr. toucher, Welche Ableitung bequen 
genug ift. Allein vielleicht koͤnnte man es noch be: 
quemer herleiten von dem gleich folgenden nı [wm 
odet DIGEN, fic) vermehren. Zu welcher Fam⸗ 
lie auch gehoͤren dick, gediegen u. a. m. Man 
mag aber von dieſen beyden Ableitungen waͤhlen, 
welche man will, ſo wird es füglicher mit einem * 

g, als ch, geſchrieben. He holt nig digt: er? 


fan 4 
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toren fein Waffer. nicht halten. He is nig digt: 

| if nicht treu, er. hält nicht reinen Mund, ple- 
nus rimarum eſt. Digt tv gaan: mit fchnelfen 
: Schritten gehen. 

ni, trieffend , was durchflieffen läßt, rimoſus. 
: Wir nennen es auch [ef. 

jrv. oder nach andern Mundarten digen, zuneh— 
men, ſich vermehren, ſich verbreiten, ausquillen. 
Cod. Arg. thaijan. A. ©. thean, theon. At 

Fraͤnk. dihan, thigan, diehen, und in ſpaͤtern 
Zeiten deilien, welches aber jeßt auch veraltet, 
und nur noch in gedeihen-übrig if. Das Hdeut⸗ 
ſche gediegen ſtammet daher. Dat Kind dijet 
regt: das Kind nimmt ſehr zu. Eben ſo wird 
dieß Wort gebraucht in den alten gothiſchen und 
Deutfchen Ueberfeßungen der Stelle Luc. IT. 52. z. 
€, in Cod. Arg. Jah Jaifüs thaih frod ein: und 
Jeſus nam zu an Weishei. Dat Micel dijet 
good to: das Mehl quillet, ober gehet gut auf 
Unregt Good 'dijet nig: bey ungerecht ermorbe: 
nem Gute ift fein Segen. 


e, Gedeihen. Dije hebben, Gedeihen Haben. 
In Hannoͤv. Dege. Welches man. nicht mit un 


ferm Döge, Tauglichkeit, vermengen nl. 
en, updijen, uutdijen, aufgeben, ſich verbrei⸗ 
ten, wie ein Teig. 
degen, für gedijen, gedeihen: iſt jetzt bey uns 
veraltet. Es kommt vor in der Eendracht: 
Sundern of der guden Stad an erem Stan: 
de to ewigen unde unverwindlilen Afbroke, 
Nabel: 
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Nadeel unde Schaden gelanget ande gedegen 
wolde hebben. 


‚ Dix, dick. it. betrunfen. R. Dieß Wort 1 „€ 


ohne Zweifel her von dem vorhergehenden DIJEN 
Gen dikken Daler: ein alter Thaler, Specien 
Thaler, ſ. Friſch. Die zuſammengeſetzten: Di 
huut, Dik; fnute u. a. ſuche man unter ihre; 
einfachen Wörtern. 


Dikke, of. Stat. 66. Alfo dicke he dat bre 


fchall he dat betern: oder, wie es in den alte 

Handfhriften heißt: Alfo d. h. d. br. alfo dide, 
ſchall h. d. b. fo. oft er dawider handele, fo ck: 
foll er davor geben. tat. zo. Alfo dicke me 
dat befindt. H. dick, dickwyls. Willeram. 
thioko. In den alten Stadiſchen Statuten von 
1279. heißt es decke, oft, deckere, oͤfter. 


een Dikkert, ene Dikkerſche, eine dicke, völlige, 
oder fette Perfon. Wird bauptfächlich Kindern 


bengeleget. 


Drex, ı.) ein Fifchteich. . 
2.) ein Damm gegen das Wafler. H. Dyk, eis 
Damm. A. ©. Dic, Dice, ein Well. Sr. Dr}: 


gue. Alle von einem veralteten Worte Difen, get 
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ben. A. ©. dikan: welches noch übrig ift in dem 
Engl. to dig. Enen an den Dief jagen: einem 


Unverimögens halber die Bedienung nehmen, zum 


emerito machen. Welche Redensart daher eniflan 
ben ift, ‚weil die Bauern die alten unvermögende 
Pferde an den Deich zu treiben pflegen, bis fie 
fih an dem verlorenen Graſe todt freffen. Diel 
un Damm: alles, was zur Deichpflicht gehoͤ⸗ 

ret. 
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"rei, G. Roth von den alten Chanzen, in ber ıften 
Samml. der Herz. Brem. und Verd. ©. 37 lei⸗ 
tet, Dief und Difen ber von einem alten Worte, ' 

Dy, weldies 1.) aufgeworfene Erde, ein Wall: 
2.), Abfluß des Waſſers, Wafferlöfe, bedeutete, 
Ben den alten Normannen war Dyfle ein Erd: 
hügel: dyſia, einen Erdhuͤgel über eine Leiche mas 

chen, eine Leiche in die Erde verfcharren. 
ken, einen Dam gegen das einbrechende Waſſer mas 
hen, It. den befchädigten Dam ausbeffern. Na'n 
Difen gaan: bingehen den Deich zu. machen. R. 
liken, durch einen Damm abfondern, mit einem 
Damm einfchlieffen. Gen afgedifeden Diek: ein 
Dei), wovor ein neuer weiter hinaus geleget iſt. 
- Einen folhen nenuet man auch afgelöfeden Dief. 
ter-diek, ein alter Deich, der. einen neuen, näher 
nach dem -Wafler zu, vor fich bat, it, der dem 
Waſſer, fo von der Landfeite andringet, wehret. 
erdiken. Sinen Naber averdifen : feinen Deich 
unnöthig Höher und ftärfer machen, als des Wachs 
barn Deich iſt. 
diken, unter einem Haufen begraben, uͤber und uͤber 
mit einer trocknen Materie bedecken. So ſagt 
man von Kindern, oder andern, die unmaͤſſig 
Obſt effen Finnen. Wenn fe mit Appel, Bes 
ven x. bedifet weren, fe eten ſik dar dör: wenn 
fie in Aepfeln, Birnen Ic begraben wären, fie 
würden fich durch efien. Wenn manem oof in 
Gelde bedifede, fo mas he nig to Frede: feine 
Geldbegierde ift unerfättlich. Ä | 
nnen-diek, ein Deich, der zur Reſerve, Abſchnitt 
oder 
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oder Abſonderung des Binner⸗ waſſers, innerha 
des Hauptdeichs, angeleget iſt. Sonſt auch Land⸗ 
diek und Storm⸗diek. 

Buur-dick, iſt in dem Marſchlande, ein Deichpfand, 
fo von der ganzen Bauerfchaft, oder einem Daxı 
rendeel, (Viertel, Quartier) fo aus mehrer 
Bauerfihaften beftehet, "gemeinfchaftfich gemacht, 
wird. Es Heiße auch Darrendeeld Diet. 

Buten-diek. ©. BuTen. 

 Flaak-diek, ein Deich, deſſen Seitenfläge gegen den 
Strom mit einem Flechtwerke aus zaͤhem Buſche 
beleget, und gleichfam bewafnet iſt. ©. FLAEE, 

Floot-diek. ©. Nood-diek. 

Flügel-diek, fonft auch Schenkel; dief und Arm 
flag, Die Linie eines Deichs, fo von Einem neuen“ 
Haupt; oder Kaje: Deich nech einem andern zuruͤck 
gezogen wird. 

Gefaar-diek. ©. Water-diek. 

Groden-diek, ein Deich, vor welchem ein Grodet;: 
oder Borland iſt. it, ein Deich an Eleinen Fluͤſt 
fen, der zur Erleichterung der Waſſer⸗ deiche_} 
überlaufen kann. \ 

Heide-diek, ein kleiner Deich, fo in den Moore, | 
von Moor; Sohden, aufgewsrfen wird, | 

Haff-diek, und Höit-diek, der Hauptdeich, 1066 . 
durch das Land gegen alle Weberfchwenmung von 
auffen beſchuͤtzet wird, 

Holt-diek, ein Wafferdeih, fo am Fuß, oder boͤher 

hinauf, mit Holz bekleidet iſt. 

Indiken, Land, welches der Fluß oder das Meer an das 
Ufer geſpuͤlet hat, mit einem Damm einfaſſen. 

In⸗ 
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Indiked Land : Land, das man den Fluten ents 
riſſen hat. He het alt fien Geld darin difet: 
er bat alle das Seinige an das Deichmachen ver: 
wendet. Metaph. er har alle fein Geld angewandt, 
die Schulden zu tilgen. 
Wiek, 1.) ein Deich, der innerhalb des Hauptdeichs 
gezogen wird, damit, wenn eine Commuͤne oder 
Deichband mit einem Deichbruch heimgefuchet 
wird, die benachbarte entweder gänzlich, oder doch 
auf einige Zeit, vom Waſſer frey bleibe. Kaje⸗ 
diek, Nood⸗diek, Floot⸗ die, Stemme, be⸗ 
deuten daſſelbe. 
2.) eingedeicht Marſchland. In unſerer Nachbar⸗ 
ſchaft auch Infeld und Inte. 
ulikung, die Hinauslegung eines Deiches auf einen 
neu einzunehmenden Groden, oder neu ange⸗ 
ſpuͤbltes Borland. 
aje-diek. ©, Indiek, und KAjJe. 
ief-diek. ©, unter Kıven. 
ood-diek, ein leichter, in Geſchwindigkeit aufge 
Toorfener Deich, der aus Noth vor einer Brake 
‚ gezogen wird, oder in einem andern Nothfall nur 
für eine Zeitlang Dienet, und feinen völligen Schug 
giebt, Er heißt auch Floot: dief. 
eggen-diek, und Sommer-diek, ein Fleiner Deich, 
wodurch ein Stück Landes nur gegen hohe Soms 
merfluten beſchuͤtzet iſt. 
henkel-diek. ©, oben Flügel-diek. 
ddel-diek, ijt in der Marſch das Ufer an einem - 
Waſſerzug oder Sielgraben. Sonft auch etz 


tern, wa, ©, Sınjz. 
Slik- 
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 SIik-diek. ©. unter SLIX. 


Sommer-diek, daffelbe was Poggen⸗diek. 
Spek-diek, ©. unter SpExKkEN . 
Staü-diek, daſſelbe was Nondsdief. ©. Star: 
Steen-diek, ein Watersdief, der am Fuß, oder « 
höher hinauf, mit Steinen bekleidet ift. 

Storm-diek. ©. Binner-diek, 

Tummel-diek, ein ganz flach angelegter Fleiner S 
merdeich. Ä 

Up-diken, oben darauf twerfen, den Deich. erhäl 
Singers dDiffe Botter up't Brood diken: 
Butter fingerdick aufs Brodt fehmieren. 

Uutdikung, die Zuruͤckligung eines zu verlaffen 
Deichs, it. der zurück gelegte Deich. it. das 
durch ausgedeichte fand. Sonſt heißt es a 
Inlage. 

Water-diek, ein Deich, wovor fein Borland, | 
dern nur Watt ift, oder auch, woyor das N 
fer nie gänzlich wegfällt, Weil Diefe Art Dei 
der Gefahr mehr unterworfen find, als andere, 
nennet man fie auch Gefaar⸗dike. 

Wrook-diek, oder Wrook-pand, ein ftreitiger ‘De 
Kief; Dief ift daffelbe. Einige nennen @ a 
Wrak⸗diek. | 

Diek-anker. ©. weiter unten Diek-ſtaal. 

Diek-band, Diek-bank, ein gewiffer Strich Sant 
welches, wegen gemeinjchaftlichen Nutzens von 
nem geroiffen Deiche, in aufferordentlichen Faͤll 
zu deſſen Exhaltung das Seinige bentragen m: 

Diek-baas, der um einen bedungenen Zohn die Re 

cat 
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ration eines Sefchäbigeen Deichs abernimmt. S. 
Baas. 

kel-dämme, auf dem Sit gefchoffene und gedeckte 
Daͤmme. Gonft auch Lanungen. 

ek-frede, Deichfrieve, die bey Deicharbeiten, der 
Folge halber, ſtrenge zu erhaltende Ordnung, Ru⸗ 
he und Sicherheit. ö 

ek-gat. S. Gar. Ä 

ek-gräve, der Oberaufſeher Aber das Dechweſen in 

einem Diſtrikt: welcher in Bremen allezeit eine 
Rathsperſon iſt. 

lek-läger, der Sammelplatz in Mothfaͤllen, und bey 
Gefahr für Durchbruͤche der Deiche. 

lek-löper, (on) Diek-bade, ein zur Beſtellung, 
Kuͤndigung und Erquirung in Deichſachen ang 
Rommener Bote, | 

iek-pand. S. Pann.: Ä 

iek -pligtig ift derjenige, welcher Deiche und Danme 

mit zu unterhalten verbunden iſt. 

kek-rulle, Diek-book , Deich; Regifter, worinn 
die Namen der Dieh paͤnde und Intereſſenten 

verzeichnet find. 

Nek-fchauung , Diek-fchauje , Sefheigung der 
Deiche und Daͤmme. 

iek· ſlag. S. Srac. 

iek-Tlott, eine gewiſſe Breite Landes, fo innerbalb 
des. Deiches zu deſſen Reparation ausgefeßet tft. 

hek-ftaal, oder Diek-anker, das fefte Ufer, auf 
welchem der Deich lieget. | | 

iek-fware, der unterfte beeidigte Aufſeher über einen 
Diek;tog. ©. SWARE.: 

O Diek- 
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Diek-tog, ein gewiffer Strich eines Deichen, m 
ein Aufſſeher gefeget iſt. 
Diek-verlag, der Vorſchuß, welchen jemand zur 
paration eines Deiches, an Gelde, Vieh, Ko 
Geraͤthſchaft, felbft verdienten Arbeitslohn u. di 
5. 9. anleihet. Welcher Verlag fich nicht nur eines 
Vorzugs ver Ältern Creditoten ex privata cauſſa, 
fondern auch der Subhaftation zur Erfegung, ’ 
getröften bat. ©. die Könige. Groß: Brit. u 
Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤneb. erneuerte Deich 
ordn. von 1743. Kap. 14. und des Hrn. Dal 
Hönert Etwas von der Deicharbeit. S. 7 
DIEMAT. ©, Denar. . 
Ding, ein altes allgemein bekanntes Wort: ein Gs 
richt, Vertrag ꝛc. 
Dingen, Gericht hegen, rechten, Vertrag machen. SA 
nicht mehr im Gebrauch, Fommt aber, nebft folg. 
„abgeleiteten, in unſern alten Schriften haͤufig vor. 
Botding und Baden-Botding. ©. im Buchſt. B. 
Dag-ding, die angefeßte Zeit im Gerichte zu erfcheis 
nen, dies juridieus. In den Luͤbeck. Stat. Art. 
10. Tit. I. Lib. 3. ift, dagdings auftragen, re- 
fignare, tradere, cedere bona fua in certo ju- 
diciali termino. Vid. Brokes Explicat. verb. 
diff. Appendicis loco‘adjuncta Obfervat. for. 
Deding, daſſelbe. it. eine auffergerichtlich beſtimmtt 
Zeit, einen Vergleich zu bewirfen , eine Unter 
handlung, Kapitulation einer Feftung, die fih 
auf Bedinge ergeben will, u. d. g. Renner unter 
dem J. 1418. De dubfchen Schutten fingen 
the leſt Dedinge an mit den Bremeren, de 
| a | 
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up de Fredeborch wehren, dat ſe oͤhre Ruſtinge 
und Wehre von ſick deden, und geven ſick gefan⸗ 
gen. It. Thom leſten wurden ſe(die Belagerten) 
ſo ſehr darup vermoedet — dat ſe Dedinge be⸗ 
gerden (zu kapituliren begehrten). Dar wurdt 
"fo lange geſpracken, dat man fe mit oͤhrer 
"Have afleht. Und bald darauf: Do nu dat 
aftefte Hol (Loch, Zufluchtsort ) gewunnen 
waß, do ging Monne tho MWaddenfen 
. Hövetling, Lubben Broder, deſulve Dedinge 
an, und gaff Waddenfen. Deding ift fo viel, 
als Dagding. Alt: Srief. Dey,' Tag. 
hteding, ©. unter EcHr. _ 
ding, ein öffentliches Gericht , peinliches Halege⸗ 
richt. Es pflege noch gehöre zu werden bey dent 
- KHalsgericht, welches der Stabtvogt in Bremen, 
vor Hinausfuͤhrung eines vom Rath verurtheilten 
Miffethäters, unter dem zweeten Bogen am Naths 
hauſe, nach alter hergebrachter Weiſe, Hält: wor 
- bey unter andern die Formel vorfommt: Herr 
- Daget, bier HEN. N: (welches der Raths⸗ 
Diener ift) van. wegen enes Erb. Rades, um 
“ Biddet, dat gy ehne willen eine Guͤdinge her 
‚gen. ©. Affert. Libert. Reip. Brem. p. 697. 
u. f. 4 
g-dingen, verklagen, vor Gericht fordern. Ord. 
34. Umme leende Penninge unde bewiſede 
Penninge ſchall men jewliken Manne dachdin⸗ 
gen aver Dwernacht x. 
ge-dingen, iſt daſſelbe Wort, welches nur in der. 
Rechtſchreibung von jenem abweichet: eigentlich, 
O 4 x 
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vor Gericht laden, diem dicere. it. Vertrag mas 
chen, ausföhnen, die definita, et ex condicto 
placita, judicium vel arbitrium habere: dis 
dicta pacifci, tranfigere. In ber legten. Bedeu 
tung liefet manes in einem Renunciationg s Briefe 
Erzb. Alberts: (ſ. Aſſert. lib.Reip. Brem.p. 710) 
Tho einer openbaren Bethugeniſſe fo is Url 
grote Ingeſegel — hanghen tho deſſem B 
dar yegenwordigk hebbet geweſen unde m 
dehgedinget de Crachtigen Lude, Proveſt Hi 
rick van Lune ꝛc. Und in Mushards brem. X 
terſaal, oder (wie das naͤmliche Buch unter it 
nem andern Titel heißt) Monum. Nobilitatis an 
tig. in Ducat. Brem, et Verd. &, 390, : W 
Johann Veleber — befennen apenbahr i 
duͤſſen Breve, dat my duͤſſe vorfchre 
Stuͤcke gededinget hebben twiſchen unfern on 
digen Heren van Bremen. und Daniel S 
x. Das Hauptrecht degedingen, oder 
gen, hieß: fich gerichtlich vergleichen wegen 
juris mortuarii. In der Rechtfehreibung leidet 
dieß Wort viele Veränderung. S. Haltaus i 
Teidingen. Unfer verdedigen, ober. verbeg 
gleichfam verdagedingen, und das Hdeutſche 
thädigen, ift daraus gemacht. . 
Degedinger-mann, Schiedsmann, arbiter. © 
Af-degedingen, ‚durch Recht abgewinnen, it. gerich 
lich erpreffen. In den eben angezogenen Renuncia⸗ 
tions: Briefen erflärer fi) Erzb. Albert: Worte 
mer fchöle wy den Raetmannen wedder an 
worden, (ausliefern) unde wedder anwon 
aten, 
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‚Iaten, alle de Breve, de wy ofte de Linfe, ed» 
der unfe Helpere, en und eren Borgeren af 
gedehgedinghet , afgedrunghen offte nomen 
hebbet, van den Dage, dat wy en Bremen 
afwunnen. Bald darauf findet mahes gefchries 
ben afgedehdinget. : 
ledegedingen,“ 1.) durchs Necht, ober durch einen - 
Voertrag, zuerkennen. Eben dafeldft: Vortmer 


ſchall Greve Eurd van Oldenborch vrychly⸗ 


"Sem beſitten fine Lyfftucht in deme Gude tho 
Middelſt⸗ Hammelwuͤrden, dat eme bedehge⸗ 
dinget ward, do wy uns [oneden mit Deren 
Mauricio, unfem Domdefene ꝛc. 
2.5) in den Vertrag mit einfchlieffen. Kurz vor der 
angeführten Stelle: De hebben wy bedeghes 
-Dinghet in defler Soͤne Unfen Domproveft 
Heynryke, unde Herrn Alverife den Eluver 
Domherren, offt fe darinne weſen willet. 
erdegedingen, zu Rechte verteidigen. Tafel Art. 
9, Were, dat jemand wolde fafen uppe de _ 
- BRichte, de van der Eendracht gefchen find, 
dat fchall de Rad mit der Mienheit famptlis 
en vordegedinghen unde wedderſtan van ber 
Stad menen Guben. | Ä 
erdingen, gerichtlich verfegen, oder verfaufen. Stat. 
46. So wor ein Man vordinget — ſyn Ers 
vexc. Stat. Stad. I. 3. So wor ein Man vor, 
thinget fin Erve ofte fin Goet, fo welker han: 
de that fi, ofte to Weddeſcatte fet wider 
weghene, unde ware thar Twidracht umme, 
ſo we then erften Weddeſcat ofte Eop tus 
D 3 | ghen, 
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gm mad), the fcal then Cop ofte Weddeſcat | 


‚Undinglik, adj: Undingliken,’ adv. : was fich- vor | 
Gericht nicht ziemet. it. wodurch das Gericht ge 
ftöret wird. Undingliken fbrefen: ı Samml | 
‘der Herzogtb. "rem. und Verd. ©. 51. 

Ding-dag, Gerichtstag. * 

> Ding-fuchtig, der deu Gericht, oder aus der &% 
richtsbarkeit, entfliehe. tat. 43. Were de 
gene, de dat Huus huret heft — dinckfluch— 

tig edder ſtorven ꝛc. 

Ding-frede, ber öffentlich angefändigte Friede, mel 
cher gewiffe Zeit vor, unter und nach dem zu be : 
genden Üerichte, bey gewiffer Strafe gehalten 
werden mußte, Oftfe, Landr. ı B. ss Kap. Dat: 
men fall holden Karck-Vrede, Huis⸗Vrede, 
Rhom⸗Vrede (deſſen die nach Rom wallfahren | 
de Pillgrimme genoffen) und Dings rede. 

—— plur. Ding-lüde, Gerichtsperſonen, Bey⸗ 
ſitzer des Gerichts, ſcabini. ©. Herzogth. Brem. 
and Verd. ı Samml. S. 51. 

| Ding-plichtig, unter jemandes Gericht ſtehend, : judi- 

| cio alicujus fubjectus. 

Dingsiete, („) und Ding-flüting, Störung, tumul⸗ 
tuarifche Zerreiffung oder Aufhebung des Gerichte. 
©. ı Samml. der Herzogeb. Brem. und Verd. 
©. 50. Hr. Haltaus will es Dinge; late ge 
fehrieben wiſſen, und von Jaten, laſſen, herlei⸗ 
ten: da es doch ohne allen Zweifel von ffiten, 
aufheben, zu Ende bringen, zerteiffen, herkommt. 

| Dınaeaıss, ein Ding. Man braucht es inſonder⸗ 

| beit, 
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Dir. Dis. Dır! rs 


bet, wenn man verächtlich von einem Dinge re⸗ 
det. 


 Dıres, und Diepte. f. unter Deep, 
DIEXx, Diderid, rief, Diurko. Ä 
DiıeRKer, ein Diererich, Nachſchluͤſſel. 


. 
Dierken, up dierken, mit einem Nachſchluͤſſel auf⸗ 
ſchlieſſen. 


DıRrre L,. vermuthlich wird es richtiger ausgefprochen 


# 


-Diddel, und ift daffelbe mit Strodtmans Doͤd⸗ 
del. Es bedeutet aber Überhaupt ein kurzes End; 
chen. Een litjen Dirrel: ein kleines Ende. | 

- Dirreldei, .ift daſſelbe. E 

Disk, Tiſch. Man vergleiche das englifche Desk, ein 
Pult. Bin: Disfe: uͤber Tafel: An den 
‚ Disfe weſen: an der Tafel fo „ bey der Mahl: 
jeit ſitzen. 


DIESSE. ©; Woxrke 


DıEesser, Deichſel. In Chytr: Nomenel.. Sax. 


wird es unrecht Diftel gefchrieben.. Denn nicht. 


nur‘ bey den Holländern heißt es Diflel-boom, 


fondern auch in der A. ©. und Schwed. Sprache 


thisl, tiſſel. Im Hanndv, Dieſſe. 

AKlop- -diefiel, eine Deichſel mit zween Bäumen. Ohne⸗ 
Zweifel von Kloben, welches ein Zangen⸗ oder 
. Gabelförmiges Inſtrument bedeutet: und bieß von 
: loben oder flöven, fpalten. 

Dis se, dieſer, dieſe. Dit, dieſes. In den alten Ur; 
‚fanden wird es auch deſe, deſſe, und duͤfſe ge⸗ 
ſchrieben. 

Dısteren, Dioſteren, Divſteren, Kriegsdienſte 


thun, fechten. Von einem Luſtgefechte, Lanzenſte⸗ 
D.4 


den, -- 
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den, ober Turnier wird es gebrauchet in Sen | | 
und Riensbargs Brem. Chron. unter dem Jahr 
3335. Und heit. (der Erzb. Burchard: Grelle) 
funderges einen groten Hoff vor finem Sale 
up deme Domes + Have midt Diofterne, bor⸗ 
derne und hoverne, dar fi de ricken erliden 
Borger mennelicken tho gefziredt hadden, und 
bruckeden ſick ock midt Steckend beth wen an⸗ 
dere Luede, dat den Hovethlueden fer vorfmas; 
dede: und inſonderheit ſtellte er eine groſſe feier 
liche Luſtbarkeit vor feinem Saale, auf dem Dumss } 
hofe, an, mit Turniren, paradiren (tir reifen | 
das Wort borderen. nicht beffer zu erflären) und { 
ofieren, (d. i. allerhand Luſtbarkeiten, Muſi 9 
Taͤnze ꝛc. die nur bey Hofe und groſſen Herren ge⸗ 
Bräuchlich find): wozu fich die reichen und auge . 
fehenen Bürger männlich ausgezieret hatten: und. . 
worin fie fich mit Stechen beffer hervorthaten, ale 
- andere, teelches den Haupleuten fehr verdroß. Beym 
Menner, ber eben biefes erzäßlet, oder "vielmehr 
es aus jenen genommen hat, heißt es diſteren. 
Es kommt au vor im Sachfenſpiegel, (S. 
Friſchs Woͤrterb. ı Th. ©. 200.) wo es Divftes 
ren, doyſteren, und dioſteren in verſchiedenen 
Editionen geſchrieben wird. Echte Kindere ne 
mach de unechte Mann ſeder mer nicht 
nenn, he ne divftere vor des Keyſers Schare, 
da be einen andern Koning mit Stride beftat; 
So winnt he fin Recht weder. Es flammet 
ab von Tiwe, Theow, Theu, welches im Goth. 
U Sichß und im den ſaliſchen Oefegen einen 
| Knecht, 
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Knecht, Diener, Landesknecht, Soldat, bedeutet, _ 

Alt Sränf. Thionoft, Geborfam, Dienft, Krieges 

bienft. Gloſſ. Monf. Deonoftar , obfequio. ©. 

Schilteri Gloffar. p. 208. 

; Do, da, als. adv. temp. Gr. zore. 

- Dosse, ı.) ein Graben, 

2.) ein niebriges und fümpfiges Land, deffen durch⸗ 
wachfene Oberfläche überträget. ty n Dobben 
wanen: im moraftigen Grunde, oder auch, an 
einem Waffe: wohnen 

Dosszın, würfeln, fpielen. Wir fagen auch, wie Die 

. Hamburger, Dabeln. R. Dietiefländer fagen daͤ⸗ 

bein, die Zeit verbringen. Dobbeln aber kom̃t ſchon 

in einem der Alteften Monumente der Stade Osna⸗ 

Brück vor. Siehe Strodtm. Wir brauchen Dies Wort 

‚zum Schimpf, und zur Verachtung für ein ums 

Smaͤſſiges Spielen. 

? Weidobbein, 'verfpielen, in Würfelfpiel verthun. 

' Dobbeler; ein Spieler, der die Spielſucht bat, alea- 


Dobbel rill, Brettſpiel, Würfelfpiel, In den Luͤbe⸗ 
kiſchen Statuten wird darunter nicht ſowol ein-ers 
laubtes Brettſpiel, als vielmehr uͤbermaͤſſig hohe, 
unerlaubte, ſonderlich Gluckoſpiett von allerley 
Art, verſtanden. | 
. "Bobbel- fteen, Dabel-fteen, welches lehtere gebraͤuch⸗ 
licher iſt: 1.) ein Waͤrfel. 2.) ein Damſtein. 3.) 
eine Art gewuͤrfeltes Leinenzeug, das wie ein Dar 
breit ausfieher, In Dabels ftene ſnien: in ges 
würfelte oder viereckte Stücke ſchneiden. 
Dabel-Kenen, adject. gewuͤrfelt. Dabel ⸗ſtenen 
— D 5 Bir 
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Voͤrſchorte, Echfirze ‘von gewuͤrfeltem Sinne 
oder Cattun. | 

Dosser, ein auf. dem Waſſer ſchwimmendes Zeichen, 
welches anweifet, wo der Anker lieg, Man nenz 
net es fonft Boje. E. dabble, ins Waſſer plas 
ſchen. 

Posner, gut, [Darren 

Doca, oder Dog, doch. Ne doch? fo? if dem al 

102 M dog: All dog fo man: ſ. unter Auı. - 

DocTer, Doctor. Daher 

Docteren, :Verdocteren, verb. auf die Kur verwen, 
den. S. He het een Hupen Geldes verdoctert: 

er hat viel Geld an Arzt und Apotheker gegeben, . 
| Doctereren, in der Arzneykunſt pfufchern, ohne Beruf: 

AQAuackſalberey treiben. Ä 

Doop, todt. it; ſubſt. der Tod. 

Dot, für Dode, ein Todter, eine Leiche, Ton Doen 
gaan: zur Leiche gehen. Der d wird in diefen 
und dergleichen Wörtern in ‚der niederfächfifchen 
Mundart, befonders in unſerer brewiſchen/ ‚gen 
ausgelaſſen. J 

Doen. wake, die Nachtwache bey einer Leiche. Es iſt 
- Bier; ſonderlich auf dem Lande, ſehr gebraͤuchlich, 

daß eine Geſellſchaft dee Nachbarn, oder des Ge: 
findes, des Nachts bey einer Leiche auffißet , und 

ne fie bewachet.“ Tis hier fo flille, as up ener 

Doen ⸗wake: .@ iR bier fe ſtille, als in einer 

Trauerhauſea. ‚Be: nn 

Dozu, ſterben/ erfkerden. Beym Def, douen. Cod. 
Arg..gedauthnan. .#. ©. dydan. Dän. doë. 

- Sud; döö, €, die, Die alten Franken baden’ 
toden 
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toden gefagt: gleichwit wir eigentlich boben, von 
Dodd, ausfprechen müften. S. Wachter unter 
‚Toden. Wenn aber diefer verdiente Mann das 
— ſelpſt fagt: Apuſl Germanos nullum vocis ver. 
nigium. Alias mori — Francis et Alam: di- _ 
citur Sterban, quod ufus reliquit, dum cæ- 
tera abolevit; fo hat ernicht völlig Recht. Denn 
wir brauchen dieß Wort: zum wenigften noch im 
wmeigentlihen Sinn. De Uutſ lag doet al: der 
Frieſel wird ſchon duͤrre. Afdoen, heißt daſſelbe 
Im! uneigentlichen Verſtande. | 
Den, tödten. Cod. Arg. afdauthjen. Schwed. dö- 
da. Fr.tüer. Die Wort ift von dem vorhetge⸗ 
henden wohl zu unterſcheiden. He woll mi doͤen 
mit Good; daden: er uͤberhaͤufte mich mir. Wohl⸗ 
thaten. 
Doppern, iſt bey einigen fo viel, als llammlen, 
ſtottern. 
Dörk, ein Zapfen in der Tonne, 
Dosen, gedogen, leiden, ausfiehen, erdulden, ges 
ſtatten. Es wird jeßt nur noch von den Holländern 
gebrauchet. Man findet es aber auch in den Alte: 
ſten niederfächfifchen Doeumenten: z. B. in den 
ſtadiſchen Statuten von 1279. S. 85. (Goͤt⸗ 
ting. Ausg. 1766.) Sine Erven ne fcolen von 
dher Scult nene Noet doghen. Und ©, 90. 
Untforet dhene jummende meldelife uut dheme 
Richte, unde wert he ghevanghen, he ſcal li⸗ 
ke Pine doghen dheme misdadhegen Manne: 
derjenige, weicher mit Gewalt einen Miſſethaͤter 
aus dem Gerichte ensjühret, (d. i, aus dem Ge 
fang: 
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fängniffe hilft, oder ſonſt den Händen der Juſtitz 
entreiſſet) und gefangen wird , ber foll Diefelbe 
Sterafe leiden, die dem Miffepäker gebübrte. 

DSGEN, taugen. R. Luther hattügen. A. S. dugan. 

| 5. deugen. Schwed. doga.. Es ift nahe vers 
wandt mit unferm Dijen, deihen, gedeihen, pro- 
ficere. Ik döge niks: ich tauge nichts: fagt der 
gemeine Mann, wenn er recht frank iſt. 

Doge, Con) Tauglichkeit, Brauchbarkeit. An den 
Minsken is fine Doͤge an: der Menſch tauget 
nichts, nulla virtute redemtus a vitiis. To'r 


Doͤge: rechtſchaffen, tuͤchtig. Ik hebbe’t em 


tor Doͤge ſegt: ich habe ihm bie Wahrheit derbe: 


geſagt, oder, feine Pflicht vorgehalten. Man ver; 

wechſele es nicht mit Dege, Gedeien: wenn etwa 

y ‚der Landmann vom Vieh, das fein Fortkommen 
hat, füge: Daar is fin Dege an. 

Dögt, 1.) Tugehd, Tügtigfeit. Es if zuſammengezogen 

aus Dogheit, welches noch in den alten Schrif⸗ 

ten gefunden wird. Beym Otfr, Theganheiti, 

- "yirtus, und Dogta, vires, valor. -%. ©. Du- 


guth. Alt Fraͤnk. dohti und duged. 9. Deugd. 


Dat deit em de Doͤgt: das ift an ber Sache 
(an der Perfon)_zu oben. Dat deit em be 
Doͤgt nig: das ift feiner Vortreflichkeit wegen 
nicht gefchehen. Das ift fein Merkmahl der Tus 

gend. u Ä 
3) adject. wohl, gut, fromm, tugendhaft, gleihf. 
doͤgend. Es wird ſowol im’ phyſiſchen, als ſitt⸗ 
lichen Sinn gebraucht. 't is een doͤgt Mann: 
| on | oe 
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er iſt ein braver, rechtſchaffener Mann. He is 
nig al to dögt : er iſt nicht wohl auf. 
3.) Es wird auch adverbialiter gebraucht, für recht 
ſchaffen, derbe. Ik hebbe’t em dögt fegt z 
| ich habe ihm derbe die Wahrheit geſagt. 

“ Undögt, 1.) Untugend, Unart, In Weſtobal. ſagt 
man Undugt. 

a.) adject. boͤſe, laſterhaft, muthwillg. it. unge 
ſchickt. Een undoͤgden Keerl: ein unnüßer, gott⸗ 
loſer Kerl. Een regten Undoͤgd: ein muthwill⸗ 

ggyer boͤſer Schelm. R. 
Dsgelik, tauglich, fromm, tugendhaft. R Der gemei⸗ 
| ne Mann hier kuͤrzet es gemeiniglich ab, und fagt 
doͤlk. Dat is een dölfen Junge: das iſt ein 
braver unge Wes ook doͤlk: führe dich frei 
af Nig doͤlk weſen: fi nicht weit auf ber 
> Min 

Dögenig, ein Taugenicht, 

‚ Dögälam, und Dugdfam, tugendfam, mit Tugend und 
Kraft begabt, Fräftig. Der Gebrauch aber hat 
eingeführer, daß man doͤgdſam gemeiniglich von 
einer möralifchen Güte, dugdfam bingegen mehr 

von der phnfifchen gebrauchet. Ene dögdfame 

Vrowe: eine kugendſame Frau Dugdſame 
Melk: fette, kraͤftige Milch, 

Dügtig, tüchtig. Dugtig daar up to arbeiden: brav 
barauf loß arbeiten. Dugtige Släge krigen: 
brav Schläge befommen. Een dugtigen Arbeis 

der: ein guter Arbeiter. E. doughty. 

Döger, adv. ſehr, derbe, Dik (digt) und van 
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-aff (daft * derbe abpruͤgeln. © böger: ſo ei 
S. Decker. 
Allerdögſt, fo gar. 
| Docak, ein groffer gunt. E. Dog. "Wir haben 
dieß Wort nicht von den Engfändern, das viels_ 
feicht jemand vermuthen möchte, Vielmehr ſcheint 
es, daß es dieſe von den alten Sachſen haben. 
Man findet es auch in alten Schriſten. Gr. 
Gr. daxrem, beiſſen. 
| —* Tochter. E. Daughter. Ein Wort, das 
wir auch mit den Griechen und Perſern gemein 
haben. 
 Dook. Tuch. ©. unter Dexkem 
Döxen. (cs) Unner doͤken, untertauchen. Siehe 
Duxænm, womit es verwandt ifl. Daher fommt 
Dokken, fchöpfen. Water dokken: Waffer fehöpfen. 
Den Sood uut dokken: den Brunnen ausſchoͤ— 
pfen, bas Wafler ausleeren. Man fagt au) bier 
© döfen, Water döfen. (oe) | 

Boxer, oder in der tändelnden Kinderfprache Dok- 

" kedei, eine Puppe. Ge ig fo waffer ag ene 

Dokke: fie hat fich gezieret, wie ein Püpchen. 
Dat id ene regte Doffe vam Kinde , "oder: 
- Dar Kind fur uut, as ene Doffe: das ift ein 
Pleines niedliches, oder Jiebenswürdiges Kind. 

“ 2.) Doffen heiffen auch, wegen ber Aehnlichkeit 
mit einer Puppe, die ſtroͤherne Buͤndlein, welche 
zwiſchen den Fugen der Dachziegeln oder Schins ' 

deln geftecket werden, damit der Regen nicht Durchs 
bringe. it, kleine zufammen gedrepete Bündel 
Seide, oder Garn. 
a Dokken,; 


a. 
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Dokken; mit der Pappe fpielen. Litje Kinder doffet, 
grote Kinder roffet: Sprw. je gröffer die Kin⸗ 
der werden, je mehr Foften fie zu unterhalten in 
der Kleidung. 

Dokken- rigtebank, ein Puppenfchranf, ein Schrank⸗ 
hen, auf: welchen die Kinder ihr Puppengeraͤthe 
and Spielzeug aufſetzen. Mine Doffen: rigtes 

bank her, if will nig meer ſpelen: ich will 
aus der Sache ſcheiden. Es ift diefe Redensart 
von den Kindern entiehnet, welche, wenn fie fi) 
beym Puppenfpiel verummilligen, ihr Spielgera⸗ 
the auf dieſe Weiſe zuruͤck fordern. 

Doxken- tüg, Puppenzeug. 

Dör, (on) Ei-döl, Eydotter. 

Doz, eine Heine Grube, mit einer dabey Aufgewers 

fenen Sode, welche auf dem Lande zu einen ge⸗ 
wiſſen Merkzeichen diene. Es ift ein celtifches 
Wort. Cambr. Twll, eine Grube. Cod. Arg. 
. Dalg. Schw, Dule, Poln. Dol. Böhm. Du- 
lek. €, Till. Beym Friſch finder man Tole, 
Waller; Tole, Waffergang, Wafferleitung. Se 
‚heißt Dole, Dolle, auch noch bey den Friefen 
ein Graben. Im Nuͤrnberg. Tilck. A. ©. und 
Alt: Srief. delfan, graben, fodere: gedolfen, 
gedulfen, gegraben.. Daher hat der Delff in 
Emden, Delff- Syhl, im Groͤninger Lande und 

E die Stadt Delfft in Holland, den Namen, S. 

. Hr. von Wicht Oſtfr. Sandr. ©. 586. 

: Uutdolen,. mit Gruben und Soden abmerfen. 

DOLLEN. © Durıen. 

‚Douszen, Flopfen ſchlagen, floffen, daß es tracht. 
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In Oenabret iſt doͤhlen, laͤrmen, tuſen, ſchrei⸗ 
en: und doͤlfen, ſtark ſchlagen. S. An de Doͤr 
dolsken: mit Ungeſtuͤm an die Thuͤre klopfen. 
Dolsken Heißt auch, hart und plump niedertreten, 
als wenn man in hoͤlzernen Schuhen gehet. 

Dolsker. Een Dolsker heißt alles, was in feiner Aug 

Art groß und plump iſt. He het een Paar Dol⸗ 
. fer an den Voten, as Holsfen: er hat ein 
Paar plumpe Schuhe an den Füffen. Een regten. 
Dolsker vam Appel: ein fehr geoffer Apfel. 

Doom, im AltsFrief. Geſetz, Recht, Urtheil.. Daher 
-  dömen, verdomen. ©. Oſtfr. Landr. p. 83. 

Domıweren, toben, lärmen, in einem ungeftümen 

gebieterifchen Ton reden. S. 

Don-rape, der Blutfink, ein befannter Vogel, der 

_ vielleicht bes ſchwarzen Flecken wegen ‚ ben e 
über den Kopf bat, und wie eine Kappe anzuſehen 

iſt, Ku iſt genennt worden, 

Doox, 1.) thun. Cod. Arg. taujan, (daher iſt oßr 
ne Zweifel fif tauen, fich zauen, fein Werk eilend 
tbun, welches Hr. Wachter nicht angemerket bat) 

A. S. don. E. doe Wat doon: feine Work 

durft verrichten. Andere idiotica, die wir mit. 
den Hamburgern gemein haben, findet man bey 


\ 


2.) geben, reichen, barreichen. Do mi datBoof 
ind: reiche mir das Buch einmahl. Dieß Wort 
bat mas hefonders in der Abänderung. Ik do, 
Du deift, he deit, wi doot u. ſ.w. Imperf. if 
bede, wird nicht anders gehöret, als if der, (4) 
ich that. Perf. ik hebbe daan. 

3.) Im 
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3.) Im Handel und Wandel wird es gebrauchet fuͤr, 
gelten, koſten, im Preiſe ſeyn. Wat deit de 
Rogge? was gilt der Rocken? Dat Geld deit 
upper ſtee nig veel: der Geld, Cours iſt jetzt 
nicht hoch. 


fdoon, abthun, abſtellen. Stat. 63. He ſcholde I 


dat afdon binnen den negeſten achte Dagen: 
wo von denen geredet wird, die die Buͤrgerweide be⸗ 
enget hatten, daß fie folches wegräumen- follten 
binnen den naͤchſten acht Tagen nach erhaltene 
Befehl. Fr. abfchlachten. Es wird trifonderheit 
vom Fluͤgelwerk gebraucht, Een Hoon afdoon: | 
ein Huhn abfchlachten, jugulare. | 
ndoon, 1.) antbun, anlegen, fich kleiden. 

2.) zufügen, afficere. Beſonders, aber , Böfes 
zufügen, plagen, Herzleid machen. He het mi 
fien Leve veel andaan: er hat mir fein lebetage 
viel Herzleid gemacht. | 

3.) bezaubern, beheren. Tis em andaan: das 
Ungemad) haben ihm Hexen zugefuͤget. Ein Aus 
druck, den abergläubige Leute im Munde führen, 
wenn fie Die Urfache eines Uebels, welches entwe⸗ 
weder ihnen felbft, oder ihrem Vieh zuftößt, nicht 

errathen koͤnnen. 

+) Die Schiffer brauchen dieß Wort , fürs hinan 
fahren, appellere, einfahren, einlaufen. De 
Weſſer andoon: in die Weſer einlaufen. De 
Wall, oder t Land andoon: an die Kuͤſte laͤn⸗ 

den. 
Andonung, Empfindung, adfectio animi. Ik hebbe- 
. | » Baar 
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daar kene Andonung van: ich bin in dem Seid 
unempfindlich, oder. gleichgüftig. Ä 
Averdoon , mehr thun, als man ſchuldig iſt, uͤberher 
J geben. 
Averdaad, Uebermuth s Srevel. 
Axerdadig, übermüchig, unbefcheiden, infolens. Rem 
ner in feiner Chron. erzählet von den erften Kreuz 
fahrern: Dewile averft de Chriften averdadich 
wehren, wurden oͤhrer wol 10000 erſchla⸗ 
| gen: nämlich in Bulgarien. 
Averdanig, 1.) adject. der über die Nothwendigkeit, 
"und über Vermögen thut, verſchwenderiſch. Een 
averdanig Minsk: ein Menſch, der groß thut, 
Figur macht. 
2.) adverb. fehr, ı fibsraus, Averdanig groot: un⸗ 
geheuer groß, J 
Baldadig, gewaltthaͤtig, fertig Boͤſes zu thun. S. 
Bar. 
Bedoon. Sie bedoon: fi beſudeln. R . 
Bidoon, beylegen, dazu legen, addere. 
Indoon, einlegen. Geld in een Huus doon: Gele 
irn einem Haufe belegen. 

Mis-doon, mishandeln. Alt⸗Fraͤnk. Misduan. ‚Wat 
‚het he mis daan? was: hat er gefündiget?. Rein. - 
de Vos, 2%. 3 Kap. He flaget vafen, ‚de 
fulven myßdoet: derjenige, welcher über andere 

klaget, ift oft felbft fchuldig. Ä 

Todoon, eben daffelbe,was bi doon, Mit minen Todoon: 
‚mit meiner Hilfe, durch meine Mitwirfung. Sie 
todoon: fich durch :gefälliges Wefen um jemane 


des Freundſchaft bewerben, ſich einſchmeicheln. 
Todaad, 
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odaad, das Zuthun, Huͤlfe, Mitwirkung. 

odanern, zugethan, gewogen. Todanern weſen: 
ſich einzuſchmeicheln wiſſen, ein gefaͤlliges Weſen 
haben. 

mdoon. Sik umdoon : 1.) ſich in Anfehung 
feiner Sitten aͤndern; ſowol vom Boͤſen zum Gus 

- ten, als umgekehrt. He het fif ganz umdaan: 

er ift ein ganz anderer Menfch geworden. | 

3.) fi) umfehen nach etwas, zu uͤberkommen ſuchen. 
Sik na een ander Huus umdoon: ſich nach 
eine andere Wohnung umſehen. 

pdoon, auſſer ber allgemeinen Bedeutung, aufthun, 
bedeutet es hier: 1.) auf den Boden bringen, z. 
E. was man in der Haushbaltung nöthig bat. 
Holt un Torf up doon: fi mit Feurung ver; 
forgen. Die andern Redensarten, welche R. hies 
hin bringet, gehören zu der folgenden Bedeutung. 
Naͤmlich 

2.) entdecken, erfahren, ausfuͤndig machen, antrefe 
fen. Ene Vrouwe up doon, beißt demnach, 
eine Perſon antreffen, die man zur Ehefrau waͤh⸗ 
let. He het niks updaan : er hat nichts in Ex: 
fahrung gebracht. it. er hat nichts uͤberkommen. 


» einen Rechtshandel anpängig machen. Oſtfrieſe 


Landr. 1 B. 10 Kap. Wanner\de Safe im 
Gerichte is upgedaen, und vor Recht darup 
geantwordet, ſo mach id, na Kayſerlicken 
Rechten, nicht vorjaren. 

Terdoon, 1.) verthun, vertheilen, diftrahere, . He 
het meer Ware, re he verdoon fan: er har 


ih 
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r ch mit mehr Waaren überhäuft, als er abſehen 
kann. A. ©. for-deon. 

2.) vermiethen. Ord. «g. So welk Mann ſyn 
Schipp vordeit van unſer Städt to der See ꝛc. 
3.) Sik verdoon, ſich vergnuͤgen, ſich beluſtigen. 
Sik up ſine egen Kanne Beer. verdoon ſich 
| 





A 





in feiner Einſamkeit luſtig machen, ſich ‘auf. feine 
eigene Koſten mit ſich ſelber vergnuͤgen. Sik ver⸗ 
doon, as Hannke up de Ko⸗mulen: ſich auß 
ſerordentlich an einer Sache von geringem Werthe 
vergnuͤgen. : 
4).Sik verdoon, fih worauf legen ‚ oder in einer 
Wiſſenſchaft umſehen. He het ſie nig wiet dar⸗ 
in verdaan: er hat die Sache nicht gruͤndlich ets - 
lernet; fie nur obenhin getrieben. Die Bedeutung 
welche R. dieſem Worte gibt, ſich breit machen, 
‚groß hun, iſt bier nicht gebräuchlich. | Ä 
Verdonern, verfchwenderifch. 
Al-verdoer, ein Praffer,: Verſchwender. 
.- Vulldoon. ©, unter V uLr. 
 Döwexen, ift in den benachbarten Lindern fo viel, | 
als, tünden. . ” 
.Dönen, (os) tönen. A. ©. dynan , thunnan. | 
Scchw. dona. fat. tonare. Gr. roulew. Daher _. 
Donner, tonitru. Alle vom Celt. Den, Ton, - 
ein Ton, fonus. A. S. Dyn. Don. Daßer 
 Döneken, und Döntje, .ein Uedlein , Arie. H. 
Deuntje. 
DBMEWXVEI. ſ. Wever. 
 Donser-naG, Donnerftag. Gude Donnet · dag, 
der gruͤne Donnerſtag . Eendr. pas 10. Alle 


| j Tage 
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Tage der Char⸗ Woche hieſſen vor Seiten gute 
Tage. ©. Friſch 1 Th. ©. 385- 
[ERDONNERD, verflucht, ein niedriges Pöbelwort, 
Jöns, unter, fub. Es ift ein hannöverifches Work, 
Von dem veralteten donen, finfen, abhellen, de- 
clivem efle. State deſſen wir dalen fagen. 
)onse, oder Dornfe, eine Stube. f. unter Da- 
REN. - | " 
)oP, Bey diefem Worte ift Hr. Strobtman in mehr 
‚ als einen Fehler gefallen. In feiner allgemeinen 
Bedeutung beißt es die Aufferfte Ruͤndung eines jer 
den Dinges: imgleichen eine jede runde Schale, wo⸗ 
mit etwas am Ende bedecker ift. In Luͤbeck bedeu: 
- tet es nicht nur ein Deckel, fondern aud) -ein 
Trinkgeſchirr. it. Topf. Und folglich ift es ver: 
wandte mit unferm Top, Gipfel, und dem Heut: 
ſchen Topf, und Zopf. Daher fagen wir Ek⸗ 
fern; dop: die runde Schale, worin die Eichel 
ſteckt. Piper; dop, der Deckel auf einer Tor 
backspfeife. Eisdop, die Eyerfchale. Fingers ' 
dop ift nicht der Dagel, wie S. meinet, fondern 
Die Aufferfte Ruͤndung des Fleiſches am Finger. 
Kifen, de even uut dem Dop frapen funt: 
junge Huͤner, die eben ausgefrochen find. Gie . 
Priechen aber nicht aus dem Dotter, fondern aus 
der Schale : daher kann Dop auch feinen Ey 
dotter bezeichnen. T'is beter half Ei, as led 
‚Dig, oder idel Dop: etwasift befier, alsnihtee. 
Du bift man. even uut dem Dop krapen: du 
haſt noch nicht viel in der Welt erfahren. De 
Doppe ſunt mi verfraren: die Spitzen der Fin: 
P3 -- | ger 
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ger find mir erfroren. De Dop up: der I 
buſſen: der Deckel auf der Theedofen. Een T 
vull Thee: ein folder Decket voll Thee. 
Dören, (os ;taufens eigentlich, in die Tiefe unter: 
| hen: von Deep, tief, Cod. Arg. daupjan. 
.\...@. depan und dyppan. H. doopen. €. « 
| Auch bey den Griechen hieß dur/sw, aquas fü 
. Te, aquis immergere, 
- Döpe, Kind-döpe, 1.) die Taufe, der Tauf: acı 
2.) die Mahlzeit oder der Schmaus nad) der Ta 
| 3.) der Taufftein, das Taufbecken. . | 
Bremer Döpe, ein Dre im Ofdenburgifchen, two 
| Zeiten die Bremer eine Mieberlage erlitten, ı 
-in einen Sumpf gejaget find. Renner unter i 
J. 1475. De Stede, dar duſſe Lude geichla 
findt, heht noch up den hudigen Dag de 7 
mer Doͤpe. 8 averft nu fein Sump ed 
Dobbe mehr, fondern all tho gelandet. 
. Döpel-tüg, die Kleidung, die man Kindern gegen 
. Taufe anleget. 
“ Dör, (em) durch. Daher ift 
Döre, Thür :. weil fie durchlaͤßt. Elk fege vor fi 
Dre, fo ward de ganze Strate rein: ein 
der befiere an fich felbft, fo wird das allgem: 
Wohl befördert. Vor ened doven Manı 
Doͤre kloppen: tauben Ohren predigen. 
Doͤre to doon: der legte feyn.. Mit der D 
in’t Huus fallen : ungeſtuͤm zuplagen. 
Door, das Thor. Cod. Arg. Daur. f. Wachter. 
Dören-poften, Thürpfoften. Bey dem Schleufen! 
Heiffen defonders alſo: Die dicken Bohlen, o 
nn . pli 
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platte Balken, woraus Schleuſenthuͤren verfertiget 
werden. 

Siel-döre, Seitenthuͤre. r unter SIED. 


4 .Dör-legger, f. unter LEGGen. 


Dör-slag. f. unter SLaan. 


= Dör-trapt: f. unter Trap. 
J Doon, der Thor, Narr. 


Sik doren, ſich bethoͤren laſſen, ſich betruͤgen, sie 
ebdrige That begehen. Ik hebbe mi groot dos 
: ich habe eine rechte Khorheit begangen. 


I Doren- nad. eine thörigte That. 


Doren-kifte, . eine Zelle, worin man rafende Leute eine 
fperret. Die Luͤbecker fagen Dulkfifte, 


Dorije, Thorheit. Sprw. Wen vele Doren to 503 


pe doret, ward der Dorije to vele. 


_Dörlik, thoͤrigt. 
Dorr, en in feiner Art unanfehnliches ſchlechtes 


Ding. Wir brauchen es für ein Scheltwort, Een 

Dorf vam Zungen? ein unanfehnlicher Junge. 

Een fnottrigen Dorf: ein jünger lecker, Rotz⸗ 
naſe- Von Dwarr. 
Dorsse. f.Donse. 


Dörscnar, Dorpfchat, ein unbetegliche Güt. Wird 


‚nicht mehr gehöret. Vid, Brokes Explie. verb. 
—diff. adjuncta obfervat. for. 


DonRST. f Dosr. 


Döse, (os) eine Buͤchſe, Sqhachte 
Dösre. (0) f. Düsıe. 
Do ST, Dorlt, der Durft. Man fegt wol van dem 


velen Drinken, averſt nig van dem groten 
P 4 Doſt: 
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Def: iR die ſcheihafte Ensfäpulbigung eines 
Saͤufers. 
Na-doft, der Durſt, der ſich gemeiniglich des folgen: .' 
- ben Morgens einfindet, wenn einer des vorigen 
Abends fich mit Getränfe Aberladen hat. . | 
DooT, derjenige Theil an den Aepfeln und Birnen, - 
100 die Blume geweſen ift: weil dafeldft die Blu 
me gedvet, d. i. verdorret iſt. 

Doov. Diefes Wort hat verfchiedene Bedeutungen, “ 
welche Hr. R. jedoch zum Theil nicht allzurichtig, - 
angeführet hat, in dem Id. Hamb. Es Heißt, 
nämlich 1.) leer, ledig, eitel. Dieß iſt die allge 
meine und Hauptbedeutung, aus welcher die fol⸗ 
‚genden beſondern herzuleiten find, als welche eis. 
nen Mangel zu erkennen geben. Gen doven Gra⸗ 
ven: ein ausgetrockneter Graben. Man bat alfe 
nicht noͤthig, mit dem Hrn. R. diefem Worte eine 
ganz neue und ungefügte Bedeutung zu geben, «ls 
wenn es fo viel bieffe, als: feicht, untief. «en 
doyen Dunft: ein leerer Dunſt. Metaph. ein 
Betrüglicher Schein. Lip den doven Dunft wat 
doon: etwas auf ein Gerathewohl, ohne Ueberle⸗ 

> gung tbun, hazarder. Dat deit he nig um der 

doven Nöte willen: das thut er nicht umfonk, 
und ohne feinen Nutzen zu beäugen. Dover Ha⸗ 
ver, oder Doov⸗Haver: tauber Haber, Iten- 

lis avena. a. 

2.) taub, furdus. Dove Greetje: Schimpfnare 
eines Frauenzimmers, das nicht gut höre. DoM 
Sitte: eben daſſ. A. S. und E. deal. 
| | 3 .) teübe, 
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duff gebraͤuchlicher. 


Doov⸗ Köle, ausgebrannte und gedaͤmpfte Koh⸗ 
len. 

‚Doven und Döven, 1.) betaͤuben, taub, machen. 

2.) dämpfen, auslöfchen, erfticden. Dat Vuͤer 
doͤven: das Feuer auslöfchen. U. S. dufian, 
| untertauchen. 

Doov.pott, ein Topf, oder Geſchirr, ‚, worin man bie 
| glüenden Kohlen Dämpfer. 

Aver- döven, übertäuben. 

‚Bedaven, adj. über und tiber bedeckt, inſonderheit 
von einer Feuchtigkeit. . Dieß Wort, welches 
fehon im Buchſt. B. angeführet worden, geböret 
viielleicht hieher. Oder will es jemand lieber Henlei- 
BE  - ten\von dem alten duoben ,' fupprimere. Kot- 

ker. Pf. 118. v. 120. welches bey dem Wille- 

. ram: duwan und beduwan heißt; der hat we 

nigftens eben fo viel Wahrfcheinlichfeit auf feiner 
Seite. 
Bedöven, 1.) betaͤuben. 


bedaven werden, oder weſen, uͤberſchwemmet wer⸗ 
den: A. 1485, den Friedag vor St. Marga⸗ 
reten, do waſs de Weſſer ſo grot, dat alle 
Marſchlender von Minden an wente in den 
Morine bedoͤveden, und alle dat Korn vers 
drenckede. 

Uut-döven, durch Erſtickung auslöfchen. 
Daasseın, ſchlackern, beym Effen oder Trinken ei 
| Ps. on 
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3) trübe, ohne Glanz. In dieſem Sinn aber iſt 


4.) betaͤubet, erflicket, Dove Köle, fonft auch | 


2.) Renner in feinee Chron. brauchet es auch für . 
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was aus dem Munde, oder aus-bem Löffel, fallen 
laſſen? wie die Kinder gemeiniglich ehum. In 
| Engl beit Drab eine ſchmutzige Magd. ' 
| Sik bedrabbeln, ſich auf vorbemeldete Art befhmußen.t 
Eben fo reden auch die Ditmarſen. ſ. Richey © 


406. | = 


I Drabbel- baart, oder auch. Drabbeler, einer, der fi R 


beym Effen oder Trinfen die Suppe und bas Ge. 
tränfe über die Kleider gieffer. | 
Drabbel-dook, ein Tuch, das man 'den Kindern voꝛ 
bindet, damit fie ſich beym Eſſen nicht beſchmutzen. 
Draan, Drath, Faden, ˖ Won drata, tornavit. f 
Schilter. Folglich ift es verwandt mit Drehen und; 
unferm draien. Een Twerens⸗ draad, ein 5 — 
faden. Tees draads, dree⸗ draads Gaarn ꝛt 
Garn, welches aus 2, 3 ꝛc. Fäden beſtehet. 
Even-dradig, das in den Fäden Feine Knoten oder un | 
ebene Stellen hat. Even: dradig Finnen: Seine 
"wand, worin feine unebene Stellen find. Even⸗ | 
dradig vor ſik weg leven: ein gleichförmiges, oder 
eiinfoͤrmiges geben führen, ftille für fich weg leben, 
Lang-dradig, was lange Fäden hat. Een lang⸗dradi⸗ 
gen Snaf: ein weitläuftiges, lang gedehntes 
Gewaͤſche. 
Liek- dradig, deffen Fäden gerade zu laufen. Een liek⸗ 
dradig Minsk: ein Menſch ohne Falſch, der in. 
ſeinen Worten und Handlungen gerade zu gehet. 
Grov-dradig, was grobe Faͤden hat. Grow; dradig 
Vleesk: Fleiſch von groben Fäden oder Flechſen. 
Draden, draen, den Faden durchziehen, einreiben. 
Indraen, ainteiben. Man ſagt ſomol, Tweern in⸗ 
draen, 
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draen, den Zwirnfaden durch ein Ohr ober Loch 
ziepen; als: de Natel indraen, den Faden durch 
Das Madelohr zieben. . 
pdraen, auf Fäden ziehen. Parken updraen: Ders 
fen einreiben. - 
RADE, Drae, bald, geſchwind. So drade, ſo 
bald, fo bald als. R. Alt⸗Fraͤnk. thrato, thra- 
do, drado:. welches nicht nım geſchwind, fons 
dern auch, heftig, bedeutete. ‚Allein Diefe leßte Ber 
Deutung ift gänzlich bey uns veraltet. Ohne Zwei 
fel gehöret in die Verwandtſchaft diefes NWorts 
das gothifcehe in Cod. Arg. tragjan, laufen. f. 
Jun. Glofl. Goth. Imgleichen, 'rades, veter. 
Teut. citus, agilis; ras, rat, Belgis: raſch, 
rifch,, Sax. infer. rade, gallis: padio, facilis, 
Græcis, affine. Anglis rather eft citus, po- 
‚ tius, Abr. Mylü Archzeol. Teuto,: in Leibn. 
Collect. etym. P. Il, p. 142.: Dazu gehöret 
auch Rad, rota, u. a. m. ‘De drade lopt, fan 
. . drade medder famen : wer hurtig läuft, fann . 
Hald wiederkommen. a einem alten Kirchenge⸗ 
ſange: 
„„FPilatus fraget Jeſum drat, 
Sie ſuchten falſche Zeugen und Rath. 
RAFEN, dürfen, das Herz haben, audere. Siehe 
R. Welcher es droͤven ſchreibt. Es iſt ans dar⸗ 
fen, (ſ. Wachter) durch Verſetzung der Buch⸗ 
ſtaben entſtanden. A. S. dearran und dyrran. 
theot. durren. E. dare. H. derven, durven. 
Daher das A. S. dyrltig und thyrſte, und un⸗ 
fe aierfah diife 1 dieiſt, kuhn ec. Spuren 
| RE 
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dieſes Worts findet man beym Ute, Marc. AL. 

| 34. gedaurfta, er durfte. 
Dikdräfig, und Dikdräfsk, der fih an niches kehret 
| kuͤhn, homo fui judicii. S. Es ift zweifelhaft, 
ob diefe Wörter von draͤfen, ober von driven, de 


ber Dräfe, Trieb, berzuleiten find. Jedoch me . 


net das letzte gefügter zu feyn. 
 Dräfe-nak, heißt daffelbe, f. unter Driven. 
Dräcen, tragen. Imp; if droog: ich trug. 
Dragt, 1.) Tracht, fo viel einer tragen fann. Sprw. 
en de Efel fine Dragt het, ſo weet he, wo 
he gaan fchal: wer zu grober Arbeit gemacht iſt 
dem dienen keine gute Tage. 
2.) eine Kleidertracht, Mode in der Kleidung. 
3.) ein bölzernes Schulterjoch, woran man an bey: 
den Seiten Eimer, u. d. 9. Laſten trägt. R. 
Drag-band, ein.jedes Bandwerk, vermittelft deſſen et 


was getragen wird, taenia geltatoria. Inſonder⸗ 
heit heiße es bier, eben wie in Hamburg, die Nie | 
men, oder Das Band, worin die Höfe hänge. ſ. 
R. 


Dragfam, fruchtbar , fertilis. Es wird nur vom 
tande gebraucht. Dragfam Land, ein Land, oder 
Acker, ſo wol Fruͤchte tragen will. 

Drag-säle, die breiten Riemen, welche die aelaſchi 
ber und Laſttraͤger kreuzweiſe uͤber die Schultern 
hängen, vermittelſt deren fie Die saften aufbeben 

and tragen. | 

Afdrägen , x.) abtragen. 


-. nen > au 


2 gg m — 


2.) Abbruch thun, Wohaden um und Verluſt nach ſich | 


ziehen. Der bremifche Erzb. mußte in feiner Ku 
Ä . pitulation ) 


d 
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“ pitufation: ſchwoͤren: Und wil ſodahne Pennin⸗ 
ge ſchlan laten, de dem gemenen Gude nicht af⸗ 
dregen, und den Inſaten duſſes Landes nicht | 
to Schaden famen.. Ä 
rerdrägen, 1) ‘übertragen, ausplambern, 

2.) aus der Kladde ins Hauptbuch tragen. 

rereendragen, übezeinftimmen, einig feyn. ‚tat. 
48. So wor twe een Eive tofamende hebben, 
und nich averein errdregt ; wenn zween ein gemeinz 
ſchaftliches Grundftüc haben, : und ſich nicht vers 
geben können. it. So lange mente fe averein 

dregen. Das Gegentpeil beißt entwei draͤgen, 
uneinig ſeyn. 

:drägen. Sik gedraͤgen: ſich betragen. Sik good 
bedrägen: fich gut aufführen. | 

drägen. Auffer der Bedeusung des Eintragens über: 
haupt, heißt es auch ebendaffelbe mit averdrägen 

in der zwoten "Bedeutung. 

adrägen, lange bernach 'noch Erwähnung thun von 
etwas, das jemand gefagt und getban hat, einem 
etwas behalten. Dat het he em lange nadras 
gen: das hat er ihm lange nachgefagt. nem 
Haatſchup nadrägen ti den Haß gegen jemand 
behalten, einen alten Groil gegen jemand haben. 

erdrägen, 1.) vertragen, 

2.) überfehen, Gedult mit einem haben, connivere, 
Stat. Stad. VII. 6. "Mer lovet Lude mit fas 
mender Hant, alle dhe men heven mac), dhe 
feolen ghelden to dher gheloveden Tiht. Bas 

te it och alſo, dat he welken verdraghen wolde 
dhor 
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dhor Vruntſcap, ofte dhor Quse — ſe ue 

ſſſcolle mallic nicht mer fin Del ghelden. 

Verdracht, Vordracht, Vertrag. Iſt veraltet. 

Eendragt. ſ. im Buchſt. E. 

DRAGGE, eine Art Anker. auf. den ‚Heinen Fehrzen⸗ | 
gen, mit 3 oder 4 Hafen. R. und Chytr.. No- | 
"mencl.:Sax: St Dregge. Vielleicht von dem ak. | 
ten dragon, träge: traag, tardus, onere prel- . 
fus: weil es das Schiff an der Fahrt hindert. 

DRAGUNTEN, ein befanntes Salat; Kraut, dra- 

cunculus Acetarius. ——— 

DRAIEN. ſ. DRFIEN.. I 

DRAKE, 1.) ein Drache. Ein papierner Dre, den 
die Knaben in die Luft ſteigen laſſen. R. 

2.) ein Aenterich, anas mas. Hannoͤv. 
Drarı. 1.) Die Hauptbedeutung dieſes Worts fe 
hurtig, gefhwind, celer. Hr. Frifch führer aus 
T. III: Script. Brunfwic. p. 43. die Worte an: 
Kaifer. Frederic verdranf in eynen kleinen 
dDrallen Water. So fagen wir auch noch, een 
drallen Gang : eim hurtiger Gang: Drall- 
gaan: hurtig zu gehen. Im Hannöv: heißt Drigs 
gel daſſelbe. Es feheinet alfo mit drall verwandt 
zu ſeyn. 
2.) Naͤchſtdem nennen wir auch metonymice alles 
. das drall, was irgend auf einige Weiſe das Anſe⸗ 
ben der Hurtigkeit, oder die Fähigkeit dazu hat. 
3. E. wohl ben Leibe und dabey von proportionit: 
ten Öliedmafien, teres, rotundus. en drall 
Peerd: ein Pferd, als wenn es gedrechfelt wäre. 

Ene lütje dralle Deern. R. it wag zur Hurtig: 

. Ä u keit 
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keit geſchickt macht. Dat Tüg ſit em ſo drall 
up'n Live, as wen't darup naiet is: die Klei⸗ 
dung paßt ihm ſo ſchoͤn, als wenn ſie ihm auf 
dem Leibe genaͤhet wäre. . / 
3.) ‚hart und feft zufammen gedrehet.. Und fo wird 
es gebrauchet von Garn und Stricken, deren Faͤ⸗ 
den oder Strenge fo fehr gedrehet find, daß fie 
von fich felber dicht zufammen laufen. As z. E. 
Drallen Tweern. Een drall Tau: ein ſtark ge⸗ 
drehetes und feſt geſchlagenes Seil. Drall Gaarn 
ſpinnen: Garn ſpinnen, das zuſammen laͤuft. 
Die erſte Bedeutung dieſes Wotts hat R. nicht. 
LAMMEN, vohne Unterlaß bitten, mit unaufhörlie 
hen Bitten in den Obren liegen, precibüs fati- 
 gare.. De Kinder drammet enem fo veel Fon 
Dren: die Kinder liegen einem fo ftart an. Das 
.Stammwort Dram, welches in Hamburg Vers 
— druß, Drangſal, bedeutet, iſt hier nicht gebraͤuch⸗ 
CANGE, gedrange, enge. ſ. unter DrınGen, 
IANK, Getraänk. ſ, DRINKEN. 
LAPE, Tropfen, und 
APLI, almählig. ſ. Drurpe. 
LAPEN, Dräpen, treffen. ‚R. Imp. if dreep, ich 
traf. Oft beißt es auch fo viel, als das zufammen 
geſetzte andrapen, antreffen, finden. Enen to 
Huus drapen: einen zu Haufe finden, Wenn 
man fich etwas genauer um die urfprüngliche Be⸗ 
- Deutung diefes Worts in den alten Denkfchriften 
unſerer -Muütterfprache befümmere, fo wird man 
. finden, ‚daß es in der genaueften Verwandeſchaft 
Kr 
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ftehe mit Drawen, traben, und trappen, fraffen, 
hart zu treten. Denn drephan, ftatt deſſen aud | 
wol trefian gefunden wird, hieß gehen, Inufen, 
ire, tendere: und andreffen, begegnen; web- 
chem wir nachher die weitläuftigere Bedeutung des 
Findens bengelegt haben. Und diefe alte Beben 
tung findet fich klaͤrlich, auch noch jeßt, in aver⸗ 
dräpen, übertreffen, eigentlich vorbeylaufen, ver 
‚ gehen: wochen der heutige Begrif von Drapen, ' 
treffen , berühren , gar feinen Platz finden ſ. 
Schilt. Gloſſ. voce Drephan. j 
Drepelik, auch wol Bedreplik, treflich, ungemein, 
groß, infignis. Renners Chrom. A. 1384 ver 
droch fi de Raht von Bremen mit Ede 
Winnefen, und mit Silbert Henrichs ums ' 
me Roff (Raub) und desplichen Schaden, 
de den Borgeren von Bremen und dem ge 
- meinen Kopmanne up der Weſer tho mennis | 
gen Tiden gefcehehen was. Es muß nicht ve } 
menget werden mit draplif, allmählig, welches 
von Drape, Zropfe, if. Es ſcheinet aber, daß 
. Drepelif in der angezogenen Stelle ein Gerichts 
wort fen. Denn drepelife Saken waren vor Zei 
ton ſolche Sachen, oder Mishandlungen, wodurch 
der gemeine Friede geftöret, und Unruhe und Yen 
gerniß angerichtet wird : Sriminalfachen, de dem 
Lyve und Bloide, vef eines Mannes Ehre ans. 
drepende fin, wie es heiße in Oſtfr. Landr. 1 B. 
27 Cap, Man vergleiche das Cymbr. thripa: 
Sol. drepa: Din, draebe, todt ſchlagen. ſ. des 
\ Hru. 
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Hrn. von Wicht Anm. ben obiger Stelle, Man 
findet auch drefflik. ſ. Oſtfr. Landr. ©. 24. 


drapen, 1.) angehen, anlangen, attinere. Unſere | 


Voraͤltern ſagten: bedrepende weſen, fuͤr be⸗ 
treffen. 


2.) zuftoffen, begegnen. 
3.) Eine uns befondere Bedeutung hat die Wort, 
wenn es fo viel heißt als,. antreffen, finden, be 


treten. Enen up den Deefſtal bedraben: einen 
auf den Diebſtal ertappen. 


drapen,/ und To drapen, eintreffen, 

ik ſegt hebbe, dropt in, oder To: es kommt fo, 
wie ich geſaget habe. 

RAATSAK, ein träger langfamer Menſch, der bey 





_ 


Ka 


re, 


Bat’ 


ber Arbeit nicht viel befchicker, ſondern Leicht .vere 


droſſen wird, Es gehöret zu den Wörtern Droͤt, 
Verdruß: Verdroͤten, verdrieſſen: verdraten, 
verdroſſen ıc. ſ. Drör. 

'RAUELN, verzärtelt, ef, albern reden, ſich 


albern aufführen, tändeln,. S. fi langfam ent⸗ 


ſchlieſſen. In Hamb. fagt man daueln, H. 
dauweln. He drauelt wat: er tändelt, ſcherzet. 
E. drawl out, die Worte dehnen, langſam ause 
fprechen, 


Iraueler, ein Zändeler. He i8 een Drauelers erre 


bet, oder handelt nicht witzig über überlegt ge⸗ 
nug. 
)rauelije, Tändeley, kindiſche Reden, alberne Auf⸗ 
fuͤhrung. 


I)RAUEN, drohen, Man ſchreibt es auch drouwen. Dies 


fes Wort finder fich auch bey den alt; fränt, Seriben⸗ 
Ä > tin. 
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(Hieb) fo it dog vorn Drau: ob man «6. 


Dra 


tem. £ Sitte uhb Wachter. De van Drauen 
ftarot, ward mit Fort⸗n belut: wer von-Dro 
hungen ficht,. dem laͤuten Die Eſel zu Grabe. He 
drauet as ene fette Hene, ſagt man von jemand, 
der fehr drohet, beffen Drohung aber nicht viel 
geachtet wird. 


To drauen, Mine machen; oder mit orten zu gerfie | 


hen geben, daß man etwas vor habe ‚ ‚ober thun 
solle: als z. E. die Hand aufheben zum Schlag 


| 


heißt: Todrauen to flan. - He het al-fo lanı | 


de todrauet, daar is averft nifs uut wurden: ' 
er bat es ſchon lange thun wollen, es iſt aber die 
her unterblieben. 


Uüt drauen, dur Drohungen heraus Seingen, her⸗ 
| aus pochen. Menner bey dem J. 1531. Averſt 


de beiden (die ins Gefängniß geworfen waren) 


1 


i 1 


* wurden balde dorch de Liproerers wedder uth 


gedroumet. 


‚Drau, die Droßung. Dafür finder man in verfchiede 
nen alten deutſchen Dialeften, Droh,; Drouu, 


und.beym Otfried Thrau. Is't nig vorn Hau, 


gleich nicht fo ernſtlich meinet, fo jaget es doch 


Furcht ein. Vogts Monum. ined. T. II. p. 333 | 


holden in den vorbenomden Have, noch up | 


DE befenne id Evert vorbenomet, vor my 
unde mine Erven, dat wy nene rechtigfeit be⸗ 


fate, .affate, fchattinge, drawe edder ande 


ge, noch Hoffdeenft edder Bede. 
— Drohung. 
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RAVEN, traben. Von drephan ober äreffen, ges 
ben, eifen. ſ. Drapmen. . 
rav, der Trab. Swine⸗drav, das huͤpfende 
Laufen; der Tritt, in welchem die Schweine lau⸗ 
fen, | 
avaljen, geſchaͤftig bin und ber laufen. Man faun 
dieß Wort fehs füglich von Draven herleiten. Es . 
. brauchte alfo nicht das Franzöf. travailler zu feyn. 
Dör de Stadt Dravakien: die Stadt auf und 
nieder laufen. He Dravaljet wat dör den Drek: 
er läuft rechtfchaffen durch den Kot. Sonſt iſt 
Trafael; die Arbeit, ein celtifches Wort. 
ax, deren. Dan dren: dreygroten Bie. 
re-been, ein Stul mit dreyen Beinen, . one Ge⸗ 
lehne. R. 
arde, und drudde, der dritte. Dartig, Dei is 
Dartein, dreyzehn. 
rie, adv. dreymahl. In der Deichordnung von 1449 
‚heißt es: die Schauung der Deiche folle gefchehen 
drie in dem Jahre. ſ. auch Ord. 31. Es iſt 
jetzt veraltet. | 
rins, zum britten mahl. Ins, twing, drins. J | 
Twn 
re- haar, ein muthwiliger durchtriebener Schalt, der 


von allem Raufen und Schlagen gleichſam nur 


drey Haare behalten hat. 
re-harig, dreyhaarig, muthwillig. Een deehercen 


Schelm: ein Erzſchalk. 
rewerf, dreymahl. 


IREFK,(n)Drenfuß. In Hamburg ſagt man richtiger 
Dreft, fuͤr Die. foot. | 
D REE FS; 


28 


/ fr 
24453 . Dem 

- DREEFS, f. unter Dröve. 

,‘ DreGeEN. (5) ſ. Dröcen. 

DrEGEN, (») tragen. f. unter Dräcen. 

Dreiıen, dreben. it, drechſeln. 2 draien. A. S. 
thrawan. 

Dreier, ein jeder, der etwas drehet, ein Drechsler. 
Lyren⸗dreier, ein Lehermann. it. ein erwachſe⸗ 
nes Kind, welches lange anhaͤlt, laut ru weinen, 
nennet man im Scherze ſo. 


x 
- 


Drei-eerfen, f. unter Eers. | 
-Drei-kule, ein Strudel, Hanndu, 
Drei-ftell, Drehbank. Ä 
 Afdreien. Afdreier mafen, ift ein den Scifen | 
eigener Ausdruck: und bedeutet: eigentlich das, 
wenn man aufhörer bi to dreien. ſ. das folg. W. 
Metaph. einen Vorwand erfinnen, fi mit guter | 
Manier von der Geſellſchaft zu entfernen, Sit ü 
| afdreien: iſt daffelbe. 
Bi dreien. Bidreier maken: das Schiff gegen den 
Wind halten, ſo daß es langſam treibe: mit Fleiß 
nicht vor dem Wind ſegeln laſſen. Metaph. kluͤg⸗: 
lich zaudern, eine Ausflucht ſuchen. 
To dreien, zu drehen. Sik to dreien: ſich im. Bette 
ein wickeln, zum Schlaf zurechte legen. Ik moot 
mi wol mit dat Beten to dreien: ich muß mich wol 
mit dem Wenigen begnuͤgen laſſen: wie die Kinder, 
die gleich nach dem Abendbrodt zu Bette muͤſſen. 
Drex. Sprw. He meent, ſien Drek is Musfa 
ten: er haͤlt ſich, und ſeine Geringfuͤgigkeit, fuͤr 
| was Sonderliches. Deep, oder, bet aver de 
| Oren im Drek fein: in ſchlechten Umſtaͤnden 
9 | ſehn, 
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ſeyn, tief in Schulden ſtecken. He is uut den 
Dref heruut wuffen: er äft lang gewachfen. ' 


— 


rek-metje, eine Frauensperſon, bie jhre Kleider be⸗ 


ſudelt. | 
rek-foom, ein Ranb von Koth, der im Gehen f ſich 

unten an den langen Kleidern anſetzet. 
rekkerig, fothig, unfauber, \ ' 


RELL, Trillich. In Schilters Gloſſ. Thrillie, drey⸗ 


fach. ſ. Friſch in Trilich, und R. 
REET. ſ. DRöT. 
REVES, Drewes, Andreas. f. Dröves.' . 
RESCHAKEN, Trifchaken, Trifchakeln, durch⸗ 
prügeln.S. ſ. TRESCHAKEN. 
RESPE, Treſpe, lolium. Beſonders in unſerer 


Nachbarſchaft, Gras, fo im erſten Jr nah. 


dem Pflügen wächft. 

RILLER, 1.) Die eigentlichfte "Bedeu ng iſt wol 
drehen, boren. Daher Drill⸗baar, H. Drill, ein 
Inſtrument, womit Eiſen und andere Metalle 
durchboret werden. 

2.) in den Waffen uͤben. it. neutr. in den Waffen 
geübet werden, feine Gefchieflichkeit in den Waf⸗ 
fen: Uebungen zeigen. Diefe Bedeutung, wie auch 

- Die folgende, hat auch R. angeführet. . Bey den 


Hdeutſchen ſcheinet es jeßt aus dem Gehrauh gr 


kommen zu ſeyn: welches auch Frifch zu erkennen 
gibt. De Borger drilket: die Bürger zeigen 
. gen. ihre Hebung in den Waffen, ziehen Kompas 
nieweiſe auf. Trill Bieß. vor Alters ein Knecht. 
A. ©. und Schwed. Threl. E. Thrall. Und 


bey den Franzoſen heißt Drille, oder Soudrille, 


Q 3 ein 


⁊ 
Er 
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einSoldat, Landsknecht: welches Ießtere Menage 
alſo mit Unrecht für das Verkleinerungswort von 
Soldat anſiehet. ſ. Wachter imter Trill:- und Ä 
. Leibn. Collect. Etym. P. I. p. 10. 

3.) veriren, herum treiben, mit Arbeit beläftigen, 

it. mit unablaͤſſ igen Bitten beläftigen, precibus 
fatigare. Diefe Bedeutung kann entweder nur 
"eine merapborifche von der 2ten ſeyn; oder fie 
kann unmittelbar von Drill, Knecht, abſtammen. 
- He het mi gehong drilet: oe hat mic) recht 
ſchaffen geplaget. 
DRıngen, dringen, drängen, r 
Afdrang, Abbruch, Nachtheil, Schaben. Ik il} 

v em kinen Afdrang doon: ich werde ism feinen | 
Abbruch thun. 
| Indrang, Zudringlichkeit. it. Widerſehzlichkrit. ner: 
ner Urkunde, das biefige Ilſaheen⸗ Gaſthaus be 
ctreffend: Ahne unfen Indranck unde Wed⸗ 
| derſpracke. | . 
ode adj. zubringlich. Todringern weſen: 
ſich allenthalben, nicht ohne Unverſchaͤmtheit, ein: 
dringen. Den Todringern ichts, den Afdrin 
gern niks: wer ſich vor andern zudringet, der mag 
noch einiger Maſſen entfchuldiget werben s wer 
aber ändere verdrängen will, muß billig wiederum 
verdränget werden. 
Drunge, gedrange, enge. R. Drange fitten : ge 
B drange ſitzen. De Schoe ſittet drange: ° die | 
Schuͤhe druͤcken. Idt Fam daar drange her⸗ 
= J uut: man btachte es mit vieler Muͤbe heraus. 

Drenginge, Drangfal, Ir veraltet. | 
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rangſal wird im Hdeutſchen nur in ber leidenden Be⸗ 


deutung gebraucht: aber bey uns, in der Eendr. 


bald im Anfange, bat es auch eine thaͤtliche: Of 


be Bref, ſo van. dem Rade dorch defulven 
Veer unde Hundert Manne, to ered ange 


- fongenen Regiments Erholdinge, “mit Drange 


fal erlanget (mit Gewalt abgebrungen), wed⸗ 


derumme vort do ſulveſt thor ſtede, vernichti⸗ 


get unde dorſteken x. 


RINKEN, ttinfen. Imp. if drunk, ich trank. Cod. 


Arg. Driggkan. %. ©. drincan. €. drink. 


srrisıken. Es Heißt nicht nur 1.) vertrinfen, mit, 


Zeinfen verzehren : ſondern auch bey uns befon: 
ders 2.) ertrinken, im Waſſer umkommen. Wir 


“fügen auch beydes : He het fif verdrunken, und 


he is verdrunfen: er ift ertrunken: doch bas er⸗ 


ſte eigentlich von einer freywilligen Crfäufung- 


He het ſik verdrunfen heißt überdas noch : 


u 


- hat ‚feine Gefundheit dutch Saufen - berdorben. 


Ureigentlich wird verdrinfen von der Saat ger 
braucht, die zu viel Megen befommen hat. Dat 
Koorn is verdrunken: die Saat je von vielen | 
Megen verdorben. 


ränken, 1.) tränfen, jun Trinken geben. 
2.) ertraͤnken, erſaͤufen. Sik draͤnken: ertrinken. | 
dränken, enem dat Unrecht, fich- an einem einer, 


- Beleidigung wegen rächen ” es einen genieffen 


laſſen. 
:rdränken, auch Afdränken, verb, act. erſaufen. 


Nums draͤnke fine Kinder af, he weer nig, 
wat daruut weren kan: Niemand kann mit Ge⸗ 
Q4 wißber 
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wißßete weiſem an dem fünftigen Giack feiner | 
Kinder, | 

Drank, 1.) Oetränf, potus, potio. Cod. Arg 
Draggk. (NB. gg werben im Gothiſchen wie die 
griechiſchen yy ausgefprochen. ) A. S. Drenc. 
€. Drink und Drench. 

2.) Spuͤlwaſſer, Spülicht, Seauurant. De ſik im 

Drank menget, den fretet be Varken: wer 
Pech angreift, beſudelt ſich: man hat keine Ebre 
davon, wenn man ſi Hu mit ſchlechten Leuten zu ges 
“mein mad. 

Drank-vat, und Diank- tunne, eine Tonne, ober an: 

der Hölzer Gefäß, worin mar ben Spuͤlicht für - 
das Vieh fammel. ° 

Drunk, Trunk, hauftas. Wat tom Drunf: Harte 

| Koft, auf welche ein Trunk gut ſchmeckt. Drunk 
heißt auch oft fo viel, als Trunkenheit. Dat het 
he im Drunf daan: das bat er in der Trumfens 
heit gethan. Sik in den Drunf leggen: ſich 

der Trunkenheit ergeben. Wat deit de Drunf 
nig? wozti verleitet die Trunfenheit nicht? 
'Söke-drunk. f. im Buchſt. S. 

Drunk-fällig, der Trunkenheit ergeben. | 

Verdrunken, ertrunfen. ' 

Deıest, beberzt, kuͤhn. A. S. thryfte, durch Ver 

ſetzung der Buchſt. fuͤr thyrſte, thyrftig. Luther, 
thuͤrſtig. So finder man auch in eben dieſer 
Sprache gethriftian und gedyrftigan, ſich erdreus 

fen. Hierans erhellet, daß unfer Drieft abflamme 

von dent fränfifchen oder theotiftifchen durren, 

€. S. dearran, dyıran, und verwandt fey mit - 
drafen, 
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dräfen, dürfen. Dum⸗drieſt, kuͤhn oßne Klug⸗ 
heit und Ueberlegung, tolffühn. Ken dumsdrieft 
Stuf: ein tollfühnes Unternehmen. 

IRIVEN. 1.) Kommt in allen Bedeutungen überein 
mit Treiben. A. S. dræſan, dryfan. 

2.) insbefonder, ftoffen, klopfen, erhabene Bildar⸗ 

beit anf Silber, Kupfer ꝛ⁊c. herausfchlagen, caa- 
lare. Cod. Arg. dreiban, tundendo excavare. 
Daher Drevene Arbeit, getriebene Arbeit, U" 
.&. adrifene fatu, vafa cælata. Beym Ulfila 
Marc-XV. 46. hlaiwa gedraban us Steina: 
ein Grab in Stein gehauen. He het em enen 
todreven , dat he't fülde: er Kar ihm einen 
Schlag Ceine Ohrfeige) gegeben , den er wohl 
- gefühler bat. Auch die Holländer nennen Drew, ' 
eine Ohrfeige. 

3.) von einem zum andern plaudern ‚ fich mit Stär 
ſcherey aufhalten. S 

Irift, 1.) innerlicher Trieb, Affekt. Ik hebbe daar 
kinen Drift to: ich babe feine Neigung dazu. 
Sinen Driften na gaan: feinen Luͤſten und Afs 
feften nachhängen. 

2.) der Gang, die Fahre; uneigentlich, der Ge 
‚brauch. So fagt man z. E. von einem Stick des 
Hausgeraͤthes, das täglich ins Gebrauch it: idt 
is in der Drift. 

2.) das groffe Triebrab in der Müle, 

4) ar Heerde. Eine Drift Schape: eine Heerde 

afe. 

5.) Updrift und Afdrift, die Auffahrt nach dem 
Deiche hinauf und hinunter, | u 

25 6) Be: 


Driftig, und Drieflam, eifrig auf eine Sache, hurti 


* 
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6.) Befonders, die Fahrt, fo in einem Puttwetle * 


zuſammen arbeitende Wuppen halten. 


in der Ausfuͤhrung, qui opus ſuum urget, Wk 
fagen auch wol mit den Hamburgern Bedrivern. 
Drivende Have, fahrende Habe, Oſtfr. Landr. ©. 42 7. 


-Drivende Wark fommt. bin und wieber. in Renners 


Chron. vor, für das Gerüfte, die Mafchinen, bie 
vor Zeiten in den Belagerungen gebraucher wurden. 


Drivends. adv. Es heißt bier nicht, wie beym R. ‚abi 


ſobald; fondern geradesmweges, im Laufe, unbe| 
fonnen. Drivends to gaan: gerade zu gebeil,' 
ſich unbefonnener Weiſe hinzu machen. Drivends 
weg lopen: im vollen Laufe davon gehen. \ 
Driver, Treiber. Beſonders bey Deicharbeiten, ein 
. Junge, der Pferde und Wuppen treibt, Ploog;, 
driver; der den Pflug treibt. Dwassdriven : 
Sbepen · driver. ©. jedes unter feinem Anfangk ;, 
buchſtaben. De Driver um de Efel Denfet nig; 
avereen: die Abfichten der Obern find oft den | 
Abfichten der Untergebenen entgegen. 
Drive, ein plauderhaftes Weib, Die neue Zeitungen! 
von ihren Befannten perum traͤgt. 8. Haus 
drive, die von einem Hauſe ins andere Zeitungen 
traͤgt. Stadt⸗drive, ein ſolches Weib, das ſich 
um die Hiſtorien aller Leute in der Stadt bekuͤm 
mert, und dieſelben ausbreitte. 
Driev-huus, ein Haus, das deswegen Gerächeige, iſt, 
daß daſelbſt lauter verlaͤumderiſche Zeitungen aus 
der ganzen Stadt, oder VNachbarſchaft, erzaͤhlet 
werden. 





Drier- | 
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riev»fänd, Triebſand, feiner fluͤſſiger Sand, der, 
‚wie über einem Dobben grund, überträgt, 
Iriverije, und Driev- inak, Klaͤtſcherey. Dat is 
man een Driev, fnaf: das ift ein Geſchwaͤtz, oder 
Erzählung, ohne Grund, 
reve, (n) der Gang, der Trieb, das Treiben. Lip 
den Dreve helpen: in den Gang bringen. Up 
finen Dreve wefen: in feinem Schick, in guter 
Laune ſeyn. He geit finen Dreve: er gebt fel- 
+ nen Gang. und fehret ſich an nichts.. Dieſe und 
dergleichen Redensarten machen es zweifelhaft, ob 
dieß Wort nicht vielmehr von Draven , traben, 
abſtamme? oder ob man unterfcheiden müffe zwi⸗ 
hen Dreve, Trieb, und Dräve, Gans. In 
Hamburg fage man Dreft. 
reve nak, der ſich an nichts kehret, kuͤhn. 
)ik-drevig, eben das, ſ. unter DrRären. 
jedreven, („) geübet, von vieler Erfahrung; durchs 
“ - trieben, exereitatus, expertus. Heisinden 
Safen wol bedreven: er bat in diefen Dingen 
eine groſſe Erfahrung erlanget. In der Handels 
ffup bedreven wefen: ein guter Kaufmann feyn. 


In den Sprafen bedreven wefen: füh in dee 


Spyrachwiſſenſchaft wohl umgefehen haben. In 
der Schelmerije bedreven weſen: ein durchtrie⸗ 

bener Tiftiger Schelm feyn. 
Bedriveni, betreiben. it. mit einer beſondeen Geſchaͤf⸗ 
tigkeit etwas ausüben, einen befonderh Trieb in 
Ausübung einer Sache zeigen: In dieſer Bedeu⸗ 
ung wird es intranfitive gebraucht. He bedrift 
mat: 
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wat: er ift fehr geſchaͤftig. Ni einem Siebe ih. 
unferer Mundart heißt | ur | 

Wo ward de Die fon? 
Wat will fe all bedriven, 
Henn fe de. Bopren vifiteert, . 
Un’t Gelt nig meer drin klinkern hört? 
d. i. Wie wird das alte Weib ſchmalen ? mie 
| wird fie fich anfellen ıc. 
Bedrief, x.) Antrieb, das Betreiben, impulfus. Up | 
minen Bedrief: ‚auf meinen. Antrieb: Dat is 
fien Bedrief? davon iſt er der urheber er frei | 

bet die Sache. 5 

3.2.) Handel und Wandel, Abſat Nahrung. & | 

het enen groten Bedrief mit den Waren: er 
hat einen ſtarken Abſatz von dieſen Waaren. Em i 
Man van groten Bedrief: ein Mann, der vie ! 

Waaren umfeßer. 
Bedrieflik, betriebfam, fleiffig. 
Nadriven, nad) treiben. it. nach tragen, nad) fagen ' 
einem. Dat Wort drivet feem nog na: das 

- Wort teägt‘ man ibm aus Spott noch nach, 

-Todriven, einen Schlag oder Stoß geben. - ©. Dar 
VEN in der aten Bedeutung. 4 

Umdriven, herum treiben, circumagitare, exagi- 

| tare.- Dat Bolf umdeiven: das Geſinde in ber |, 
ſtaͤndiger Arbeit halten, und dazu anfpernen. 

DRÖGEN, (as) trocknen, trocken werden, arelcere, 
ficeari. A. S. drugan. St. trocken machen, fic- 
care. A. S.drygan. Die Holländer fagen im. 
beyden Bedeutungen droogen, wie die Engl. drie, 

... Drög, (os) trocken. R. Een droͤg Minff: ein ernſt⸗ 

= bhafter 


4 
; . 


— 
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hafter Menſch , bey dem Scherz und Luſtigkeit 
nicht zu Hauſe iſt. Droͤg uutſeen: ein ernſt⸗ 
haftes Anſehen haben, einfaͤltig ausſehen, ob⸗ 
gleich ein Schalk dahinter ſteckt. He is nog nig 
droͤge agter de Oren: er bat das Gelbe noch 
nicht vom Schnabel: gewifchet. 
ind-dröge, nicht völlig getrocknet; als etwas, das 
eine furze Zeit in dem Winde oder in der Sufe ge 
bangen, Vielleicht ſchreibet mam richtiger wins 
Deöge, daß es abftamme von warn, win, won, | 
welches einen Mangel bedeutet, 
röglings, $öfchpapier. Beym Chytr. Droͤgels. 
rögniſs, und Drögte, Trockenheit, Duͤrre. Sogl | 
trockene Witterung. 
rög - -[cherer, Quchfcherer, ZTuchbereiter. 
edrögen, :aufpören Milch zu geben. Ene bedrögebe 
Ko: eine güfte Kuh, die Feine Milch mehr giebt. 
> drögen, zutrocknen, wie z. E. eine Wunde, die 
eine Krufte bekommt. Metaphor. in Bergeffenheit 
geratben. He meent, dat ſchol fo to drögen : 
er glaubt, daß es in Vergeffenbeit gerathen, oder 
‚ungeabndet bleiben werde. 
p drögen, 1.) auftrecfnen, austrocknen, 3. E. ein 
kothiger Weg ꝛc. exficcare und exliccari. 
2.) aufbören Milch zu geben. we 
3.) in Abnahme gerathen, fowol in Abſicht auf den 
Koͤrper, als auf das Vermoͤgen, zuruͤck kommen, 
Mager werden. R. 
RÖGEN, (os) trägen, betrügen. Du drugft : he 
drugt: Imp. Ik droog: Praet. Ik hebbe dra⸗ 
gen. (Von dem vorhergehenden droͤgen, trock⸗ 
| nen, 


\ 
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nen, wirb gemacht: du droͤgeſt: be droͤget x.. 
Imp. if droͤgede.) Alt⸗ Fränf, driagen, dr |: 
gen und trogen, fraudare: -truganon, finge-! 
re. Hr. von Stade in der Erlaͤut. der bibl, Wick 
ter ©. 126. leitet es her von dem alten Trochen, 
bedecfen, verbergen: weil ein Betrug verborgen }| 
gehalten wird. Daher auch füglich Die zwote Be}, 
deutung, die unfer drögen hat, Fann erfläret wer, 
den. Denn wer auf etwas trauet, ober fich ver !; 
laͤßt, der hält ſich bedecket und verborgen für Ge |, 
fahr. Dat drugt: das ift unzuverläfig. Det, 
Siffing drugt vafen: die Muthmaſſung träge :, 
oft. Loͤgen un drögen: Lügen und truͤgen. 





J 2.). trauen, ſich verlaſſen. Cod. Arg. triggwa, || 


Drog, 1.) ein Betrug. Vordem war Trug bey va 


3.) ein Betrüger, Schalf. Germani fuperiores, 


die Treue. Schwed. trogen. sl, tryg, tryg], 
gur. Die anderen deutfchen Dialekte haben der 
g. weggeworfen. A. ©. treow, trywin Da; 


Sin gehöret das alte Treuga, Waffenſtillſtand 


woraus die Franzoſen ihr Treve gemacht. Goth⸗ 
triggwo, ein Buͤndniß. He drugt ſik up ſien 
Geld un Good: er verlaͤßt ſich auf feinen Reiche ſ 
thum. Druͤg die daar nig up: verlaß dich das |; 
auf nicht. He het fif darup dragen: er bat 


darauf verlaffen. 






Hdeutſchen gewöhnlich, Alt: Frank. Troc und], 
‚Troh. Een Droom i8 een Drogꝛc. ſ. R. Tatiam | 
“Gitrog. 9. ©. Drugina. 


ſast Bade, dicunt Betruͤger, „ag, non 
ele⸗. 
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degantius. Een argen Drog: ein Erzbiteäger, 
- De lofe Drog: der leichtfertige Schalt, 
rögerije, Betruͤgerey. Iſt veraltet. 
drögen, 1) beträgen. 
2) beberen, bezaubern, fafeinare, Nat Verf id 
bedragen: das Vieh if beheret. 
& 0x, befhäftige. S. Holl. druk. Won druffen, preme- 
. z&,ürgere. Hilde un drofhebben : mit vieler Arbeit 
beſezt feyn. Idt is drok biem : er ift fehr befchäfe 
tiget. Idt 18 drok Wark: man ift fehr befchäftiger. 
köm;,. eindersiffe Kornmaag. Bey dem Chytr. No- 
miencl. Sax. Drömpt, welches er durch trimo- 


-dius erläret, woraus das deutfche mag entftanden | 


feyn, wie Friſch muthmaſſet. Wenn 8 derfelben 
eine taft machen, nach dem Friſch, fo hält eins 
"3 Scheffel nach der jeßigen brem. Maaſſe. Enen 
halven Droem Landes: Herz Brem. und Verd. 
4 Samml. ©, io8. In Luͤbeck und in Mecklenb. 
iſt Droͤmt zwölf Scheffel. 
Room, Traum. E. Dream. Im Droom gaan: 
als ein Träumer geben, feine Gefchäfte nachläfs 
- fig beforgen, oder gar vergeſſen. | 
'Smer; Teänmer, 
-ömerhaftig, traͤumeriſchh. 
ömen, und drommen, träumen. Drommet di 
wor? du redeftja, als wenn du traͤumeſt. 
"ömken, (ss) verb. diminut. ſchlummern, in ei- 
nem leichten Schlafe liegen. Syn welchem Zuſtande 
man gemeiniglich unvollfomniene Träume bat. In 
Luͤbeck ſagt man druſen. | 


Arömken, in den erften Schlummer fallen. 
DR oon. 
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Dxoom. Wir ſagen auch dafuͤr Drum. 1.) Eigenn 
lich gibt dieß Wort zu erkennen alles, was abse 
brochen und. verfürzet iſt: - vieleicht von Seuumas 
- fruftum. Befonders aber nennen wir. fo den abs: 
gefchnittenen Reſt des Einfchlags von wöllen oder 
innen Gewebe : welcher aus Fäden von der Laͤn⸗ 
ge einer oder zwoer Ellen beſteht. Een fortn 
Drum: eine furje Perfon. Im Hdenefchen if 
Trum vordem auch gebräuchlich.gemwefen, für: das 
Ende, das Meufferfte eines Dinges; wovon aber 
jeßt nur noch der plural. gehöre wird, Truͤm⸗ 
mer. € Thrum. Jr Osnab. Droͤmmel. ti, 
burgifh Drahmt. S | 1 
2) . Drom, Traum. | 


 Drönen, (om) tönen, einen zitternden Ton von ſich 


y 


geben. it. erfchättern. Holl. dreunen. Es if; 
vermuthlich das Stammwort von Druinfen, web; 
ches unten an feinem Orte vorfommen wird, Don! 
drönen fomme Drone, ein Bienenmännlein :- 
wegen feines Sumfen. E. Drone, eine Hummel, 

Drönen, wird von den Welfchen: und Hafelnüffen ges 
braucht, wenn fi im Frühjahr die Länglichten 
Zacken hervorthun, die noch, ehe das Laub groß 
wird, wieder abfallen. 

Drörsteerr. Co) Vielleicht für Dröv- feet, 
von bedrönt, betruͤbt. Man beleget mit diefem 
Namen einen Menfchen von graurigem Werfen, 
der trübfelig ausfieher. it. ein Träumer , eine 
Schlafmuͤtze vom Menfchen. 

Droos, gemeiniglich, aber unrecht, Drooft. Es 
bier eben fo, wie in Hamb, ein unbeſtim 










% 
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Scheltwort, das ſeine Bedeutung von den Bey⸗ 
wörteen empfängt. Gen dummen Droos: ein 
alberner Menfch, ein dummer T**L SR 
Mächft dem braucht es auch der Pöbel im Fluchen 
fiir ven Teufel. Dat di de Droos ſlaa: daß dich 
- ‚set — Bi'm Droos: deym T** Von 
dem Urfprunge des Wors find verfchiedene Meis 
nungen. Die es vom Drufus berleiten, haben 
ſich zu ſehr in die Alterthümer verlieb. Etwas 
gefügter ift Die Ableitung von dem alten Drus, 
- eine Here, Unholdin. ©. R. unter Druuſs. 
Dach der größten Wahrfcheinlichkeit aber iſt 
Droos das eigentliche alte Droes, welches im. 
der theotiftifchenSprache einen Rieſen, einen plumpen 
Menschen von groffen Knochen, bedeute. Aber. 
. - auch bey diefem legten Worte muß fich des Ti⸗ 
berii Bruder Drufug vom Kilian mit den Haas 
en herbey ſchleppen laſſen: gleich als wenn die 
deutſche Sprache gar feine eigenthuͤmliche Woͤrter 
haben duͤrfe. Weswegen ſich auch Schilter die⸗ 
ſem Unternehmen widerſetzet. | 


* iſt ohne Zweifel der. plural. von Droos. Man 
ſagt es von Thieren, auch wol von Kindern, die 


eeinem aͤſtig fallen, wenn man verdruͤßlich iſt, z. 
€, von Ferken: De Droͤſe gillet enem fo veel 
to’n Oren: die verzweifelten Thiere gellen einem 

die Ohren ſo voll. 

2.) Druͤſen. 

Drösen, dat dröſęn, (os) eine Krankheit der Pfer⸗ 
de, worin ſie aus der Naſe und Halſe auswerfen, 
der Schnupfen der Pferde. 8. 
| R Dros- 


a 
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DroskEnN, auch wol Doskert, dreſchen. X. S. 
thærſcan, tharſcan, thearſcan und therſcan, 
ſchlagen, klopfen. E. threfh: Holl. dorſchen. 
Schwed. tröska. Dän. tarske. Dalm. traffti. | 
Böhm. trafti. Pol. trzafc, quaflare. Einige 

' Mundarten werfen dag r weg, wie ˖ wir auch bis: 
meilen tfun. So fagt man im Hannoͤv. und 
Weftpf. dasken. Das Stammmort hat der Cod. ! 
Arg. aufbebalten, Thrask und Gathrask,, eine | 

Tenne, area. nen drof fern, ober afdrof fen; 

‚., einen durchpruͤgeln. Daarmit up brojten gaan: 
damit durchgehen. 

Droſke, das Dreſchen. it. die Dreſchtenne. De ſtet 
up der Droſke: er iſt auf der Tenne und Def 

 Drofker, ‚Drefcher. 

- DRöT, (os) Verdruß. Dieß Wort wird hier nur ge 

brauchet in der Redensart: He ſegt nog Scheed 
nog Droͤt: er ſagt weder gutes noch boͤſes, et 
geht davon ohne Abſchied zu nehmen: eigentlich, 
ohne weder ein freundliches noch verdruͤßliches 
Wort zu ſagen. Scheed iſt das abgekuͤrzte Wort 
Afſcheed, wird aber auch nicht gebraucht!auſſer in 
Diefer Nedensart- Gloſſ. Pez. Urdreoz, mole- 
leftia. Gr. rpuos. A. ©. athraet. Alt: Fränf, 
farthroza. Cod. Arg. thriutan, usthriutan, 

beſchwerlich ſeyn. A. ©, tliryt, ‘me athryt, id 

habe einen Widerwillen, mic) ‚verdrießt, athro- 

ten, Aberdrüffig. 
Verdraat, und | 
Verdröt, eben daſſ. 9. v erdriet. | 





‚Verdröten, verdriſ en. Sit verdroͤten doon: ſich 
kw: tiber: 


Dro.  _ | 259 u 


werheben, durch Aufhebung einer laſt Schaden 

im Leibe thun. 

Verdrõtig. Verdrötlik, verdrießlich. 

Verdraten, verdroſſen, unwillig, der nicht gerne an 
eine Arbeit will. 

Unverdraten,. unverdroſſen, willig. 

. DRöTELN, (vs) zaudern, zögern. R. Ss ift dar 
felbe-mit Trotten und Trotteln beym Bad, 
tarde et pigre incedere. 

, Dröteler, em Zauderer. R. und 

Drötel-goos, baffelbe, eine langfanıe geaueheperſm. 

Droven. ſ. DRAuEN. 

Dröven, (os) trübe machen. it. betruͤben. R. Cod, 

| Arg. draiban, affligere : und drobnan, aflligi. A. 

- ©. drefan, affligere. He fut uut, a8 wen 

he feen Water drövet het: er fießt aus, als. 
wenn er Peine finfe zählen fann, man follte es.bins' 
>  teribm nicht füchen : fingit vultus, ſcelus. 

“ Deröve, und drövt; fattbedrövt, betruͤbt. H. droe- 
vig. Wie brauchen dieß Wort noch eben fo, als 
es vorkommt bey dem nieberfächfifehen Poeten gas 
renberg, ©. 197. 

Dec geit den ad een dröven Blood de Stra⸗ 
ten up ım daal. 

Druuv, tübe. Es fommt genau überein mit dem vor⸗ 
bergebenden.. Nur wird es allezeit im eigentlichen 
Sinn gebraucht vom Wein. Bruns Bien: 
trüber Wein. 

Dröv-hartig, traurig, beunruhiget im Gemue— | 

ſchwermuͤthig. 

Dröves bedentet einen einfaͤltigen Menſchen, der keine 

| R7 W sehe 


⸗ 


„! 


Dauv. 


u gebhaftigkeit bat, ein Menfch von teüßfeligem We 


fen. Man vergleiche das WortDrör-STEERT,. 


Es ift entweder von obigen dräven , oder der 


Mannesname Drewes, Andreas. Darum man 


es auch mit einem e, Dreves ſchreiben koͤnnte. 
Anſtatt der Druͤtje, die in Hamburg dem Dre⸗ 


ves pflegt beygeſellet zu werden, ſagen wir hier: 


Droͤves Drumpel: ein einfaͤltiger Tropf. Beym 
Strodtm. Hans dreves drumpeler. 


Bedröven, betrüben. Bedrövnis, oder Dröunis, Bes 
truͤbnis u. a. m. kommen' in ber Sebeiltung mit 


dem Hdeutſchen überein; 


.DRUDDE, der Dritte, ſ. unter Dre. 
Daruvr, oder Druuv, f. fur vorher unter Drö. 


VEN. . 


DRUFFEL, ſ. unter: Druve. 2 
:PRUKKER,. ber Handgrif an einer Thüre , durch deſ 


⸗ 
. 


"DarurLen, Uut drullen, als ein dicker Saft her⸗ 


ſen Druck der einfallende Riegel aufgehoben ‚ und | 


die There geöfnet wird, 


ansdringen :. wie z. B. der Saft aus den Brass 


äpfeln. Zur Erläuterung diefes Worte dienet, 
was Frifch unter Trolen anmerket.“ Trolen. 


Pict. trolen, walzen, volvere. Niederſ. trulen. 
Belg. drollen, rouler, chier dure merde, ” In 
Osnabruͤck iſt Druͤll eine Druͤſe. 8. 


Devirıs, pofficrlih. R. 


du 


Drum, f Droom. | 
DrümmeL, der Teufel. Es gehörer zu den Behelfe: 


woͤrtern, womit man nicht will gefluchet haben; 


wie 


— N 


— mn —— — —— 


— 


— 
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"wie R. anmefet. Dat were de Drummel 
‘wol: das wäre der Henker! 
Drummerig, und Drummig ; wird von ſchadhaf⸗ 
. tem Korn und Mehl gebraucht, welches duch. - 
Naͤſſe, oder wegen Mangel der frifchen Luft, eis 
nen firengen- Geſchmack und Geruch erhalten hat. ' 
Drummig Brood : Brodt von ftrengem Ge⸗ 
fhmade 
Drumpeı, die Schwelle. H. Drempel. Freſiſch 
Drüppel. Vielleicht von Tram, ein Balken. 
Daher das Verkleinerungswort Dremel oder 
Traͤmel, welches Wort Wachter erklaͤret: vectis 
per mediam machinam trajectus, repagulum 
oſtiorum &c. He draf mi nig aver den Drum⸗ 
pel kamen: er darf mir nicht über die Schwelle: 
treten. 
IRUNSEN bedeutet‘ eigentlich das langſame Gebrum: 
me der Kühe. Imgleichen, die Wörter im Reden 
. lang und monotoniſch ziehen, Tangfam durch die 
Maſe reden. Won Droͤnen. In Hamb. Beige: 
druͤnſen drünfeln, ſchlummern, halb im Schle: 
fe feyn. R. Diefe beyden Bedeutungen, die das 
Wort bier und in Hamburg bat, koͤnnen die eine. 
die andere erläutern. He drunſet daar wat her, 
ſaget man von einem Medner, der die Worte deh⸗ 
net, und- feine-Zuhörer zum Gähnen bringe, Ei⸗ 
nen folcyen nennen wir Drunfert- ; Ä 
IRUPPEN, Druppeln, teopfeln „ :träufeln. E. 
drop. Den Braen dreien, fo lange 48 he 
druppet: die Gans raufen, fo ange fie Federn 
bat, Man fagt es befonders von Rabuliften und 
R3 Gewiß 
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Gewiſſenloſen Abooeaten, die durch Aufhaltung 
der Proceſſe, die Partheyen um das e Shrige 
bringen, 
; Bedruppen, tropfenweife aufgieffen. ° 
Druppen. it. Drapen,. Tropfe. R. 4. S. Dropa und 
Drype. €, und. H. Drop. Een druppen Trübs 
fal: im Scherz, sder aus Spott, für ein Schlud 
‚ Branntwein. Een ‘Drapen to ſik nemen: ein 
Ace Branntwein nehmen. it. fich benebeln. 
" Druppen-fall, die Taufe. Uut dem Regen im dert 
Druppens fall famen: aus dem Regen, in bie 
Traufe kommen. 


Drupper, Tripper, eine Krankheit quo aeſtillat fen 


men, Gonorrhaa. 
Drup-fteen, Tropfftein, ein Gefäß aus .einer Art von 
lockern Sandfteinen, vermittelft befjen man dae 
Waſſer zum Trinken filtriret. 
Drup- -wien, ausgedunfteter ein, der aus dem Ze⸗ 
pfen traͤufelt, vappa. 
Drögel Con) gehöret auch hieber, in Näfe- dröpch 1.) 
" ein Tropfen an. ber Naſe. | 
2) ein nafeweifer Buße, R. | | 
Dröplik, Dröpliken,. eigentlich, Tropfenweiſe. it. ge⸗ 
- mach, langſam, bedachtſam, befcheiden, fittfam. 
Dat Dink geit Droͤplik: es geht gemach, ohne 
VUebereilung. Een droͤpliken Gang: ein abge 
mieſſener, langſamer, ehrbarer Schritt. He geit 
ſo droͤpliken vor ſik weg: er geht ſo ehrbar vor 
ſich hin. Ene droͤplike Deern: ein ſittſames 
Mädchen. Sik droͤplik holen: ſich ehrbar auf⸗ 
kuͤhren, ſonderlich in der ; Kleidung, | Cs baben 


Bi alio 


Kos 
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alſo Hr. Richey und Hr. Gramm, unter Drepes 
lik, es nicht getroffen, wenn fie meinen, es bieffe 
eigenelich fo viel als treflich. 

Drusen, und Druusken, (welches letztere gebräuch: 
licher ift) fallen, mit einem Geräufch zu Boden. 
fallen, und insgemein, -ein ©eräufch ‚nrächen. 
Cod. Arg. driufan, fallen, und drausjan, flür 
jen, praecipitare. Theot. drufan, thrufan, fal; 
Im. A. ©. dreofende Welan, vergängliche Guͤ⸗ 

ter, caducæ opes. ſ. Jun. Gloſſ. Goth. in dri» 
. ufan. 

Gedruus, Geröfe, Geraͤuſch, Getuͤmmel. Cod. Arg. 

Drus, Draus, caſus, ruina. Veel Gedruus: 
viel Laͤrmen. 

Deus, ungebrachet. Bey Strodtm. Dreeſch. Dat 
Land ligt drusk: der Acker liegt brache, ruhet 
vom Pflug. Drusk⸗Land, Land, das brache 
liegt. 

DRÜSTEN, droſſeln, erdroſſeln, erſticken. Iſt im 
Hannoͤv. gebraͤuchlich. Won Droſſel, die Kehle, 
Gurgel. ſ. Friſch im Woͤrterb. 

Drürse, iſt das abgekuͤrzte Verkleinerungswort 

von Gerdrut. Als ein allgemeines Nennwort be 

deutet es bey uns nicht fo fehr eine dumme alberne 

Frauensperſon, wie bey den Hamburgern, (ſ. R. un: 

"ser Dreves un Drütje. ie. dumme Drütje:) als 

* vielmehr eine traͤge, langſame, ihrer Gemaͤchlich⸗ 

J keit pflegende: welche ſonſt auch Pentje oder 





Klaͤmke heiſſet. Daher iſt: 
Drutjen- ſtool. Jummer up den Druͤtjen ⸗ ſtool ſit⸗ 
"ten; ſtets gemaͤchlich ſeyn, faullenzen. Ik wil 
R4 di 
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‚di enen Drütjen s ftool fetten: iron. ich will 


dich das Faullenzen ablehren, 
Druve, Traube, 8 


Druſſe iſt eigentlich das Verkleinerungswort von Dru⸗ 


ve, Traͤublein. Wir brauchen es in demſelben 


Sinne, wie Kluſter, von unterſchiedlichen Fruͤch⸗ 
ten, Obſte, Beeren u. d. g. welche traubenweiſe 


dicht an einander ſitzen. Die Luͤbecker ſagen: 
Druv. De Appel waſſet bi Druffeln, oder 
Druffelswife: die Aepfei wachen, wie die Bee 


ren in einer Traube, ben einander. Tin enem. 


Druffel fitten : traubenweiſe an einander hans 
gen. Een: Druffel Beren: ein. Feiner Zweig, 
woran viele Birnen, oder Beeren, Dicht beyfam: 


men ſitzey. Vielleicht läßt fich hieraus der Name 
der Truffeln, einer Art Erdgewächfe, erklaͤrn. 


DusseLTt, doppelt.‘ Fr. double. ne dubbelde 
Blome: eine gefüllte Blume, 

Dubbel-finnig, zweydeutig. 

"DucnHTten, dünfen. £ Ducrten. 

Duper -DoP, ein Hahnren, ein einfältiger Mienfch, 

‚ eine Schlafmüße, der alles mit ſich anfangen läßt. 

Andere fehreiben es Duden;dop, und Duden 
fop. f. Srifch unter Duten. Man Fönnte es von 


Dirrel, diddel oder Döddel, Herleiten., oder, 
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noch bequemer von dem gleich folgenden Duden, 


und Dop. Mien Man is feen Dubdel;dop: 
mein Mann ift feine Schlafmuͤtze. Tis beter een 
Hafte:fop, ad een Dudel;dop: ein auffahren: 
render Menſch ift beffer, als ein einfältiger Tropf. 
Ja: 
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Ja: wenigſtens kann man mit dem erftern oft | 

- mehr ausrichten. 

Duneın, auf der Flöte ftimpern, Es wird: niche 
nur überhaupt von Stümpern in der Muſik, fon; 
dern auch von Anfängern gefaget, die die Tine auf, - 
“der Flöte noch nicht rein und nachdruͤcklich heraus⸗ 
bringen koͤnnen. 

Duãeſer, ein Stuͤmper auf der Flöte, | 

: Dudel-fak, Sackpfeife. Iſt Auch ein Sciimpfame 
auf ein altes Weib, ſ. Wachter unter Duden, ' 

. . fonare.; ' 
_Durr, Dufig, 1.) vom Geruch und Geſchmack, 

duͤmpfig. Ene duff ige Kamer: eine Kammer, 
die muͤfzet. Dat Brood ſchmekt duffig heißt 
bier eben ſo viel, als obiges drummelig oder 
drummig. 

2.) von der Farbe, was ohne Glanz iſt. Ene duffe 

Couleur: eine Farbe ohne Glanz, die truͤbe 

und matt iſt. H. dof. Man vergl. Doov. Xuf 
fer diefen beyden Bedeutungen, die auch R. bat, 
brauchen wir es noch 

3.) vom Gehoͤr. Een duffenZoon; ein gebämpfter 
Ton. De Trummel geit duff: die Trommel 
klingt, als wenn fie gedämpft if. 

Durrkı, eine Art des dickſten, gröbften und zotigen 
Wollenzeuges. Es ſtammet vermulthlich von dub⸗ 
beld, Lat. duplex, her, pannus duplex. 

Duree, eine heimtückifche Frau, die nicht offenbar zu 

} Werke gehet, Bon Duve, Diebftal, heimliche 

J Höfe That, weiches Wort in den brem. Statuten 


vorkommt. 
R5 Dx 
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Dufken, Dördufken, 1.) nicht offenbar zu Werke 
gehen, heimlich eine Sache durchſehen ausfüß- 


ren, 


2.) heimlich eines verfeßen, prügeln, Kippenfäf 


geben, 
Durre R, Duflert, Tauber, columbus. R. 


Düf-kater, oder Dicf-kater. Es wird im Fluchen ge 


braucht: der Henfer, der Teufel. Es ift ein Hol 
‚ Ind. Wort. De Dief:fater ſchal di halen: der 
Henker fol dich holen. 
Duasar, oder Duchten, dünfen, ‚meinen. Don 
Denken, weiches im Imp. if dacht har Mi 
dugt, mir deucht. Cod. Arg. thuhta im, if 
nen deuchte: thuggkjan (thungkjan) dünfen. 
Marc, XIV. 64. hwa thuggkeith i izwis, was 
deucht eich? Daher ift 


Beducht beforget, bange. Sf bin. daar af fange ba 


ducht vor weien : das babe ich fon Lange bes 
‚ fürchtet. 
Misduchten. ſ. Misdunken, unter Dunken. 
uGTıc und Dugtfam. f. unter Döcen. 
Duiscr, die erſte Hitze im Backofen. Hanndv, Dat 
Brood in der Duige. uut nemen: das: Brode 
1 aus dem Ofen nehmen, ehe es gar ift. 
Duxen, fich buͤcken, den Kopf vorn nieder beugen, 


tauchen. Was Hr. R ben, diefem Worte beybrins 


get, gilt auch hier. Ueberdas aber iſt noch folgen⸗ 
. des zu merken. Die Hollaͤnder ſagen düiken. €, 
duck, ſich untertauchen. Der urſpruͤngliche Be 
_ griff des Worte fcheint im Verbergen, ‚latendo, 
"zu ſtecken: ‚denn wer da dukt, ſ ich buͤcket, ent⸗ 


In: .. u sehen 
7: wid : . 





en 
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ziehet ſich den Augen. Daher find als verwandte 
Woͤrter anzuſehen, nicht nur die veralteten tau⸗ 
gen, taugenlich, heimlich, verborgen, Buch 
der Tugenheit, das Buch der Verborgenheit, 
wie man die Offenbarung Johannis nannte u. a. 
m. die der fleiffige Hr. Friſch unter Tucken an: 
führer; fondern auch das uralte fränfifche duo- 
hen, niederdruͤcken, und bie Beutigen decken, 
J dolus latens &s. Duken un avergaan 
"Inten: ſich die Widerwaͤrtigkeit durch Gedult und 
Nachgeben "erträglich, machen. 
onerduken, untertauchen. Duufunner, de Welt 
is di gram: ſagt man von oder gegen alte Leute, 
die man an das Grab verweiſet. 
pduken, “ auftauchen, auffeben,. den Kopf in die 
‚Höhe heben, jum Vorfchein kommen. R. 
UzER. 1.) Im Fluchen ift es ein Name des Teu⸗ 
fels. 
2.) ein Taucher. 
3,) Tauchänte, mergus. 
4.) ein Nagel mit einem Fleinen Kopfe, der. ſich 
ganz ins Holz. hinein ſchlagen läßt. Ä 
5.) eine Höle, Sichter, oder Wafferrenne, mit: 
telſt deren unter einem Wafferzug ein ander durch⸗ 
„geleitet wird, Ä 
lükers-kind, ein Scheltwort, etwas gelinder , ats‘ 
T find. 
huuk-nakke, einer, dem der Kopf von Natur, oder 
aus Gewohnheit, etwas niedergebogen iſt. it. ei 
tuͤckiſcher Menſch, der einem nicht gerade in Die 
Augen fi eher. Duuk⸗ naft, mit: vorübergeboger 
nem Nacken. Duxs, 
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Duxs, Hux. Iſt auch ein Ekelname, den der gemei⸗ 
ne Mann dem Teufel gibt, wenn et nicht will das 
Anſehen eines Fluchers haben. De Duks un de 
Dood! E. Dickens und Ods Dickens! gleichſ. 
Divilkins, in diminut. Oder vom Engl. Dew- 
ce, Teufel. Man brauchet es’ auch ‘für. einen 

bheimtuͤckiſchen Menfhen: von dufen. | 

DuLDIG,* gedultig. 

Dur, toli, wunderlich. R. De Gelehrſamfch 
ſchal em nig dull maken: er hat ſich in den Wiſ 
ſenſchaften nicht verſtiegen. Den Dullen Fri, 

gen: wuͤtend werden, anfangen ſich raſend qui 

gebaͤrden. He ftelle fif an, a8 wen he yan der - 

dullen Sögen freten het: er ſtellet ſich tafenb,: 
an, er fhäumer für Zorn. Duff un vull: ganz 
beſoffen. Bor dull un vor blind lopen: aft. 
umfonft laufen, : wie ein Nart, à ’etaurdi.: Dat: 
were jo wol dull:. das wäre „doch. wunderlich. 

Oft heißt es nur ſo viel, als orig dull Deren, 

ornig, boͤſe werden. 

Dullerjaan, 1.) tolle Laune, Anfall von Wut, oder 
Zorn. Den Dullerjaan krigen: einen Anfall 
von der Raſerey befommen, fich heftig erbofen. 
2.) ein toller, thoͤrigter Menfch. | 

Dull kop, ein. Starrkopf, eigenfinniger launiſcher 

Menſch. Dull⸗ ‚fopt, ſtarrkoͤpfig, auf eine boſ⸗ 
artige Weiſe eigenſinnig, jachzornig. 

Dull-brege, eigentlich ein Wahnſinniger, it. ein un: 
bändiger, tolffähner , -ausfchroeifender Menſch. 
Mit dull⸗bregen Huus holen: mit ſolchen Leu⸗ 
ten leben, und fe in Ordnung hätten wollen. 

Ä ‘ "Dull 
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Dull-kruud, Bilſenkraut, hyoſcyamus. Weil ber 

Same deſſelben toll machet. 

Dull- worm,. ein Musfelband oder Flechfe, tendo, 

welche ‚die Hunde unter der Zunge haben, und 
welche man synen zu nehmen pflegt, daß fie nicht 
toll werden. Gie hat einige Aehnlichkeit mit eis 
nen Wurm. 

‚Verdulld, adj, und adv. verzweifelt, verteufelt. Idt 

is as wen’t verdullt 18: es it, als wenn es bes 

- .bert.wäre, Gen verdullden Keerl: ein verzweifels 

tee Kerl. Verdulld glad: ungemein ſchoͤn. 

— Pfloͤcke im Boord der kleinen Fahrzeuge, 
iwiſchen welchen die Ruder gehen. R. Man fagt 
auh DoLren, fcalmi. 

DuuLken, etwas heimlich thun. Dörduuffen, 
Geimlich , durch Intrigen betreiben. Man feßs 
auch wol das obige dufken zu diefem Worte: Duuls 
fen un Duffen. - Welches legtere von duwen hers ° 
ſtammet. ſ. unten, 

Duulker, ein heimlicher, heimtuͤckiſcher Menſch. 

Dunm, dumm. He is ſo dum, as een Bund Stro, 

oder Struͤke: er iſt auſſerordentlich dumm. Sik 

dum ſtellen: auf eine unverſchaͤmte Art thun, 

als wenn man von nichts wuͤſte, unter dem Schein 
der Einfalt den Schalk verbergen. 

Dum-baard, ein Einfaltspinſel. Der Bart hat ver: 

‘  muthlich in der Zufanmenfeßung dieſes Worts 
nichts zu fagen. Denn es feheint entflanden zu 
feyn aus dem alten Dumba, ein Dummer, Narr. 

Dummerjaan, und Dum-fnute, fagen eben baffelbe 
mit de dem vorhergehenden. R: 

Dum- 


N 
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Dum -drieſt. fi unter DRIEST. | 
Dummerhaftig, einfaͤltig, albern, ber nicht feine vlt 
fige Gemürßskräfte hat. R. De oolde M 
ward al dummerhaftig! ber alte Mann. wir 
fhon ftumpf, kann ſich nicht mehr befinnen. 
Durmnmerije, der Zuftand, da man ſich nicht beſi innen: 
kann, ftupor. 
| ‚Dummern, Verdummern, dumm werden. . ‘Dat 
der dummert: im Alter nehmen die Gemuͤths⸗ 
eräfte ab. Ganz verdummert weſen: ſich gar? 
nicht befinnen Fönnen. 
Duum, Daumen. R.A.S. Thuma. Schuuv vorm; 
5 Duum: Geld, Reichthum. Enem den Duum‘ 
up't Oge hofen: einen kurz balten ‚in Schrau 
ken halten. 
Dümeling, ein Ueberzug über einen Daumen ober Fin - 
ger, ein ausgefchnittener Finger aus einem Hands 
ſchub den man uͤber einen beſchaͤdigten Finger 
ziehet. 
 Duum-KRAFT, ein Wertzeug ſchwere Laſten ii Be 
ben. 9. domme kragt. R. 
Dumpeın, auf dem Waffer in Gefahr herum ſchwe⸗ 
ben, es ſey zu Schiffe, oder im Schwimmen, von 
Wind und Wellen hin und her geworfen werden. 
5. dompelen, untertauchen, immergere. Hie⸗ 
ber gehörer das Alt: Sränf. Horotumbel , und 
Horotupil, Rohrdommel: von Tumbel, ein 
Taucher, und:horo, Koth, Schlamm. Altied up 
dem Water herum dumpeln: allezeit auf dem. 
h Waſſer herum fehweben : wie z. E. die Fifcher 
* und andere Wagehaͤlſe thun. Von Duͤmpfel 
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oder Tuͤmpfel, (welches Wort aber bey uns nicht 
im Gebrauch it) Strudel, tiefer Ort in ı Seen 
oder Bäcen. ſ. Srifch. 
Dumrıc, dümpfig, vaporofus, Ene dumpige Ka— 
mer: eine feuchte Kammer, worinnen feine reine 
Luft ift. it. heifer, denn ein duͤmfiger Geruch ber 
feßet die Bruft, und verhindert das Odem ziehen, 
Von Damp, Dampf. | 
Dumpftig, Dumftig, heißt eben daffelbe, und ift noch 
gebränchlicher,, als das vorhergehende. Vergl. 
DEMSTIG. 
Dunens, aufſchwellen. Sik uutdunen: ſich aus 
dehnen. R. 
Duun, 1.) eng, beenget, feſt anliegend. De Hals⸗ ‚doof 
fit mi to duun: das Halstuch ift mir zu feft zus 
, gebunden. Duun to fpangen: eng zu fchnallen. 
Von dem Zeitworte DuUnEn, auffchwellen, fich 
ausdehnen. Denn was ſich ausdehnet, beenget fich 
den Raum. | 
2.) betrunken. Denn die überflüffige Hige des ſtar⸗ 
fen Getraͤnkes fehwellet Die Adern und den ganzen 
‚ Körper auf. Sik dit un duun drinfen: ſich 
von Sinnen faufen. Een duun Swien: en 
Muanſch, der fi) in der Voͤllerey befudelt. Enem 
dunen Minsfen moot man mitm Foder Hau 
- uut dem Wege fahren: einem Betrunkenen 
muß man möglichft ausweichen. 
Duun-nak, imd Duun-haar, und ' 
‘Duun-oor, einer, der ſich an nichts kehret, ein n Durchs 
* triebener, | 
Dunfen, iſt das frequentat. von Dusen, aufſchwel⸗ 
len, 
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len, intumeſcere, turgere. Upgedunſen —. auß 
geſchwollen, turgidus. ſ. Wachter. | 

Dünen, oben am Watte vom Winde aufgeworfent 
Sandhuͤgel. Celt. Dun, ein Hügel, Das Starr . 
wort ift obiges Dunen. it, das Heben und 
Niederfallen der Wellen. _ 

Dune, Pflaumfedern R. € Down. ie fegen. 
bier auch, wie in Hamb. Eider: dunen ſtatt Ed⸗ 
der⸗dunen, welches bie beſte Gattung der Pflaums- 
federn ift, und ‚aus Mormegen und Island 
kommt. Sie heiffen ebenmäffig alfo ven dem verbo_ 
Dunen, teil fie, vermöge ihrer. Elaſticitaͤt, 
fic) heben und ausdehnen, 

Dunn, 1.) dünne R. Agter na lopt dunn Bert: 
das Letzte von einer Sache pflegt nicht das Def. 
zu ſeyn. 

2.) fehlecht, gering. Mein. de Vos, ı ®. 35 . 
So dat de Vruntſchop is ganz duͤnne/ 
Twyſchen ung, dat weet ick wol, 

Unde noch Frander werden fchal. 

Dokter Dunn- mantel, der Spottname eines armen 

Drookters. R. 

Dunnınge, Dünninge, Dunnje, bie Schlaͤfe. 
In Hamb. Duͤnne: weil, wie R. anmerket, die 
Hirnſchale daſelbſt nur duͤnne iſt. Lipſ. Gloſſ. 
Thinnongun. Rab. Maur. Thunwengiu. Sam 
Tinningen. Dän, Tyndinge. 

Dungen, ſchwebend herab bangen. E. dangle. 

De Arm dungelde em bi’n Live daal: ſagt man 
von einem zerbrochenen, oder in der Schulter vers 

renkten Arm. Aver de Straten dungeln: nad; 

| laaͤſſig 
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laͤſſig durch die Gaſſe gehen, oder ſchwanken. Da⸗ 
bere kommt | 
Jungdang, ein müffiger , träger Menfch, der ſtets 
ſchwebend von einer Seite zur andern ſchwanket, 

wie ein Trunkener. E. Dingdong:" welches den 
Schall des Hin und ber gehenden Glockenſchwen⸗ 

gels ausdruͤcket. | | 

JUNKEN, dünfen. Daher iſt 

disdünken, widrige Gedanken faſſen, argwoͤhnen. 
Wir fagen auch Misduchten. ſ. Ducarten,, 
Dvarten. Mad der Kind. R. Art. 129, 

bat man die Kohlen in den Säden nicht gemef: 
fen : aber were in den Saden misduchte, 
de mach de ſackeden Koolen ock meten laten: ’ 
wenn einer Argwohn bey den Kohlen in Säcen 
hätte, fo mag er auch ſolche meſſen laſſen. Eendr. 

dar men averſt ein Misdunkent anne hebbe: 

wo man aber einigen Argwohn daran hat. Aber 
im Oſtft. Deich: nnd Syhl-Recht C. 4. 6. 6. 
wird dieß Wort für Misverſtand genommen: 
So kan neen Feyl noch Tweedracht noch 
Miſsdunkent geſchehen in Utinge des Geldes. 
/erdunken, beißt beynahe daffelbe. De Tied ver 
dunkt mi: die Zeit waͤhret mie zu lang: Es 
waͤhret länger, als ich vermutbete. 
Dunkelguud, der fich ſelbſt weife und gut zu fen duͤn⸗ 
tet. Es kommt vor im Rein. de Vos, © 52. 
Wolfenb. Ausg. 1711. 
auddunkelheit, gute Meinung von fi ch ſelber, bey ei⸗ 
ner heuchleriſchen Demuth. Rein. de Vos. S. 
52. Dat erſte is Zroeryſerije. efte —— 
ckelheit 
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ckelheyt. Mannige, de gherne wyllen ghepry⸗ 
ſet weſen efte Long un dennenoch ſyk fynſen, 
wo fo ſyk entſchuldygen, des fe doch nicht en | 
menen. j 

Dür, theuer. Alt⸗Fraͤnk. diur. A. ©. deor, dior. | 
E. dear. H. dier. He fut uut, as de dire. | 
Tied: er fiebt verhungert aus. it, er ſieht febe 
verlegen, befümmert, aus. | 

Dür-loonsk, der ns ich feine Arbeit und Waeren cheuer | 
bezahlen laͤßt. R | 

Dürzn, 1.) dauern, währen. R. . 

-.2.) ausdauern, aushalten, ‚bleiben an einem Orte, 
durare, perdurare. Rom Hebr. yı (dür) 

- wohnen, lange verweilen. Die Hochdeutfchen, 
welche diefes Wort fo ausfprechen und fchreiben, 
daß das r die zwote Sylbe anfängt, Dauren, 
vermiſchen es ohne Roth, und gegen den Gebrauch, 
mit dauren, bedauren, dolore affici, miſe- 

rari. 

'Gedür, Gedult, das Berbleiben. R. Keen Geduͤr 
hebben : ungedultig feyn, nicht warten wollen. 
Man fagt auch Geduur. 

Gedürig, und X. 

Gedürlik, .beftändig, one Aufhoͤren. R. adject. und 
adverb. Geduͤrlik weg: obne Unterbrechung. 
Gen gedürlifen Saft: ein beſtaͤndiger Saft, der 
feine Mahlzeit verfäumet. 

Duren, dauren. Alt: Fränt, turen, commifereri. 

. He duret mi: er dauret mid, Wir vermengen 

dieß Wort oft mit obigem Düren: z E. Ik fan 

„. hier nig duren: ne Kann es. bier nicht. aushal- 

ten: 
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gm: gleichwie wir auch Geduur anſtatt Gedur 
ſagen. 

Beduren, bedauren, beklagen. 

Dus, alſo, tam, adeo. Es kommt in alten Docu⸗ 
menten in der Zuſammenſetzung haͤufig vor: z. E. 
: Dusdanne, dusdannig: ſolch, von der Art. 
Duslange: fo lange, 

Duus. Wir Brauchen diefes Wort in den Erelamatios 

nen bey Verwimderung oder Screen. De 

Duus! der Teufel! Das wäre der Henker. E. 

the Dewce! Cs ift entweder eine gelindere Aus⸗ 
fprache des Worts Dufs, Dur, movon oben; 
oder (welches wahrfcheinlicher ift) Dus ift ein 
altes celtifches Wort, wodurch bey den alten Gal⸗ 
liern angezeiget wurde ein böfer unreiner Geift; 
bey den Selaven, eine abgefchiedene Seele; bey 
ben nordifchen Völkern, ein Gefpenfl, it. eine 

Parce, daemon fepulchralis. ſ. Schilter und 
Wachter, in dem W. Duſii. 

Duseno, taufend. Cod. Arg. thulund. 1.6, thu- 
: Send. €. thoufand. Gen duſend Puge: eim 
Hauptſpaß. Een bufend Schelm; ein Erzbe⸗ 

truͤger. 

Dufendfte, taufendfte, Dat hunderöfte im’t duſend⸗ 
fte fmiten : in der Rede von einem auf das ander 
re fallen, wie die plauderhaften thun; ohne Zus 
fammenbang plaudern. Daar hadde if up’t dus 
fendfte nig up dacht: darauf wäre ich nimmer 
nlie meinen Gedanken gefallen, 

- Düsıs, Döfig, ſchwindlig, taumelig. R. Man 

fage: SE bin big, m Mi is duͤſig: ich 

bin 
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bin ſchwindlig. it; laͤſſig, muͤde, dumm. R. un⸗ 
tee Doͤſig. €. dizzy, ſchwindlig. In Lubeck if 
| duͤſi ig Weder, truͤbe, nebligte Witterung. 
Dufel, Düfel, Ditfigkeit, Schwindel, Schwagheit. 
des Hanpts. R. Bey dem Chytr. Nomencl. 
Sax. Duftheit. Daher ift das Hannoͤveriſche 
Selen der Hintertheil des Haupts zu erklaͤren. 
He het wat im Doͤſſel: er iſt betrunken. Von 
duͤſig kommt her 
Duſſen, Beduſſen, betaͤubet, finnfos werden: wie in 
einer Ohnmacht, oder auch von einem Schlage 
am Kopf. Das einfache duffen ift Hier nicht mehr 
im Gebrauch. Man finder es aber beym Notker: 
dofen, betäuben: und noch bey den Engl. to do- 
Ä Beduffet, betaͤubet. R. Es feheint ver: 
anti zu ſeyn mit duͤſter, finfter : denn mer 
ſchwindlig wird, . oder betäubt ift, dem wird fins 
ſter ‘vor den Augen. Duſt⸗ſleck, -oder Dufts 
flag, war bey den alten Frieſen ein Schlag, wor 
Ä von jemand ſchwindlig oder betaͤubt wird. 
Dusken, ſchlummern, halb im Schlafe feyn. Somno 
\ ita premi, ut fenfus adhuc aliquid percipiant, 
yaie Hr. Friſch es erfläreg, unter Dufen. Es ift 
das frequentat. von Duffen. Denn das Schlum⸗ 
mern ift einem Schwindel, oder der Betaͤubung, 
fehr ähnlich. Im Chur: Braunſchw. ſagt man 
dröffefen (ſs molli.) | 
Indusken, einfehlummern, in ben erften- Schlaf fallen. 
. Düsse, diſſe, dieſer, dieſe. 
Dusseı, der bewegliche gerade Baum, an welchen 
. die beyden Flügel ber Hauptthore⸗ in den Bauer⸗ 
z | haͤufern, 


r 
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bäufern, zufammen fchlagen. Im Hannoͤv. Doͤſ⸗ 
* fel. Im Idiot. Ditmarſ. iſt Druͤſſel die Unter 
ſchwelle der Thuͤre. | 
Dus r, feinee Staub. R. Engl. aud) Duft. Es wird 
aber in Bremen nur von dem feinen mit Mehl 
vermifchten Hülfen des Korns, fo eine harte Scha⸗ 
le bat, infonderheit des gefchälten Gärftens, ges 
- Braucht: da man die Klenen des Korns, fo eine 
‚weichere Schale hat, vornemlich des Weizens, 
wenn fie noch etwas Mehl ben ſich haben, Grand 
Ä nennet. Im Hannoͤo. ift Duft Feilftaub. 
Düster, finfter. R. A. ©. thyfter. 9. duiſter. 
Einige wollen es von obigem Duft herleiten: aber 
Hr. Wachter mit beſſerm Nechte von dem Celt. 
du,’ ſchwarz. Die Verwandefchaft mie dufig, 
duſſen, beduft, f. unter Dussen. Wenn 
man fein Mitleiden mit Jemandes Irrthum oder 
Unverſtand will an deu Tag legen, : pflegt man 
bier zu fagen: Du blinde Belt, wo geubbelft 
du im Düfte! 
Düfternifs, Finſterniß, tenebræ. 
: Düfter-oogd, dem die Augen dunkel ſind, der matte 
Augen hat. Von einem, dem eine Krankheit be - 
vorſteht, pflege man zu fagen: He fut duͤſter⸗ 
oogd uut. 
 Dürzjen, ein Heller, die geringſte Kupfermänze f. 
.Deur. 

Durte, ein Pflock, Zapfen. m Chur⸗ Braunſchw. 
DuTzen, Du zu jemand fagen. Ital. tuizzare. Vor⸗ 
dem bey den Deutſchen dauzen. ſ. Wachter. 

0.84. .  Dutz- 
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Dutz-broor; ein vertrauter Freund, zu dem man Du 


Ä ſagt. 

Duve, Taube, Cod. Arg. Dubo. Alt» Sränf. Du- 
ba. €. Dove. H. Duive. Rythm, de S. An- 
- non. Tuvin. 

Duffer. f oben befonbers. 

Duven-böen, Taubenſchlag. 

“ Duven-melker, und 

Duven-tr&er, ein Tauben: Narr ‚ber fich Geändig 

mit feinen Tanben befchäftiger, it ber ſich zu fer 
nem Vergnuͤgen mit Kleinigkeiten befchäftiget, 
und darüber fein Hauptgeſchaͤfte verſaumet ‚ um 
Fain6ant. 

Duve, Diebflaf: in andern Dialekten Deube. ſ. 
Feifch in dem W. Dieb. So welk Man ene 
Duve dede: wenn ein Mann einen Diebftat ber 
ginge. Stat. 9. Ein Deef, de mit der Du⸗ 
ve (in einigen Handſchriften Duvene) begrepen 
is: Drd. 102, Se auch Ord. 96. 97. 100. 

Düven-knep, („) heimtuͤckiſcher Streih, Diebsgriff. 

“Es möchte einigen fcheinen, Daß es von. Dune, 
Taube, berfäme, und daß es auf das Schlachten 
der Tanben, da man ihnen mit dem Daumen dem 
Kopf abkneipet, ziele: allein es muß von Duve, 
Diebſtal, hergeleitet werden. ſ. unter —— 

Düvzı, Teufel: mit allen abgeleiteten, wie bey R. 
Daß es von drieforos Fomme, ift bekannt. Da 
aber die indianifchen Mahomedaner die böfer und 
feindfeligen Geiſter Divs nennen (gleichwie die 
guten Peris heiffen) ; fo kann man es. mit dem 

Anſrigen vergleichen, .. Dem Divel een wer 

j Ü 
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af ſchweren: leichtſinnig und auf eine abſcheuli⸗ 
che Weiſe fchwören, dejerare. Nu will de Duͤ⸗ 
vel een Schelm weren: nun wird es gar zu arg, 
num geht die Sache ſchief. De Duͤvel rit em: 
er ift vom Teufel befeffen. it. er wird vom Teufel . 
zum Böfen gereizet.. Halet de Düvel dat Peerd, 
fo hale he den Zoom daarto: bey einem Haupts 
verluſt verlohnt es fich nicht der Mühe, die noch 
übrige Kleinigkeit ji retten. He fut uut ad de 

Duͤvel in dem Doom: - er fiehet graͤulich aus; 
fo tie der Teufel, welcher in biefiger Domkirche 
aufeinem Gemaͤhlde vom juͤngſten Gerichte zu ſehen 
iſt. Dat geit na duſend Duͤvel: das geht zum 
Henker. i 

erdüveln, | fich. beftreben, aus Wahr Falſch zu mar 

hen, mit Fluchen und Schwören etwas verneinen. 
Ein nachdruͤckliches wohl paffendes Wort. Denn 
dieß ift.eine Eigenfchaft des Geiftes, der ein Luͤg⸗ | 
ner von Anfang heiffe. Dat laat if minig 
verduͤveln: das Laffe ich mir, gegen die gefunde 
Vernunft, und alle Ueberzeugung , nicht abdiſpu⸗ 
tiren. 

UWEN, oder Douen, druͤcken, derbe antaſten, nie 
der drücken. H. duuwen. Alt-Fraͤnk. duohen. ' 
Rein. de Vos, 23. 6 Kap. Ick duwede den 
Kanyn fo twyſchen de Orn, dat ick em vyl na 
dat Levent nam. So auch 4 B. 8 Kap. Da⸗ 
here iſt vielleicht dufken, Stoͤſſe geben. | 

UWOKKEN, Schaftheu, Schachtelhalm, equife- 
tum. Es iſt gutes Futter für das Rindsieh. Die 
Schreiner brauchen es, das Holz zu reiben und 

S8S4 ° | N 
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zu poliren. Wild Dumoffen, N ferdefhwan;: 
- welches aus dem Haupthalme viele Mebenäfte trei 
bet. Hanndo. Duwenwokke. J 

DuxX. ſ. Duxs. 

Dwa, fetter Thon, Töpfererde. Er ift von verfhiche 

ner Farbe: mitten, brunen und blauen Dwa 

Dwaipeıs, 1.) medeln, etwas hin und ber bewe⸗ 
gen. Von waien, wehen. | 

2.) mit einem Wifcher über etwag her fahren. Beyn 
R. dweueln. 

Dwaidel, ein Wiſcher, welcher aus alten Lumpen be— 
ſtehet, die an einem Stiele befeſtiget ſind, womit 
das Schiffvolk die Schiffe reiniget. R. Dweul. | 

DWALEN, 1.) in der Srre geben. Beym S. dwee⸗ 
len. So aud in Luͤbeck. Im Hannoͤv. tale, |: 
wandern. 

2.) ſich im Urtheilen betruͤgen. it. unvernuͤnftig han⸗ 
deln, thoͤrigte Sachen vorbringen. R. A. G. 
dwelian, dwolian. Sn lͤbeck iſt dwalen, tät 
bern, ſcherzen. Daher dwallerhaftig, poſſ irlich, 
ſcherzhaft: Dwalken ; fleeri‘, kin Taͤndeler: 
Dwalſe, ein alberner Menſch. Beym Schilter 
werden die Alt⸗Fraͤnk. Woͤrter dualen, dwelen, 
irdualen, erklaͤret durch errare, vagari. H. 
. dwalen und dolen. Cod. Arg. Dwala, em 
- Thor, alberner Menſch. Es fcheint von walen, 
allen, zu feyn. 

Verdwalen,.fic) verirren: auch im uneigentlichen Sim, | 
He is ganz verdwalet: er iſt auf dem unrechten 
Wege, er ift ganz unrecht daran. Verdwelet 

| | ſnakfen: 
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fnaffen :- unvernuͤnftiges, albernes Gewaͤſche 
vorbringen. 

waling, Irrthum, Irrung, das Irren. Auch Dives 
ling, im Oſtfr. Landr. 1B. 26 Kap. Ock uth 
menningen andern Punoten des Freeſiſchen 
Landrechtes voele Dwelinge wuͤſſen, ımd ock, 
durch voele Mannigvoldicheit der Tuigen, 

voele Mieeneeden., 
waalke , eine alberne Frauensperfon. Goth. 
Dwala, ein Thor, Chytræus Nomencl. Sax. 
Dwallies, delirus, 

IWARF, gin Zwerg. Es kommt überein, ober ift 
vielmehr daffelbe, mit Dorf. f. oben an feinem 
Orte. A. S. und H. Dwerg. €. Dwarf. Ä 

I)WARS, nach der gemeinen Ausfprache dwas ‚: 1.) 
‚quer, überzwerch, transverfus und transverfim, 
adj. und adv. Se will dwas mit dem Balfen 
in’t Huus: er greift die Sache verkehrt und un 
Befonnen an. Dwas un dweer: ins Kran und 

indie Quere. . 
2.) verkehrt, widerfinnig. He is een dwaſſen Hen⸗ 
ger vam Keerl: er iſt ein verzweifelter Kerl, der 
in allen Stäcfen entgegen iſt, wider den Strom 
will, A. ©. thweor, thwyr, thwur, perver- 
ſus, contrarius. E. thwart, transverfus, 
 perverfus. G. dwaerfch, dweers. Cod. Arg. 
thwairs, boͤſe, erzuͤrnet. 

Jwas-boom, Querbalken, Querholz. Daher iſt 

vas-bomen, entgegen ſeyn, dem Unternehmen eines 
andern Hinderniſſe in den Weg legen, und es zu 
vereiteln ſuchen. Es iſt auch Hollaͤndiſch. 

Ss I 
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Dwes-driver, ein Schiffender, der fein Schiff Aber 
zwerch treiben läßt, und andern in Bie Quere 
kommt. Im uneigentlichen Sinn, ein verfehrter,’ 
eigenfinniger, widerfinniger Menſch. R. umd S. 

Dwas-gevel, ein Quergiebel, der an der Seite des 
Hauſes ift, ein Seitengiebel. 

Dwas-hakke gibt nach den Buchftaben einen: Menſchen 
zu erkennen, dem die Fuͤſſe verehrt fiehen. Wir. 
brauchen es aber nur im metapborifchen Sinn, da 
es eben das heiffet, was Dwas⸗driver im unei⸗ 
gentlichen Verſtande: ein Querkopf. | 

Dwas-huus, ein Haus, deſſen Giebel nicht nach der 
Gaſſe fieht, fondern zur Seite ift. | 

Dwas-ftrate, Quergaſſe. J | 

Vordwas, uͤberzwerch, in bie Auere. Vordwas in 
den Weg open: einem in die Quere entgegen 

laufen. Vordwas in den Weg liggen: fiber 
werd) auf der Gaffen liegen, den Weg fperren. 
Jan Bordwag: ein Auerkopf, Divas driver, 

Dwafen, verkehrt handeln, und reden. 

Dweer, adverb. ift dafjelbe mit dwars, ſowol in Mt : 
fehung des Urſprungs, als der Bedeutung: übers 
zwerch. R. | 

‚, Dweer-fak, Querſack. f. unter Sax. 

Dweer- nacht. Ben us ift es eine Zeit von zwoen 

j Naͤchten, weil die Alten gewohnt waren bey Naͤch⸗ 
ten und nicht bey Tagen zu zählen. De Hure ge 

ven aver de Dwernacht. Stat. 47. inner 
halb 48 Stunden die Miethe bezahlen. Am: 

"= dere erklären es Durch eine Zeit von ziween Tagen, 
zwiſchen welchen nur eine Natht gleichſam in die 





Quere 
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Quere kommt. ſ. Stat. Stadent. 2 103. edit. 
‚Götting. 1766. 

»rdweer, eben fo, wie Vordwas. | 

weer-wind, Wirbelwind. H. Dwarwind, Dee 
Möbel, braucht dieß Wort auch im Fluchen und 
. Verwünfchen. De Dmeer wird fchal di weg⸗ 
füren: der T* * foll dich holen, das Unglück fol 

dich treffen. E. twirl, herum drehen. 

WATSK. Es heißt bey uns nicht, mie in Hamburg, 
dumm : fondern, frey in feinen Worten und 
Handlungen, der alles fren heraus faget, was 
ähm in den Mund kommt, und fi) an feinen Men: 
ſchen kehret, platt, planiloquis. Es kommt über; 
ein mit dwas in der aten Bedeut. wovon es ohne 
Zweifel nur eine veränderte Ausfprache iſt. Ja, 
dieſe beyden Woͤrter werden oft eines fuͤr das an⸗ 
dere geſetzt. 

WEIMEN, Dweimeln, taumelnd geben, lahafcen- 
ti fimilem incedere. Man fagt auch daflır (mis 
men, fmeimen. 

WELE, („) Iland-dwele, Handquelle, manu- 
tergium, Dieß Wort finder fich faſt in allen eu⸗ 
ropäifhen Sprachen. Es ift das uralte deutſche 
dwahila, duele, Hand-tuele; : 9. Dwaele 

- . and Dweyl. €. Towell. $r. Touaille. Ital. 
Touaglia. Span. Toualla. In Miflali Rom. 
Tobulna. Es kommt ber von dem veralteren 

adwaen: Theot. twahan: Cod. Arg. twahan: 
%. ©. thwean, thwehan,. zwagen, das Haupt 
waſchen. Man vergleiche unfer dwaideln und 
Dwaidel, 
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Dwaibel, fo oben angefuͤhret iſt, und‘ mit 
diefer Fassilie gehoͤret. | 

Rik-dwele, ift bey den Landleuten gebräuchlich, | 
bedeitet, .eine Handquelle, die an den beyden 
‚den zufammen genähet if, und über ein Rad el 
Mole hängt, fo daß man fie, wenn fie an ei 
Stelle ſchmutzig ift, in Die Runde herum ve he 
kann. 

Dwsıxk, Zwilch. R. 

Dweer. ſ. unter Dwars. 

DWIDEN, zu Willen ſeyn, willfahren. ſ. Twins 

Dwiıısk, fhwindfig. Vielleicht von dwalen, inf 
ferne dieſes Wort eine Schwachbeit des daupti 
in ſich ſchlieſſet. 

Dwils-kopd, eben daſſelbe. 

DWINEMN, Verdwinen, verfhwinden‘, vergehen. \ 
verdwynen. €. dwindle away., und in alte 
Zeiten, dwine. A. &. dwynan. Isl. duyna 
f. Junii Etym. Angl. in Dwindle. ° 

Dwinaen, zwingen. Imperf, ik dwung, ich zwang 
Alt Frank. duuingan und thuingan, f Wachter 
‘in Zwingen. 

Dwenger , überhaupt ein Thuen in den Mauer 
einer Feſtung, prupugnaculum. Hier. infonden 
beit, ein Thurn, wo die Mifferhäter, die auf den 
Hals gefangen fißen,: bemahret werden. 

Dwingland, ein Tyrann, einer der fich an keine Gefeke 
kehret. ft Holländifch, fo wie Dwinglandij, 
Tyranney: welches aber. auch ben ung üblich ift, 















— Er Em 2835 


4 BBE, der Abfluß des Meets nach der Flur. A. 
4 ©. Ebba, und Ebbe. €, Ebb, Ebbing. 
ben, .. verb. nach der Flut ablaufen. E, to ebb. 
ebben, daſſelbe. 
IBEDIK, Abtey: und 
bedifche, Aebtiffinn : kommen oft in den Urkunden 
vor. 
JELKE, fe HEBELXE. 
ER, Storch. Es wird ausgefprochen, und vielleicht 
tichtiger gefchrieben Aebaͤr, weil der Storch noch 
in Mefelnburg ımd Preuffen, fo wie auch im 
Meinefe de Vos, Adebar , im Ammerlande 
Aatjebaar, genennet wird. R. Daar funt 
meer Ebers a8 Poggen: fagt man, wenn Die 
. Anzahl der Eandidaten, oder derer, die fich um 
Aemter und Gaben bewerben, gröffer ift, als der 
Aemter und Gaben. He ward den Eber nig 
wedder feenz er wird nicht bis zum Lünftigen 
- Selling leben. Woor Ebers funt, daar funt 
vok Poggen : die Natur forger für alles, it, wo 
ein Aas ift, ba fammeln ſich die Höler.. 
wers-blome, und 
ters -brood, gelbe Schwertelblume, Waſeerſchwerteh 
iris paluſtris, acorus adulterinus. 
nel ‚ oder öcheln, hoͤret man noch bey den Baus 
ern, fürs: fih an.einer Sache ärgern. Dat echels 
de mi: das ärgerte mich. A. S. æglan, ægli- 
an, moleſtum eſſe, dolere: eglath, tædet. 
| E. 
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E. aile. In dem bey uns üblichen Sinn finde 
man auch dieß Wort T. ILL. Script. Brunfw. 22 
304. De Hertoge Arnold de egelde, dat Der 
toch Hinrik to Saffen was to Kenfer geld 
ren. Vielleicht iſt ekeln, eckeln, Damit vom] 
wandte. 

Ecur. ı.) fubft. Die ältefte und, wie es fcheint, ei 
gentliche Bedeutung ift: Geſeh, Recht, —* 
legale. it. ein rechtmaͤſſ iger Beſitz, eigenthuͤniliches 
Gut. A. ©. Acht. Fraͤnk. Eht, Güter, Ver; 
mögen, poffeflio, res familiaris. Dahin gehi ! 
vet die ſynecdochiſche Bedeutung, die wir jetzt nur.) 
noch diefem Worte beylegen: die Ehe R. Man | 
fagte vor Alters E, Ee, Eh, gleichwie die Hoch 
deutſchen noch Ehe fagen, matrimonium. De 
von find Eedregher und Eefetter, Gefeßgeber: 
cerlofe, Schriftgelehrter, Geſetzlehrer: inBibl, 

Lyr. To Echt hebben: zur Ehe haben. Wi ſunt 
een ander jo nig to Echt geven: ſagt man, 
wenn man anzeigen will, daß man die geſellſchaft 
liche Verbindung mit jemand aufheben koͤnne 4 
wir koͤnnen uns ja trennen, wenn wir wollen, der 
Prieſter hat uns nicht zuſammen gegeben. 

2.) adject. ſcheint zuſammen gezogen zu ſeyn aus 
Ehigt. Alt⸗Fraͤnk. echtig, rechtmaͤſſig, ehrlid. 
it. unverfaͤlſcht, aufrichtig. Ene echte. Vrou: 
eine rechtmaͤſſige Ebefrau, legitime nupta. Een 
echt Kind: ehrlich geboren Kind. He is nig 

echt: er iſt falſch, man darf ihn nicht trauen. it. 
er iſt ein kraͤnklicher Menſch, ob er gleich geſund 
ausſiehet. Echte Dag: Gerichtstag, dies juri- 

dicus. 
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dicus. Ord. 81. 82. Das hochdeutfche ächt, in 
aͤchtes Gold, aͤchte Perlen u. d. g. fcheinet von 
achten, ſchaͤtzen, herzuſtammen: und hieſſe als⸗ 
dann fo viel, als pretioſus. 
3.) adv. legitime. Echt und recht baren: che 
lich geboren, 
echt, adj. und adv. unehelich, unedel, verfälfcht, 
‚nachgemacht. Unecht Kind, Hurkind. Linechte 
Parlen: falfche, nachgemachte Perlen. Ya man 
nennet auch Naturalien, Gewächfe zc. die nicht 
von der beften Güte und Gattung find, unecht, 
3. E. unechte Pipping, ſalſche Pipping: Aepſel 
ſpurius. 
atigen, echt machen oder erklaͤren, als uneheliche 
Kinder, legitimiren. Oſtfr. Landr. 2 B. 5 Kap. 
Well: Mann begert vam Kayſer und Paweſt 
geechtiget tho werden ꝛc, 6 Kap. Wente te 
gens finen Willen mach nemant geechtiget - 
werden. 8 Kap. Wente de Kanfer offte Pau⸗ 
eſt fodaene Kinder. echtigen, fo finnen fe echte. 
ate-ding, ein sechtmäffiges Öffentliches Gericht, 
welches zu gewiſſen Zeiten des Jahrs, gemeis 
niglich zmähl, mußte gebeget werben. Hier in 
Bremen infonderheit das Gericht des Erzbiſchoͤfli⸗ 
. chen Vogts, zu Verfolg⸗ und Aufbietung der Haͤu⸗ 
ſer. In dem Vergleich des Erzbiſch. Hillebold 
mit der Stadt Bremen, vom Jahr 1259. heißt 
es: De Vagd ſchall alle Jahr dri Echteding 
hegen. So auch in Statut, vet. Brem. Ord. 
31. Drye ſchall weſen in einem Jahre Echtes 
ding: des andern Mahndags na dem. Hillis 
gen 
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gen Dage tho Paſchen; des negſten Moehnda 
na St. Michels Dage; ; unde des negeſten 
Mahndages na den Twolfften. ſ. von diefem 
Gericht Affert. Lib. Brem. p. 761. Wan fin 
det auch im eben der Bedeutung Cheding und’ 
Chegeding. Dasjenige, wodurch ſich ein Edy 
te ; ding von andern Dingen oder Gerichten, 
fonderlich von dem Bot⸗ ding, unterfcheider, iſt, 
daß es 1. jaͤhrlich 2. zu feſt geſetzten und beſtimm | 
ten Zeiten, 3. ohne vorgängige richterliche | 
ladung, gebeget wurde, 

Echte-loos, und Eheloes, 1.) Hr. Haltaus erflärt 
es: juris ac legum beneficiis privatus : de: 
Rechtswohlthaten entfeget. Allein auf diefe Weiſe 
wird es mit rechte⸗loos vermenget, welchem es 
in der gleich anzufuͤhrenden Formel beygefüget t: 
wird, und wovon es in der Bedeutung zu unter! 
feheiden if. Denn nach dem Jur. Sax. Prov. L | 
I. Art. 51. ift mandyer Man rechtlos, de. 
doch nicht echtlos if. In Schilteri Gloffar. & 
teut. p. 256. wird eine Gloſſe aus dem angeze: 
genen alten fächf. Rechte angeführet, welche die: 
Bedeutung diefes Worts genau beftimmer: Echt 
108 ift dreierley: unelich geborn; die fein chi 
lich) Leben firren mögen; - die ehtlos geborn 
und zwar ehliche Weiber: nemen , aber den 
Rutz der Che haben fie nicht, indem fie ir 
Gut nicht auf ire Kinder fonnen veretben, | 
noch fie hinwieder ir Erb nemen. In ber fob 
‚genden Formel fcheint es nichts anders’ zu bedar ı 
ten, als; des Eigentbumsrechts verluſtig: von 

€ 


' 
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1 
Echt, in ſo fern es bey den alten Sachſen die 
—** und das Vermoͤgen bedeutete. In der alten 
. bremifchen Acts: Formel, die man noch vor weni 
gen Jahren gegen einen entwithenen Mörder oͤf— 
fentlich auszufprechen pflegte, heißt es: Ik legge. 
ehne. echte⸗loos, rechte⸗loos, frede⸗ — 3— des 
Koͤnings Viend, des Landes Schade: ich kr: 
klaͤre ihn des Eigenthumsrechts ‚ und der Rechts: 
-Wohlthaten verluftig, und mache ihn vogelfren, 
als einen Feind des Königs und eine Peft des 
tandes, 
2.) Wir brauchen aber diefes Wort jeßt auch | in ge 


meinen Neben für ehelos, coelebs. Im echte⸗ 


Iofen Stande leven: : im unverheuratheten Stans 
de leben. | 
schtfchop, ber Eheſtand. Stat.7. Wor twe Süde | 
tofamende kamen, Mann und Frowe, an 
Echtſchop, und Kinder winnen u. So auch 
Ord. 86. . 
ichtwart, Echtwert, Echtword, Achtwort, auch 
"wol Echwart, und Egward. So Häufig auch 
dieß Wort in den alten Landbriefen vorkommt, fo 
wenig beftimmtes und gründliches finder man zu 
deſſelben Erflärung in den Wörterbüchern und 
Gloſſarien. Unfer gelehrte Hr. Paftor Vogt an 
der bremifchen Domkirche verfprach zwar im 2 B. 
feiner Monum. ined. ©. 12. diefes Wort etwas 
naͤher zu, erläutern; er ift aber geftorben, ehe er 
dieſes Verſprechen erfüllet bar Es bedeutet 
‚eine jede Nußungsgerechtigkeit : befonders, eine 
x gemeinſchafuiche Gerechtigkeit Wir theilen hier 
BE T dem 
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bem Leſer, mit Vergnügen, eine Erläuterung dies: 
ſes Worts mit, die ein ausmwärtiger gelehrteums 
Freund diefes Wörterbuchs uns zugeſchicket bat 
„Echtward, find feine eigene Werte, iſt eigent= 
„lich die rata, fo jemand an einer gemeinfchaftli= 
„hen Mutzung, qua condominus vel focius, 


„bat. So hat oft ein Bauer 1 Word, 2 Word, ' 


„und 3 Word, ein Edelmann 2 Word, 4 | 
„Word, 6 Word ꝛc. ꝛc. Und nach diefem prin- ; 
„cipio fann er ı Stuͤck, 2 Stüdf oder 3 Stüd 
„Vieh auf Die Weide ſchicken, oder er profitiret 
„von allen gemeinen Nutzungen einfach, zweyfach 





: „oder dreyfach. Daher fagt man ein’einmwardig, 


„zweywardig ꝛc. Haus. Hiernaͤchſt unterfcheidet 
„Echt den condominum aut ſocium von dem | 
„extraneo , der jure fervitutis die Gemeinheit 

„mit nußet, 3. E. es wohnet ein Fremder fo na | 
„be an einer Gemeinheit, daß fein Vieh, wenn er | 
„es aus der Thuͤre treiber, fogleich auf diefe Ge 
„meinheit läuft. Er würde alfo Gefahr Laufen, 


„täglich gepfändet zu werden. Daher nimmt ihn 


„die Gemeinheit zum Rothgenoſſen auf. Einfolcher | 
„Mann hat Unecht⸗ wort. Denn ob er gleich 
„confocius ift, quoad compafcuum; fo ift e. 
„nicht confocius, wann Holz, Torf und andere; 
„Nuͤtzungen zu theilen find c.“ Vogts Monum. 
ined. T. I. p: 573. Cum tribus proprietatibus 





“in filva, proprie dictis Echtwert ꝛc. Und J. 


II. p. 283. Dat wy — hebbet gegeven unde 
upgelaten to enen fteden Erven Egendohm — 
dry Hofen to Dalhzelte, den enen Hof mit 

tween 
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tween Echtworden to Holte unde ta Velde. 
Renner Ehron. unter dem J. 1437, 108 die Ges 

rechtigkeiten des Otterberges an der Wumme ber 
ſtimmet werden, heißt der 8 Artikel: It. wurde 
dar gefimden ( für Recht befunden und geurthei⸗ 
let), dat de Huedebrock gah beth up den Ebs 
benſick: und dar hefft de Dttersbargh de Pany 
Dinge anne, und alle Unrecht und Unplicht: 
umd ein jeder, de dar Echtwert inne hefft, de 
mad) in dem Brofe houwen, tho fin Behoff, 
und anders nicht. 

SHTEN, oder Achten, in bie Acht erklaͤren, verfols 

ge ‚ Peine Ruhe laſſen. Von Echt, Aedıt, 

chting, die Acht, der Bann. A. ©. ethan, 

Im fränfifchen Dialekt ehton , echton , vetrr 
folgen. 

‚hter, ein Geächteter , ber in die Acht erklaͤret iſt. 
Renner unter dem J. 1547. Der Keyſ. Maj. 
apenbare ungehorſame Rebellen, wedderwer⸗ 
dige Fiende und Echter. 

verechter, der abermahl in die Acht erklaͤret iſt, ite⸗ 
rata vice proſcriptus. k Overächter, im Buch⸗ 
ſtaben O. 

HT, etwas: und adverb. nur, abermahl, etwan. 
ſ. Ichr, Edit und echt: (melches ausgefpror 
chen wird, als wenn es echt un decht hieſſe) bey 
einzelnen, bie und dort einer, dann und wann. 

- Daar geit echt und echt een Minff up der 
Straten : es laͤßt fih nur dann und wann ein . 
“einzelner Menfch auf der Gaffe ſehen. Ord. 23. 
Sp fchoflen ve Radtwanne beden eme, dat he in 
2 14 


u 


| | | 
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34 Nachten berede (bezahle): umd deit he des 
nicht, fo feholen eme de Radtmanne ander= 

werf beder de bereding echt binnen 14 Nach⸗ 

. ten ꝛc. abermahl innerhalb 14 Tagen. In der 
Bedeutung für: abermahl, kommt es auch oft 
‚vor im Reineke de Dos, 

Exp, Eid. Dwungen Eed is God leed: ein abge 
zwungener Eid verbindet nicht, Cod. Arg. Aith. 
A. S. Ath. E. Oatn. 

Meen-eder, ein Meineidiger. In der alten Eendr. 
Art. 12. So ſchal me en vor enen Meene⸗ 
der richten: fo ſoll man über ihn, als einen 
Meineidigen, das Recht ergehen laffen. ſ. Mren, 
böfe. 

Eodpveı ift in einigen Gegenden ie Miſtlache, eine 
ſtinkende Pfuͤtze. Andere ſagen Adel. Welches 

im Bremiſchen zuſammen gezogen wird in Aal. 
. Epper, zuſammen gezogen Eer, oder. ſ. Orr. 

EppeLing, ein Edelmann. Iſt aus dem ea 
gefommen. Es ftehet in der Tafel, At. 2, ©. 
Oſtfr. Landr. S. 35. u. f. 

ErFFEn wird bier zuweilen, aber nicht gar oft ge: 
braucht, für even, eben. R. Cffens Foots: 
mit Dicht neben einander gefegten Füffen. Effens 
Foots aver den Graven fpringen: über den 
Graben fpringen,. ohne die Füffe von einander zu 
tbun. ſ. Even. | 

EGEN,(s) verdienen zu haben, von Rechtswegen haben | 

ſollen. Wir fagen: if ege, competit mihi, mir 
kommt zu, anſtatt daß es in Hamb, heiffet: mi : 
| eget. R. Cod. Arg. gan, # S. agan. Theot. 
bir J eigan. 


* 
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. eigan. Gr. exe; zu eigen haben, befißen, Dat 

.egede he nig: das hat er nicht verdienet. He 

eget Slaͤge: er verdienet Schläge. Cs iſt alfo 

. eine Unfündigfeit unfers Dialefts, wenn Hr. 
MWachter, unter eigen, fagt, daß dieß Wort nicht 
mehr gehöret werde : da es aufferdem auch im 

Hdeutſchen, in tehn: und Meierbriefen;, eine bes 

kannte Formel iſt: fich eignen und gebühren, 

Daber ift 

Tgelik, eigenebiimlih. Ord. ıo, De fü ſyn egelick | 
egen. So auch Ord. 5. In einigen Handfehrif: 

ten ſtehet Echtlick: welches in diefen Stellen auch 

wol die rechte Lesart ſeyn kann; von echt, 
vechtmäffig. In den alten Kaufdriefen aber heißt J 

es oft; daß die Verkaͤufer dat Erve laten in ere 

(der Kaͤufer) hebbende, egelike, brukelike und 
ruwelike Were. ſ. Haltaus unter Eigentlich. 

igen, eigen. Cod. Arg. aigin und ainn. A. ©, s 
agen. Es heißt aud) bey uns: ſeltſam, ſonder⸗ 
lich, das ganz befondere Eigenfchaften hat. Een, . 
egen Minſk: ein Sonderling,, ein feltfamer 

. Kopf, Ber befondere ihm eigene Sitten und Mari: 
men hat. Dat is wat egenes: das ift eine ſon⸗ 
derbare, eine feltfame Sache, ober‘ Begebenpeit. 

'gendoom, Cigenthum. 

'gendömlik, adj. und adv. eigenthümlich. Renner 
unter dem J. 1351. Und Flageden oͤhme ſul⸗ 
ckes, wo ſe de Grave egendohmlick by ſprecke, 
defß fe doch unfchuldig wehren: ‚wie der Grafe 
Anſpruch an ihre Perfonen, als leibeigene Leute, 
machte. 

| TU: Essn, 
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Ecken, fich zeigen. ſ. OEGEN ME OCH . 
 Esaz, 1.) alles, mas das Hdeutſche Ecke, angulus, 
bei Im uneigentlihen Sinn, befonders: eine 
andbank, die ſich bey dem Zufammenfluß zwee⸗ 
ner Fluͤſſe, in den Haupiſtrom erſtrecket, Erdſpi⸗ 
tze, Erdkruͤmme. | 

2.) die Schneide eines ſcharfen Inſtruments. So 
erklaͤret es auch der alte Vocahularius Theutoni- 
ſta. ſ. Richey in Eggewapen. Vox antiquiffi- 
ma, ſagt Hr. Wachter in Ecke, et Scytho- 
Celtica, qua Cambris effertur awch, apud 
Leibnitium in Gloff. Celt. A.S. Ecge. Angl. 
Egde. Islandis etSuecis egg, egg, apud Ve- 
rel. in Ind. Turcis ug. Graecis confono vocabulo 
axn. Latinis acies. Lating-barbaris aguzo, 
De Egge van’t Meſt her ſik um bagen: die 

- Schneide des Meffers bat fich umgelegt. 

3.) der Rand eines Dinges; infenderheit am fein 
wand oder Tıuche, der fein Saum ift, fondern im 
eben entſtehet. So Kat ein jedes vierecfigtes 
leinen Tuch zwo, Seiten Naht eder Saum, und 
3100 Seiten Egge. Man nennet es auch Sulfs 
Egge. 

4.) Ege, occa. Hæc appellatio videtur a denti- 
bus inſtrumenti defumta, adeoque ab Ecke, 

. eufpis, mucro. Wachter. Idt is fien Egge un 
Dong , oder auch: fin Wagen um fien 
Ploog: das ift feine Handthierung, wovon er 
fich nähren uud leben muß... 

Egge-tüg, fo nennen unfere Bauern die Beilen, Bar⸗ 
een, Axte, Seuſen u, d. 9. Bauergeraͤthe, was 
eine 
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eine Schueide hat. Sonſt heißt auch in den alten 
niederſaͤchſiſchen Documenten Egge⸗Wapen und 
Egge⸗ touwe allerhand ſcharfe Inſtrumente und 
Gewehr. In Weſtphalen Egede⸗getou, beym 
von Steinen in ſeiner Weſtph. Geſchichte. 

gge-wapen, ſcharfes Gewehr. Ord. 100. Sonſt 

auch eggaftige Wapen. | 

ier-egge, die Schneide eines neuen feharfen Inſtru⸗ 
ments, eines Meſſers, einer Art u. ſ. w. die erſt 
muß abgefchliffen werden. 

fe, Art, afcia, am. Cod. Arg. aquizi. A. ©, 
æx, eax, æcſe. E. ax. Alt: Frank, acus, ac- 
ches. Schwedt. yxa. Die Ableitung if fi chtbar 
‚von Egge in der zwoten Bedeutung. 

HEHAFT, techtmäffig , kegitimus. Brem. Ge 
richts⸗ und Procurat. Ordn. Wenn folfes durdy 
Serien edder andere ehehafte Ohrſaken verhins : 
dertwerd. Das Stammwort f. unter Ecrr. 

HE-PLICHTEN Lüde, eigene unterworfene Leute, 
homines proprii: et fübjecti. Eine Stellt aus - 
‚einer Urkunde, wo es vorkommt, fe unter SınD, 
Shind. 

HRN. ſ. weiter unten EERm. 

(, Ei, ovum. Auſſer den Sprw. die mit dieſem 


Worte gemacht werden, und von R. angefuͤhret 


find (als. welche auch hier bräuchlich find) merke . 
man noch folgende. Se funt een Ei un een Dop: 
fie verfiehen fich gut unter einander, fie find fich 
ſehr eins. He geit, as wen he up Eiern geit: 
er gehet fehr langſam und ſchleichend. He fit, 
as wer he up Eier ſit: it: oder: as wei he Eis 


| 296 


Er 


er uut broͤen will: er hat feine Luſt aufzufießen. | 


Up den Eiern fitten bliven: in dem unverrüd; 


ten Beſitz einer Nachlaffenfehaft bleiben. Srisfe E 


Gier gode Eier: man muß das Eifen fchmieden, 
weiles heiß ift: was man thun will, muß man bald 


tbun. Dad Ei quand Kifen: fast man vonbds f 


fen Aeltern, welche ihnen ähnliche Kinder haben, 


mali corvi malum ovum. Een Ei is een Ei, ! 


fegde de Pape, langde aver dog na’t gröffte: 


aller Verfiellung ungeachtet blickt doch die Begier: 
lichkeit hervor: er prediget von der Uneigennüßig | 


keit, langet aber zugleich nach dem größten Stuͤck. 
Dat Ei waren, un dat Hoon flegen laten: 
um einen einen Vortheil einen gröffern entwi⸗ 
fchen laſſen. Dat Ei wil Flöfer weſen, as dat 


Hoon: wenn junge und unerfahrne Leute alte 
‘und Flügere lehren wollen. Fule Eier un ftins 


kende Botter: fagt man von einem Paar Perfos 
nen, die mit einander zu fehaffen haben, und bey 
de nichts taugen. en vuul Ei verdarnet dat 





— 


ganze Neeſt: ein raͤudiges Schaaf ftecket die 
ganze Heerde an: das Boͤſe, ein böfes Exempel, 
ift anftecfend. He fan daar nig een Ei to ſchel⸗ 


len: er fann nicht Das geringfte dazu beytragen. 


De een roh Ei in't Vuͤer raakt, moot wachten, 
dat het barſtet: wer eine zaͤrtliche Sache zu ei⸗ 
frig und unglimpflich behandelt, der verdirbt ſie. 
He weet fine Eier good to ſchellen: er verfte 
het meifterlich feinen Vortheil yı machen. Dat 
fun: Eier, de der uut gaat: fagt man von Je 

J mand, 
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mand, ber bald zu Grunde gehen und verarmen 

wird: oder auch: Dat funt Wind⸗eier. 

_ Ei-döl, Eierdotter. 

Ei-dop, Eier-dop,: Eierſchale, die Iedige Hafte ei⸗ 
ner Eierſchale. ſ. unter Dop. 

. Eier-gorte, eine Art feiner Grüße, wie Hirfe. 

Bak-Eei. f. unter Baxken. 

Rör-ei, gerübrte Eier. Im moralifchen Verſtande, ei⸗ 
ne Verwirrung, eine Sache , die Schimpf und 
Schaden Bringet. 

Stip-ei, sin dünn gefochtes Ei, He mil een Stip⸗ 
ei: verdenen : fagt man von einem, ber durch 
Gleißnerey einen groffen Dank verdienen will. 

Eıner-nunen, ftatt Edder-dunen, f. unter Du- 

. NEN. 

Eıjya, (per catachrefin) eine Wiege ; von den Wie 
- genliedern, in welchen das Eija puppeija oft ger 
hoͤret wird. | 

Eıxaun, jemand Tiebfofend Die Wangen ſtreicheln, , 
von dem Liebfofungsworte Ei, Ei! In Idiot. 

Ditm. Eien. 

- EıLanp, Inſel. A. ©. Ealand und Igland. In 
‚einigen alten Dialeften Ey. Lat. barb. Eia, 
Frief. Oge: welches noch die Endung bet Inſeln 
bey dem Ausfluſſe der Weſer und Emſe iſt: als 
Wanger⸗ oge, Schermke⸗oge, eigentlich 
Schiermonk⸗ oge u. a. m. Im Hebr. Heißt ei⸗ 
ne Inſel m, ai. Das Urwort iſt ey, au, ea, 
aa, eau, ach, ahwa, welches in verfchiedenen 

Dialekten Waffer bedeutet, ſ. Wachter in Ach, 


Ts .  Auw 
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‚Auw undEy, und Ludov. Thomaflini Gloffar. 
univ. Hebr. fub voce ww, Col, 41. 
‚EıLkKe, vollftändig Eglika, oder Eilika, 1.) ein 
weiblicher Zaufname, der noch bey uns gebraͤuch⸗ 
ich if. Vogt Monum. ined. Brem. Wernerus‘ 
de Uthbrema cum uxore fua Eglika (Hut 
bremen, wovon diefe Familie den Namen bat, 
heißt die nordweftliche VBorftadt von Bremen.) 
Eilke ift derſelbe Name mit Heilke; und ver 
wandt mit den Mannesnamen lich, Ilke oder 
Elfe, weiche noch in Friegland gebräuchlich find, 
3.) Es ift auch ein Schimpfwort auf eine Frauens: 
perfon. Ene Eilfe van der Deern: ein unarti: 
ges Mädchen. Eilfe Hoons: ein albernes Frau⸗ 
enzimmer, eine dumme Gans. 
EIMEN, die lange und ſcharfe Spitze, die ſch in der 
Aehre an den Gerſtenkoͤrnern befindet, ariſta. In 
unferer Nachbarſchaft fagt man Eien. — 
Ernong, Innung, gleichſam Vereinigung oder Ver⸗ 
trag uͤber einen gemeinſchaftlichen Beſitz eines 
Dinges. Iſt veraltet. Renner unter dem J. 
1437. De Einunge de alduſs lange weſen 
hefft tuiſchen ©. Peter und S. Vidt in oͤh⸗ 
ren eigen (leibeigenen) Luͤden in der Vogdie 
thom Ottersbarge, de Einunge hefft Biſchup 
Balduinus — affgefettet und affgedahn, und 
en jewelick fchall na duͤſſer Tidt finer eigenen 
Lude brufen-und beholden.- 
Eisen, Eısk &c. £ Aısen, AIS. 
EKARRE, ſchiefeckigt, fpigwinklige, was die Miche 
tung einer Diagonal⸗Linie bat, Vielleicht ſteht 
Ä | | es 
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es in Verwandtſchaft mit dem Fr. Carr&, ‚ein 
, Biere, oder mit Egge, Ecke, oder vielmehr mit 
beyden. Dat Finfter efarre.up mafen: das 
Fenſter eben ein wenig öfnen, ß daß «8 sinen 
ſcharfen Winkel macht. 
XE, (s)’1.) Eiche, Eichbaum. A. S. Ac, Aec. 
E. Oake. S.Eike 
2.) eine Art langer und platter Schiffe, die bier auf 
dem Strom gebraucht werden. ' Verel. in Ind. 
Eikia, ratis. Diefe platte Schiffe, (um dieß 
‚an diefem Drte beyläufig zu bemerken‘) find von 
dreyerley Gattung: nemlich Cfenz welche einen’. 
eichenen Boden haben: Bukke, welche einen buͤ⸗ 
chenen Boden haben: und Bullen, “welche sets. 
“was Pleiner find, und. ihre Benennung von Ba⸗ 
-Ien, Bohlen, haben. Daher ift 
ken-fchüver, ein Schiffer auf einer Eke, ober: auf 
einem der jeßt gemeldeten Fahrzeuge. . Bon fchus 
ven, fchieben: weil dieſe Fahrzeuge oft mit gro - 
fen-Stangen: muͤſſen fortgeſtoſſen, oder geſchoben | 
werden. 
ck, Eichen. Jarel i8 daar veel Eek: dieß Sage Ä 
gibt es viele Eicheln. ü 
ek-appel, ein zundes Gewaͤchs an den Eicpenblättern, 
. in der Gröffe eines Schnellfugels, woraus zu ger. 
wiſſer Zeit ein Juſekt heraus fliege. Gallapfek, 


‚kerken, Eichhorn. R. Bon Eke oder Effer: weit 
es fich vornemlich in den Eichenwaͤldern aufhält 
Dän, Ikhorn, auch Egerne %. ©. Acwern, 

oder Aquesn, welches nach dem Junius- Gloff. 
W Goth. 
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Goth. p. 381. zuſammengeſeht iſt aus Ac, Ei⸗ 
che, und cwern oder cwyrn (wir ſagen Queern) 
eine Mühle: weil dieſes Thier die Eicheln, wie 
in einer Muͤhle, zermalmet. u 

Ekker, Eichel. E. Acorn. Gr. xuroc. Effern. heiß 
fen auch hier, fo wie in Hamb.. die geftrickten eis 
cheiförmigen Quafte oder Knoten, welche ehemals: 
an den Kragen oder fonft, zum Zierranp , herab 
hingen. R. 

Exen. (7) f Aeken unter Aa. 

E-kennig, e-kennern. f. unter Kenns. Von 
Kennen 

EKER:NAME, Hftername, Benname, den man einem, 
zum Spott beylege. In Hamb. Oekelname. 
Etwa von Egge ober Effe, die Schärfe, Schneis 
de: daher, aus Derfelbigen Urſache, es einige geben 
Durch Spitzname. Andere wollen es von Ekel (+) 
Edel, herleiten, und fagen Efel name. 

EKERWENDSK. fr OEKERWENDSRE, 

Exse, Arxt. f. unter Eger. 

“ELraar, oder Eel-laat, der auf eine indifche und 
alberne Weiſe ungezogen iſt, ſich gebaͤrdet, ſich 
zieret, ſich kaͤlberhaftig anſtellet. Es wird haupt 
ſaͤchlich von Kindern geſagt. Hr. R. meint, es 
ſey ſo viel, als egen late, egenlatifch, der ein ei 

: gen Gelate, d. i. Gebaͤrde machet, oder auch, 

der feinem eigenen Willen überlaffen ift. Obgleich 

dieſe Ableitung nicht wider die Natur unferer 

Mundart freitet, da dieß egen (ben Bremen we 
nigftens ) mehrmahls in e zufammen gezogen wird, 

» E. ineswill, eigenwillig; fo ſcheint doch das 

| Wort | 
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Wort elaat Kenngeichen des Aufferften Alterihums 
zu haben. Und wenn man: das gleich folgende 
Gel danfen vergleicht, fo wird man nicht für noͤ⸗ 
thig finden, zu fagen, dagegen in e zufammen 
gezogen ſey. Es ift unjtreitig zufammengefeßt von 
dem celtifchen EI, ein anderer, alius, dAAoc, 
und Laat, Gelaat, Geftalt, Gebaͤrde. Diefes 
El finder: fi) in diefer Bedeutung in verfchiedenen 
Dialeften. Cod. Arg. aljath , anders wor 
hin. % ©. el-theodig, auslaͤndiſch, fremd, - 
alienigena. €. elfe, anverfi, alias, elfe- 
where, anderswo, und das deutſche Alfanz, 
aliena loquens. ſ. Wachter unter El. Elaat, 
ſtatt Eel⸗laat, würde alfo zu erfennen geben eis 
nen, ber eine andere Gebaͤrde macher, als ibm 
von Natur eigen iſt. 


laatsk, adj. und adv. auf eine ungezogene Weife uns 


gebärdig, geziert. R. Wes nig jo elaatſk: ziere 
dich ſo nicht. 


L- DANKEN, heißt dem zufolge, was wir von 


El, unter ELAAT, angefuͤhret haben, eigentlich, 
an fremde Sachen denken. Und ſo brauchen wir 
es auch noch, nicht nur anſtatt: in der Zerſtreu⸗ 
ung der Öedanfen an andere Sachen denfen, fan: 
been auch, in einer folchen Zerftreuung Handluns 
gen ohne Abficht vornehmen. Gedankenlos täns 
bein. Welches Ießtere man fonft ausdrückt duch 
Dankel⸗ſpoͤne ſnien. 


LBISCH, albern, abgeſchmackt, thoͤrigt. Jin Han⸗ e 


| növerifchen. 


LDER, I.) Aelteſter, Senior, presbyter. Vogts 


Monum. 


N 
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Monum. ined, T. TI. p. 148. et 150. Eld 
un dat Capittel der Kerken. 
2.) in plur. Aeltern. Vogts Monum. ined. T. II. 


. PB 49% Ä Ä Ä 

ELenn, fremd, ausländifh, Dom celt. el, ein an 
derer, und Land. Dieß iſt die erfle und urfprüngs 
liche Bedeutung: die andere Heutige, mifer, iſt 
nur die zwote. ſ. Friſch in diefem W. und Schil⸗ 
ter in Elilente. Jetzt ift es bey uns, in dieſer 
Bedeutung, veralter. : Elende Gut, die Nach— 
laſſenſchaft der verftorbenen Fremdlinge. ſ. Fund, 
unter FINDEN. nn 
Elende-recht, Gaſtrecht, ein fehlenniges und unver⸗ 
längetes Recht, für Fremde und Erulirende: ein 
auſſerordentlich angeordnetes Gericht, worin alles- 
auf einmahl abgethan wird, "Nenner unter dem 
J. 1430. Do nu de Keiſer dar ock upbrack, 
und wolde in Ungeren, folgede öhme Hinrich 
Vaßmer nah, verdriefte fick thom leſten recht 
an den Keifer in einem Wolde, ſpranck von 
finen Perde, grep des Keifers.‘Perdt by den, 

Tohme, und badt umme ein Elenderecht. 
Err, bat vor diefem fo viel bedeutet, als der Hdeutſche 
Alp. Die alten Deutfchen haben die Nachtgefpew 
ſter überhaupe Elven genannt. ſ. Friſch umd 
Wachter unter Alp. Wir brauchen es nicht mehr. 

Davon aber iſt noch 
Elf· klatte, ein verworrener und verwachſener Haar: 
zopf, der, wenn man mit der Schere Durchfchneis 
det, blutet. E. Elf-lock. Weil aus dergleichen 
Zopfen eine Krankheit entftehen Fan, fo Gar man 
.- | U ſie 


— 
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fe vor Zeiten den Elven, d. i. gewiſſen bosarti⸗ 


gen unterirdiſchen Geiſtern, zugeſchrieben. Bey 
den Englaͤndern iſt das Wort Elf ganz gewoͤhn⸗ 


lich. Daß man es auch in Hamburg kenne, iſt 


aus dem Worte Elvenribbe beym R. d. i. ein ei⸗ 
nem Gefpenfte, ähnlicher Menſch, zu erfehen. 
LX, Elk-een, ein jeder, jeglicher. R. Es ift audy 
Holländifh. A. ©. zelc. Es fheinet zufanmen: 
gezogen zu ſeyn aus EI, ein ander, und if, id: 


daß es fo viel fagen will, als: ein jeder anderer, 


Elk⸗een het ſine Wiſe⸗ ein jeder hat ſeine eige⸗ 
ne Mode, oder Gewohnheit. Elk ſien Moͤge: 


ein jeder nach ſeinem Geſchmack, chacun à ſon 


Gout. 
LLBAGEN, Ellenbogen. Sprw. De Kinder, de 


ſe mit een ander telet, will if wol mit dem &lk 


bagen groot fügen : ſagt man von Eheleute, 
die wahrſcheinlich feine Kinder mit einander erzeu: 

.. gen. werden, Rab. Maur. Helina, cubitus. 

ILLERN, Erlen, alnus. A. ©. Alr, Aelr und 

'. Aelre, €. Alder-tree. Alt: Fränf. Elira. Ein 
eben fo trügliches, als allgemeines Sprw. ift: 
Eltern Holt un rode Hare waſſet up kenen 9% 
den Grund. 

LLLOORN, Holder, Hollunder. A. ©. Ellon. E. 
Eider. 

ELT, (n) die Schwiele, callus. Von dem alten 
Adel, bey dem Vocabul. Theuton. R. ſ. im 
Buchſt. A. unter Eur. 

ILVE, die Elbe. 


\ver- elvsk, jenfeit der Elbe geegen De Av 
eloffen: 


G 
\. 
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elvſken: die Einwohner des Stifte Boenien jene 
feits der Elbe. Renners Ehron. In Schenen 
und Neinsbergs Ehron! werden‘ fe ie aver de eloe⸗ 
ſchen genannt, 
.' Em, ihm, Vordem oͤme. 
EMmELN, (na) eine Art Muͤlmlein, die für das bloffe Auge 
unfichtbar find, und das Haupthaar abfreſſen. 
_ Hamil, curculio, Gl. Mf. ASax.-beym Schil⸗ 
ter. In Osnabrück heiffen die. Blattlaͤuſe Ems 
meln. S. | 
EMmERN, (s)glüende Aſche. A. S. amyrian, Aſche. 
E. Embers, und Daͤn. Emmer, heiſſe Aſche. 
R. In Osnabr. Aumern und Ölumern. S. 
EMERXEN, auch Eemken, Ameiſe, und nach einis 
gen Dialekten zuſammen gezogen, Emſe; welcher⸗ 
geſtalt es im Froſchmeußler gefunden wird. A. 
S. æmet. E. Emmet. Chytr. Nomencl. Sax. 
Eempte. Die zwote Bedeutung, die R. unter 
Ehme, dem Worte giebt, Grille, Heimchen, 
gilt hier nicht. Dafuͤr ſagen und ſchreiben wir 
Heemken. Von Stade, in Erlaͤut. der bibl. 
Wörter, leitet es her von dem Alt⸗Fraͤnk. emmig, 
und emmizig, ämfig. | 
Mieg - emerken, Mieg- eemken, nennen’ bier die 
Bauern die Umeife: eben fo, wie die Engländer 
Pis-mire. In Osnabr. Miensamfe S. . 
EMMEN-STREEK, („) ein Zickzack, was Bin und 
her gezogen ift, wellenförmig läuft. Von der Ge 
ftalt des deutfchen, fonderlich gefchriebenen m. 
Emmen: ftrefe fegen: im Auskehren folche wel: 
Ienförmige Striche machen. He mafede luter 
. Emmen; 
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“ Emmen: firefe up der Straten : er taumelte 
auf der Öaffe von, einer Seite zur andern: pflegt 
man von einem Trunfenen zu fagen. 
.SMMER, Emmerken, ein Zuber, Eimer, Kübel, 
Melk⸗ emmer, Milchkuͤbel. ß AmmER. 
En ift eine. nichts bedeutende Erfuͤllungspartikel, (par- 
cticula expletiva) die jetzt nicht mehr gehoͤret 
“ wird, aber in unfern alten Schriften häufig vors 
kommt. Stat. Brem. 22. heißt es von einer 
| Witwe, , die wieder heurathen will: Se en ſchall 
. nig biſi lapen, fe en hebbe to voren gedelet mit 
dren Kindern. In den Altern Schriften wurde 
dieſes ausgedruckt: Se ne ſchall ꝛe. — Se ne 
hebbe x. Es ift ein Zeichen des Alterthums, 
wenn diefes Erfuͤllungswort nicht durch en, fons 
dern ne, gegeben wird. Die Holländer bedienen 
| ſich deg en noch häufig. Vergl. Friſch in En. 
:: Em, ihn. In den alten Schriften bisweilen oͤne. 
 Exn,,ein. Mi is daar nig all eend bi: mir tft nicht 


ander, gettennet, entzwey. 
Enen,, verenien, vor Zeiten auch enenen, vertragen, 


E 
{ | 
| gar wohl dabey zu Muthe. Dan een: von eins 


‘vereinigen, zue Eintracht bringen. Stat. Vet. de’ 


E ° .- 1303. Art. 2,  Defe ſeſteyne ſcolen like wels 

dich weſen mit ten Radmannen, und mit ten 

. Oldermannen deflen fcele to enenen binnen 

7 den naghefien achte Daghen. Shen dafeldft: 

tr ° UUnde beden malfe bi 20 punden, dat fe van 

Bremen nicht ne fiheden, eyr (bevor) de 
Schele vorenenet fy. 

, vor Alters Eneninge, Bereinigung, Ver⸗ 

u trag. 


— 
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trag. In dem eben angeführten Stat. ‚Re can: 

den oc de Radmanne und de Oldermanne der 
Eneninghe nicht over en teyn 1 wegen bes 
Vreceertrags nicht eins werben. ; 
Eens, und Ins, adv. einft, bereinft, einmaßl, femel, al 
„quando.... Ins, twins, drins: zum erſten 


twins, drins: das iſt im Augenblick gethan. 
, Auch rufen die Arbeitsleute, beym Heben, Ram⸗ 
J men, oder bey ſonſtigen ſchweren gemeinſchaftlichen 
Arbeiten: haal ins! haal twins! haal drins! 
und halten damit gleichſam eine Art von Takt oder 
Teimpo ‚„ damit, aller Kräfte. in einem Zeitpunft 
moͤgen angeſtrenget werden. Ins ſo veel: noch 
einmahl fo viel. Kumt ing de gluklike Tied: — 


a 


erſcheint einft die glückliche Zeit. — Mit eens: 


auf einmahl, zugleich. 

Een-doont, einerley, gleiche viel, R. 

‘ Enerwegen, irgend wo, R. 

J volt, einfach, einzeln. Cod. Arg. ainfalth. Iſt 
veraltet: wir fagen jetzt dafuͤr enkeld. ſ. twe- 


volt. Aber wir brauchen es noch für einfältig, 


dumm. Gen, Eensvolt: ein einfältiger Menſch. 


zweyten und dritten Mahl. Dat i$ man ind, 


— — — — —— — — — —— —— ——— — — 


Mi nal. 


Enps, Ende, das legte Stück sines Dinges, und _ 
eines Körpers, das Yeufferfte. .Cod. Arg. Andi. . 


| Een Ende Tau: ein kurzes Stuͤck, oder auch der 

u Reſt, eines Seils. Een Ende Wüſt: ein Stuͤck 
Wurſt. T'is een forten Ende vam ungen: 
88 if ein kurzer Anüppel vom Jungen. ne 
Safe up den regten Ende anvaten: etwas 
wohl anfangen, und vorn die rechten Mittel aus⸗ 
| führen. 


Kan ai 


= 


ſahen is um enen: korten Ende böget: «es 
dauert nicht lange mehr. Van Ende to Wen⸗ | 
de: von Anfang bis zu Ende. Een Ende som 
Duͤvel: ein boͤſer Menſch. | 
ndken, ein kurzes Stuͤck, kleiner Reſt. Ken Endken 
Lecht: ein kleiner Reſt von einer Kerze 
ver- ende, aufrecht, auf dem Ende in die Höhe ger 
richtet. Oe kan nog nig aver⸗ende weſen; er 
iſt fo weit noch nicht geneſen, daß er auffer dem 
. Bette fen, gden ſtehen und geben, fan. 
ndels, adv. am Ende. Enen Nagel endels in den 
Balken ſlaan: einen Nagel in. das Aufferfte 
Ende des Balken fchlagen, und zwar fo, daß der 
Nagel mit den Sänge des Balken eine Richtung 
bat Sonft. fagt man auch dafür tenft , öder 
renſt, welches ebenmaͤſſ ig von Ende herkommt. 
ndel-bred, das vordere Breit an einer Schubfarre, 
indel-feen, Effi . » | 
‚nde-butt, ‚ober-Ende-purt. ſ. Purr- ENDE im 
Bouchſt. P. 
NDIGEN, eilig, hurtig, ſchnell. Luͤther: endelich. 
Luc. J. 39. Von Ende: denn was eilig gethan 
wird, if. bald zu Ende gebracht, . Renners Chron. 
Und ruftede da gegen de Bremers fehr endi⸗ 
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gen. Es iſt veraltet. 

'ENDRAGT,., Eintracht, Befonders ein Vergleich 
zwiſchen Nach und Buͤrgerſchaft zu Bremen. Wir 
haben zwo folcher Erndragten. Die alte vom 
Jabr 1433, welche auch die Tafel heißt; und - 
Die neue. vom Jahr 1534, welche e noch die Kraft 

ber Ösundgefege.unferer Stadt haben... 
Ws “ .  Exanıs, . 
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EnGeEn, auch wol Engern, beengen, fſemaͤlern, 

verringern. it. zwingen. Bon Enge. Stat. 63. 

Nemant fchall. des Stade Werde engen, 

noch mit Tuͤnen, nody mit Ghaerden, noch 

mit ninen Dingen: Niemand fol die Graͤnzen 

der Bürgerweide fchmälern, weber mit Zaͤunen, 

“ noch mit Gärten, noch auf "einige andere Weiſe. 

Offe. Landt. 1 B. 31 Kap. wollen die Zeugen, 

nach 'vorgängiger Ladung, nicht erſcheinen, fü 

mach men fe dartho mit Poena engen: fo mag 

\ man fie ben Strafe dazu zwingen. 

Ewavaan, Ingwer. Chytr. Nomencl, Sax. En 
u gever. 

‚,  En&e, ein Pferdejunge , aleinknecht. Im Chur⸗ 
Braunſchw. ſ. Wachter unter dieſem Worte. 
ENXED. ſ. EnKEN. | 
Enke, das Gelenk, der Koͤchel am Suß; talus. | 
Man findet Ach in einigen Dialekten Anklau⸗ 
“we: gleichwie auch noch bey den Holländern En- | 
el und Aenklauwe gebräuchlich if. A. ©, An- 

cleow. Fr. Enchil. E. Ancle. Es iſt oh: 
Zweifel das Verkleinerungswort von dem alten 
deutſchen Anke, welches einen jeden Wirbeikno⸗ 
chen bedeutet: os mobile alteri inſertum. Gr. 
day. ſ. Friſch und Wachter in Anke. ..14 
EnkeLD, einzeln, einfach. it, nur ed, blos, Ins; 


. ‚ ” > 


und” "adv. en, genau, uberaſſi ig. Ar 
weet idt genau um enken: ich weiß es ganz ge⸗— 
Bay, ganz gewiß, De enfem Tied: die eigenen. 
— de» i 


\ 
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uche Zeit. Ik hebt enfen beholen: ich habe 


es pünktlich, eigentlich im Gedächtniffe behalten. 


Dat kan ik ſo enfen nig feggen: das kann ich 
fo genau nicht fagen. Dat verfteit he fo enfen 
nig: e bat feinen ganz Deutlichen Begriff von der 
. ;GSadhe.. Dat weren fine enkene Woͤrde: fo 
lauteten genau feine eigene Worte. Oſtfr. Landr. 
1 3. 99 Kap. So dat nemant enkede weet, 
weme dat ſodaene Erffniſſe boͤren mach: ſo 
daß niemand eigentlich weiß, wem ſolche Erbſchaft 
gebuͤhre. Es iſt Zweifels ohne mit enkeld 
einerley, weil man dasjenige eigentlich und gez 
nau kennet, was man bey einzelnen Stügfen fens 
net. Daher Binnen die fireitigen Enkede Thaler 
LER. in Enked.) folche ſeyn, die bey einzelnen 
Stücken geprüfet , auegefuchet, und für gute, 
vollgültige erfannt find. 
FENSTELL, ein Schwengel vor einem Wagen, in 
+ welchem ein einzelnes Pferd ziehe. Un einem 
ı zwenfpännigen. Wagen, oder vor welchem mehr 
Pferde ziehen, find zwey folcher Eenftelle befefti; 
get an dem Evener, oder dem geoffen Haupts 
ſchwengel, der in der. Mitte’ auf der Deichfel 
liegt. | u 
ENTELN,. einzeln, | 
ENTER, ein einjähriges Kath oder Fuͤllen. Enter⸗ 
fale, ein jaͤhriges Füllen, oder das. im zweyten 
Jaht ift: nicht aber, wie im Idiot. Dithmart. 
- Reber, ein zweyjaͤhriges Füllen: . welches bey uns 
und im Friestand Twenter oder Twinter Heißt. 
Junius in Glafl. Goth. ‚voce Wintrus,. muth⸗ 
u 3 maſſen 


t 
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ö maffet nicht ohne Grund, Enter fey zuſammen 
gezogen aus een inter (naͤmlich ale) ; weil 
bie alten nordifchen Voͤlker gemohnt gemefen, bie 
Sabre nach den intern ‚ fo wie die Tage nad 
den Nächten, zu zaͤhlen. Welche Meinung fehr 
viele Beſtaͤtigung erhält, aus obigem Wort 
winter, gleihfam twe Winter : welches in 
Buchſt. W. nachzuſehen. | 

‚ EXNTER-LOPER, Zwiſchenlaͤufer, ein Menſch, den 


- man zum Schein bey gewiſſen Gefchäften brauchet, - 


oder mit durchlaufen laͤßt. Iſt auch Hol 
: Entern heißt ben den Seefahrenden : ſich an Die 
feindlichen Schiffe anlegen, und ſie erſteigen, hat- 
bagare. 
ENTFERMEN, erbarmen. ſ. FERNEN. 
EENXNTGFLTNISS. f unter GELD. | 
EnTHooLD, Feſtigkeit, Unterſtuͤtzung. ſ unter 
| Horven, balten, 


ENTLANGS, Tängft oder neben etwas bin F bis zu 


Ende deſſelben. ſ. unter Lawc. 
Err, adverb. 1.) ehe, ehender, eher, bevor, prius, 
potius. Eer een blind Peerd ſien Oge likket: 


— — — — 


eine poffierliche Formel, wenn man fagen wills . 
ehe man es fich verſiebet: Wol⸗eer: vordiefem, 


antehac. In unſern aͤlteſten Statuten von 
1303. findet man es eyr geſchrieben: Art 2. eyr 


de Schele vorenenet bi bevor ber Zwiſt beugen 


Teget iſt. 
2.) Man findet es ale ein Vorwort gebraucht, an⸗ 
flott‘ vor, ante, In den Stat, Stad, VIR 1. 


‚ «ed, Götting; ı 206) Untgeit oe ein Knecht 


fineme 


l 


* 
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ſiiineme Seren mit Motwillen er rechter Dit — 
vor der rechten Zeit. In dem Gloffario, welches 
dieſer Ausgabe der ftadifchen Statuten beygefuͤget 
ift, wird er und rechter irrig zu einem Worte ger 
| macht, und errecht durch unrecht erklaͤret. 
.Eer-benannt, Eer-benömet, vorbenefiet. In Docum. 
" Eer- gittern, vorgeftern.. 
Eer-tiedig und Eer-tieds. £ unter Tı ED. © 
Er, (m) ober, ift zuſammen gezogen aus Edder. Gt, 
43. Er mach he fines nicht heben: ober kann 
| er feiner nicht habbaft werden. 
Errne, Erde. Den Hals vull Eerde hebben: ge⸗ 
ſttorben ſeyn. Im gehaͤſſigen Sinn. 
Be-eerdigen, heißt befonders bey den Deicharbeiten, - 
. Erde bey einem Siel, oder andern Werke, an⸗ 
bringen. u 
* Under- eerdske, im Munde des ‘gemeinen Mannes 
Unner-eerske, Unteriedifche, vermeinte uͤnterir⸗ 
diſche dienſtbare Geiſter. Von welchen Hr. Bock 
“im Idiot. Pruſſ. einige Nachricht gitt. "" 
Erden-deel, die Abgabe von Laͤndereyen in Fruͤchten 
und Naturalien. ſ. Was-tinſig. 
| Er, Ehre Uut Ere un Dögt wat doon: ed 
| tun aus feiner Mebenabficht, ſondern um einem 





andern Ehre und Liebe zu erweiſen: aus gutem 
° Herjen. Stat. 1. oder Tafel Art. 1. Se mo⸗ 
gem dat to den Eren verantworden vor Pas 
Ä weite, Keiſer ꝛc. Stat. 7. De Kinder afhans 
dein; als oͤhre Ere wiſet: den Kindern heraus 
geben, fo viel die Anſtaͤndigkeit, nach Mage; 
9 bung ihres Vermögens, erfordert. — 
ua Eren, 
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Eren, ehren, honorare, 

Unteren, entehren, ſchaͤnden. 

Vereren, verehren, venerari. it zu Ehren bringen, 
Oſtfrieſ. Landr. ı B. 114 Kap. Well Man 
eins fromen Manns Dochter unteret,.de ſchall 
he weder voreren mit dem Gude, fe fy arm 
eder rufe: wer eines ehrlichen Mannes Tochter 
ſchaͤndet, der foll fie wieder zu Ehren bringen mit. 
feinem Gute. — 

Ferachtig , iſt veraltet, geehrt, ehtenwerth. Vogt 
Monum. ined. T. I. p. 575. Mit Vulborde 
unſer erachtigen Modere. Eraftigen, ehren, 

Eerbargen, jemandes Ehre zu retten, und deſſen Be 
ſchimpfung abzuwenden ſuchen. Von Ere, Ehre; 
und bargen, bergen, in Sicherheit ftellen. 

Eren-dadig, der einem andern mit der That alle Ehre 
und Liebe erweifet, der einem gütli thut, um 
ihm Ehre zu erzeigen, gutthaͤtig, freygebig, mu- 

nificus. 

Eren-dadigkeit, Gutthaͤtigkeit aus aufrichtigem Her⸗ 
zen, Gutherjigkeit in der Abficht einem andern zu 
ehren. 

Eren-woord, eine Noͤthigung, ober ein Hoͤflichkeits. 
wort, ſo man nicht von Herzen meint: z. E. wenn 
man jemand aus bloſſer Hoͤflichkeit zur Mahlzeit 
noͤthiget, und es nicht aufrichtig ineinet, ſo heißt 
ſolches ein Eren⸗woord: und wenn der andere 
‚eine folche Noͤthigung ausfchläget ‚. fo wird das 
duch (mie man Spruͤchwortsweiſe fagt) Ere bes 
waret.un Koft befparet. 

Eerlik, nicht nur, ri, fonbern vor Zeiten “ an⸗ 
| aͤndis 
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aindig, anſehnlich, geehrt, honoratus. ſpecta- 
bilis. Die jetzige Bedeutung, honeftus, iſt neu. 
Daher das Engl. Earle, ein Graf: eigentlich 
ein angefehener Mann, Ben den alten Gothen 
Jarles, Grafen. Darum fagte Erzb. Johann 
Rede, beym Renner in der *Brem. Chron. zu den “ 
Edelleuten, die ihn fälfchlich für eines Schufters . 
Sohn hielten: Sien Bader ofte Börelvern 
weren nene Schomafers geweſen ; Tündern 
gode ehrlife Lude tho Bremen‘ d. i. anfepnlis' 
che, ſpectabiles. So auch Stat. 7. Heft de 
Frowe eine Dochter, — der ſchall me na erer 
Frunde rade geven eren Deel, (von der vaͤterlichen 
Nachlaſſenſchaft) up Dat me fe deſte eerlicker, 
beraden moge. Sn eben diefem Stat. heißt e6 
ih: Holt de Frowe fit wol und eerlicken 
_ na des Mannes Dode x. 2 
lerwerdigen, ehren, preifen. Henr. von Altkmar An⸗ 
merk. zum Rein. de os, ©. 65. Wolfenb. 
"Ausg. 1711. Alfus leret de Here de shenftine - 
: Sen in den Evangeliv — alfo fchal luchten 
yume Lycht vor den Miynfchen, dat fe feen yus 
ie gude Werke, um ermerdyghen yuwen Va⸗ 
der, de in deme Hemmel is. 


tern, Ehrn, iſt ein Titel, der worden den 


“ Stadt : bremifchen Predigern. ohne Unterſcheid, 
jegt aber nut noch den Lanbpredigern gegeben wird, 
und entweder J viel ſagen will, als Herr, oder 
Ebrwuͤrdiger. Das erſte gefaͤllt dem Hrn. Eccard, 

welcher in Catech. Theot. p. 162. das Wort: 
bereitet von Er, Herr. So viel in gewiß, daß 

W Us ver. 


| 
17 Ex. 
der Titel Ehrn nicht nur den Geiſtlichen, ſondern 
auch angeſehenen Perſonen, weltlichen Standes, 
gegeben worden. Gleichwie ſolchergeſtalt noch 
heutiges Tages Fuͤrſten, wenn fie an geehrte Per: 
fonen, ihre Unterthanen, ſchreiben, ſich nach dem | 
Kanzley⸗Styl des Titels, dem Eren, bedienen. 
- Kr. Dieeman aber, beym Schilter p. 270. will . 
es liebte von Ere, honor, herleiten... Er führe _ 
dafelbft den Titel eines feltenen Buches an, wor⸗ 
»  auszu erfehen, daß die Meformatoren dieſen Titel 
ſich gefallen. laſſen: Grund und Orfake,: wors 
up Marquard, Schuldorp hefft ſyner Syſter 
Dochter thor Ehe genamen, bemweret dor) 
"Ehren Wie. Amftorp Sicentinten , und Chen 
Mart. Luther, Doet. yn der h. Schrift, 1529. 
4to. Die darauf folgende Betrachtung des Hrn. 
Diecmans  verdienet hieher geſetzet zu wmerdenz 
Quod fi itaque ſint, — qui Eccleſiæ miniftris 
ea propter inſultent, et minorem ipſis deberi 
honorem, quam officali politico, aut prto- 
‘ rialicui pagano, cenfeant, quod in literarum 
inferiptionibus honorumque præfationibus 
non inſigniantur nomine Herr, ſed Err, na 
illi meram et craſſam ruditatem ſuam pro- 
dunt. — Waltherum quoque Centur. miſc. 
theol. p. 668. hediernam pfeudopolitulorum 
confuetudinem appellaffe nollem, quod in li- 
terarum infcriptionibus verbi miniftros non 
"falutant Herr, fed Er, vel Err, vel Ehr. 
+ ERgeERN, verſchtimmern. f. unter Arc. | 
EXRXN, irren, errare, E. err. gu erren 


— 


exe 


— 
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fererren, 1.) act.: in die Irre füßren, auf Jerwege 
leiten, auf einen Irrthum bringen. Renner bey 
dem % 1563. Dardord), Jeider! vele in duſſer 
Skat der maten averilet und ock vorerret, 
Det de Rhat velemehr ein chriſtlich Mitlident 
mit denſulven gehat. | | 
2.) neut, in die Irre gehen , auf Ybrsege gerathen. 
irdoom; Irrthum, Irrung. Renner im J. 1555. 
Dr. Albert Hardenberg erboht fi ck, foenn de 
Univerſitaͤt zu Wittenbergh jeniges Erdomes 
averwiſen wurde, dat he den apendtlich wed⸗ 
edder ſick des Predigens entholden 
wolde 
ringe, Erringe, Irrung. rende. | 
ÜRPEL, .ein Aenterich, anas mas, Im Wolfenb. 
IRF-EXE [EXE 
VERS, Arſch, der Hintere. A. S. Ears. E. Arte, 
Rab. Maur. Ars, wie unſer Pöbel es auch bier 
weilen noch ausdruͤckt. Mit diefem unanfehnlis 
hen Theil unfers Leibes macht der gemeine Mann 
ſehr viele. Medensarten und Spruͤchwoͤrter. R. 
bat einige angefuͤhret. Hier find noch andere. In, 
‚oder dör den Eers tömet wefen: fehr verlegen 
"fern. Up den Eers bangen: auf den Kleiverputz 
, verwenden. Loop to, fo fihimmelt di de Eers 
nig: iſt eine ſcherzhafte Aufmunterung zum hurti⸗ 
gen Laufen. Sitt up den Eerd, fo lopt daar 
kene Muus in: ſitze ſtille, fo begegnet dir nichts 
uͤbels. He id em doͤr den Gerd tagen: er bat 
ſich fo beliebt ben ihm gemacht, daß er ohne ihn 
wigt hirechte kommen kann. Den Eers to kni⸗ 
| N 
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pen: fterben, bie Seele ausblafen. en fi ttend 
Eers tan veel bedenken: bey dem Stilieſttzen 


oder bey einer ſtillen Arbeit, die man im Sitzen 
verrichtet, laufen einem viele Gedanken durch den 
Sof. Wat is't good, dat di de Eers nog 


fafte fitt, fast man ‚zu einem Nachläffigen, der 

alles .verlieret, oder vergißt. Minen. fittenden 
Eers hebben: nicht lange ftille fügen. koͤnnen. 

Aver-eers, rüdlings, atergo. Aver⸗ eers in den 

Staat famen ; von geringem Stande ploͤtzlich 

in einem hoͤhern kommen, daß einee felbft nicht 


weiß, wie. He id Aver⸗ eers in den Staat: 


kamen, fagt man deswegen vornemlich auch von 
einem Menfchen, ber ſich in feinen erhößeten 
Stande nicht zu ſchicken weiß. 

Apen-eers. f. im Buchſt. A. 


Bik-eers, die Verlegung der Haut. ar am. Sefäfe, bie 


durch das Reiten verurfachet worden, der Wolf, 
Be Sonft auch, wie in ‚Hamburg, Bit 
cert. 
Blek- -eers; der nackte Poder. ©. unter BIEXXEN. 
Dik-eerfed, adj.’ mit einem breiten Hintern. 3. E. 
Ene die; gerfede Vrou, heiße. eine Frauensper⸗ 
fon, die viele Roͤcke angezogen bat. Das Gegen 
theil ift 
Dunn-eerfed, mit einem fhmalen. Hintern. = 
Drei- eerfen, aus Hofart im Gehen den Hintern dre⸗ 
ben, R. 
Drei- -EEIS, ublt,. der einen folchen Gofärtigen und af 
feektirten. Gang. bat. Drei⸗ eerſed, adj. 
Keis- beilen, nates. fBerren und BILLEN. 


— 


Eers- Ä 


— 
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ers-drekel, („) ein Feiner unanſehnlicher Junge, 
oder Mädchen. Man brauchet es, als ein Schele 
wort, Drekel iſt das Verkleinerungswort von 
Drek. | 

er3-gät, eben das, was Eers. Eigentlich foramen 
podicis, Berfagen Eers⸗ ‚gar: ; ein yergärtelten 
- eigenwilliges Kind. 

ers-karn, Arſchkerbe. He geit een Streek in de 
Rigte, a8 de Luus aver de Eers⸗karn, fage 
man im Scherz von einem, der, um einige wenige 
"Schritte in die Nichte zu geben, einen ſchlimmen 
Weg waͤblet. Auſſer dem heißt ein gewiſſes kleines 
und enges Gaͤßchen alhier de Eers— karn. 

ers-krüper, eine Eidexe. 

ers-vull, Schläge mit der Ruthe vor "dem Hintern. 
Een Eers⸗vull geven: mit der Ruthe bauen, dit 
Ruthe geben. 

urk -eerfen, niederhucken. ſ. Huree. 

aak- eers, der den nackten Podex zeiget, der fplittete 

nackt if, 

urt-eerfen, mit dem Hintern weg ſchieben, fort 
ſtoſſen. 

uk-eerfen, nicht ftilfe figen, von eine Stelle sur 

andern rücken. R. 

jap-eerfed, adj. eben das, was dun⸗ eerſed, von 
einer Frauensperſon, Die wenige oder duͤnne Rok⸗ 


ke angezogen bat, fagt man: De Rokke hanget | 


eer foflap: eerfed. um to. 
tut-eerlen, einen anfheben, und mit dem Hintern 
auf den Boden ftoffen, ober fallen laſſen. R. In 
Cnyrr. Nomenclat. Sax. heißt Bot⸗ eerſen, 
RN 


W 
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wenn man-einen zur Strafe mir dem m Seiß ge 
den Maftbaum ſtoͤſſt. 

Stuf-eers, ein dergleichen Stoß. 

Vergetern-eers, ein nashläff iger Menſch, der lel 
etwas vergiſſet: ber (mie man zu fagen pfleg 
den Hintern mit zu nehmen vergeſſen würde, we 

er nicht feſt ſaͤſſe. 

Wipp-eerfen, heißt eben das,. was Ruk- eerfen, 

ERSTEDIJE, für Arzney, Iſt veraltet. 

ErRTze findet man beſtaͤndig beym Renner, fuͤr —* 
liche Würde, oder Einweihung zum Erzbiſchof, d 

- pallium. 3. E. vom Erb. Gifelbert : U 
kreg van ohme de Ertze, (nämlich vom Pa 
Gregorius X.) de Regalia entfing he va 
Keyſer Roleff. 

Ertz - hövet - karke, erzbiſchöfliche Kathedralkirch 
Metropolitankirche. Renner unter dem J. 137 
Men fchrifft de Karke tho U. L. F. in Hai 
borg von ein ſchlicht Collegium, unde de Kr 
fen tho Bremen vor ein —S av 
de Provincien. 

Ertz-hövet-fadt, die Hauptftadt in einem Erzſtif 

woſelbſt der Erzbiſchof ſeinen Sitz, oder ſeine K 
thedralkirche hat. Auf einer Tagfahrt, oder V 


ſammlung der Hanfe: Städte zu Luͤbeck, ſagte d 


Weoeorthalter, der luͤbeckiſche —— — Jaci 
Pletzkauw, zum bremiſchen Buͤrgermeiſter M 
colaus Hemeling, daß dieſer in Abweſenheit d 
cöllnifchen Deputirten den Vortritt nehmen md 

te: Wen de von Eollen hir nicht find, 
J hort idt alle Tidt den von Bremen. am 
DK 
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Cole, und Bremen find unſe Ertz hovetſtede 

in der duͤdſchen Henſe. Renner unter dem 
‚43722 \ “ 2. | = 
* („Ärven. . FE 
SE, (n) I.) Schmiede, Effe, uftrina. er 
2.) ber unterfie. Rand eines Swobdache Dochtrau⸗ 
fe. ſ. Oxse. | 
SEKEN, Eesken, (s) ei, von Drath gebogener 
Ring, worin ein Haken faſſet. Es iſt vielleicht 
das Verkleinerungswort ein kleines 8. von der 
Figur, die ein er Ring hat. R. aber fchreibe 
‚es Defeken, für Degeöfen, als wenn es das 
Verkleinerungswort von Dge;, Auge, wäre 
Wachter hingegen leitet es ab pon Oor. Cod. 
:; Arg. Aufo. Hafen un Eſeken: die Ringe mit. 
„ihren Hafen, welche in den Kleidern feft genäbet 
werden, und vermittelſt welcher dieſelben zugeha⸗ 
Set werden. E. Hook and Eyes. Haken un 
Eesken ſpinnen: ſchlechtes, und vom übermäffi: 
gen Drehen zufammenlaufendes Garn fpinnen. 
SELS- -OREN, Falten, die man zum Zeichen in den 
Blaͤttern der Buͤcher ſchlaͤgt, oder die aus Unacht⸗ 
ſamkeit darin gemachet werden. u 
sK,: eine Schachtel. ſ. ÆS x. — —— 
x muß auch bey ung vor dieſem ein Feld, Flur, eben 
Fetd, bedeutet haben., wie ſich wahrſcheinlich 
ſchlieſſen läßt aus dam Namen Katten⸗Eſk, den 
„-eine alte Schanze vor Bremen auſſer dem Bunten 
Thore hat, wegen der flachen Felder, die in der 
ganzen Gegend find, Efch, Afch, Oefch $eif 
fen dem Su und Schileer campeſtria loca, 
| campi 
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camp in arva perennia excalti, F Etrebem, 


E 
Esuen, 1.) das Aß im Karten ; und Würfelfpi 

Etwa von in ein. — LE Einfache 

E. Ace. 

2.) das kleinſte Gewicht ben der Goniwage. 
Esken- föker, ein karger Filz. ſ. NASKEn-Söce 
Esxen, Efchen, 9. eifchen.' Schw. Askia. A 

Fraͤnk. eiskon. 1.) heifchen, fordern, begeßre 

Stat. 7. Heft ene Bromme enen Some, de 

- finen Zaren famen i8, unde edfede denn fin: 
Deel Gudes und Erves u. Nah Stat ı 
follen die Vormuͤnder den naͤchſten Verwandt 
ihrer Pupillen jährlich einmaßl Rechenſchaft abl 
gen, ofte de Vrunde dat van enen esker 
wenn die Freunde ſolches von ihnen begehten. 
2.) erfordern, erheiſchen. | 
3.) vorfordern, vorladen. Go heißt es bey di 

Blut⸗oder Noshgericht : So effe ik dy N.t 

dinen Nahmen, Thonahmen und ſuͤlveſt He 

ſe, dat du dine Unfchuld wo Recht vorbri 

geft, und dy vordedigeft. Affert. libert. R. 

Brem, p. 701. 

To efchen, fordern, daß einer etwas thun ſolle: 
fordern , zumuthen. Stat. Stad. V. 22. und 

11. enem Borgen to eſchen: verlangen, de 

einer Buͤrgen ſtelle. 

Voreſchen, erforfchen, erfabren. ſ. Vrezsken. 
Er, Het, idt, (wie es verſchiedentlich geſchriebe 
und ausgeſprochen wird) iſt das neutr. von dei 


Fuͤrworte He, Se, Et, oder Idt, er, fie 


! 


es. —* Are. Ita. x e. hit, Het fagen auch 
die Niederlaͤnder. Idt iſt bey uns das gebtäuche 
lichſte. Alt⸗Fraͤnk. — *— 

DAGd, ein Termin, ein Tag, der auf gewiſſe Zei⸗ 
ten beſtimmet ift, it, ein Gerichtstag. Don 
Dag, Tag, und et, weiches in der Zuſammen⸗ 
feßung mis dem latein, re übereinfomme Etdag 
iſt alſo dies vel terminus jufto tempore recur- 
rens. Vergl, unten ETMAAL. Stat. Stadenf. 1. 
Io. (Edit, Götting. 1766.) Wert einen Man⸗ 
ne Erve to Pande gefet — that fcal he upbes 

den dhre Etdage. Eben daf. VII. 3, 4. wird es 
Ethdag gefchrieben, und bezeichnet vielleicht einen . 

Tag, an welchen jemand einen Eid ſchwoͤren fell, 

TEN, cffen. Von dem uralten Stammmort at, edere 
und efca. Cod. Arg. und A. S. etan, E. eat. Gr. 

ido, edo. Davon kommt freten, freſſen, aus’ 

—ver⸗eten: wie im Buchſt. F. unter FRETEN 

“ bemerfet wird. Partic, Geten, ftatt geeten, ger 

- geffen. De nig geten het, dem plegt nig to 

hungern: ignoti nulla cupido: was einer nicht 

kennet, darnach hat er fein Verlangen. Dat 

Etend, das Effen, die Speif, 

Etelik, Eetlik, eßbar, was ſich effen laͤßt. Eetlike 

Spiſe: gute Koft, die nicht zu verachten iſt. 

Etel- -ware, Eßwaaren, Lebensmittel, edulia, ciba- _ 

ria. 

tung, Ettung, 1.) Bekoͤſtigung, Fütterung, Aet—⸗ 

zung. Ord. 56. De fchall em geven fine Pens 

ninge, dar idt vor ſtundt (wofür das Pferd 

verſetzet war) unde de Ettinge. 
& I RR 
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2.) eine Wieſe, Weideland. Auch Ettland. 

Etten. ſ. unter dem naͤchſtfolgenden Et-groon. 

Fretten. ſ. eben daſ. Es ſind beyde frequentativa. 
von eten und freten.' 

Et-fenne, Weideland. ſ. FEnne. | 

Et-groon,” Grummet, Gras, welches zum andern 

Mahl gemäher werden kann. ie. Heu, weldes 

zum andern Mahl auf derfelben Wiefe gewonnen 

ift, foenum cordum et ferotinum. Etgroon⸗ 
Botter nennet man die Butter, welche im letzten 
Theil des Sommers gemachet wird, wann die 
Kühe auf den Wiefen das Grummet abfreſſen. 
Es kommt dieß Wort her. von eten, effen, teil 


folches Gras gemeiniglich ; befonders wenn es 


nicht gar hoch waͤchſt, von Vieh abgefreflen wird, 
Daher fagt man. auch hier zu ande von den Wie: 
fen und Grummet-Stuͤcken, wenn fie nicht gemaͤ⸗ 
bet werden, man Laffe fie etten oder fretten, d. 
i. abfreffen, abgrafen vom Vieh. Auch im flan: 
drifchen und frieifchen fagt man etten, das Vieh 
grafen laſſen: daher Ettinge, die Aegung über: 
baupt, befonders auch Wiefen, paſcua. ©. Ki- 
lian: voce Etten. Groon ift befannter Maffen 
eine Wieſe. Die Holländer fagen auch Eetgroen. 
Er-maar.. Ein‘ Wort, deſſen fich die Schiffer bedie 


— 


nen, die zwoͤlfſtuͤndige Zeit der Ebbe und Flut an. } 


zu deuten. R.- Es bat wol nichts gemein mit dem 
. alten Edesmihil , -akquanto, aliquantulum, 
welches fich. beym Kero findet: Eddesmihhel, ali- 

quatenus. Aber defto mehr mit Itmalentag beym 

Tatian ‚ welches Wort zwar daſelbſt einen jaͤhrli⸗ 


se 


— 


us 
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chen Fefttag bedeutet, aber überhaupt tempus per 
vices recurrens bezeichnet. Vom Goth. in Cod. 
Arg. Mel, die Zeit, und it oder et, welches in 
der Zuſammenſetzung die Kraft des lateiniſchen re 


bar. Vid. Palthen. in Schilteri Gloſſ. p. 497. | 


b. Unſere Bauern aber verftehen durch Etmaal 
einen Zeitraum, worin man die Mahlzeit einneh⸗ 
men fann, ein Stunden: von eten, effen. S. 
Kilian. Dufflæus in h. v. In dem Oftfe, Landr. 
3 B. Sr Kap. bedeutet Etmaal eine Zeit von 22 
Stunden, oder Tag und Madre: Wan ein 
Mann fo hoc) angefochten wert, dat he licht 
in fin Quade (Koth, Unflat, in einigen Munde 
arten Kaat) dat is, in fine Suelniffe, Dach 
unde Nacht offte ein Ettmael, is de Boete ı5 
Schilling. In dem uralten Embſer tandr. aber, 
welches Hr. von Wicht in einer Anm, bey obiger 

Stelle anführet, nur 12 Stunde, Huerfar en 
mon wertlı olfa fir onfiuchten, thet hi lidze 
inna fine fulniffe dey anda nacht, -jeftha 
tua Etmelde: Tag und Nacht, oder zwey Et⸗ 
maal. J | 

1x, Eſſig. acetum. Cod, Arg. Akeit. A. ©, 
Eced, 5. Edick und Eeck, Isl. Edik. Schw, 
FEttikia. . —— 

TER, Eiter, pus. Bey den Alten it Fitir Gift. 
Beym Otfr. Eitar, pus, ulcus, Es möchte 
wol Netter gefchrieben werden muͤſſen. Im A. 
S. ætter und ater Gift. Es ſtehet in Verwandt⸗ 
ſchaft mit Adder, Natter, Otter; wie im Bnuchſt. 
A. unter dieſem Worte bemerket iſt. 
| X 2 Voe 
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Etterling, bie Erſtgeburt der Hunde, ein junger Hund 
vom erſten Wurfe. it. ein Menſch, der in der aͤrg⸗ 
ſten Unreinigkeit erzeuget iſt. it. kin giftlger, boshafs 
tiger Menſch. Man hält dafür, daß der Biß ei⸗ 
nes ſolchen Hundes giftig fey,. und daß die Wun⸗ 

be nicht leicht heile. Wir baden ‚bier das poſſir⸗ 
liche Wiegenlid: - 
Slaap, Kindfen, [ laap. 
Dien Bader is een Aap, 
Dine Moder is een ing. | 
Slaap, du verwefleld Horenkind. 
EVANJILGEN ſagt der gemeine Mann, ſtatt Evange— 
lien. Idt funt nig luter Coanjilgen, wat he | 
fegt: es ift nicht alles Wahrheit, was er fagt, | 
man muß ipm nicht in allem glaupen. 

Ever, übel. (£. Orweı. 

Even, (n) bat alle Bedeutungen des Hochdeutſchen 
Eben. ſ. oben EFBFEN. Die Holländer. ſagen auch 
efſfen und even. E. even. A. ©. efen. Goth. 
ibn. Ene evene Tall: eine gerade Zahl, numerus 
‚rotundus. : Even juft! das war getroffen! iro- 
‚nice. Dat fan. di.even veel doon: das kann 
Dir gleiche viel gelten. Even mafen: richtig ma 

... hen, bezahlen. He het veel even to mafen: 
er bat viele Schulden zu bezahlen. ” 

Evenen, eben machen. _ 

Verevenen und Vereffenen, beißt eben daſſelbe. Im⸗ 
gleichen im uneigentlichen Sinn, zur Richtigkeit 
bringen, aus der Verwirrung ſetzen. Den Ur 
ſchill vereffenen: ben Zwieſpalt beylegen, diri- 

| | mere 
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werẽe litem. Sik pereneiten: ſich unter einan⸗ 
der vergleichen. 


vener, der groſſe Hauptſchwengel am Wagen, der | 


vermittelſt eines groffen eifernen beweglichen Na⸗ 
gels an der Deichfel befeftiget ift, und an deflen 
benden Enden zween Pleinere Schwengel ( Gen: 
ftelle genannt), für jedes Pferd einer, bangen, Er 
. wird fo genannt, weil er beym Anziehen der Pferbe 
im Gleichgewichte feyn muß. 

ven-bördig, mit dem Bodrd, oder oberften Rande 

gleich. Even⸗boͤrdig vuil: Bis an den Rand 
angefüllet, geſtrichen voll. vu 

ven-draderig. fe unte DraAAD. N 

ren-dragtig, was gleich und eben fortgehet, ehal, 
uno tenore procedens. Een evendragtigen 
Weg: ein Weg, der nicht hoͤckerig if, Even⸗ 
dragtigen Tritt; ein Schritt, der weder fchnel; 
ler noch langfamer wird, als im Anfang. "Even 
dragtig rien: beftändig in einem und demfelben 
Schritt reiten. 

'en-mate, 1.) ſubſt. Ebenmaaß, Gleichgewicht, 

2.) adject. mittelmäffig.. Even; mate Lie: eu: 
-te vom Mittelftande. Een evensmaten Burs: 

- ein Burſche von mittelmäffiger Groͤſſe. it. ‚der in 

den erſten Juͤnglingsjahren ift. 

3.) adverb. mittelmaͤſſig, fo bin. Sven s mate a 
wat! fein gemach! nicht ſo ungeſtuͤm. T'is man 
ſo wat even⸗ mate mit em? es iſt nur fo mittels, 
mäfjig mit ihm befchaffen. | 

en-minsk, Nebenmenſch, Nächfter. 

en- tallig, von ‚gleicher Anzahl, it. was eine gerade 


X3 | Zahl 
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Zahl bat. De Stemmen ſunt evenstallig: die 
Wahlftimmen find gleich getheiler. 

Eventür, Ebentheuer, Zufale Huch Aventür, 
. Renner vom Erzb. Gifelbere: Datfulve Gluͤcke 
und Eventur lachede Gifelberto tho, wente 

he waßs glückhaftig all fin leventlanck. 

Mis-aventür, unglücflicher Zufall Oſtfr. Landr. 1B. 
ı1o Kap. Go jenich. Brant fchege in ein 
Dorp of Stadt, nich mit Willen eder Bons 
facte, dan dorch Verſuiment, eder by Miß⸗ 
anentuer ꝛc. 

Eventüren, 1.) tagen, einen Verfuch wagen, probe 
sen. ſ. beym R. 

a) Idt eventürg mi: mie begegnet der Zufall, ich 


babe den ungefehren, unvermutheten Vorfall, 


Mein. de Vos, 1 B. 6 Kap. 
. De lad) dar bynnen im Jurde, (lauerte) 
Un dachte, wan my dyt eventurde, 
| Dat ik den Baren betalde deffe Wort x. 
Ever, (5) oder vielleicht richtiger Oever. x.) ein 
: Ufer. | 
2.) eine Art platter Fahrzeuge, die an einem —* 


fen hangen. Jedoch dieß wird mit einem e geſchrie⸗ 


ben, in dem Tractat von der Averey, welchen 
Friſch Th. 1. ©. 234. auf der 2ten Spalte „aus 
führer. 

Ever, (n) Eber. 

Evern,.(n) Eberhard. 


— — 


Evzan, Ineyern, (s) freffen, um fich freffen, tief eins 


. freffen. Es wird vom Eiter in einem Geſchwuͤr, 
ader in einer Wunde gebraucht. Von dem ver⸗ 


alteten 
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- alteten Efer, beiſſend fcharf. Hr. Friſch, unter 

dem W. Eifer, führer die Stelle aus dem Mar 
theſius in Sarept. an: Das füffe Waſſer auf 

“ eferer Afche nimmt derfelben Schärfe und - 
Gfrigfeit an ſich, und wird defto efere und 
fchärfere Lauge. 

WELIK, ein jechlicher. In Docum. 

-WILL, e-wille, eigenſinnig, halsſtarrig. So pfle⸗ 
gen unſere Bauern dieß verſtuͤmmelte Wort an 

ſtatt egen-willig, oder eenswillig, vornemlich 
vom Vieh, zu gebrauchen. 3. E. von.einer Kuh, 
Die beym Melken, oder wenn man. ihr was eins 
giebt, nicht ftille ſtehen will, heiße es: De Ko _ 
i8 fo ewille, oder: Dat is ene ewillige Ko, 

E, Urt. ſ. Ekfe unter Eace. 

E, Erf-exe, find folche Eigenthuͤmer liegender 
Gruͤnde, die ihre Guͤter auf ihre Nachkommen 
dergeſtalt forterben, daß ſie Niemands Conſens 
dazu gebrauchen ‚ auch. von Niemand ale Meier 
angefehen werden Pönnen. Herzogth. Brem. und 
Berd. 4 Samml. ©. 316. Es ift etwa von Erb, 
Art, beym Friſch unter Art, welches, in feiner 
eigentlichen und eingefi chraͤnkten Bedeutung, nicht 

nur das Recht Holz zu faͤllen, ſondern auch con- 
dominum ſaltus, dem ſolches Recht ˖ erblich zuſte⸗ 
het, bedeutet. S. Excerpta Meierian. in Leibn. 
Collect. Etym. P. IT. p. 288. ſeqq. 

l-exe, Boll-exe bedeutet 1.) in den ſchwediſchen 
oder gothiſchen Laͤndern, eine groffe Urt ben ben 
Meierhöfen, die zum Zeichen oder Beweis dienet, 
daß man dafelbft Has Recht in den Wäldern Holz 
| 84. Ä m 
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zu hauen ,..ober das Exherens Meche, bhabe. Won’ 
Boll, preedium, ©. Excerpta Meier. am an 
geführten Orte, S. 292. Berg. Buner. | 

2.) Streitaxt. Rein. de Vos 2%. 3 Kap. 
Nafet rede al dat gun mogen, 
yt yuweme Harnſche, one un Bu 


Mit Donrebuffen, Poller un Barben, 
‚Sol Pol + exe Hier etwa von Polle, Kopf, 
feyn; weil mit den Streitarten die. Köpfe ber Fein⸗ 
de geſpalten wurden? | 


SG: find viele Wörter in unferer Mundarg, wobey 
man unmöglich unterfcheiden kann, ob fie eigent 
lich, mit einem F, oder V, anfangen follen, oder | 
gielmehr, bey welchen es gleichgültig ift: indem ein | 
und daffelbe Wort in den. verwandten Dialekten oft | 
verfchiedentlich gefchrieben wird. Ja, dieſes bemerfet 
man auch in den verfchiedenen Handfchriften in un 
fern Dialekt. So findet man z. B. fangen, cape- 
ze, bald mit einem F, bald mit einem V gefchrie 
ben. Um alfo alle Verwirrung zu vermeiden, . und 
fo wol mir das oͤftere Nachweifen von einem Buch: 
flaben auf den andern, als auch dem Leſer die Mi 
be des Nachfchlagens zu erfparen, wird es nicht uns 
gefuͤgt ſeyn, die Wörter. mit F und V durch einans 
der zu mengen. Dagegen wird in diefem Wörterbus 


Mn u 





Fan sag 
he das u vom: er getrennet. Die Gewohnbeit, 
dieſe beyden Buchſtaben, deren der eine ein Selbſt⸗ 
lauter, der andere ein Mitlauter iſt, unter einandet 

zu mengen, iſt mir allezeit ſeltſam vorgekommen. 


* 4J— 
1 * 


F- abgefchmackt: wird eigentlich von Speife u 
und Trank gebraucht, infipidus, Uneigentlich - 





laaͤppiſch, albern, thörigt. Fr. fade und fat, Je⸗ 
doch verwandte Wörter in andern Sprachen, als 
E. to fade, verwelfen, vergeben, kraftlos wer: 
den: 9. vaddig, welt: und felbft das latein. fy⸗ 
tyus, laflen vermutben, daß wir dieß Wort nicht 
von den Franzofen übernommen haben, ‚fondern 
Daß es eines ältern, vielleicht celtifchen, Urforungs 
ſey. 
Vapz, eine Wafe, befonders des Vaters Schwelter, 
Der Mutter Schwefter hieß Moͤdder. Ben uns 
find beyde Benennungen nicht mehr im Gebrau⸗ 
che. Stat. Stad, II. ı2. (Ed. Gotting. 1766.) 
De Dm ofte dhe Veddere, ofte dhe Vadhe, 
ofte de Moddere. Etwa von Vader, aleichwie “ 
Moͤdder von Moder. 
Fapenm, Faem, 1.) ein Faden, filum. ._ “ 
2.) ein Klafter: im Holzmeflen, ſechs Fuß hoch, 
"nnd fechs Zuß breite R. A. ©. Faethm. E. 
Fathom. 9. Vadem, Vaam, Bey den A. ©, 
ift auch das Zeitwort faeedmian, mit beyden aus⸗ 
geſtreckten Armen befaſſen. = 
| &5 Faem-holt, 
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Faem-holt, Drennbel; ‚ bas bey Klaftern verkauft 

x: wird. 

Faem-cherig, tahl, abgetragen, da man gleichſam 
‚den Faden ſehen kann, nachdem die Wolle abge 


ſchabet iſt, oder, da der Faden burch Bas Scha⸗ 


ben verletzt und zerriſſen iſt. Man bört es ſonder 
lich im Hannoͤveriſchen. 


VAper, Vater. Daher iſt durch Zufamtnenzießung | 


Vaar, welches doch nur noch bey den Bauern gebräud; : 


lich iſt. Wie diefelbe mın den Großvater Grote, 


paar nennen, fo heiffen fie zum Unterfcheid den eis : 


gentlichen Water Luͤtje⸗vaar. 
Vaartjen, das Verfleinerungswort. Aartjen van’t 
Vaartjen: ein Kind, das dem Water nachartet, 


un m - 


— — 


ſonderlich in boͤſen Eigenſchaften. Von einer 
Tochter, die der Mutter gleich iſt, heißt es Oort⸗ 


jen van’t Moortjen: mali corvi malum ovum. 


Voadder, Vadderske, Gevatter, Gevatterinn. R. 
Vadder ſtaan: als Geratter ben der Taufe fu 


ben. De drudde Deel vam Kinde flegtet na 
den Vadder, fagt man im Sprw. der Dritte 
Theil des Kindes artet dem Öevatter nach. 
Vadder-breef, Gevatternbrief. Aus Scherz nennet 
man auch fo einen jeden etwas groß zufammen ge 
fegten Brief. R. 
“ VWadder-penning, das Patkengefhenf, R. Im Han: 
noͤv. Wadderrt; fnutte. £ KNUTTEN. 
Vadderfehup, Gevatterſchaft., . 
Vadder-ſnak, eine Unterredung von Kleinigkeiten, ein 
Welbergewaͤſche. R. Enen langen Fr 
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fnaf holen: in einer Unterrebung von nichtswürs - 
digen Kleinigkeiten kein Ende finden koͤnnen. 

LGD, Vogt, Schulze. Die mannigfaltigen Bedeu— 
tungen, worin dieß Wort in alten Zeiten genom⸗ 
men ift, und zum Theil noch genommen wird, 
findet man. in den Gloflariis German. der Hrn. 
MWachter und Haltaus. Hier nennet man jeßt 
noch fo eine unteroberfeitliche-Perfon, oder auch) 
Den Gerichtsdiener auf den Dörfern. Is daar 
feen Bagd im: Dorpe ?.. pflegt man zu fragen 
bey einem rafenden Laͤrmen ber. Kinder, und ander 
zer feute, wenn man fie zum Stillfchweigen brin: 
gen will. Under⸗ vagd, Untervogt. 

gden; verb. auf eine anmaßliche Weife befehlen,, 
meiſtern. Veel to vagden hebben: viel zu mei: 
ſtern haben. 

k-vagd, ein anmaßlicher Aufſeher, 3. B. über Kin 
der, der ben Kleinigkeiten flets meiſtert, und die 
Untergebene härter behandelt, als fich geziemet. 
it, einer, ber gern etwas überträgt, um einem eine 

Tracht Schläge zu bereiten. Won puffen, Ele: 
pfen, ſchlagen. 

ık-vagden, fich ein ungegiemendes firafendes Anſe⸗ 
ben anmaflen. . 

gedije, Vogtey. Auch. diefes Wort hatte in dem 
mitlern Zeiten mancherley Bedeutungen, melche 
Haltaus aufzäblet. In den lateinifchen Urfimden 

. Heißt e8 advocatia, woraus vermuthlich das 
deutſche Wort entflanden if. Beſonders kommt 

es in den bremifchen Urkunden häufig vor, für: 
Die Einfünfte eines Vogts, Schirmvogts, Verwe⸗ 
fere 
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fers ꝛc. Vogtzins, der auf den Ländern haftete. 
Unter vielen andern finden ſich in Vogts Morium, 
ined. rerum Brem. T. Il. p. 379. Gifelberti 
Archiep. Brem. diploma, quo confirmat Clau- 
ftro in Hilgenrode advocatiam (unius terre, 
wie es in dem Diplom felbft beiffet) in Kerk- 

huchtingen. A. 1298: Und p. 410. Gifel-[’ 
berti Charta, qua confirmat, filios Lippoldi, 
dicti Monech , vendidiffe Abbati de Lucka 
Advocatiam (duorum quaädrantum et dimidii, 
von 23:Viertel Landes) in Tedenevere pro uno 
quadrante in Rokwinkele; A, 1305. Siche 
auch das gleich folgende - . en 
Voget-fchatt, Vogtzins, Vogtſteuer. In Vest. 
Monum. ined. T. II. p. 478. und 482. Wy 
Otto — Greve to Delmenhorſt bekennet — 
dat on — hebbet verkoft und laten vor $ 
Brm. — unfe Vogedeije, de wy hebbet an 
einen vertel Landes to den Sronlande, de 
wandages Knoken gewefen hedde, mit dem 
Vogetſchatte, als alle Jahr eine halve Mark: 
Geldes x. T. J. p. 157. Proteftamur, quod 
poffemns cenfum, qui vocatür Vogelfchatt 
(vielleicht Vogetfchatt, wie Hr. Haltaus will, 
unter Vogt- Schatz) cujus medietatem ut. ab 

‚Ipfis, licet ipforum litonibus — petefe, 
Vacer, Vogel. Vagel van ener Feddern Yleget 
geern to Hope: gleich und gleich gefellet fih 
gern. De Vagel, de frou finget, den fretet 
des Avends de Katten: die Vögel, welche früh 
fingen, werden des Abends von Kaßen gefreffen: 
| 0 die 
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die Fedligkeit der Kinder, wann fie früh Mor: 
gens luſtig find, pflegt ſich in Betruͤbniß zu ver⸗ 
wandeln. Ik hebbe daar al enen Vagel van 
ſingen hoͤret: mir iſt ſchon etwas davon zu Oh⸗ 
ren gekommen. — 
ogel- ſchatt, wird wol Voget⸗ fchatt heiſſen muͤſ⸗ 
ſen, wie unter dieſem Worte bemerket iſt. Un; 
terdeſſen merket Hr. Pogt J. c. an, daß in andern 
. godicibus Vogel⸗ſcherf geleſen werde. Aber 
dieß koͤnnte auch Voget⸗ ſcherf heiſſen ſollen. 
AAX, der Schlaf, Schlummer, Es ſcheint den leich⸗ 
„ten Schlummer anzudeuten , wenn man oft eins 
ſchlaͤft, und gleich wieder erwachet. Und’ fo fi eht 
man die Verwandtſchaft dieſes Worts, nicht nur 
mit dem alten fakon, ſchlummern, und Fakinga, 
der Schlummer, in den Glafl. Lipf. fondern auch 
mit unferm wafen, wachen. Vielleicht gehöre 
auch hier her das folgende’ vafen, of. Den 
Daaf in den Ogen frigen.; anfangen. einzu: 
Fhlummern, ſchlaͤfrig werden. Die Holländer har 
ben dieß Wort auch. Wir brauchen auch) an def \ 
fen Start Wenf. 
AK, ein Sad. it. der Zwiſchenraum , der ledig ge 
machte Platz in einer Reihe Sachen. U. ©. Fæc. 
. Ken good Fak uutfüren:; was rechtes bey einer _ 
Arbeit beſchicken. it. eine brave Lücke machen, z. 


.B. in einer Schüffel voll Speife, Beſonders 


 heiffen Fakke die Abtheilungen eines Hauſes. 

Dat Huus in Dak un Fak underholden: das 

Haus in gutem wohnbaren Stande erhalten. Her: 

zogth. Brem. und Verd. 5 Samml. ©. 141. een 
Du 


- 
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Huus van (68 Baden: und ©, 143. domus 
habens fex diftinctiones, proprie Vafe: ein 
Haus von 6 Abtpeilungen ‚ von 6 Spann oder 
Paar Sparren. 

Vüer-fak, das Fach, die Abtheilung im Ban auſt, 


in welcher der Feuerheerd iſt. Wenn der Meier 


verdirbt, gehoͤret dieſes dem Gutsherrn. 
Vaxen, adv. oft. Luͤtjet un vaken drinken: oft 


teinfen, aber nur wenig zur Zeit: Vom celt. faig, 


‘vice. Leibn. Collect. Etym.,’P. I. p. 119 
FAxkeıEn. Herum faffeien: herum laufen, ſchwaͤt⸗ 
men. R. Es ift verwandt mit wakkeln. A. ©. 


wagian. 5, wagge. Schw. hweka. Berm | 


Verel. ift Hvik, Unbeftändigfeit. Lat. vagari. 
FAKxKELN, ift ein Wort non befonderer Bedeutung. 


Es ift ohne Zweifel ein und daffefbe mit faggeln | 


beym S. allerhand Ausflüchte ſuchen. it. fuchs⸗ 
ſchwaͤnzen. Mit waffeln kommt es ziemlich über 
‚ein, fowol in der Bedeutung, als den Buchſta⸗ 


ben. He faffelt nig, wenn he wach ward: er 


ift ein gefährlicher Menſch, man muß fich für ihn 
in Acht nehmen, wenn er aufgebracht if. Nach 
der eigentlichen Bedeutung: er braucht Peine glar 
«te Worte, macht nicht viel Umftände. Daar is 
nig mit to faffeln: es ift nicht Damit zu ſcherzen, 
man muß behutfam damit umgehen. | 
Faxsen, loſe Streiche, Ränfe, Blendwerk, wodurch 
man andere zu hintergehen, oder ſich zu retten füs 
det. Ohne Zweifel von facere. Maak man nig 
vele Fakſen: mache nur nicht viele Umſtaͤnde. 
Man fagt auch dits/fals maken. Auch die Hol⸗ 


laͤnder 





—— 


Fan | 335 


lander hoben die Wörter fikfakken, Fikfak- 
kery, fo eitele und. lofe Händel bedeutet. Fygfag 
ift ein altes brisannifches Wort, und heißt verwors 
ren, confufe: beym Boxhorn. Im Hannoͤv. ift 
Fikfakker, ein unbeſtaͤndiger Menſch, ein Wind⸗ 
beutel. 

AL, 1.) fahl, falb, helvus, gilvus. it. was die 
Farbe verloren hat. A. ©. falu, fealo, fealw;, 
falewe. S. Wachter. Baal uut feen: blaß, 

erdfaͤrbig im Geſichte ſeyn. S. das folg. Vals 

2.) abgenuͤtzt, abgetragen, kahl. Wird von Klei⸗ 
dern gebraucht: welche, wann ſie kahl werden, 
auch die Farbe verlieren. 

uus-vaal, Mausfaͤrbig, ſchwarzgtau. U: ©. mus- 
fealu. & 

als, Fals, das verdorrete Gras, welches den Wins 

“ger durch geftanden. Won der falben Farbe. A. 

©. wealowian, verwelfen, verdorren. Dieſes 
‚aber macht ſich ſichtbar durch den Verluſt der grüs 
nen Farbe. In eben dieſem Sinn findet man 
auch das deutſche welwen und valwen, beym 

Wachter in Falb. Gottfr. von Nifen beym Gol⸗ 
daſt: 

Pu ſiht man aber die Heide val: . 

Nu fiht man valwen grünen Wal. x 
d. i. Nun fieht man wieder die Heide falb: nım 
fiebt man den grünen Wald feine Farbe verwan⸗ 
dein, oder verwelfen. Aus allem diefen ift fichtbar, 
dag obiges Vaal, alt: fächf. falu, fealw, das 
Stammwort von welf, welfen ift: weiches bey: 
laͤufig bemerfet zu werden verbienet. 

a Faar, 
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Faar, Mefs-faal, Mifthaufe, der Ort, wo de} 


Mift ausden Ställen zufanımen geworfen wird, Ei; 
nige fprechen Faalt. Vermuthlich won Baal, 


falb, wegen der Farbe des Miſts. Wenn de 


Haan up finen Meſs⸗faal is, fo Fraiet he: 


in feinem eigenen Haufe bat einer die meifte Frey | 


muͤthigkeit zu reben, ober einem andern die Wahr⸗ 
beit zu fagen. 


Plaggen- -faal, ein Haufe auf einander gefegter, und | 


fehichtenmweife mit Mift vermengter Plaggen, oder 
Erdſchollen, zur Düngung. des Ackers. 


FALBALA, iftein franz. Wort, ein Kranz, der zum | 
Zierath unten an einem Weiberrock, oder fonft wo, 
gefeget wird, ein kraus aufgegogener Umlauf an | 


einer Gordine. & 


Var, ein Füllen, pullus, marc. Ben -diefem 


Worte finder fich eine groffe Uebereinſtimmung in 
verfchiedenen Sprachen. S. Wadhter in Fullin. 
Wir bemerken nur daraus die Aehnlichkeit mit 
dem celtifchen Ebol, Ebewi: und die annehmliche 
- Ableitung , welche diefer fleißtge Sprachforfcher 
angibt, von fallen, geboren werden, Sprw. 
De Elattrigen Valen gevet de beſten Peerde; 
Die nachläffigften in ihrer Jugend (vornemlich, 
was die Kleidung betrift) koͤnnen die ordentlich⸗ 
ſten Leute werden, wann ſie zu Jahren kommen. 


He het enen Valen uptagen, de em vor de 


Schene ſleit: wird geſagt von einem verzaͤrtel 
ten Sohne, der dem Vater hernach lauter Herz 
leid erwecket. Hingſt⸗ vale, ein Hengſtfullen 
Moor⸗ vale, Mutterfuͤllgen. 


Hies · vale, 





u ) | Far. | on 337 _ 


ies-vale. So nennen. die kleinen Kinder ein Füls 
len: gleichmwie ein Pferd Ho:peerd beifiet. Dies; 
Dies! ift das Wort, womit man die Pferde lol⸗ 
ket, und ihnen liebkoſet. | | ü 

og-vale, ſ. unter Teen. 

alen, verb. Fällen werfen, Een valend Peerd: ei⸗ 
ne Stute, die geworfen hat, bie da ſauget. Dat 
i8 up dinen Meſs nig valet: du biſt nicht ehr⸗ 
lic) daran gefommen; oder auch insgemein: das 
haft du nicht von dir felbft, fonbern von einem 
andern, 

alen-furt, eine Urt Gebackenes, womit das gemeine 
Volk fich etwas zu gute thut. Eine Eleinere und 
beffere Urt nenner man Nunnen⸗furt. | 

oll; trächtig? wird nur von Stuten gebraychet. ‘Das 
ber man es auch füglicher von Valen herleiten, 
als für voll, plenus, nehmen fann. Ene vollk 
Märe : eine trächtige Stute. De Mare is 
voll: die Stute ift trächtig. | 

ALGE, Felge, abfis, curvatura rot, Yen den. 
A. ©. bieg Hweol, ein Rad, rota, E. Wheel. 
5. Wiel. Isl. Huel. Schw Hiul. Wlesfrien 
Fial, und noch jegt Weel, als Spinne; wech, 
ein Spinnrad. Im Hdeutfchen it Welle, Wal⸗ 
ze, die Achfe an einem Rade oder Hafpel, cylim 
'drus, axis. le vom A. ©. walwian, une 
‚drehen, volvere, &. wallow : vor Zeiten bey 
den Holländern velghen. Giofl. Florent. Felg, 
flexura. Mit diefem Worte ftepet in genauer 
Verwandtſchaft 

ALGEN, ein Brachfeld etliche Mahl umpfluͤgen, um 

| Y | es 


u 
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es märbe zu machen. Won obigem A. S. wal- 
wian, umdrehen, umkehren: oder zunächft vom 


A. ©. Fealga, die Ege. Ein ſolcher Acker heißt 
bey den Engl. Fallow -field, €, Junii Etym. Ä 


Angl. unter diefem Worte, 


Faıer, ein galt. He meende, he had Baar enen 


Falken (einige fagen : witten Falken) var 
gen : er meinte Wunder was er für einen Vor⸗ 


theil erhafchet hätte. 


FALLEN mie das Hdeutfche, cadere. Beſonders 


aber, vorfallen, ſich zutragen, accidere, eveni- 
re. Brem. Deichrecht von 1449. Vellet fif 
ock, dat ein Uthmann ꝛc. träger es ſich auch zu, 
daß ein Fremder. Und an einem andern Orte: 


Vellet averft, dat ein unbeflaget Dief, de fo 


bredt, fo hoch und fü beftendig gemacket weh⸗ 


re — van averherigen Weldt Water uch 


- .. ftorfede: gefchähe es aber, daß ein untabelhafter 


Deich, der fo breit, fo hoch und fo dauerhaft ge 


machet wäre — von wegen der überwwältigenden 


Macht des Waſſers uͤberſtroͤmet, oder ausgefpület 
würde. In Imperf. fagen wir if fufl, ich fie. 
In Perf. if bin fallen, und fullen, ih bin ge 
fallen. 


_ Anfallen ; , fi bittlich an einen wenden, fuppliciter 


rogare, Herzogth. Brem. und Berd. s Samml. 
S. 431. Unde Notefe vor benömt heft den 
werdigen Deren Praveſte gebeden unde ange 
- fallen, fo dat de Praveft enne gedwydet (ge 
willfahret) hefft. 


Bifallen, 1.) benfallen, pt ſchall dem Kofler 
, wo 
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wol bifallen, wat he fingen moot: die Umſtaͤn⸗ 

de werden es von ſich ſelbſt ſchon an die Hand ge⸗ 

ben, was man ſagen, oder wie man die Sache 
angreifen muß. 

4.) Es wird auch gebrauchet von allen Dingen, de. 

ren Groͤſſe im Umfang (volumen) kleiner wird. 

De diffe Buuk is bifallen : ber dicke Bauch iſt 
verſchwunden. 

Gefallen, ſich zutragen, begeben, durch einen Zufall 
ſich eräugen. Schenen und Reinsbergs Chron. im 
£eben des Erzb. Rembert: Idt gefell oc, dat de 
Heiden in Oftfresland quemen tho Norden, 
und wolden dat. verſtoren ꝛc. 

Gefall, Zufall, Gelegenheit. So auch bey den Nie⸗ 

derlaͤndern und Frieſen. Bi Gefall: bey Gele⸗ 
genheit, durch einen Zufall, I 

Infäll, Einfall. Infaͤlle hebben, as een oold Huus: | 

reich ſeyn an unerwarteten Einfällen, | 

Umfallen, ins Kindherte fommen. S. 

Verfallen hieß in einer befondern Bedeutung, bey ums 

ſern Vorfahren, fterben. Syn einer aften Urkunde 
des hieſigen Stfabeen: Gafthaufes: en averft 
de beyden, Aleke unde Armegart," in God 
den Heren vorfallen font, alsden feolen wy 
WVorſtender ꝛc. In einer andern Stelle komme 
die Redensart vor: van Dodes wegen vorfal⸗ 
len. Renner unter dem J. 1532. Queme od 
alfo, dat einer van den 104 Dodeshalven vor. 

felle — aljeden fcal men in den erſten fol 
genden achte Dagen einen anderen in de Ste⸗ 


de seien, | | 
Ya \ Verfall, 
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‚ Verfall, Vorfall, 1.) verfallene und confifeirte Güter, 
A z. E. womit der Zoll verfahren ift.- Ein Vertrag 
Darüber zwifchen Erzb. Johann und der Stadt 
Stade von 1508, wodurch dem Rath dafelbft die 
Hälfte folcher verfällenen Güter zuerkennet wird, 
finger Jich in der 6 Samml. der Herjogth. Brem. 
und Berd. ©. 185... 0 
2.) die Einfünfte, was ein Gut abwirft, reditus. 
Vogts Monum. ined. T. I. p. 468. Dat 
de Erenwerdigefte — Her Hinrick, der hilli⸗ 
| en Keife tho Bremen Adminiſtrator, uns 
’ bett gefatt und vorpendet fin unde fine 
Stichtes Schlott und Ampt tho Wildeshw 
fen, mit aller finer olden unde nien Thobehos 
ringe, Herlichheit, Upfohme, Rente und 
Vorfalle, unde mit Tollen, Mölen und Ge⸗ 
richte xc. u | 
- Fall-hood, Fallhut der Kinder. R. 
_Fall-reep, die Stiege an den Schiffen. | 
Fällen. Mit den Tänen fällen: mit den Zähnen wech⸗ 
fu S, Ä | 
. Vausk, 1.) adj: und adv. falſch, tuͤckiſch. Celtiſch 
ffals. Ueberdieß heiße es bey uns infonderheit 
‚auch fo viel, als: boͤſe über eine ‘Beleidigung. | 
. Valsk werden: böfe und empfindlich werden. 
2.) fublt, falſch Geld. ſ. das folg. Wort 
“Valfcher, ein falfcher Münze, Ord. 102. Enen 
Valsker fchall .men feden umme valfche De 
ninge , unde dat Balfche barnen upp deme 
— Vaam, Vaem. ſ. Fapem. 


. 


Vas, 


— 
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Van, bat Gier, fo wie bey den Holändern, einen 
doppelten Gebrauch , der bey den Hochdeutſchen 


| ungewöhnlich iſt. Nämlich 1.) wird es bey eini⸗ u 


gen Wörtern gefeßet‘, um Die gegenmwärtige Zeit 
auszudrücken. Ban Dage: heute. Dan Dior: 
gen: heute morgen. Ban Avend: heute Abend, 
Dan der Weke: diefe Woche: Van't Jaar: 

in dieſem Jahr. R. und S. | 

2.) dienet es auch den zweeten, ober Zeugungsfall 
ju mahen. 3.8. Dat Huus, de Hof van 
minen aber: meines Nachbarn Haus, Gar: 
ten x. De Soͤne van em: fein Sohn. Es 
flammet ab von. Wan, welches nachzuſehen it 

VanDen. f. VANNEN. 

Fane, Fahne it, was man mit ber Kreide je zu 4 
Strichen anſchreibet. Vorn an dieſen 4 Strichen 
ziehet man gemeiniglich einen Strich:: welches 
dann einer Reuterfahne ähnlich ſiehet. Ene Fa⸗ 
ne Beer: eine Zeche Bier. 

Fantjen, iſt das Verkleinerungswort. Dat Faͤntjen 
up den Hood ſteken: einen Vortheil erlanget ha⸗ 
ben, und ſich deſſen ruͤhmen. 

Faan-förer, ein Faͤhndrich. it. Raͤdelsfuͤbrer Anſtif⸗ 
ter eines boͤſen Handels. 

Vänen, Vervänen, ſik vervänen, iſt ein veraltetes 
Gerichtswort, für anfangen, verfangen, verfas 
hen. Won fahen, fangen; und bedeutet: ſich 
feines geſtohlnen, oder geraubten Guts, wo man 
es findet, wieder bemächtigen. S. Kaltaus in 
Anfangen. Man liefet es in einem Vergleiche 
des Erzb. Gerhards III. mit den Staͤdten des bre⸗ 

Ya Be miſchen 
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mifchen Stifts ‚ig de 6 Samml. der Herjogth. 
Brem. und Verd. S. 167. Vortmer ſynt wy 
des, um merer Beſtandnis willen unſes Stich⸗ 
tes, unde of deme gemenen ſekeren (d. i. ſtil⸗ 


“Ten, ruhigen) Kopmanne to gude overein ges 


komen, unde vordregen, ſo als wy Gert dat 
ok apenbarlik hebben verkundeget laten, dat 
nement ſick vorvaͤnen an jement op unſer 


Strate unde in unſen Stichte, unde dat ock 
nement nene Beyde (Veyde) noch binnen edder 


buren Stichts ſchal to Hus unde inhalen x. 
FanGen, fangen. A. ©. fangan. E. fang. Vom 


Goth. fahan, mit Einſchiebung bes n. Imperf. 
if fing, und auch fung, ich fing, Perf. # 
hebbe fangen, nnd fungen, ich babe gefangen. 
Unfere Alten ſchrieben es faft allzeit mit einem v. Ein 


md _ nn 


befonderer Gebrauch dieſes Worts ift, wenn man 
von den Wehmütrern fagt, daß fie Kinder fans 


gen, wenn fie einer Frauen in der Geburt helfen. 


He weet nig van Sjagen, nog van Fangen, ift 


Die Beſchreibung eines Menfchen, der in allem un⸗ 
erfahren ift, und dem man zu nichts brauchen fann. 


- Vangene fagten unfere Vorälten, für Gefangene. . In 


Erzb. Alberts Renuncigtionsbriefe an die Stadt 
Bremen, von 1366, heißt es: De fchölet alle 


Vanghenen, de noch in.den Stocken fittet, 


ledich unde lofs wefen. Ord. 73. Und den 
mach he holden unde bewaren, gelick einen 
Dangenen, vor fin Geld ofte Schulde. 


‘ Fangft, 1.) der Fang, das Fangen. Vagel⸗fangſt, 


Si Kfangft:. Wogelfang, diſchlang u. d. 8. 4 
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den Fangſt uut gaan: auf die Jagd, oder auf 
den Fang geben, ſich bemühen, einen Vortheil zu 


erhaſchen. Up den Kinder⸗fangſt gaan: hinge⸗ 
hen, einer Frau in der Geburt beyzuſtehen. 


| 2.) die Beute, das was gefangen wird. Einen doͤgden 


Fangſt doen: einen ſchoͤnen Vortheil erhalten. 


Anefang, Annefang, rechtlicher Anſpruch an eine ent 


wendete Sache, Ord. 55. Vergl. Vänen.. 


Untfangen, Untfahen, empfangen. Untfeit, ems 


pfängt. Stat. Stad. VIL 6.: Lovet vele Ludes 


enen Man ſrult to gheldende, unde untfeit 


dhat lovedhe vele Ludes, unde ghelden dheme 
ghenen, dheme men ſeuldich is, alle ſint ſe le⸗ 
dich — dhe anderen, dhe dhat lovedhe untfen⸗ 


u ghen, dhe ne mochten dhen anderen nene feult 


- Hheven. 


Verfangen, vorgreifen, etwas nehmen, ober thun , 


— 


zum Nachtheil eines andern. Eingriff thun. Oſt—⸗ 
frief. Sande. 1B. ızı Kay. Sinnen dam dree 
Soenes off meer , dhe deelen veres Vaders 


Guet alle gelieck, und neen Bullbroeder moit 
den andern vervangen. Das 101 Kap. des 2 
B. hat den Titel: Wo de Oldern de Oever⸗ 


Didern in gewunnen Guederen vorvangen: 
tie die Aeltern den Groß: Xeftern in gewonnenen 
Gütern vorgreiffen. 


Verfang, Vorfang, Verfaͤnglichkeit, vwerfängliche Sa 


“de, Eingriff, Etwas, das einem zum Machtheil 


gereichet. Renners Ehron. J. 1407. Alfe de 


Bremers an de Fredeborch noch bumeden, d9 . 


entſede Juncker Karften van Olbenbord Str 


Ya 
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Stadt Bremen, im Schiene, alfe bat ſeͤh⸗ 
me de Fredeborch thom Forfange buweden: 
er kuͤndigte der Stadt den Krieg an, unter dem 
Vorwand, daß der Bau dieſer Burg ihm ver⸗ 
faͤnglich und nachtheilig wäre 
Vor-fangſt, Vör-fangft, das Zuvorkommen, præ- 
occupatio. Notk. Pf. XVII. 6. fure-fangen, 
jmvorfommen, prævenire. Sin dem Vor⸗ fangſt 
weſen: andern einen Vortheil ablaufen, einem 
zuvorkommen. 


Fang-büel, bey den Bauern, die Baumutter, ute- 


rus. Von Bidel, Büel, Beutel. 
Fang-ftaken, eine lange Stange, welche vorne mit ei: 
nem eifernen Ring verſehen iſt, der fich vermittelſt 
einer Feder auf und zu ſchlieſſet, womit man das 
Bein eines flüchtenden Mifferhäters fängt. Ders 
gleichen man auf den Zuchthaͤuſern hat. it. ein 
Gefaͤngniß. Sitten a8 in enen ang: flafen: 
enge und gedrange ſitzen. it, befländig zu Haufe 
figen, felten ausgehen. 


Fang-tören, ein Gefängniß, ein fefter Thurm, worin 


Gefangene bewahret werden. Daher heißt eine 

gewiſſe Gaſſe in Bremen hi'm Fang⸗toren, weil 

in vorigen Zeiten daſelbſt ein Gefaͤngniß geweſen. 
Venkniſſe, Gefaͤngniß, Geſangenſchaft. | 


.. Venkenfchup „ daffelde. | 
_ VAnNnen, beffee vanden, vandeln, verb. wird von 


dem Frauenzimmer gebrauchet, wenn ſie den er⸗ 
ſten Beſuch bey einer Woͤchnerin, nach gehaltenen 

ſechs Wochen, abſtatten. Es mag vordem uͤber⸗ 
haupt bedeutet haben: einen Kranken beſuchen. 


FJ | Etwa 
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. ma von wandeln. Weil folcher Beſuche, ge⸗ 
meiniglich des Sonntags, verſchiedene an einem 

—Tage von einer zur andern abgeſtattet worden. 
Wovon nachzufehen ift Joh. Diecman. Specim. 
- Glofl. theot. p, 115: Bey einem folhen Be: 
ſuche wird der Ammen ober Waͤrterin ein Trinfgelb 
von der befischenden Freundin gegeben, Damit fiedes 
Kindes wohl pflege. Deswegen koͤnnte man dieß 
Wort auch ‚nicht unfüglich ableiten von dem als - 
ten Fanon, "Windeln: fandan, einbündeln. , 

Vannel-geld, vas Trinfgeld, welches, bey dem Be⸗ 
ſuch der Kindbetterin, ber Wärterin ober Amme 
- gegeben wird. 

7 AAR. ſ. VADER. 

FARDIG, fertig. ſ. unter FAREN. 

Vaxr, 1.) Gefahr, periculum. Schw, Fara. Sie 
ber gehören das E. Fear, und Fr. Peur; Furcht: J 

A. S. fæœran: E. to fear: und altfraͤnk. fer- 

ron, ſchrecken, terrere. Beym Ottfr. und 

Noftk. iſt varen, nachſtellen, Fallſtricke legen: 
und beym Otfr. faran, in Verſuchung fuͤhren, 
Gefahr bereiten. Lat. vereri, beſorgen. ſ. Wach⸗ 
ter unter Faren. Jetzt wird es kaum noch bey uns 
gehoͤret. Man findet es im der Eendracht oder 
Stat. 1. 

3.) In den alten Documenten wird es auch als ein 
Gerichtswort gebraucht, für Gefährde, Hintertifk 
in Eontraften und Verträgen, infidie, fraudes. 
Beym Otft. Fara, Faro. It. die Strafe, fo eis 
ner deswegen dulden muſte. Nach einer weicher 
Ausfprache hat man Vale, Vala, flatt Vare ges 

93 
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fagt. Weraus endlich Felonia geworden. f 
Haltaus in Far. 


3.) bie Caution oder Gewaͤheleiſtung, die ſowol der 


Beklagte, als der Kläger ſtellen muſte. it. der 


Eid für Gefaͤhrde. Vogts Monum. ined. T. 1. 


P. 23. Juramentum ante judicem ſecularem 


fine inſidiis verborum, qued vulgo dicitur 


Vare, facient. S. auch eben daf. p. 10. Man 
vergleiche des Hrn. von Wicht Oſtſrieſ⸗ Landr. 


©. 464. 


4.) Ein Gericht, ein rechtliches Verfahren vor G 
richt, wo ber Beklagte gefangen und gebunden ers - 
fcheinen mufte, und der Proceß mit gefüng 
licher Haft anfing : oder wo Kaution muſte 
geleiſtet werden. Es kommt in dieſer Bedeutung 
abermahl nur in uralten Documenten vor, wo es 





in verderbtem Latein der mittlern Zeiten Vara, ju- 


ricapium, und captio genannt wird. Es kommt 


dieß Wort entweder von fahren, verfahren, 


rechtlich verfahren: in welchem Falle es über: 
ein fäme mit dem altsfränf. Fara, modus pro- 


cedendi, von faran, geben: (f. Schilterp. 283. 


284.) oder, welches füglicher iſt, von-oben at: 


geführtem alt: fächf. Taeran,, faren, ſchrecken. 
Denn es ift vermuthlich eine Are des fürchterlichen 


Fehmgerichts, oder Botdings, geweſen. Wie 
ſehr fich Die Leute davor müffen gefürchtet haben, 


erfiehet man aus den Privilegien, welche Kaifer 
. und andere Landesheren einigen Städten, auf. ihr 


— — am en fe 
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Bitten, ertbeilet haben, ynd wodurch ihnen Bie 


Zreihen gegeben worden ’ daß ſie ſich vor den Ge⸗ 
richten, 
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richten, Vare genannt, nicht ſtellen durften. 
Dergleichen Gnadenbrief vom Kaiſer Otto IV. der 
Stadt Stade ertheilet worden‘, welcher in der 6 


Samml. der Herzogeh. Brem. und Verb. ©. 97. 
abgedruckt worden , worin es heißt: - Concedi- 


mus ipfis et indulgemus, ut Burgenfes et 


optimi cives coram Advocato, velalia quovis 
judice, juricapium , quod vulgariter Vare 
, dicitur, in judicio omnimodo non fuftineant. 
In einer Urkunde des Biſch. Albert von Halber: 


ftadt, in. Leuckfeldi Antig. Numar. p. 149. 


de fingulis manfis duo maltra frumenti et 
unum anferem advocatus fingulis annis reci- 


piat, hac conditione, ut in legitimis placitis 
.... Tuis homines fub obfervatione quadam (Ge 


wahrſam) vulgo dicta Vara aftare et refpon- 
dere non cogat. — In majoribus vero ex- 


- 


‘ceflibus homines deprehenfi fub.obfervatione 


| ‚refpondeant. Welche Stelle Die vorhergehende . 


fehr deutlich erkläre. Ein folches: Gericht wurde 


- euch Varsding genannt: . judicium, quod vo- 
cecatur Bardind five Bordind. ie. Bars recht, 


ein Criminal⸗Gericht. Weirläuftiger handelt von 


*. dieſem Gerichte Haltaus in Gloſſ. und Friſch im 


Woͤrterb. unter Vate. Man ſehe auch des Hrn. von 
Wicht Oſtfr. Landr. ©. 464. 


Ham-fare, und Huus-fare, iſt in den frieſtſchen Ger 


feßen, die Gewaltthaͤtigkeit, die einem in- feinem 


Haufe wiederfäprer. Bon Ham, Huus, Heis 
mat, Wohnung, Haus. Sonſt auch Hamfeke- 


zıe, Hemwfekinga und Haınloka. Daher das 
= , Hochdeutſche 
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Hochdeutſche Heimſuchung. S. von Wicht 
dem Oſtfr. tandr. 1 B. 95 Kap. Anm. h). 
Vaar-eed, Eid fhr Gefährde, Zeugen: Eid, ein Ei 
daß einer Peine falfche Sache habe, Juramen 
de Vara feu calumnia. | 
Vaar un Have. Diefe Redensart wird arie un 
dem Wort Have. “ 
Värlik, gefährlich. 
Vaarlikheit, Gefährlichkeit, Gefahr. Eendr. bald im: 
Unfange. Darvan den faft veelfoldige nyge uns 
gebörkife unde gemaltlife Beſchweringe, mit 
Twydracht, Uprohr , unde Sahrlichheiden 
vorgenamen ımde begangen. Luther 2 Cor, 
XII. 26. Faͤhrlichkeit. 
Varen, in Gefahr und Schaden bringen. Inſonderheit 
wird es von einer oberkeitlichen Perſon gebraucht, | 
für: einem im Gerichte Unrecht sbun. A. ©. f2- | 
ran, faeran, ſchrecken. Stat. Stad. VII. 26. 
Dhe Ratmanne, dhe vor Rechte fittet — 
ſcolen och bewaren, dhat de Voghet nenen 
Manne Unrecht ne do, unde nenen Man va⸗ 
re ofte verſnelle. 
Unbevaret, unverletzet, ohne Gefahr, falvus. Ren⸗ 
ner unter. dem J. 1568. Dat fe de bemelten 
uthgewekene Borgermeiftere — unbefahret 
wedderumb nicht alleine tho ohren Gudern, 
Wiff und Kindern — geſtadet werden mog⸗ | 
ten. 
Vervären, ſchrecken. * vervaeren. £ VanE in de | 
ıten Bedeut. R. ſchreibt es verfeeren. Sie 
vervaͤren: in Schreden gerathen. | 








Verväret, 
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erväret, Aſchrocken. Wir ſprechen es, durch die Ge⸗ 
wohnheit, unrecht aus, ververet, ſo daß man es 
von vervoͤret, „verfüßret, nicht unterfeheiden fanıt, 
He is fo ligte nig verväret; er lͤßt ſich ſo leicht 
nicht bange machen. 
nverväret, unerfehroden. 
ervärlik, und, wie es auch Die Holländer ausfpres 
chen, Vervaarlik, adj. und adv. erſchrecklich, 
fuͤrchterlih. Een vervaarlik Weer: ein er⸗ 
ſchreckliches Gewitter. Vervaarlik groot: uͤber⸗ 
aus groß. 
ARE, ein Dorf diefes Namens nahe bey Bremen. 
Es laͤßt ſich vermuthen, daß bier vor Zeiten ein 
folches Gericht, welches Vare hieß, gemwefen: 
wovon der Name nachher beybehalten worden. 
- Eben fo muthmaſſet Mushard, Brem. und Verb. 
Ritterſ. S. 523. daf die von Vare, eine längft 
ausgeftorbene adliche Familie, diefen Itamen von 
dem richterlichen Amte, das fie verwaltet, befom; 
‚men baben. 
'AREK, Varech, das Strandrecht. ſ. Rör-recht, 
Grundrör-recht, unter RörEn. 
'AREN,. I.) wie das Hbdeutfche fahren, Imperf. if ' 
foor, ich fuhr. . 
2.) verfahren , eine Sache auf gewiſſe Art behan⸗ 
dein, agere vel procedere certo moderamine, 
Chron. Brem. mfc. Dat he mit den Dingen 
wat fachter faren fcholde. So auch, Luther 2 
“ Sam. XVIII. 5. fahret fäuberlih mit dem 
Knaben. 
3. ) ziehen, eine Wopnung seichen, coMmmigrare. 
Bonn. 
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Wann, nad Stat. 44. jemand ein Erbe 
thet oder miethet auf einige Jahre, und einer d 
andern den Contraft wieder aufſaget, ehrhe 
in vore, (ehe er eingezogen): dee kann Bes 
dern [os werden mit einer halben Jahrſchar. Ord. 
99. So wor ein Man by f lapender Tydt 

ver uth der Stadt ıc wenn jemand bey nächt 
cher Zeit aus der Stadt zieher. 

Fardig, fertig. 9. Vaerdig. Gloſſ. Pez. vartiga, ex- 
‚peditos. Im Schweizer: Dialekt ferig. Daher 

man auch noch im Hochdeutſchen willfährig ſagt. 
Es ift unftreitig von faren, und dem beffer unt 
vorkommenden Faart: und nicht vom lat. para- 
tus gemacht, wie Wachter will, 

Anfardigen, anferdigen, auch wol anwerdigen, und 
in einigen Handſchriften entferdigen, anfallen, 
Hand an etwas legen, Anfpruch machen, impe- 
tere aliquem, aliquid, infeftare. Hr Haltaus 

leitet es ber von anfahren: da es doch junächft 

von fardig, promptus, agilis, if. tat. 7. 
Und fchall:de andern Kinder an öhrem Dele 
des Erves und Gudes nicht hindern, ofte 
nicht anferdigen: und foll die andern. Kinder an 
ihrem Erbtheil nicht hindern, noch Anforu bats 
auf machen. 

Averfaruing, 1.) das Ueberfahren. 

2.) Uebertretung, Ungehorfam. Oſtfr. Dache und 
Syhl⸗R. 8. 6. 8. 2. Nemand in ſuͤlcker Aver⸗ 
fahringe freventliken tho verantworden, edder 
vor ſe tho ſpreken: G feinem bey Polen Ungepon 

fans 
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—E freventlich das Wort zu reden, noch fuͤr ſie zu 
ſprechen. 

Untfaren, davon Laufen ‚ duch. gehen; ſich aus dem 
Staube machen. Es ift veraltet. In den ſtadi⸗ 
ſchen Statuten, IX Kap. 4 Art. wird es von ei⸗ 
ner Frauensperſon gebrauchet, und bedeutet: ſich 
mit gutem Willen entfuͤhren laſſen: So we aver 
aldus untfaret mit Manne, dhe ne ſcal nen 
Del hebben an erer Olderen, unde an erer 

Vrinde Gode: mann aber eine folchergeftate mie 
einem Manne durchgehet, die foll einen Theil ba: 

| ben an den Gütern ihrer Aeltern oder Freunde, 

Fare, eine Furche: infonderheit die etwas gröffere Fur⸗ 
che, welche zwen gepflügere Stücke Landes ſchei⸗ 
der. In einigen Gegenden faget man Faart. Und 

im Hannðv. Fore. Daher daſelbſt das Sprw. 

Sei koͤnnt neine life Fore tohope plaͤugen: 
ſie koͤnnen ſich nicht vertragen. U. S. Furh, 
von fyrian, Furchen ziehen, pfluͤgen. E. Fur- 
row. H. Voore. Die Hdeutſchen ſagen auch 
Fuhre ſtatt Furche, wie Friſch im Woͤr— 

rerb. bemerket. Die Ableitung . aller dieſer 

Woͤrter von faren, ziehen, ift fo augenfcheinlich 

- und natuͤrlich, daß man fich wundern muß, tie 
: der Hr. Wachter auf den Einfall gerathen Fönnen, 
es von brechen, und dem lat. porca, : herzuleiten. 

Farel- tied, .die Zeit, da man die Wohnungen bezie⸗ 

Het, it. wann das Gefinde in und aus dem 
Dienfte gehet. 

Faart, 1.) Sahıt, das Fahren, der Lauf. In der 

Faaart: ſchnell, im Laufe, in der Eile, Ä 
, 2.) bie 


\ 
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2.) die Zeit, da das Gefinde den Dienft wechſelt, 
ab und zu gehet. Stat. 80. Entläuft ein. Knecht 
ſeinem Herrn vor der rechten Zeit, be ſchall ſinem 
Heren wedder kehren (zuruͤck geben), ſo wat 
eme ſyn F geven heft van dem Jare ofte 

van der 

Farens-man, —— Bootsknecht, plur. Fa- 

rens-lüde, und Farens-volk, Schiffvolf. 

. ‚Fär-gatt, beißt in Bremen, ben ber groſſen Weſer⸗ 
bruͤcke, die Defnung unter dem Waſſerrade, wo 
die Schiffe durch fahren. 

Fär-fchip, ein Schiff bey einer Fähre, worin man für 
Geld uͤberfaͤhret. 

Faar-tüg, ein jedes Schiff, Befonders von Heiner 
Gattung. Eben fo bey den Holländern. 

Faar-water, die ordentliche und fichere Straſſe für die 
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Schiffe, wo Feine Untiefen oder Klippen find. 


Enem int Saar; water kamen: Eingriff in je 
mandes Gewerbe thin, und dadurch dem Linters 
nehmen defielben binderlich feyn , ' einem andern 
. den Vortheil ablaufen. 
Fören, fahren, führen. ſ. an feinem Orte beſonders. 
VARGEN, einem etwas anmuthen, dringend begehren. 
| 5. vergen. Alt: fränf. fergen. Mit diefem 
Morte kommt, in dem Begriff des Dringens, 
überein tporgen,, würgen. S. Wachter unter 
Würgen. Es kann daher auch ſeyn, mie Verfeg 


zung ber Buchftaben, fragen. Imgl. das bald 


folgende varfchen, forſchen. Vielleicht iſt auch 
das Hochdeutſche rechtfertigen, wenn es ſo viel 
heiſſet, ale, ausftagen, Zragpunete vorlegen, 

wetauf 
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auf einer Veſheid geben muß. Vargen iſt 
>. nme noch unter unfern Landleuten gebraͤuchlich 

Warxen, en Ferken. Einige fagen in einer verzaͤrtel⸗ 

ten Ausfprache Biffeln, Fikkelfen, Ferklein. 

⸗Das Staminwort it Varch, Schwein. Wor 

mir unfer Borg, in andern Dialekten Barg, 
ein verfchnittenes Schwein, und das lat. porcus, . 

: , übereinflimmer. ſ. Friſchs Wörterb. unter Ser fel. 

.Uur-varken, eigentlich ein wildes Ferkel, ein ſchmuz 

ziger, unfauberer Menſch. ſ. Uur- (wien, unter 

| SWIEN 

Varken, verb. ferfein, Ferkel werfen. | 

' Fär-meızeo. Ene für: melfeve Ko: eine Kuf, 

die noch im andern Jahr, nachdem fie gefalber, 

Milch gib. Der erftie Theil dieſes Worts 

iſt das Hdeutſche firn, alt, überjährig, Das . 

Stammwort ift feer, feern, fern, weit davon. 

VARNDERL. fe unter VEER, vier. 

VAaRsK, nach der gemeinen Ausfprache vask, ungefals 
zen. Es fcheinet verwandt zu feyn mit frifch,. E. 
fresh. 9. verfch. Schw. feersk. Varsk Was 
ter: ſuͤſſes Waſſer, Flußwaſſer: in Entgegenftelung 

des geſalzenen, oder Meerwaſſers, weiches Brak 
Water beiſſet. | 

Varsken, uutvarsken, ausmäflern, das Sal im 
Waſſer ausziehen laflen. 

© VaRsKcn, Varfchen, forfchen, unterſuchen. So 
fagen die Schiebsleute in der Safe, im — 
Unde oft enig Twyvel worde in deſſer Sche⸗ 
dinge, dat wy dat varſcheden, unde den Twy⸗ 
vel afdon willen und ea So ef Pufen/⸗ 


— . 
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dorf : aber in andern Abdrucken ſtehet vorſche⸗ 
den. Man vergleiche d das an feinem Orte vorfome 
mende VREESKEN. 
Farten. f. FuURTEN. 1: 
Faser, die junge Brut, oder au, Pe ‚ das 
" man zur Zucht aufjiehet, foetura, feboles. A. 
©. Fasl. 9. Fafel,. Vafel.- Glofl. Monf; Va- 
fal Chalp, vitulus pafcualis, ein Kalb, das 
nicht mit Milch zum Schlachten gemäfter wird, 
fondern im Graſe gehet. Hdeutſch faſeln, fein 

— Gecſchlecht vermehren, gebaͤren. S. Friſch im 

Woͤrterb. Wir brauchen dieß Wort vornemlich 
von den Schweinen, und zwar mehrentheils in 
Entgegenſtellung der Maſtſchweine. Faſel⸗ſwine, 
Faſel⸗varken: Schweine, Ferkel, welche man 
zur Zucht behält. : Da aber folche nur Färglich ges 
füttert werden, fo nennet man auch diejenigen fo, 
welche man in dem Jahre nicht mäfter, ſondern 
bis auf das andere Jahr über geben läßt. -—Dems 
nad) it: to Fafel voren, Färglich, und nur blos 
zum Unterhalt des Lebens füttern, nicht-mäften. - 
To Fafel gaan laten: zur Zucht behalten, mar 
ger geben laffen. Sprw. Idt geit em as den. 
Faſel⸗fwinen, de etet nig fatt unde hungert 
nig doot: er hat nur Faum fo viel, daß er nicht 
bverhungert. 

FAsæN, Fäfen, nom. ein dünmer Faden, Faſerlein, 
und alles, was dem ähnlich iſt: die feinen Wur⸗ 
zeln der Pflanzen, ein Haar, ein Splitter xc. it. 

- ein jedes nichtswuͤrdiges Ding: infonderheit, bie 
 Bitekin, nei an einem m verſchliſenen ‚und jers- 
Fe lumpten 
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lumpten Kleide hangen, filum attritum, floc- ‘ . 
cus, fibræ, capillum, feſtuca. %. ©. Feax, 
und alt: fraͤnk. Fahs, Vahs, Fafe, Haupthaar. 
Notk. Fuſon, fimbriæ veſtium, filamenta ex- 
tima inſtar pilorum. ſ. Schilter unter Fahs 
und Fafon. Tatian. c. XXXIX. 6. Fefun, ein 
Splitter. Verel. Fis, Spreu, ein dürres Blatt, 
.In Luthers Weberfegung, ef. V. 7. find Feſer 
junge zarte Pflanzen: welches Wort Wachter 
deſſelben Urfprungs mit Faſel zu feyn glauber, 
weil Fefer, Faͤſer daffelde ben den Manzen ſeyn 
fol; was Fafel bey den Thieren if. Man vers 
gleiche noch unfer Fiffe. Die Holländer drücken 
unſer Faͤſen aus durch Veezel. Ik will daar 
nig een Faͤſen van hebben: ich —* nichts 
davon. 
iſen, verh. nennet man ‚ wenn die Fäden an einem 
Tuche oder Kleide abreiſſen, oder ſich abſondern: wol⸗ 
licht werden, attritu floccidum fieri. H.veze 
len. Dat Tuͤg faͤſet al: die Faͤden an dieſen 
Zeuge werden ſchon rauch oder wollicht. ſ. Strodt⸗ 
mann, in Faſen. 
alıg, fofericht, und \ 
ufig, locker, loſe: wenn vom Zeuge die Rede ei, u 
- faferiche: warn fich die Fäden im Zeuge verfchies 
ben, oder abſondern. R. In Preuffen heißt foſ⸗ | 
fen, foffern, die Fäden aus einem Zeuge ziehen, 
Das Zeug foſt fehr: die Fäden des Zeuges gehen 
j von einander, fr Idiot. Pruſſ. E.  feaze, faſe⸗ 
| sich: to fuzz, ausfafern, =“ j 
Ä 32 Vase 
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Vasz. f. VaRsk. 

Fassuun, Fätftun, ein Muſter, eine Form. it. die, 
Art und Weife, Manier. Fr. Facon. E. Fashion. 
H.Fatfoen. Ale vom latein. facies, die Geftalt. 
Dat is kien Saffuun: das iſt unrecht gehandelt, 
fo muß man nicht handeln. Een Man van Faß 


fuun: ein ehrbarer, manierliher Mann. Gen | 


wunderlif Saffuun vam Minsken: ein Menfch, 
Der etwas ungeftaltetes und widerliches bat, es ſey 
an dem Koͤrper, oder in ſeinen Sitten. 


Faſſuunlik, manierlich, von guter Auffuͤbrung und 


anftändigen Sitten. R. 

Fast, hat alle Bedeutungen des Hdeutſchen ef, % 
©. falt, feet. ©. fall. H. vaft, vef, € 
Hold-faft, ein Klammer in der Mauer, Ady 
ter. nig faft holden: einen Wind ftreichen laſſen. 
Hold achter.faft, fagt man, wenn man einen, 


ber folchergeftalt Die Luft verfälfcher, beſchaͤnen 


will. 


Bodden-Falt, das einen feften und Dichten Boden hat, 


> B. eine Tonne. He is nig bodden;faft; ihm 

ift nicht zu trauen. Wird eigentlich gefaget von 

einem, der nicht ſchweigen kann, und alles aus⸗ 
plaudert. 

Boord- falt, das einen feften Rand bat. Dat Chip 
is nig boord» faft: das Schiff ift alt und ge 
brechlich. Bon einem Menfchen wird dieſe Res 
densart metaphorifd) ‚gebrauchet für, falfch, ver 

raͤtheriſch ſeon. 

Kapittel- faßt, der bie Schriftſtellen aus dem Gedach 

| niß 


Tr 
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ni, aufthren kann, und Kapitel und Bers w ur 
nennen weiß. Sonſt auch Bibel -faft. | 

opp-falt, ber ein gutes, Gedächtniß, hat. 

tand-faſt, ſtandhaft, beſtaͤndig, unbeweglich. Stand⸗ | 
faftigfeit, Unbeweglichfeit, Standhaftigfeit. 

te, Valte, 1.) die Feſte des Himmels, das 
FSirmament, U. ©. Faeftenne. 

2.) die oberfte Spitze eines Strohdaches, Lat. barb. 
feftum, Man findet es auch Varſte gefchrieben. 
Es kommt in der Bedeutung überein mit Dem celt. 
Pen-ffeftin, ein Helm. ſ. VERSTINGE. 

sfte, ein jeder fefter Ort, wo man gefchäßet und ficher . 
ift, als: eine Feftung, ein Haus, (daber Huus⸗ 
veſte) ein Gefaͤngniß. U. S. Faeften. Alt— 
fraͤnk. Feſti. Fuͤr Gefaͤngniß finden wir es in der 
Kuͤnd. R. Art. 57. Men ſchall oͤhne ſetten in 
unſer Stadt Veſte veertein Dage. Vielleicht 
wird damit inſonderheit der Zwinger in Bremen -— 
vor dem Ofterthore gemeinet, & 

ten, verb. 1.) befeftigen, feft machen. - 1. S. 
foeftnian. Im alamen. Dialekt feltinon, firma- 
re, ftabilire. Goth. faltan, feft halten. Luther 
braucht es, Spruͤchw. VIII. 28. Schenen und 
Reinsbergs Chron. im Leben des Erzb. Unwan⸗ 

mes: In der Tidt veſtede men den Dick by 
der Weſſer jegen de Unweder und Storme. 

2.) befeäftigen, mit Aufdruͤckung des Giegels bes - 
flätigen. 5m einer Beftätigung der. Privilegien 
der biefigen Tuchhaͤndler⸗ Societaͤt vom J. 1503. 
So hebben wy — Borgermeeſtere un — 
Rahtmannen tho Bremen, den vorgeröcden 

33 . Bref 
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Breff i in duſſe Handsefte ı umme tranfirmeren 
heten, und de geveftet mit unfer. Stadt 3 In⸗ 
geſegel. 

3.) befriedigen, abzaͤunen, umgraben, ein Land, 
Wieſe u. d. g. Stat.63. Dat men Graven gro 
ve, dar men de Weide mede beterde, unde 
mede veſtede. 

 Velteniffe, Befeftigung, Beſtaͤtigung, Bekraͤftigung. 
Herzogth. Brem. und Verd. 5 Samml. S. 375. 
Und if Hermann to meerer Bekantniſſe unde 
Defteniffe ı fo hebbe ik mynes Sones Ker⸗ 
ſtens ſyn Ingeſeghel ock gehangen to deſſem 
reve. 
Feſtigung, Befeſtigung, Verftärfung, | 
Huus-veften. ſ. unter Huus., | 
Verveften hatte vor Zeiten zwo ganz verſchiedene Be’ 
deutungen, 1.) in Haft nehmen, ins Gefängniß 
werfen. Die Partikel ver ift bier intenfiva, wel⸗ 
che die Bedeutung verſtaͤrket. 

2.) des Landes verweiſen, echten, vogelfrey ertli 
ven. Hier hat die Vorfeßungs: Sylbe ver die Be— 
deittung des Aufbörefs, des Endigens (nota 

privationis et negationis) Und fo heiße ver; 
veſten eigentlich, unftätig machen. Bey den 
Script. Brunfv. und im Sachfenfp. ift Veſtinge 
die Acht. ſ. Friſch unter Veſt. In einem Die. 
plom des Convents zum Lilienthale, des Kapitels 
und Raths zu Bremen von Abſchaffung der Seh: 
be, von 1468. beißt es von einem Todrfchläger: 

- wert he-od verfluchtig ute dem Lande; dat he 


nicht begrepen wert, den ſchal man wvorfeſten 
«Stat 
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it. Stat. Stad. IX. 1. Kumt be aver en wech, 
men ſcal ene verveſten. Eben daſ. 2. So we 

‚  .enen verneften Man ſpiſet ofte Beer, > 
ſſcal dhat beteren mit dren Punden 
KHaltaus unter diefem Norte _ | 
ASTEN.' Daher Faltel-avend, Faſtnacht. Die Abe Ä 
feitung von faften, feft halten; in Acht nehmen, 
folglich von Faft, feſt; ſ. beym Wachter. 


ATRN, faſſen, greifen, in ſich halten. H. vatten. 


Schw. fatta. Eine beſendere, den Brauern eigene 
Bedeutung iſt: das friſche Bier in die Faͤſſer 
and Tonnen thun. Welche Bedeutung wieder von 


Dat kommt, gleichwie Bat anfänglich von vas - 


ten. Up dat Woord vatede he: das Wort ers 
griff er. Sik vaten: ins Handgemenge kommen, 
ſich in die Haare fallen. De Farve will nig 
drup vaten: es will die Farbe nicht annehmen. 
at, ein Faß, ein jedes Gefäß: heſonders eine Schuͤſ⸗ 
fl. R. A. ©. Fat, Feet. €. Fat, Cambr. 
ffettah. dat. vas. Gen Bat vull Appel: eine 
Schüffel voll Aepfel. He het nog veel in’t Bat: 
er hat noch vieles im Vorrath. it. er muß noch 
viel mehr erleben. Idt is nog nig in dem Bas 
te, daar’t in furen moot: die Sadeift noch 
nicht reif. Men de Arme het wat, fo het be 
keen Bat: wenn dem Armen noch ein Gluͤck wis 
derfährer, fo kann er es nicht recht nuͤtzen. 
rank-vat. | 
ögen- vat. e fees unter feinem Ans 
olt- vat. r fangebuchftaben. 
walg-vat, ud. 9. u 


j 
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Vate-binder, ein Faßbinder, Kuͤper. kopen as een 

Vate⸗binder: geſchaͤftig umher laufen‘ R. 
-Vat-vuul, was in einer Tonne, oder anderm hoͤlzern 
Gefäß, zu lange geftanden, und daher einen un 
"zeinen Geſchmack oder Geruch angenommen bat, T: 
R. De Wien ſmekt vats vuul: der ch 
ſchmeckt var dem Faſſe. = Ä 
Farsvun f. Fassuun. 
ı ,F AUT, ein Fehler. SR pur franzoͤſiſch. €. Fault u 
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Gebrechen. Dat is faut: ‚das iſt gefeblt. Faut I: 
fmiten: fehl werfen, im Verfepren: Spiel. Dei 
ber Faut fmete: ein Fehlwurf. | 

"Favoren, nach einer verderbten Ausfprache Fumfo- 
ren, Schleifen, Büfchel von Bändern, noeud 
coulant, u. d. 9. Zierathen an den Kleidungen, 
Die jebt ans der Mode gekommen find, J. W. 
Jaurenberg im 2ten Scherzged. 


Dat he enen groten Las förflide  — ° 
Mit hundert Savoren ı un Bändern vo 
geſtickt. 
- Mad bald darauf: 
VPtt is nich rechte lang, do ſach men de 
Favoren 
. Geflochten an den kruſen Locken by den 
Ohren. | 


Daß dieß Wort bas lat. favor, fr. faveur, fen, 
weil ein folher Pug Gunft und Liebe erwecken 
ſollte, gibt er eben daſelbſt zu erkennin: 
Men pe —AJ noch Hoet by Fruwend 
maie 
Darum dr ei ß tho den v8 uf, 


Txren. ser | 
‚Dr men by Fruwensvolck Favor erlanget 


Dat Weth de Schnieder wol am ‚beiten, # 
we dat fit. 
voritjen, falſches gefräufeltes Haar, fo das Frauen⸗ 
zimmer ehedem um Kopf und Schlaͤfe trug. 
x, Vee-beft, Vieh, ein viehiſcher Menſch. 
;CHTEN, Befechten, anfechten. In alten Doen⸗ 
menten. 
rfechten, herdurch bringen, verſchwenden. Stat. 
81. Ein Knecht de en mach ſines Heren 
Gudt binnen Landes noch buten Landes vor. 
fechten noch vordabelen: fein Knecht barf,, ſo 
wenig innerhalb als aufferhalb Landes , feines 
Herrn But berdurd) bringen, noch verfpielen. In 
den hamburgifhen Statuten ſtehet vernichten, 
anſtatt daß in unfern und den ftadifehen Statuten 
verfechten gelefen wird. Vielleicht will es eigents 
lich fagen: in einem Kampfe oder Wettſtreite aufs 
Spiel feßen. 
schte, und Fechtinge, Gefecht, Schlägeren. Stat. 
Stad.X.4. So wat ſcut an eneme Vegthe, 
daren; feal men jummer nigth mer dat grotefte 
betern : für eine Verlegung, welche in einem 
Gefechte zugefüger worden ( folglich nicht mig 
Vorſatz gefchehen iſt), foll Die hoͤchſte Gnugthu 
ung nicht gefordert werden. Die hoͤchſte Gnug⸗ 
thuung (hogeſte Betering) aber, die dem Ver⸗ 
letzten gegeben wurde, war 3 Pfund Geldes, wie 
in eben diefen fladifchen Stanıten VI. 3. gelehret 
wird. Eben daſ. I. 12. Unbefetene Lude mo⸗ 
35 ghen 
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ghen tughen Slaghe unde Bechtinge: Leute, bie] 
nicht angefefjien oder wohnhaft find, koͤnnen über | 
Scchlaͤgerey und Gefecht zeugen. 

Fechtlich, im Gefecht begriffen, fechtend. Oſtfrieſ 
Landr. 3 B. 53 Kap. He fan bewyſen mit ein 
eder twee Tuigen, dat he vechtlich is gelveſt 
mit Luiden ꝛc. 

Feover, 1.) Feder. 1.6. Fether, Fyther. & 

. Feather. De Fedder up den Hood ſteken: 
ſich eines beſondern Gluͤcks, oder erhaltenen Bon. 
theils, ruͤhmen koͤnnen. dt is fo flille, man 
fon Feddern faien: es weher nicht das geringſt 
Lüften. Swiens⸗ feddern nennet man in 

Scherz die Schweinss Borften. Swiens⸗ feddern 

-.  fluvernig, faget gan, wenn man will zu erfen 

nen geben, daß man feine fchlechte Sachen mit 
fehönern in Vergleichung ftellen muß: Mäufedred 
ift fein Pfeffer, _ 
3.) Zedder, Wind; fedder, heißt an ben Stroßpk 
ern das Brett, welches an beyden Seiten des 
Daches, vor beyden Giebeln, ‚herunter gehet, und 
worin Löcher gebohret find, in welchen dig foge 
nannten Deffel; fchechte.befeftiget werden. - 

Fett-feddern, Schmalzfedern, weiche den Gaͤnſen oben 
auf dem Steig figen, und welche man ihnen au 

rupfet, wenn man fle mälten will; weil man 
glaubt, daß jie alsdann beſſer zunehmen, Enem 
‚de Fett⸗feddern uutplukken: einen kabl me. 
hen, um den größten Theil feines Vermögens 
bringen. Mit den Fett; feddern doͤrgaen, das 
Beſte davon tragen. 






Fe dern, | 


. 
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eddern, verb. mauſtern, neue Geben befommen, _ 
EDE, Fede, (n) 1.) Krieg, Streit, Feindſelig⸗ 

keit. ſ. beſſer unten VEeiDe. | 
2.) Berficherung, Caution, fides publica. Hr. 
Haltaus in Supplem. Gloſſ. col. 2199. will, es 


fen vom lat. fides enrftanden. In Erzbiſch. Jo⸗ | 


‚Hann Rode Beihreib. des Botdings (ſ. Her: 
zogth. Brem. und Werd. ı Samml, ©, 64) 
heißt es von geächteten Perfonen: Lip chren Sch, 
de ſchalt ehre Gud hebben Jahr und Dag fre⸗ 
de. Daber iſt | 
org-fede, Buͤrgſchaft, Caution. Vogts Nonum. 
ined. T. I. p. 486. So ſchuͤlle wy unde wil⸗ 
len den vorgenanten Wilhelm von dem Buͤ⸗ 
ſche unde finen Medebenanten, tho vören oͤres 
Geldes vorwaringe doen tor Möge, unde ock 
Borchvede doen vor Ungemach x. 
EGE, (6) Vöge, (os) hat noch bey uns mancherley 
Bedeutungen ,„ welche alle in dem Begriff des 
. Mangels zufammen kommen. 1.) wenig, ge— 
- ring. Cod. Arg. fawai. A. ©. fea, feawa. 
Theot. foi, fohe, fouue, E. few. Schw, fe. 
Fr. peu. Lat. paucus. So antwortet bey uns 
der Bauer, wenn er gefraget wird, ob fein Ge 
wächs gut zugefchlagen, ob er brav Ge gelöfer 
ud. 9. ideißman fege: es iſt nicht viel davon 
zu ruͤhmen, es ift nur wenig. Stat. 87. Were 
he (der Scheffel) od to veege (in einigen Handı 
fehriften vöge ) alfo vele ald men. up ener 
Handt holden mad), dar en were neen Broke 
an: wäre auch der Scheffel fo viel zu Mein, ‚als 
| man 


3o0 recgc. 
man in einer Hand halten kann, feige wird niche 
geſtrafet. 

3.) feige, verzagt: dem es an SHerspaftigfeit fehlet. f: 
‚ Gen fegen Keerl: eine feige Memme, | 
3.) ſchwach, Praftlos: dem es an Kraft und Ben 
mögen fehle. Gen fegen Blood : ein arme 
Tropf, der nichts vermag, nichts ausrichten kann. 
4) dem Tode nahe: der nicht wiele Lebenszeit mehr 
uͤbrig bat. Gemeiniglich fage man von einem, « 
fen fege, wann man-glaubt, daß es kurz vor feb 
nem Ende fey; anf deſſen nahen Tod man aus ge 
wiſſen, mehrentheils aberglaͤubiſchen, Anzeigen 
ſchlieſſet, ob er gleich noch nicht krank iſt. Dieſe 
Bedeutung ift noch ſtark bey uns im Gebrauch. 
Hr Wachter irret alfo, wenn er fie für laͤngſt er 
loſchen hält. Cod. Arg. feigur, dem Tode nahe. 
Verel. in Ind. feigd, zum Tode verurtheilet: 
Fegheet , Sterblichfeit: ufeigur, ufeigr, zum } 

. Tode noch nicht reif, oder beſtimmet. De nig fer 
ge iß, flarvet nig: deſſen Lebensziel noch nicht 
da ift, der genefet wieder. Wi beiden funt nog nig 
fege, fagt man im Spruͤchworte, wenn man mit 
einem andern ein und daſſelbe Wort, zu einer Zeit 
fagt, eben denfelben Einfall bat oder äuffert. In 
dieſem Falle ſagt man ſonſt auch mol: Wi beis 
den levet nog een Saar tufamen. In fl ſinen fü 
gen Dagen: kurz var feinem Ende, Is't woor 
in finen fegen Dagen ? fraget man fpottweife, 
wenn jemand eine Gewohnheitsfuͤnde abzufchaffen, 
und fich zu deſſern ſcheiat: Z. E. wenn ein Geiy 
‚bat 
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hals unvermuthet eine Handlung der Menfchenliee 
be und Frengebigfeit ausuͤbet. 

EGEN; (n) I.) fegen, aufrine jede Art pußen, rein 
machen ‚. bürften.. 4. ©. gefaegerian. Daher - 
Bas. E. fair, ſchoͤn. f. Jun. Etym. Angl untet 
Fair, und Wachter unter Fegeren. Die Hdeu⸗ 
schen haben naher Schwerdtfeger.. - ; 

2.) mit Befen fehren. Uutfegen, ausfebren, De. 
-Donfen uutfegen : die Stube ausfehren. 

3.) anfahren, hart begegnen, es fen mit Worin, 
oder mit Schlägens Die Lateiner fagen auf die 
felbe Ark: aliquem ornatum et depexum.dare, 
It will em fegen, ift eine Drofungsformel: ich 
will ihm was anders fagen. Enem den Pils fe⸗ 
gen: einen prügeln. it. einem mit t garten Torten 
- die Wahrheit fagen, . 

sgels, Ausfehrigt, H. Vaegtel. 

ı-fegel. f unter Pu. J 

:gefak, ein Flecken an der Weſer, naße bey Bremen, | 
wo der bremifche Hafen ift. Obne Zweifel ift dem⸗ 
felben diefer Name gegeben eben, der Urfache wer 

gen, warum man ein Wirtshaus ein Fege⸗ buͤel, 
vom Beutelfegen, zu nennen pflegt; weil nämlich 
daſelbſt den Matrofen und Schiffvolk der Sad, 
oder der Beutel, gefeget wird; indem fie fih, ehe 
fie abfahren, dafelbft zu guter legt luſtig zu mas 
chen pflegen. Man Fännte es fonft herleiten von 
dem friefifchen Feeg, oder Vüg, welches nach 
des Hrn. Renners, Oberpredigers in Cappeln, 
Gloffar. Friſ. mfc. (welches er an die bremifche . 
deutſche Geſellſch. als ein Be zu ihren Be⸗ 
wibungen 
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mößungen geſchicket Hat) einen Meerbufen, € einen 
Bufen, welchen ein. Fluß machet, bedeutet, 4, 
S. Wic. Dän. Vyg. ' 
"Vezınz, auch Vede (m), (f. oben.) Krieg, Feindſe 
keit, Streit. A. ©. Fæhth. Jet. Feed. Theot. 
Faidh, SH. Veede. E. Feud. Fehde ift bey. den 
Hdeutſchen, wie Bee bey une, im gemeinen Ge⸗ 
Brauche, veraltet. Einige leiten es ber von Fah, ° 
Seind, und had, Eigenfchaft, qualitas. f. Wade 
tern Vergl. unten das Wort Fıijmo, Fiend, 
Feind. Stat. 102. So well Mann eine 
ende heft, fundere em Borgere, uppe den . 
andern ' unde fundiget eme fone Veyde tho 
voren,“ unde des vullefamen mach, unde fleit 
he öne dar na doet buten düffeme Wickbolde, he 
en darf dar nyne Noth umme liden binnen uns 
fen Wickbelde: wenn jemand eine Feindfchaft 
heget (wenn er nur fein Buͤrger iſt) gegen einen: ; i 
andern, und fündiget ihm den Streit zuvor, und“; 
ſolches zu Rechte ermweifen kann, und ſchlaͤgt er 
ihn hernach todt auſſer dieſem Weichbilde, ſo 
kann er deshalben nicht beunruhiget werden inner⸗ 
halb unſerm Weichbilde. Vogts Monum. ined. 
T.1.p.486. Dat wy mit Hern, Forſten, Ede« 
lingen in Veiden ſeten: im Streit, im Kriege e 
wären. T. II. p. 5ıo. Queme of de Stadt - 
van Bremen mit wen tor Bende, fo (holen 
unde willen wy de Meyer ˖unde Gude trome 
lifen vorbidden unde verdegedigen. In den alten 
Documenten ift Dedelof Bf ber Kichpef, 
 Orveide. b im Buchſt. O. | 


Veiden, 


' A 
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den, nfechten, bekriegen. it. Krieg führen. Fr. 
defier, ausfordern zum Streit... Tafel Art. 2. 
Unde Nemand van deſſen Delen ſchall den 
andern, ſamentliken edder beſundern, darum⸗ 
me haten, veyden, hindern, beſchedigen, uthe⸗ 
ren, ofte jenigerlije Wrake don. Nenners- 
Chron. gleich im Anfang: Ein tidtlang darna 
vpolgeden de Schotten, un veideden mit den 
Picten um dat Land, und avermunnen fe. — - 
Dolgender Tidt togen beide Picten und 
- Schotten, und veideden mit den Snwahhern 
in Britannien. 
eiden, fich mit Heeresfraft an eiriem Drte feſtſehen. 
Renner unter dem J. 1307. Duͤſſe Luͤde deeden 
der Stadt den Schaden, den ſe meiſt konden, 
alſe ſe verdreven wehren, und hadden ſick ger⸗ 
ne in der Stadt wedder gefeidet, brachten den 
Hertoch van Luͤneborch vor de Stadt x. 
IDEIL. f. Fever. 
ILEN, ‚für Felen („), fehlen... N.feylen. €, 
Sail. Fr. faillir. tat. falli. Alle vom celtifchen 
fiael, Fehler. Froſchmaͤuſ l. 2 ®. 2x. 16. Kap. | 
erſter Ausgabe: | 
Unter den allerbeften Leuten, Ä 
Obgleich wenig, feilen zu Zeiten. 
I, ein Fehler, Mangel, error, vitium, defectus. 
Ane Zeil; unfeplbar. it. ohne Mangel. | 
feilen, Verfelen, verfehlen. In einem befondern 
Sinn fagen wir: idt verfelet mi: ich werde des 
Diüges Aberdrũſſ ig, oder müde, "Aber in diefer 
Berextuns 
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Bedeutung iſt es von veel, diel, und muß mi ) 
“nem geſchrieben werden. f unter VEEL.: 
Faıstern, fcharf begegnen, mit Schlägen ‚ode 

‚mie Worten: wegjagen. Ik will di den Yard 

feiftern: ich will Die den Hintern bauen. | Ä 
Feıten, Thaten, Handlungen. Es ift das frangäf, 

Faits. Quade Feiten: boͤſe Thaten, Werbe 

chen. $r. Forfaits. Es iſt ein häßlicher Gehler, 

wenn Kuricke ad Art. 2. Tit. 14. Jur. Hanfeat, 
folches Aberſetzet durch veneriſche Krankheit. 
Vexen, .(s) oder Feex, Stoppeln, Stroh und. 
randere leichte Sachen, welche bey hoben Waſſer 
ans Sand gefpitlet werben. In einigen Gegenden‘ 
VDeek. | 
Fexs, (lanyy) Knie fe, ein Pleiner ſchmaͤchtige 
Weanſch. ſ. im Buchſt. K 
VXEL, (nm) viel. A. S. fela, feala. Dat doe if 
u nig, wen’t ook nog fo veel were: das thue ich 
nicht, wenn ich auch, ich weiß nicht was, gewin 
nen koͤnnte: durchaus nicht, Kannöv. Derle al,‘ 
ſehr viel, mehrentheils. | | 
Vervelen, ſich vervielfältigen, zu viel werden, Mir 
ſprechen es gemeiniglich, aber unrecht, mit einem 

f aus, als wenn es von felen, fehlen, tär« 

Dat vervelede mi toleit: ich wurde des Dinge 

endlich uͤberdruͤſſi ig. Eigentlich: es wurde mie 

zu viel; ' | 
FELD-FLUGTER ſ. unter FLEGen 
FRED-SCHÖN, ſchon in der Ferne. Man. nenne 
eine Derfon feld + ſchon, 1 deren Angeſicht in der 
Ferne 
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Gerne fhön zu ſeyn feiner, aber es nicht iſt, 
wenn man es in der Naͤhe betrachtet. — 

ELE, (n) feil, venalis. Wird, 'nebſt ben abgelets . 
teten, nicht mehr gebrauchet. Stat: 66. Neen 
Borger ſchall vele lopen laten Wyne binnen 


Bremen, ſunder forte Wine — Were aver 


dat Gaſte vele brachten elfafer edder rynſchen 
Wyne ꝛc. Kein Bürger foll in Brenten Wein 
zum Verkauf auszapfen auſſer leichte Weine — 
brächten aber Sremdlinge elfaffer oder Rheinwein 
zu Kaufe ꝛc. Stat, 67. Meen Ampthmann 
ſchall vele bruwen dewyle he ſyn Ampt öven 
will: fein Amtsmeiſter ſoll zum Verkauf brauen, weil 
er dabey fein Gewerbe treiben will, Stat. 68. Dar 
en fchall neen Becker vele bruwen, de Becher 
weſen will, ofteneen Bruwer vele baden, de - 
Bruwer wefen will: es fol fein Becker zum 
Verkauf brauen, wenn er Wecker fer will; noch 
fein Brauer zum Verkauf backen, wenn er Breu⸗ 
er ſeyn will. Ord. 68. Ein jewlik unſer Bor⸗ 
ger mach wol verkopen fine velen Safe, di. 
feine feilen Waaren. Man findet es auch veile ges 
ſchrieben: als Stat. Stad. X, r. veile Taverne, 
ein öffentliches Wirthshaus, wo Getränfe feil find, 
elen, verkaufen, feil haben, Man finder es nur in 
einigen Abſchriften des Stat. 24. don einem 
Sohn de fofft und velet; an deſſen Statt in ans 

x dern Handfehriften , wie auch im den verdiſchen 
Statuten, ſellet ſtehet. Im Oſtfr. Latidr. heißt 
es fenlen, 38,295 Kapı Wanner eitter, de . 
aver ag Jaeren olt, einem andern ſyne Gue⸗ 
| Ya 11 der 
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der feylt, und umb ein geginge ver geven 
und vorkopen will ꝛc. 
Velinge, feile Waaren, die zu Kaufe gebracht werden, 
-f Kind, Rolle Art. 27. 
ı Fe£rLen, (m) fehlen.  Feiten. Ä 
VXVLIG, (s) 1.) adject. ſicher, auffer Gefahr. $ 
veyligh. Einigen feheint es zufammen gekürzt zu 
feyn aus Dede, Deide, Feindſeligkeit, und leeg, 
ledig, los: daß es alfo fo viel bedeute, als Bar 
deldoos. Im alt: frief. vedeles: di vedeles 
Werp, ver Kirchhof, eigentlich vedelofe Marf. } 
f. imtee Veıoe.. Tafel Art. 12. Ok en ſchall 
‚he in deme Stichte van Bremen, und in ne 
ner Henfe:Stad velig weſen, edder Geleide 
hebben. So nennet man velige Dage die Tu 
ge, worin Kirchmeffen und Jahrmaͤrkte gehalten 
werden, wann Freyfahnen ausgeſteckt, und frey 
Geleite publiciret und gegeben wird. = 
2.) fubftant. öffentliche Sicherheit, Ruheſtand, rw 
higer Befig des Seinigen, ohne angefochten y zu 
werden. In der Tafel Art. 3. heißt es von den 
Derfonen, die aus dem Thurn an der Weſer ent } 
wifchet find, und die denſelben dazu behuͤlflich ge 
weſen, Dat fe (holen unde moghen wedder in 
famen in de Stadito Bremen, in ere Staet, 
unde ere Velich, jemelif na finer Acht unde k 
Werde x. - 
_ Veligen, fichern Aufenthalt geben, Befchügen. In der J 
Eendr. am Ende ſagen die Schiedsleute: So 
wille wy hiermede — dat dejennen, ſo in to⸗ 
amenden Tyden duſſe vorſerevene Nyge Een⸗ 


| f Ä dracht 


f 
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dracht unde Ordinantien inbreken — in Un⸗ 


fern ımd Unſer Nrafomelingen, Stiften, For⸗ 


ftendomen, Graveſchoppen unde Gebeden, of 
fuften in fener unfer Stede nicht geveliget, 
vorfefert noch geleidet. fehölen weren ı« 
ligheit, Sicherheit. Taf. Art. 2. Linde darto 
en ſchal he nergen in deme Stichte to Bremen 


. ande. of in nener Hanſe⸗Stad, Vrede ofte 


Velicheit hebben. 


ELIGTE, oder Velichte, vielleicht. 


evt, Vell, 1.) das Fell, die Haut, pellis, ver 
Jus. Celt. Pil. Go. Fill. A. S. Fell. So au 


im Alt: fränk, Engl. und Hol, In Cod. Arg. if 


filhan , bedecken. Sell ift alfo_ Die natufliche : 


Decke der Thiere, 
2.) Es ift auch ein Scheltwort, womit man ein loꝛ 


ſes Frauenzimmer, und ein luͤderliches Menſch, 
pflegt zu belegen. R. Een luͤtjet Vell: ein Elets . 


nes loſes Mädchen. Een verlopen Bell; ein 


Miderliches Weib , welches den Mannsperfonen 


nachlaͤuft. 


aſen-vell, ein Haſenbalg. Em bevet dat Haſen⸗ 


‚dell: er zittert für Furcht. Dat Hafen; vell ans 


teen: ſich auf die Flucht begeben, Statt defien  _ 


ſagen wir auh: De Feld: hafen anteen, - 
'hand-vell, eine füderliche Hure. | 
;hoot-vell, Schürsfell, 
llen, 1.) das Fell abziehen, ſchinden. Bon Vell. 
Goth. Fill. 
2, mitSchlägen, fonderlich mit Peitſchen⸗ und Rus 


thenſchlaͤgen, uͤbel zurichten, wund geiſun y das 
_ Yna - dent 


- 


"372 Fem, Frn. 0. 
Leder gerben, cutem male tractare. In dem 
Sinn wird es ſchon gebrauchet in einer alten lie 


berfegung des apoftol. Glaubens: Befenntnifes, 
beym Eccard: Ik felave, that he — gehalſla—⸗ 


get wart, gevillet wart: ich glaube, daß e 


Backenftreiche empfing, gegeiffele würde. Ob 
aber daraus die Hdeutfche Medensart: einem 
einen Filz geben, zu erklären ſey, wie Hr 
Eccard in der Anmerk. über angeführte Stelle will, 
unterfuchen wir hier nicht. 
3.) ungefchickt , oder mit einem flumpfen Meffer, 
zerſchneiden: z. E. ein Stuͤck Fleiſch, Brodt u. 
d. g. Beſonders wird es im gehaͤſſ igen Sinn von 
Wundaͤrzten gebrauchet, wenn fie einen ungeſchick⸗ 
ten, oder zu ſehr gewagten Schnitt thun. 
Viller, der Schinder, Abdecker, Buͤttelknecht. Weil 
er dem verreckten Vieh die Haut abziehet: : ober 
auch die Miſſethaͤter geiffele. 
Vill-kule, der Schindanger. 
FEmeEn, verdingen. Hannoͤv. Stine upfemen: 
Schweine in die Maft verdingen, .. 
Femeın. f. Fımern. 
FINGEN, anfengen, zünden, anzuͤnden. Cs ifl 
. fonderfich bey den Bauern gebräuchlich. Lucht 
anfengen: Licht anzinden. Das Stammwort 


Pa 


it im Cod. Arg. Fon, Feuer, sl. Fon und 


Fun. Man findet in verſchiedenen Sprachen feht 
viele" Wörter, welche zu diefem Stamme gehören, 
nicht nur in der Bedeutung des Zuͤndens, for 


dern. auch desteuchtens, als welches eine unabfon: 


derliche Eigenfäaf des Feuers iſt: z. E. im Hoch⸗ 
| beutſchen 
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| deutſchen Sunfe, und fünfeln. $. Vonk. Gr. 
: Deyyos, Ölanz: und Osyyan, Oawev, ſcheinen, 
leuchten, sl. foenna, funna, leuchten. A. ©. 
Fanung , Laterne. Gr. Davos , eine fampe. / 
Schw. Feng-panne, die Zündpfanne am Schieß⸗ 
gewehr. Hieher gehöret auch das deutfche Fin⸗ 
fter, Fenſter. Cambr. Ffeneftr. . Schw. Fön- 
ſter. Sat. feneftra: weil es das Licht durchlaͤſſet. 
Billig zaͤhlet man auch zu dieſer Verwandtſchaft 
das Hebr. 712), pana, phana, ſchauen, zeigen: 
weil das Licht (dieß iſt aber eine Eigenſchaft des 
Feuers) die Gegenſtaͤnde ſichtbar macht. Der 
Febler, welchen Hr Gottſched, in Ueberſetzung 
bes Reineke de Vos, begangen, da er entfen⸗ 
gen gegeben hat durch empfangen iſt, nebft a am 
dern Unrichtigfeiten in dieſer Ueberfeßung , 
unſerm fel. Archivarius,. Hrn. Dr. Poft, Sig. ge | 
- rüget worden, in dem ten Stuͤck dee qten Sal 
Bes des Brem. Magazins. 
Entfengen, entzinden, Feuer fangen. Stat. 42. 
So wennes Huus — „binnen Bremen entfen: 
get wert, fo dat dat apenbar wert, dejenne, 
+ de darin wanet ſchal ein Ruchte ſchrien. 
Remers Chron. In ſulven Jahre — 
in S. Annen Dage entfengede de Demi, 
thorn von einen groten Weder van Donnern - 
und Blixen: de. wurdt brennen fambt den 
Dohme. Dat wafs ein grot Fuer, alfo dat 
men fruchtede , de ganke Stadt (Bremen) 
fihoide verbrennen. — 
ENIEN; Gift 9. Venyn. In Bibl, Lyt. Fennin. 
Aa 3 | Es 


| BT Fen. u 

Es iſt das fat, venenum. , Nm uneigentlichen. 
Berftande heißt es eine rachfuͤchtige Bosheit: ein , 
heimlicher Groll, und befchäftigter Zorn, jemand 
zu fehaden. He is fo vull Venien, dat he bar⸗ 
ften will: er ift fo voll Zorns-und Rachſucht, 
daß er fich nicht mäffigen fann. Auch dieß Wort 

. hat der Leipziger Ueberfeger des Reineke de Vos 
nicht verflanden , marüber man ſich verwundern 
muß, und es durch Finnen erklaͤret. 

Veniensk, giftig. it. boshaftig, rachſuͤchtig. H. Ve- 
nynig. R. Daher vielleicht, durch eine verba. 
ſterte Ausſprache fuͤnisk, underfüngf entftanden, 
ſ. im Buchſt. U. 


Vevienskheit, Bosheit, Rachſucht. H. Venynigheit. 


- FenKoozr, Fenchel, feniculum. A. ©, Fenol, 
Fynel, Xitfränf. Venicol, Finachal. Juni ' 
Etym. Angl. Daber 

Finkel- jochen, welches eigentlich heiſſen ſollte Fenkool⸗ | 
juchen, Senchel: Brantwein, Gemeiniglich wird 
es, verächtlicher Weile, für jeden gemeinen Kor 
- brantwein genommen. 

- Fenne beißt in Friesland und im Oldenburgiſchen, | 
eine Beide. U. ©. Fenn, eine ſuͤmpfige Wiefe, 
fettes Grasland. E. Venn, H. Venne, Veene, 
Isl. Fen. ſ. Friſch und Wachter. Vorvemlich 
aber von Wicht Oſtfr. Landr. ©, 577. 

Ettfenne, Weideland, paſcua. Von ktlen. unter 

ı - ErtEn 

Fenven, eine Wieſe mit Dich betreiben, | 

VENT, ein Juͤngling, ein umerheuratheter junger 
Daun. Oft wird es auch bey uns, wie bey den 

| Keinen, 


⸗ 


VE 
J 


zu 


Ba 


Hollandern, in einer fehimpfenden Bedentung ger 


braucht: ein junger leichtfinniger Menſch, ein | 
- Mann, für welchen man nicht viel Achtung Beger. 


In verfchiedenen verwandten. Dialeften bedeutet e6 
auch einen Diener. it. einen Soldaten , Der zu - 


Fuffe dienet: weil Juͤnglinge gemeiniglich zum 


Dienfte und zum Kriege genommen werben. Dar 


‚ber folche Leute vormahls im vorzüglichen Sinne 


Knaben, in unfern alten Urkunden Knapen, wie 


bey den Römern juvenes, auch pueri, bey den 
Griechen vasdes, bieffen. Diefe legte Bedeutung 


bat den Hrn. Wachter , unter dem Worte Fufs, 


verleitet, daß er ent ableitet vom dem. A. ©. 


Fet, ein Fußgänger, mit Einfchiebung des n. 


Andere holen es aus dem tat. fans, infans, ein 


- Kind; bey gen Franzofen und Spaniern, enfant, 


infant. Auch dieg ift nicht nöthig. Ohne Zwei: 
fel ift es vom. A. ©. Swein. E. Swain,' wel: 
ches jeßt einen Liebhaber, jungen Freyer, Galan, 
bedeutet; vor diefen aber überhaupt einen Juͤng⸗ 
ling, und Diener, adolefcentem, famulum. 
Das Dän. Suend, welches daſſelbe bedeuter, 
macht die Uebereinkunft des X. S. Swein mit 
unſerm Vent begreiflich. Der zifchende Buchſta⸗ 
be wird bey einem und demſelben Worte, in ver: 
ſchiedenen Dialekten, vorgefegt und meg gelaffen, 
wie es der Gebranch eingefuͤhret hat. Isl. Fant, 
ein Diener, ein Trabant, tal. Fante, ein 


Knecht. Die Friefen und Holländer reden, wie 


wir, in derfelben "bedeutung. L Junius Etym. ‘ 
f 


Angl. voce — en ha 


waſſen Vent: 
ein 
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- ein noch nicht völfig erwachfener Juͤngling. Die 
Hochjzeitbitter bey den Bauern nötbigen de Den 
- ‚sin bidemBrögam, de Derend bi der Bruut, 
Die jungen Mannsleute bey dem Braͤutigam, die 
Maͤdchen bey der Braut. Een dullen Vent: 
ein wunderlicher Menſch. | 
FENTELN, im Chur-Braunſchw. tändeln, nichts ] 
wuͤrdige Dinge thun, oder fagen, Entweder vom. 
vorhergehenden Vent, in der fchimpfenden Ber 
deutung; oder von dem veralteten fanzen, Alfan: 
zeren begehen, nugas agere, 
Feer, Fere, (s) adv, fern, weit, A. ©. feor, 
fyır. Theot. fer, verro, Goth, fairra, E. farr, 
H. ver, Dat 18 feer hen: Das iſt weit bin, Als 
ſoo fere, und alſo feern; in fo.fern, werm- ! 
Feern, Feren, 1.) adj. fern, meig entlegen, entfen 
net. A.S. feorlen, Gen feren Weg: ein mei 
ter eg. 

‚2.) ſubſt. Die Ferne. A. S. F eorneſſe. E. Far- 

neſs, Van Ferens;: von weitem. | 

Entfeernen , entwenden, entfremden , von Händen 

bringen, wegnehmen. Man fpricht eg gemeinig: 

üch aus entferen, entvoͤren, daß man meinen 

folfte, es wäre fo viel als entfuͤhren. Aber faͤlſche 

fich, T. III. Script, Brunſw. p, 530. wird es 
untvernen gefhrieben. 

Vrer, vier. A. ©, feother, feower, Alt frick fiu⸗· 

wer, E. four, 

Veerding, bee vierte Theil einer Mark, oder 8 Grote 
9— Bremer Geldes. In den lateiniſchen Urkunden 
we be mittlern Zeit, ferio E. Farthing, Ord. 
KB 68. He 
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68. He ſchall dat betern der Stadt jewelick | 


Woder ene Marck: ig des min den ene Vo⸗ 
- der, he ſchall der Stadt vor jewelick Vat ges 
ven enen Veerding. Renners Chron. A, 1315. 
und 1316 do gult de Schepel Rogge 24 Gro⸗ 
te, dat wehren do dre Derding. | 
'eerndeel, für Veerden-deel: und ' 


'arndeel, zufammen gezogen Varrel, ein Vierthel, F 
quadrans. Wend. Verdal. Een Varndeel 


Pundd, ein Vierthel Pfunde. - Een Barndeel 
Roggen, eine Maaß Merken, welche der vierte 
Theil unfers Scheffels, oder der hundert und ſech⸗ 
ſigſte Theil einer Laft ift., So dum a8 een Ach⸗ 


ters varndeel vam Kalve, oder Schaap. ey 


dumm. 

ſarndelen, viertheilen ‚in 4 Theile jrlgen, it, übers 
haupt, zertheilen. 

'eerder, ein Viertheil, ber vierte Theil einer Korn 
maaſſe. Iſt jeßt veraltet. Stat. Stad, VI: 19, 
So wele Wan einen Verdher hevet Char), 
pfteeinen Hemmeten , unde ware dhe Ver⸗ 


dher ofte dhe Hemmeten to clene, unde wurd 


dhe Verdher, ofte de Hemmete alſo vunden, 
dhat he to clene ware; dhat fcal dhe Man ber 


teren, Des dhe Derdhere ofte de Hemmete is, - 


oe 


Tertel, Vierthel fandes, quadrans terre. ‚Ein Stack 


nn 


Landes von 100 Ruthen. Cs kommt oft in den 


“alten $andbriefen vor, ſe Spelman Gloff, Ar- 


chæol. p, 212. 


ſeertjen, das Viertel einer Tonne. 3. E. Een — 
A Weertjen 


SI. 
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eertien Beer. Gen Veertjen Sem; she 
een Sepen⸗ veettjen u. ſ. w. €. Firkin. 
Veerſold, vierfach, vierfaͤltig. Veerfolde Bremer 
Grote: Bremer 4 Grotenſtuͤcke. 
Veæer-Kkante, Veer-kantig. ſ. unter Kante. - 
Ferr, Feer-gatt, Feer-fchip. ſ. unter Faren. | 
Ver ift die unabfonderliche Vorfetzungs⸗ Partikel, de | 
ten mancherley Beheutungen in einem bremiſchen 
Woͤrterbuche nicht muͤſſen geſuchet werden. ſ. 
Wachter Gloſſar. Prolegom. Sect. V. und Clau- 
berg. Etymolog. Teuton. in Leibn. Collect. 
Etym.P. I. p. 196 et fegg. Unſere Alten ſag⸗ 
sen Vor, als vorachten, vorbidden ꝛc. Goth. 
fra. A. ©, fra, und for. Fr. ver, par, fra 
“und for. 3. E. in verrouiller, verriegeln, par- 
“ donner, vergeben, fralater, verlaten, abe 
pfen, transfundere vinum, undforvoyer, ver 
‚geben n.d.m. Die Wörter, welche Damit zuſam 
men gefeßet find, fuche man unter ihre Hauptwoͤr⸗ 
ter. Mur find. folgende bier zu bemerken, deren 
Hauptwort in der Zufammenfeßung entiveder um 
Penntlich , oder auffer der Zufammenfekung os 
ung nicht mehr gebräuchlich if, Als: Ä 
Veerbolgen. f. unter BoLsEen. 
Verdröt. unter Drör. | 
Verfären, vervären. unter Vare. 
‚Vergeten, (») vergeffem A. S. forgytan. E. for⸗ 
get. Das jetzt veraltete Stammwort iſt das Isl. 
geta, gedenken, beym Verel: und das ſeytiſche 
Gied, Geiſt, Seele, A. ©. geetan, vermuthen, 
5 voneyan, « erkennen: Gytenes, Kenntniß. De 
TR | ber 
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See iſt and unfer Sf, vermuten. ſ. Wachter 
in Giſſen. 

'ergetern, der. alles vergiffet, ein ru Gerädmiß 
bat, nachläffig. | 

'ergetern- -eers, f. unter EERS. 

ergiffeniſs. unter Geven. 

erleden. unter LEDEN. 

erlefen, (6)) 

erlüs. ) | 

erlöven, (os) 1.) erlauben. Cod. Arg. uslaub- 
jan, uslobjan.Y, alyfian. f. mehr in dem gleich 
folgenden Worte’ 

2.) beurlauben, Abſchied geben. Kenner unter dem 
dem J. 11538. Als nu de van Bremen vorneh⸗ 
men, dat Baltzers Knechte (Soldaten) vers 
Ionet weren, do vorloveden fe duffe Knechte | 
Dun. . 

erlöv, ı,) Erlaubniß. Mit Berlös: mit Erlaub⸗ 
niß. Mit Verlöo ftilt man dem Buren de 
Ko: ſagt man im Sprw. zu-einem, welder, 
wann er was Unrechtes thut, meinet, er Fönne Das 

> mit davon fommen, wenn er. fügt: mit Erlaub⸗ 
niß. 

2.) Urlaub. E. Fourlough, welches Furlof ausge | 
ſprochen wird, der Urlaub der Soldaten. - Ders 
loͤo geven: Urlaub geben. Up Verlöv denen: 
ben Abfchied aus dem Dienft bald befommen mers 

ben. it. ſich fo unfleiffig in feinem Dienſte betra⸗ 
gen, als das Gefinde gemeiniglich, menn es bald 
den Abfchied befommen wird. Bor Zeiten ift Lof, 
Loͤve, Erlaubuiß— und das Zeitwort loͤpen, ers 

| auben 


unter LESEN. 


/ ı 
- 
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Tauben, bey uns’ im Gebrauche gewefen. .. Stat. 
Stadenf. I. 4. Alfodan Erve — that ne mad) 
nemant verfetten ofte verfellen ane Erve Fof: 
dergleihen Erbgut darf niemand verpfaͤnden oder 
verkaufen ohne Einwilligung bes Erben. Go 
auch II. 9. und III. 2, Alt- fraͤnk. luwen. A. 
©, Iyfan, Iyfian, erlauben, -Leafe, Leve, 
Lyfniffe, Erlaubniß: . und noch jegt nennen die 
- Engländer Urlaub und Erlaubniß Leave. Ja es 
ſcheint ohne Widerſpruch zu ſeyn, daß unſer nie 
derſaͤchſ. loͤven, glauben, einen gemeinſchafili⸗ 
chen Urſprung mit verloͤven, erlauben, habe: ds 
beyde in dem Begriff der Zuſtimmung (conſen- 
ſus) zuſammen fommen.  Dergleichen Gedanken 
ſcheint auch Junius in Etym. Angl. unter Lea 
ve, zu haben. ſ. Wachter unter Lauben. . | 
Vernim, Vernimftig, ſ. unter Nemen. 
Verpötern. unter PöTERN, 
Verquiften. unter Quisr, 
Verrätlik, Verreetlik. unter Raan. 
Vertigen, Vertijen. unter Tıyen, 
Verwägen, unter WAGEN, audere, 
- Verwägen, Verwegen, unter. WäceEN, ponderare, 
Verwitliken. unter WETEN, wiſſen. > 
Verzuften. unter ZuFTEN. | 
FERDIGEN, anferdigen. ſ. unter PARDIG. 
ıVERDE, Vlokke und Verde, ſ. FLOKXR. 
VEREMAL, Verigemal, Veſperbrodt. Hannoͤv. 


“ FeErmen, firmen, firmen, firmare. Ein Sacra— 


ment in der päbftlichen Kirche, da die Kinder im 
ſechſten Jahre: ihres Alters mit dem Eprifam ge 
Ä ſalbet 





no. Fern | 3 
falber werden. Renyers Chron. J. 1522: Ale 
der Erzb. Chriſtopher von dem Rath zu Bremen 

nicht erhalten konnte, durch feine: Abgeordnete, 
daß Henrich von Zuͤtpfen, der das Evangelium 
rein predigte, ihm ausgeliefert würde: do tohh 
de Weyelbifchup mit Torne wegh, und wolde 
de Kinder tho Bremen nicht fermen. - 

ERMEN, für barmen, erbarmen. Iſt laͤngſt nicht 
mehr im Gebrauche. Daher 

ntfermen, erbarmen, Mitleiden haben. Iſt gleich⸗ 
fals jetzt bey uns veraltet. Die Holländer haben 
es noch. Im A. S. iſt feormian, waͤrmen: von 
dem alten Barm. A. ©. Bearm, der Buſen, 
finus, fe unter BARMHAarRTIG. Wir finden 
es noch in Renners Chron. 

ERNAATSK. adj. und adv. Man nentiet ſo, was 
huͤbſch und nett ſeyn ſoll, aber doch etwas gezwun⸗ 
gen und affektirt iſt, ſonderlich in der Kleidung. 
3. €. das Kopfzeug eines Frauenzimmers ſitzet 
fernaatsf, wenn, ungeachtet aller Kunſt, und 
aller Koften, die daran verwandt find, dennoch ers 
was Seltfames daran wahrgenomnten wird, Gent 
fernaatsfen Gang: ein affektirter Gang. In 
einer Fleinen Spötterey ſagt man auch: Dat let 
wol fo fernaatsk: das ſieht artig genug aus. - 

TERST, Friſt, fpatium, intervallum temporis, di- 
latio. Verel: in Ind. Freftr.. A. S. Fyrft. 
Es wird jebt nicht mehr gehoͤret. Stat. Stad. II 
14. Maneth Verft, monatliche Friſt. 

rerften, friſten, auffchieben, Friſt geben, differre, 
comperendinare, prorogare tempus. Verel⸗ 

in 


ie 
A 


u 
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in Ind. ftefta. A. ©. fyritan. Stat. Stad, VII. 
3. Men: feal aver den Eth verſten to dheme 
Ethdage: man ſoll den Eid verſchieben, bis zum 
Gerichtstage. 
VXRXSTINGE, Vorſtinge, das Dach, tectum. A. 
S.. Fyrſt. Beym Lazius Furſt. 9. Vorft. ſ. 
7 Friſch in Firſt. Wir ſagen jetzt Varſte, Vaſte, 
die oberſte Spitze eines Strohdachs. Herzogth. 
Brem. und Verd. ste Samml. ©. 141. Mit ei⸗ 
nem Hufe van ſuͤſs (ſoͤß) Vacken, dat wy 
alle hebben gebuwet, und wy und unſe Na 
koͤmlinge holden und buwen willen, ſunder 
Waͤnde und Vorſtinge. Und S. 152. Wel⸗ 
ker Hueſs dot Kaſpel und Gemeene will und 
ſchall to allen Tieden ‘buen, betern und in 
Wehrden holden, uthbenamen in Beteringe 
ber Wende und Verſtinge, dartho ſchal de 
Vicarius verplichtet ſien. | 
_ VERWwAanDTNIS, Verwandfchaft. Veraltet. 
 Fesen, Fefig, ſ. Fasen, Fäfen. Ä | 
' Vesper, der Ubend, die Zeit gegen Abend. it. Ve⸗ 
ſperbrodt, das Abendbrodt vor der ordentlichen 
Abendmahlzeit. Dat ſchall waren van Veſper 
an bet de Hoͤner upfleget: das wird nicht lange 
währen. Vormiddages⸗ vefper iſt ben unfern 
Landleuten das Fruͤhſtuͤck. | 
Fest, ein Feſt. He maaft daar veel Feſt uut: er 
fchäßt es fehr hoch. S.. He het daar veel Feſte 
„mit vor: er befchäftiger fich ſehr damit, zu ſeinem 
Vergnügen, 
> Vests, Feſten. ' unter Fast. . Ä 
VETALLIE, | 





\ 
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TETALLJE, ſtatt Victaltje, Lebensunterhalt, Le⸗ 
bensmittel, Proviant. In einer Urkunde das hieſi⸗ 
ge Ilſabeen⸗ Gaſthaus betreffend: up dat Wom⸗ 
mel Tzirenberges ar demſulven nygen Gaſt⸗ 
huſe myt Vetallie deſto beth beſorget werde 
2% Man finder es auch Vittallje geſchrieben. Ä 

itllier ‚ Vittallier, und Vittallien - broder, war 
anfänglich im 14 und ısten Jahrhundert die Bes 
nennung des Soldaten und Landsknechtes. Mit 
der Zeit aber wurde mit Diefen Damen ein lüderlis 
her Landsknecht, marodirender Soldat, ein Riw 

ber, it. ein Seeraͤuber, beleget. ſ. Friſchs Wörs 
terb. unter Vitalian. Renners Chron. unter dem ' 

. 1407. Und wolden den Bitalliern in Bud⸗ 

jader Sande oͤhre Schepe tho houwen und vers . ' 
brennen. De Vittallier wehren Seroversß, 
und deden grauwſamen Schaden. Keno Ok⸗ 
ken, Haͤuptling zu Broke in Oſtfriesland, ver⸗ 
ſpricht den Hanſe⸗Staͤdten die Vitallien⸗Bruͤder 
und Seeraͤuber in ſeinem Lande nicht zu dulden 
und zu hauſen, ſondern ſie zu verfolgen und aus⸗ 
zurotten. A. 1400 in Sunte Matthies Da⸗ 
ge: Ick wil und ſchal van my laten alle de 
Vitallien Broder, old und jung, de ick bet 
to deſſer tyd hebbe, unde de ick an mynen 
Sloten, unde in mynen Gebeden gheleidet 
hadde ꝛc. 

"ETKUTIJE, ein gewiſſes teäfferiges Kraut, Grunde 
kraut, Kreußwur;, fenecio, erigeron. 

"ETT, adj. und fubft. fert, feift, das Fett. Gleich⸗ 

ſam ſeden gemaͤſtet. Von foͤden, voͤden, für 
| ven, 
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teen, miſten. Dat di dat —* waſſe! iſt eine 
ſcherzbafte Verwuͤnſchung. Dat Fett ſchall di 
waſſen: du ſollſt ſchlecht ankommen. ' Dat Fett 
drift baven: wann der geringere mit einem Vyr—⸗ 
nehmen und Maͤchtigen zu thun hat, dann mußler 
| Unten liegen, 
Feuer, 1.) ein grobes feinen oder tollen Tuch, wo⸗ 
mit man das Spuͤlwaſſer von der Erden aufnim̃t. | 
R. 
22.) ein Halstuch der grauen⸗ 
Fi, interj. pfui. Lat phy. Gr. Ow. Von fien, bafı 
fen. £ Fıpno. Dat is nig i un nig fi, ſagt 
man von einer Sache, die in ihrer Art mittelmaͤſ 
fig ift, und weder Bewunderung noch Verach⸗ 
tung verdienet. 
Fitikan, Futikan, eigentl. fi dik an, pfui! ſchaͤme 
bdich! Wir brauchen es auch bey jeder Gelegenheit 
fuͤr fh! it, ſubſtantive. Idt is eert reihen Fu—⸗ 
tikan: er iſt ein garſtiger Menſch, der Auſpeyess 
wehrt iſt. Dat is een aisken Fitikan: das iſt 
ein ſchimpfliches Verſehen. it. ein Schandflech 
8 | 0 \ 





Fipver, eine Vettel, ein unzuͤchtiges Weib, Es | 
ſtammet vielleicht von dem folgender Fidel Gert 
und nicht von dem lat, vetula. ſ. Wachter unter 
Vettel und Fidel. 

FiDDIX, 1.) Fittich, Flaͤgel, ein Federwiſch. Es. 
ſcheinet mie Fedder, Feder, verwandt zu fen 
Gloſſ. Boxh. Fedach. Notk. Vettach, 

2.) der Zipfet, der Saum an ben Fiber 4 | 


N‘ 
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Moſ. XV. 38. Enen bi dem Fiddik frigen: 
einen bey den Kleidern greifen, anpacken. 


Fitje, daffelde. R, De Fitje (Fiddike) funt em 


ftuvet, be fchall’e Flegen wol laten: die Flo⸗ 
gel ſind ihm beſchnitten. 

Fitjen, verb. mit einem Federwiſch Saub, Syinn⸗ 

| webe u. d. 9. wegfegen. R. 

.Sia-fitje, Schlagfittich. it, die Zipfel an den Kleidern, 
R. 


Fine, eine $idel, Geige. it. eine ſchlechte Violine, 


die von einem Bierfidler geſpielet wird. A. ©. 
Fithele. E. Fidle. Isl. Fidla. Bey den Latei⸗ 


nern iſt fides, Saiten. Celt. Ffilor, ein Sais 


tenfpieler, Fidler. 


-Fideler, Kroog-fideler, Bierfidfer. 


Fidel-fumfei. f£ Fumreien. 

Fin IPSE, eine Müße, fonderlich eine Weibermuͤtze. 
Enem wat up de Fidipfe geven: einem über den 
Kopf fchlagen, Mauffchellen geben, 


dum. Bon Fidel. 


Vrx, fümpfiges fand, ein naffer, aber fruchtbarer Ort. 


Fınum, eine alte Vettel. Ein altes Weib, welches . 
noch jung tun will, nennet man ene glde Fi⸗ 


Daher Vie⸗ land, welches der eigene- Mame HÜR: 


einem Strich Landes an der Weſer iſt. Die 
broof und Dove; vie find gleichfalls Derter im 
Herzogthum Bremen. Diefe Länder heiffen in den 
alten Urfunden paludes, und infulse- Bremen-. 
fis paludis. Ä 


‚Fick, | Beige, ficus. A. ©. Fic, Fic-zppl.: Enem 


de Figen wiſen: einem drohen. it. ſich Lalsſtar⸗ 
Sb 


V rig 


ol 
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tig gegen einen beweifen. Eigentlich: die Zaufl 
ballen, und den Daumen zwifchen: den Zeige: und 
Mittelfinger ſtecken. Figen uut der Varkm⸗ 
poorten?: Schweinsbred. 

Schiet-figen, Dred, excrementa. Gehörer zur nie 

= -beigften Pobeldrache. 

Fıpwp, Seind. Cod. Arg. Fiand ‚Fijand. 4. S 
Ä Feond, Fynd. Alt fränf. Fiant. E. u. Scho. 

‘Fient. 5. Vyand. Wen dem verbo in Codı 

Arg. filan: A. ©. feogan und fian: Alt fraͤnk. 

fien, haften. Find ift nichts anders als ein par- 

ticipium von diefem verbo. Sprw. Code Wa⸗ 
re foft Vijnds Geld: ‚wer gute Waare at, der 
bat Zulauf, auch von feinen Feinden. Man be 
dient fich auch diefes Worts im Fluchen, 2 für. den 

Teufel, böfen Feind. De Find mag mi halen: 

der T** hohle mi, Dat ı8 des Finde Ars 

beit,. des Fijnds Snak, u. d. 9. das.ift' eine 

T*’* Sache, ein verfluchtes Geſchwaͤß. 

‚ Vıex, 1.) lange dünne Maden, wie Zwirnfäden, 
foelche ſich bey warmem Wetter, fonberlich im 
Schellfiſch , Kabetjau und andern Seeſiſchen in 

i den. 

2.) der Wurm am Ginger, ulcus digitale, 

Fıxar, die Hofentafche. R. 

- FIKKELN, Ferklein, ‚porcelli: in. unferer Mechber 

£ ſchaft. ſ. VarKen. 

FıxkeLn, mit der Rute ſtreichen, per onomatop: 

5. ficken und fickeln., Wir fagen auch ſikfak⸗ 

Sen und nennen Die Ruthe Eifer, © oder ei | 

wm .'. 
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Filz, einen Wind ftreichen laſſen. ſ. Vülen untee 
Nuvı. 


Fı ILEN, 1.) feilen, limare. A. ©. feolan. E. file. 
*Canbr. peillio. File, Zeile. A. ©. Feol. E. 


File, Cambr. Llif, welches das umgekehrte Fie 


le ift. 
2.) genau Bingen, im Kaufen. S 
‚ Affilen, 1.) abfeilen. | 
2.) abdingen. Das Fr. affıler, Drath sieben, Gas 
zwar ‚auch die Bebeutung des Abfeilens und Abs 


wetzens; aber es kommt ber von Fi, filum, ein u 


| Faden. 
\ VILLEN. f unter Ve 
Frur, ein Filz. A. ©. und €. Felt. 9. Vile Das 
her das lat, filtrum. Won Bell! Cod. Arg. 
- Fi. Man bat alfo nicht nöchig, es mit dem 
Hrn. Wachter aus dem Griechifehen. und Lateini⸗ 
ſchen herzuleiten. Es bedeutet bey uns, wie das 
Hdeutſche, zweyerley: 2.) ein vermorrenes dik⸗ 
kes Gewebe aus Haaren, Werk u, d. 9. es ſey 
nun von ungefehr entftanden, oder durch. Kunſt 
zuſammen gepteßt. Een Silt Hare: verworrene 
Haare. Hood⸗filt, Hutfilz, Daher in Bremen 
eine Straſſe den Namen Hood⸗ filters Strate 
bat. Luſe⸗filt, eigentlich ein Filz voll Läufe, it. 
ein lauſiger Menſch, in armſeligen Lumpen. 
2.) ein Geizhals. Ducta appellatio A fimilitudi- 
ne cum panno Filz, qua in utröque efttenaci- 
tas. Wachter. ı 
"Views, 1.) eine Zahl von hundert Korngarben. Die 
kechte Bedeutung Betas Worts Print, ein Haus 
. b 2 ren 


2 
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fen Korngarben, zu fenn. Denn beym Friſch fin: 
det man, daß es fowol vom Heu, als vom Korn 
gebraucht wird. Getraid⸗ feimen, meta fru- 
menti: Heu feimen, metä foeni: 


4.) Es wird aud in der Künd. Rolle für Faden, 


Faem, Klafter (da von Srennpolz die Rede if) 
gefunden. 


FıneLn, ben Schein einer befondern Seiligkeit ar: 


nehmen: doch nicht allzeit aus Heucheley, fonbern 
gemeiniglich aus Pietifteren und Biödfinnigfeit 


1 bes Verftandes. Aus übertriebener Frömmigkeit 


den Kopf hängen lafien. H. fymelen. Pan 


vergleihe Fummern. Es fomme ganz genau 
überein, oder iſt vielmehr daffelbe, mit dem han: | 


növerifchen femelen, hin und ber beweget werden, 
manfen: daher Femel, ein diinnes leichter Kleid, 
das vom Winde bin. und her gewehet wird. Denn 
ein Fimeler hängt den Kopf, wie ein Schilf: er 
wanket im Glauben, Iernet immer‘, und Fommt 
nimmer zu einer feften Erkenntniß, und läßt fich 
von allerley Wind der Lehre bin und ber bewegen, 

Fimeler, ein Kopfgänger, Pierift. 

Fimelije, übertriebene Begriffe und Handlungen , in 
Anfehung der Religion und Froͤmmigkeit, Pieti⸗ 
ſterey. 

Fıen, 1.) fein, reinlich, wohl gekleidet. Fin iſt ein 
celtiſches Wort, und noch in den meiſten europaͤi⸗ 
ſchen Sprachen gebraͤuchlich. Sik fien maken: 
ſich putzen, die beſten Kleider anziehen. 

=) fübftant. ein Kopfbänger. De ig een van de 
Sinen: er ift einer von den Scheinpeiligen. 


Ani 


Be | Fıve 
. ‚ 
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Fın MARSRETE iſt bier, wie in Hamb. bey dem 


gemeinen Mann, foonum graecum. - 


Fınven, wie im Hdeutſchen. Imperf. if fund, ih 


fand, Perf. if hebbe funden, ich babe gefunw . 


: den. Ben unfern Alten bieh finden, een Or⸗ 


— 


deel finden, ‚auch fo viel, als: einen Mechtsfpruch 
ausfündig machen, ein Urtheil abfaffen. Selten, 


wo es in dieſer Bedeutung vorkommt, werden an⸗ 


geführet unter Fredeloos, und dem bald folgen _ 
den Fund. . Auch in: den latein. Urkunden wird 
es durch i invenire ausgedruͤckt. 3. E. in einem 


| ‚Diplom ven 1336: praefidentibus nobis Archi- 


Ep. Brem. in Synodo generali — quafitum 


fuit in caufa decimarum, — inventumqe . 


fuit & religiofo viro Johanne Abbate.S. Pauli 


 &e. Und bald darauf: fentencionaliter adin- 


ventum. 


Mfinden, durch Urtheil und Recht abſprechen. Joh. 


Rode in Regiſt. bonor. et jur. Johann van 
Luneberg ſede, ſiene Oldern hadden dat dar⸗ 
uth gehat, dat waͤre ſien Erve: dat ward em 
afgefunden, und moſte de 4 gr. nicht mehr 
nehmen. 


‚ofinden, durch Urtheil und Recht erkennen. 


sam 


Concord. Hilleboldi mit der Stadt Bremen, in 
der Aſſert. Lib. Brem. p, 744. De ſchoͤlen up 
alle Echtedinge, van wegen unfes Gn. Heranı, 


ſyne Serechticheit, dem Vagede van des Raht: 


mannen. Frohnen tho gefunden werden, vers 
Jahren Gud,; Herwede fünder Schwertma⸗ 


B'b In | _Findung, 


. \ i 


98 Fin. 


Findung; das Urtheil, der Spruch, ſo von den Fin 
dungsleuten abgefaſſet und gefprochen iſt. So fü 
gen auch die Hollaͤnder Vonnis, ſtatt Vondnis, 

das Urtheil. R. im Nachſch. | 
Findungs - lüde find alfo , die das Urtheil ſprechen. 
Beceſonders hieſſen vor Zeiten alſo zween Raths⸗ 
perſonen, oder Buͤrger, welche bey Hegung eines 
Echtedings das Urtheil geſprochen. r Aſſert. 

Lib. Brem. p. 732. leq. | 

. Fund, 1.) das Finden, bie Sindung, inventio. To 
Funden fanten: eines verlornen Vortheils ge 


wahr werden , etwas zu feinem Schaden innen. 


werden. Dat marft du frou genoog to Funden 
famen: das wirft du fruͤh genug zu deinem 
Schaden erfahren. 

2.) das Gefundene, inventum. Mien Fund heel, 


ſagt man, wenn man in Geſellſchaft etwas, beym 


Finden, zuerſt erblicket, und ſich zueignet: Es iſt 


mein! ich eigne es mir ganz zu! Wenn der an⸗ 


dere die Hälfte davon fich zueignen will, fpricht 
er: Mien Fund half! Eja, in commune, 
quodcunquc eft lucri! Phaedr. 


3.) Infonderheit das gefundene herrnlofe Gut, wel: 


ches dem tandesheren, oder dem Fifco heimfallt 
In des Erzb. Joh. Rode Beſchreibung des Bot⸗ 
dings, in der ı Samml. der Herzogth. Brem. 
und Verb. ©. 52. fraͤgt der Greve, oder ber 
Erzbifchöfl. Gevollmaͤchtigte, den Afteften Swa⸗ 
ren, ober Geſchwornen, aus der Gemeine: Nu 
frag if di fortan, wat ich bier ſcholl tho deh⸗ 
len (getarnt zuerkennen) mienen Gn. Heren 

von 


| 


| 


| 
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van Brenn’ tho fienem Lehn, dem Könige 
tho fienem Egen, . alle under des Käniges 
-- Bann? Der Geſchworne antw. Wenn gy 
wilt, ſo wil ick ju finden, wat recht iß Gy 

ſcholt tho dehlen mienen Gn. Heren van; Bre⸗ 
men tho ſienem Lehne, dem Koͤnige tho ſie⸗ 
nem Egen, alle under des Koͤniges Bann. 
Alſe: Sünde, Sandwuͤrpe, elende Gut, alle 
bhywendig Gut, ohngeſponnen Gold ; und 
ohngeſchneden Wand, mienen Gn. ‚Deren 


van Bremen tho ſienem Egen, alle under des 


Koͤniges Bann. Da man die Wörter:. Fuͤn⸗ 
de, Sandwuͤrpe, elende und. bywendig Gut, 


in den Gloflariis vergeblich fuchet, wollen wit 


verfüchen, fie zu erflären; wenigftens dem gelehr⸗ 


texn Leſer Anlaß geben, fie deutlicher zu beftimmen, 


wenn wir es nicht allerdings treffen follten. Daß 
- .gier von. den bonis caducis, von den Gütern, 


.x. bie dem Landesherrn, oder dem Fiſco, verfallen 


find, gehandelt werde,.. ergibt fich leicht aus deu 
Umftänden. Fuͤnde find demnach gefundene Her: 
zenlofe Gitter, welche, wenn fie nicht gefeßmäf: 
ſig, binnen Jahr und Tag reclamiret und abgefor: 
- Bert werden, verfallen find. Es wird in unfern 
Statuten davon gehandelt Ord. 83. welches an: 
.  geführee wird in dem W. Toteen, unter Teen. 
Sand; wuͤrpe kann zweyerley bedeuten, einmahl: 


—BStrandgut, was von verungluͤckten Schiffen an 


den Strand geworfen wird: A. S. Seup-werp), 
gleihfam Sea-up-werp. ſ. Spelm. Glofl. Arch, 
ja ſelbſt die Schiffe, famt der Ladung, wenn fie 
E Ä 8564 -  flrandeten, 


8 „. 
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ſtrandeten, ober den Grund beruͤhrten. Welches 


ſonſt Grund⸗ roring heißt. Wozu auch gebörete, 
Wenn en Wagen auf der Heerftraffe umgemworfen 


wurde, oder einige geladene Güter herunter fielen 
u. d. m. Man ſehe das Wort Grund-rörung, 


unter. RöREN. Ferner angefpuͤltes Land, al- 


luvio, .quie terram alicujus auget: welches in 


der Jalich. Policey⸗Ordn. Seegen⸗wurf beißt. ſ. 
Friſch unter Wurf. Benydes gehoͤrte dem Lan⸗ 
desherrn. Elende Gut iſt, nach der urſpruͤngli⸗ 
chen Bedeutung des Worts elend, fremdes Gut, 
Guͤter verſtorbener Fremdlinge, wozu ſich in ber 


ſtimmter Zeit Niemand angibt: bona, albana, 
albinagium. Daher heißt das Recht des Landes⸗ 
bern an diefelbe in Frankreich Droit d’aubaine, 


yor Zeiten aulbaine. f. Spelm. v. Albanus. 


Bywendig Gut ift zweifelhafter zu beſtimmen. 
Vielleicht foll.es geftohlen Gut feyn, welches den 
Dieben und Näubern abgejaget worden, Bywen⸗ 
dia fönnte fo viel, als abwendig, bedeuten. 


4) Ein liftiger Streich, eine Erfindung. Bunde, 


Raͤnke. So kommt es auch vor in den alten Ur—⸗ 
Funden, und im Reineke de Vos. Die Hdeuts 
ſchen brauchen mehr Finte: welches Das Fr. feinte ift, 
von feindre, erdichten, ſich nerftellen. : Nije 
Heren, nije Funde: neue Herren, neue: Erfin⸗ 
dungen, oder Einrichtungen. 


Fınger, Finger. Cod. Arg. Figgr, ober . Fingr. 


Geichfam Faͤnger, von fangen. Dar ſmekt, 
man ſcholl de Singer daarna Iiffen : das 
ſchmeckt vortreflich, leckerhaft. He is bi em Fin⸗ 

get 
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ger nigſt dem Duum: -wrhok xiel⸗bey· hm zu 
ſagen, er iſt feine zwote Hand. Lange, it. 
krumme Finger mafen: ſteblen. Man kan 
ig Finger in de Aſke ſteten, dat de —28 
nig wetet: man kann nicht das Geringſte vor⸗ 
nebmen, das die Nachbarn nicht erfahren ſalltenz 
Nach der Kinderſprache heiſſen die Finger, von 
dem Heinen an gerechnet, alſo: luͤtje Fi uger © 
Gold; finger: Langelei: — Luͤs⸗ 
ken⸗knikker. Der Borrers liffer, oder Zeigefin⸗ 
ger, hieß bey den alten Sachſen Skyte-finger, . 
bey den alten Frieſen Scot- oder Scoet-vinger, 
gleichſam Schußfinger, igitus fagittariug, von 
ſcheten: A. Seſkytan ſchieſſen; wel man 
mittelſt deſſelben ebhemahls ‚den Bogen oder Arm: 
bruſt abdruͤckete. ſ. Hrn von MWicht Oſtfr. ‚Sande; | 
©. 720. al: . 
Finger, mie den Fingern ſpielen, oft mit den Fingern 
berühren: z. B. warn man auf der Flöte, oder 
. dem Klavier fpielet. | 
FınKe, wie im Hdentfchen, 1.) fringilla. .- 
2.) membrum virile. &. Finch. %. ©. Finc. 
Flas- finke, 1.)” ein Haͤnfling. 
2.) Einen, dem der Bart noch nicht völlig getwac 
fen ift, nennet man Flas⸗un Zifels finfe. 
Plukkede Finken, ‚ein Gericht von. dem übergebliche: 
nen, Plein gefehnittenen Pokelfleiſch, welches mit 
F ‚gelben Wurzelu,. Zwiebeln, und Eſſig nrichtet 
wird. 
FınzeL-jJochen. ſ. unter Fenxoon.. Er 
Bbs5 Fınker- 
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ſtrandeten, ober ben Grund beruͤhrten. Welches 
ſonſt Grund⸗ roring heißt. Wozu auch gehoͤrete, 


wenn ein Wagen auf der Heerſtraſſe umgeworfen 


wurde, oder einige geladene Guͤter herunter fielen 
u. d. m. Man fehe das Wort Grund-rörung, 


. "unter. RöREN. Ferner angefpültes fan , al- 


luvio, .quie terram alicujus auget: weiches in 


dotr Juͤllch Policey⸗Ordn. Seegen⸗wurf beißt. ſ. 
Friſch unter Wurf, Beydes gehoͤrte dem Lan⸗ 
desherrn. Elende Gut iſt, nach der urſpruͤngli⸗ 
"hen Bedeutung des Worts elend, fremdes Gut, 
Guͤcer verſtorbener Fremdlinge, wozu ſich in ber 


ſtimmter Zeit Niemand angibt: bona, albana, 
albinagium. Daher heißt das Recht des Landes; 
herrn an diefelbs in Frankreich Droit d’aubaine, 


»vor Zeiten aulbaine. ſ. Spelm. v. Albanus. 


Bywendig Gut ift zweifelfafter zu beftimmen. 
Vielleicht ſoll es geftoplen Gut feyn, welches den 
Dieben und Näubern abgejaget worden. Bywen⸗ 
Dia konnte fo viel, als abwendig, bedeuten. 


4) Ein liftiger Streich, eine Erfindung. Bunde, 


Raͤnke. So fommt es auch vor in den alten Ur—⸗ 
Funden, und im Meinefe de Dos, Die Hdeut 
ſchen brauchen mehr Finte: welches dasFr. leinte ift, 
von feindre, erdichten, ſich verſtellen. Nije 
Heren, nije Funde: neue Herren, neue Erſin 
dungen, oder Einrichtungen. 


Fıncer, Finger. Cod. Arg. Figgr, ober . Fingr. 


Geichfam Fänger, von fangen. Dar fmelt, 
man fcholl de Singer daarna Iiffen : das 
ſchmeckt vortreflich, leckerhaft. He is bi em Fins 

| ae 
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"ger nägft den Duum: w-har wiel-bep-ikn zu 
fügen, er ift feine zwote Hand, - Lange, it. 
krumme Singer maken; fieblen. . Man. far 
: nig Dinger in de Nife ſteken, date Nahers 
nig wetet: man fann nicht das Geringfie vors 
nehmen; das die Nachbarn nich erfahren. follsenz 
Nach der Kinderfprache. beiffen die Finger, von 
dem fleinen am gerechnet, alſo: lutje Fi inger : 
Gold: finger: Langelei: Wotters —* Luͤs⸗ 
ken⸗knikker. Der Botter⸗likker, oder Zeigeſin⸗ 
ger, hieß ben ven alten Sachſen Skyte-finger, 
bey den alten riefen Scot- oder Scoet-Vvinger, 
gleichſam Schußfinger, digitus fagittariug, von 
ſcheten: A. ©, ſkytan, fehiefien ; weil man 
mitteljt deſſelben ehemahls ‚Den Bogen ober Arm: 
bruſt abdruͤckete. ſ. Hm. von Wicht Oſtfr. Sande; 
©. 720. al: 
Fingern, nit den Fingern fpielen, oft mit ben Fingern 
berüuͤhren: . B. wann man auf der Flöte, ober 
| dem Clavier fpielet. 
Finke, wie im Hdeutſchen, ı.) fringilla. - 
2.) membrum virile. €. Finch. %. ©. Finc. 
Flas-finke, 1.) ein Hänfling. 
2.) Einen, tem der ‘Bart noch nicht völlig gem 
fen iſt, nenne man Flas⸗ un Fiſel⸗ funfe. 
Piukkede Finken, ein Gericht von dem übergebliche- 
i nen, flein gefchnittenen Poͤkelfleiſch, welches mit 
oe seihen Buryela, Zwiebeln, und Effig jugerichtet 


Fınzei-Jocnsn, ſ. unter Feuxooı. : 
bs Fıncer- 
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ſtrandeten, ober den Grumb beruͤhrten. Welches 

fonft Grundsroring heißt. Wozu auch gehörete, 

wenn ein Wagen auf der Heerftrafle umgeworfen 
wurde, oder einige geladene Guͤter herunter fielen 
dm Man. fehe das Wort Grund-rörung, | 
. "unter RöREN. Ferner angefpültes fantı , al- 
luvio, -quie terram alicujus auget: welches in ' 

deort Juͤlich Policey⸗Ordn. Seegen⸗wurf beißt. f. 

Friſch unter Wurf. Beydes gehoͤrte dem Lan⸗ 
desherrn. Elende Gut iſt, nach der urſpruͤngli⸗ 
"hen Bedeutung des Worts elend, fremdes Gut, 
Guͤter verſtorbener Fremdlinge, wozu ſich in ber 
ſtimmter Zeit Niemand angibt: bona albana, 
albinagium. Daher Heißt das Recht des Landes⸗ 
herrn an diefelbe in Frankreich Droit d’aubaine, 
»vor Zeiten aulbaine, ſ. Spelm. v. Albanus. 
Brpyuwendig Gut ift zweifelhafter zu Beftimmen. 
Vielleicht fol. es geftohlen Cut feyn, welches den 
Dieben und Näubern abgejaget worden, Bywen⸗ 
Dia fönnte fo viel, als abwendig, bedeuten. 
4) Ein liftiger Streich, eine Erfindung. Kunde, 
Raͤnke. Go fommt es auch vor in den alten Uns 
Funden, und im Meinefe de Vos. Die Hdeuts 
ſchen brauchen mehrFinte: welches dasFr. feinte ift, 
von feindre, erdichten, ſich verſtellen. Nije 
Heren, nije Funde: neue Herren, neue Erſin⸗ 
dungen, oder Einrichtungen. 

Fınger, Singer. Cod. Arg. Figgr, ober . Fingr. 
Geichfam Färıger, von fangen. Dar ſmekt, 
man fcholl de Finger daarna Iiffen : das 
ſchmeckt vortreflich, leckerhaft. He is bi em Fin⸗ 
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"ger naͤgſt dem Duume: -uxhar xiel⸗bey · ihm zu 
fagen, er ift feine zwote Hand. Lange, it. 
Trumme Singer. mafen-:. fieblen. : Man. kan 

nig Dinger, in de Aſke fieten ,: dat de Rabers 
nig wetet: man kann nicht das Geringfie vor⸗ 
nehmen; das die Nachbarn nicht erfahren ſellten 
Nach der Kinderſprache heiſſen die Singer, o 

„dem ‚Eleinen au gerechnet, alſo: ‚lütje Figge 
Gold» finger: Langelei: —— —— 
ken⸗knikker. Der Botter⸗likker, oder Zeigefin⸗ 
ger, hieß bey den alten Sachſen Skyte-finger, 

bey den alten Frieſen Scot- oder Scoet-yinger, 
gleichſam Schußfinger, igitus ſagittarius, von 

ſcheten: A. Seſkytan, ſchieſſen; weil man 
mittelſt deſſelben ehemahls ‚den Bogen oder Arm: 
bruſt abdruͤckete. ſ. Ara non Wicht Oſtfr. landr⸗ 

S. 720. 72h: 

Finger, nit den Fingern fpielen, oft mit ben Fingern 
berühren: z. B. wann man auf der Flöte, ober 
- dem Klavier fpielet. 
Fınke, wie im Hdeutfchen, 1.) fringilla. 
2.) membrum virile. &. Finch. A. ©. Finc. 
Flas-finke, 1.) ein Haͤnfling. 
2.) Einen, dem der Bart noch nicht voͤllig ech 
fen ift, nennet man Flas⸗ un Fifels finfe. 
Plukkede Finken, ‚ein Gericht von dem übergebliche: 
nen, Plein gefchnittenen Poͤkelfleiſch, welches mit 
‚gelben Wurzeln, Zwiebeln, un Eſſig zugerichtet 
wird. on a) 
FınzeL-Jochen.. ſ. unter Frnοο. Er 
Bbs5 Finxxu- 
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Finzeuirdos, unerlaubte Ninke. Vielleicht beffer 
Fukel⸗ töge, von Fukeln. 

— 1.) Sinne, Lat. panus, 


* die feifgigten Bloßfedern groſſer Seefiſche, pin- 


Finnig, 1 was Finnen hat, als: een finnig 
Swien: puftulis laborans fus.. 
2) boͤsartig, giftig, heftig. H. vinnig. Im A. 
S. iſt fynig, faul, ſtinkend. Entweder von Fin⸗ 
ge, in Abſicht auf die faule und ſtinkende eiterhaf⸗ 
“ge Materie derfelben; oder es iſt bas unrecht aus 
geſprochene venienſk, welches oben da geweſen 
A Wenigſtens wird der Bedeutung oft mit 
—* verwechſelt. Gene hi finnige Kulde:- eine 
| heftige, fchneidende Alle 
Finsen, ſich ſtellen, ſich verftellen, ſingere, fimu- . 
lare. 9. veinfen. Fr. feindre, . Renner unter 
"dem J. 1532. Gy werden — hiruth lichtli⸗ 
Zr den affnehmen und vormerden, mit wat lift 
gen Tuden, gefinfeden Reden und Schine dat | 
be arme Gemeinte van einem Deele der 104 
verfoͤhret — werdt. 
Fınsren, Fenſter. Won bem Urfprunge bes Worts 
* £Fenaen. Der Jumfer eer Brood ſteit up't 
Finſter, ſage man von einer Jungfer, weñ eine grwife 
Hinderniß ihrer Verheurathung gehoben ift , 3, & 
:’ ern ihre Altere Schweftern ihe nicht mehr im 
Wege ftehens ut hogen Sinftern kiken: eine 
ftolze Abſicht haben, die über feinen. Stand ifl. - 
- Bornenilich ſagt man es von einer Perfon;, bie 
EEE goN | bey 
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bey Erwaͤhlung eines Ehegatten über ihren Stand 
hinaus denfet. S. | 


| ; Vroxe, 1.) ein Veilchen. Blaue Violen: Mer: 


t ıyorr 


zen: Veilhen. Gele Violen: Mauers Veilchen. 
Olde Violen nennet man ſpruͤchwortsweiſe Sa⸗ 
"chen, die aus dee Mode gekommen ſind; mas 
nicht mehr gilt. Olde Biolen rüfet nig meer: - 
von veralteten Dingen , bie ihre Annehmlichkeit 
verloren haben, nicht mehr Diode find, | 
2.) Violine. He let Diolen forgen: er ift guter, 
Diunge, und ft feine Sorgen ben fich aufkom⸗ 
mn 
Firrs. Aus Spott nennet man einen Schnelder Diet, 


ſter Fips. 


. Firen bar hier afle "Bedeutungen, welche R. aufziͤhlet 


Naͤmlich: 1) feierlich begehen, celebrare. 
2.) von Arbeit ruhen, feriari, otiari. Alt fraͤnk 
firon, firron. Und Fira, Virro; ein Feiertag⸗ 


Feſt. 


: > 3.) den Strick mathſchieſſen laſſen. 


4.) einem hoͤflich begegnen, einen ſchonen, ehren r 
ben guter Laune zu halten fuchen, hofiren. in 
fhmußiges Sprw. haben wir hier : enen firen 
as Furt mn Spoon: alle Mühe und Sorg⸗ 
falt anwenden, einen bey guter Laune zu erhalten. 

Furt-firen bat diefelbe Bedeutung mit eben erwehntem 
ESprw. woraus es auch entſtanden. Es tft alfe 
zu unterfcheiden von: dem hamburgifchen zotenhaf⸗ 
ten Futtsfiren, ſich gegen Frauemimmer gefaͤllig 
bezeigen. 
Fire, die Feier, das Feiern, feria. Im uneigentlichen 
| | Sinn 
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. Sim wird:es eben fo eehraußi,. wie Feſt. As: 
Rele Fire van (oder uut) enem Dinge mas 
en: eine Sache ſehr hoch fchägen. Aber in der 
edensart: Sik fire holen: ſich ſtolz bezeigen; 
u J "in es ohne Zweifel das Fr. fier, ſtolz. 
Fier-ekkern, eine Art Eicheln, die etwas. fpäter reif 
‚ werden. Bon firen in der 4ten Bedeut. Alſo ei: 
gentlich, Eichen, die für die Schweine, auf den 
- Bäumen, bis ‚sum Ende der Maſtzeit geſchonet 
werden. 
FırR, was übel.riecht und ſchmeckt, etwas faul und 
ſtinkend. Es wird von Speiſen, ſonderlich vom 
: _Sleifche, geſagt, das entweder von Alter, oder in 
der Waͤrme, oder wegen Mangel des Saljzes, 
verdorben iſt. Von firn, A. ©. fyrran, alt; 
"Überjährig. \ 
Eirrhaft&, und u W 
Firrig, eben daſſelbe. Idt rukt, ſmekt firrhaftig: 
es riecht, ſchmeckt faul, als wenn es angegangen 
waͤre. Idt het enen firrhaftigen, oder firrigen 
Smak: es ſchmeckt faul.. 
Fıser, membrum virile. Von faſeln, fein Ge 
fchlecht vermehren. ſ. Faser. Cs komme über: 
. ein mit Pefel, nervus bubulus, genitale tau- 
ri. Fr. la Viſe, eine Schraube: le Vis, mem- 
| brum virile. | 
FiseL-rınee. ſ. Flas-Finke, untr Fınke. 
Subeft aliquid obfcoeni, ut videtur. 
FıssLn, oft mit den Fingern gelinde daruͤber fahren, 
und die Oberflaͤche eines Dinges nur eben beruͤh⸗ 


gen, kuͤbeln, gelinde fragen. Die urfprüngliche 
’ Bedeutung 
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Bedeutung ftheint nicht die ehrbarſte zu fenn, 
wenn man es von Fifel herleitet. Man konnte 1 
aber füglich zu Fafen , Faͤſen, bringen, weil ei: 
‚ne Sache durch oftmaliges Beruͤhren ihrer Ober: 
fläche, durch Reiben und gelindes Kragen, wol: 
licht und fafericht wird. " Ober. man fchreibe es 


füfeln, ſtatt füfteln ‚ von Fuuſt Fauſt. Im 


Hanndv. fuſſeln. 


Upfiſeln, eine Sache aufmutzen, erheben, groͤſſer und 


wichtiger vorſtellen, als fie in der That iſt, ver- 
bis exornare, exaggerare. 


Vısevase, Wiſchwaſch, leeres Sefhmäg, Soft 


fagen wir auch Snik⸗ſnak. 
Fısk, Fiſch. tat. pifeis. Cod. Arg. Fisk. ⁊ ©. 
Fife. €. Fifh. Fr. poiffon. Alle vom Eltiſchen 


Pysg, und Peſc. Ungefangene Fiſke ſunt nig 


good to Diffe: man muß auf nichts, fo noch 


ungewiß ift, Rechnung machen: die Haut nicht - 


verkaufen, ehe man ben Bären gefangen bat. 
WVan luͤtjen Fiffen weret ‘de Hefede groot : 
die Vornehmen und Mächtigen mäften fi mit 
dem Schweiß und: Blut der Geringen. Dian 


weet nig, of man Fiſk edder Fleeſt arı em het: 


“ 


an weiß nicht, was man an ibm bat, man 


kann ſich in ihm nicht finden. 
ifken, fiſchen. Achter den Hamen fiſtcn: m ſpaͤt 
kommen, warn ein ander ben Vortheil ſchon w 
geſchnappet bat; Es Hat auch dieſelbe beſondere 
Bedentung, welche wir droben dem Motte fan⸗ 


gen jugeeignet baben. | '& Ma man den 2:4 | 
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dern weis zu machen, baß bie neugeborne Kinder 
aus dem Waffer gefifcher ſeyn. 

Fifk-oren, Fiſchohren, braachie. Mit Sir, oren 
to hören: auf das, was gefagt wird, nicht Acht 

geben, verhoͤren. 

Fızs, und Fızst: beym R. fyſs, fyſt, edel, 
lecker: dem nicht gleich viel iſt, was er iſſet: der 
nicht alles iſſet oder anruͤhret, aus Beyſorge, daß 
es nicht rein iſt. H. Vies. Es kommt das Engf. 
foifty, fuſty, mufjig, von verdorbenem Geruche 
damit überein. . 

‚Fısse,. 1.) ein abgetheiltes Bind gehaſpelten Garns 
von einer gewiſſen Anzahl Faͤden; dergleichen zehn 
auf ein Stuͤck gehen. R. Beym Friſch Fitze. 
Es gehoͤret zur Verwandtſchaft des Worts Faſen, 

Fuaͤſen. ſ. oben. 
2.) eine Falte. Das Zeitwort ſitzen beym Friſch, | 
heißt nicht. allein, im Hafpeln die Abtheilungen eis | 

„nes Stuaͤckes Garus machen ; fondern auch, in | 

Falten kan: wegen der Mehnlichkeit mit einans | 
der. In de Fiſſen leggen: in Falten legen. 

Den Fam in de Fiffen teen: den Mund in 

Zalten ziehen, einen Fleinen Mund machen. 

Eiffe-band, Filfel-band, der Faden, mit welchem bie 
Abtheilungen eines Stückes Garns ee 

. werden. Sr. ficelle, Bindfaden. 
Fiffel-ro&n, in einander. gefchlungene Geſtrauche, be 
ſonders von Weidenbäumen , welche verhindern, 
dag der Strom nicht mit ganzer. Gewalt an den ° 
Deich fpülen koͤnne. _ | 
Fissxuu, oft tein machen, bas Haut putzen. Cs 


⸗ 
nn‘ 


wird 
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wird von der, bis zur Pedanterie übertröebenen, 
Deigung des Frauenzimmers zum Reinmachen ge⸗ 
brauchet.. Vermuthlich iſt es das irequentativum 
von fifeln. 


" — 


| piſel mäken, ein Maͤdchen, das man zum Deinunge 


chen ‚hält, ein Untermädchen, die andern zu helfen. 
Fızst, als eine Endung "einiger Mennwörter, 6 
Füsr. 


: Fıxst, ein leifer, ſtinkender Wind, flatus ventris 


nl 


ww 


. fibilans: oder, wie Eatull ihn nenne: fubtile 
cet leve peditum. A. S. Fifting. E. Fielt. 9. 
Veeſt. Sr. Veſſe. Sind alle vom Laut gemacht 


: Filten, einen leiſen Wind ſchleichen laſſen, fuppedere, 


‚ E. fieſt. H. vyſten. Fr. veſſer. Lat. veſſire. 


- Filter, der Hintere, Poder. H. Vyſter. In Lauren⸗ 


bergs niederſaͤchſiſchen Scherzgedichten ©. 89 heißt 
es von den Schickſalen der Buͤche: 
Jan Bokebinder brueckt een Deel to Pap⸗ 


penklyſte:. 
Endlick un thom fegt man day 
mit den Dyfer, en 


| Fırızam. ſ. unter Fi. | RE 
. Fırje, Fitjen, Sla-fitje. ſ. unter Fınoız. 


VIETS-BoNen, türkifche Bohnen, weil fie ſpaͤt imFruͤh⸗ 


jahr, bis Viti Tag, noch koͤnnen gepflanzet wey 
den. Unrichtig nennet man ſie Vicks- bonen. 


ViTTALLIE. ſ. VETALLIE, 
_ Fırren, ide. £ Fırzen. ; 


Vırrar, ein beynahe veraltene minntiher Tauf 


name, 


Tarzan, feßen, jerhauen, vefaden, Pefonbusafis 


N 


DE ‘ 


” Fix  Fıv. Fra 
der Ruthe bauen. ie. Scharf mit Worten beftwafen, 
Fr. fefler. 9; vefelen.: Uutfigen, einen -fcars 
fen Verweis geben, ausfilzen. Vielleicht gehöre 
hier ber obiges fitten, tadeln. 
fitz, Fitzer,- Uutfitzer, Streiche mit der Ruthe, 
“ein derber Verweis. ſ. Friſch in Fetzer 


Pix, fertig, Burtig, promtus. S. A. S. fFis: und | 


fyfan, eilen. Fir un fardig: ganz fertig. Fir 
to Fote: Fix to Bene: hurtig zu Zuge Gen 
fixen Zunge: ein munterer Knabe. (ne fire 
Deeren: ein hübfches, - munteres Maͤdchen. 
Aivs; fuͤnfe. A. Se fi. €. five. H. vyf. Cod. 
5 Arg. fimf: welches mit verändertem p in fdaß 
felbe iſt mit dem Cilt. pemp, pump. Xeol, asuns. 
Up fine fief Dyen flaan: hartnaͤckig bey feiner 
falſchen Meinung beharren. Twe uut fiven teen: 
* einen gerichtlichen Eid ſchwoͤren. Daar ſchaſt du 
alle five na likken: da wirft du die Finger nach 
lecken. In folgg, Abgeleiteten brauchen wir anſtatt 
Su-ves i ein o. 
Fofte, der funfte. Foftein, fänfsepn, Foftig, fünfjig. 
FLABBE, das Maul, ein breites hangendes Maul, 
Dicke Lippen. R. An’ de Stabben ſlaan: aufs 
=... Maul fhlagen. De Slabben hangen Inten: 
"8: derdrießlich und böfe aus ſehen. Man vergleiche das 
x & FIapp, exttemitas cujusque rei mollis ac 
pendula, quæque ad. levem motum ftatürh 
concutitur. Jun: Etym. Angl. fubv. Flapp. 8% 
I Ben Endi:: beige auch. flobby weichlich, gallerten⸗ 
Fru. Die wahre Ableitung ſ. unter Lassen. 


Piab- ſnute, ein Maulaffe J a 
— *B Flabben, 


I " *X 


7 


2 
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abben, kuͤſſen, ioffeln. Ein pobelhaftes Wort, Sie 
likken un flabben: loͤffeln, feine Maaſſe m ip 
fen zu halten wiſſen. "Man fagt auch flobben. | 

LADDERN, 1.) flattern, ſſuctuare, volare cum 
ſtrepitu. | 

2.) dünne ſcheiſſen. R. | 

„ac, Flage,, die Flaͤche, olanitien, R, in: Flak. 
Gr. mAaE dppe, eine Ebene auf einem Bas 
Ufer beider Land ligt in ener Flage: unfer bey 
der Sand gränzet in einer beftändigen Flaͤche an 

einander Ene Slage Landes: ein Stuͤck, oder. 
ziemliche Länge einer ebenen Landſchaft. Sen good 
Flag vudder: eine gute Strecke weiter hin. Gen 
Flag Weges mit gaan: ein Stuͤck Weges mit 
gehen. Daher 

akk, adj. und adv. Bat bier 3 Bedeutungen ‚ 160 
von bie benden erjten nur bey R. gefunden wers 
den. 1.) flach, eben, platt _ , 

2.) ſeicht, untief. Dat Water is flakk: das 
Waſſer iſt niche tiefe. Ene flaffe Schottel: es 
ne flache Schuffe. ⸗ 

3.) nicht genug gefallen, De Fiske ſunt to flafk: 
an die Fiſche iſt nicht Salz genug gethan. Eigent- 
lich ift flaff, was weder geſalzen noch ſuͤß iſt:? 

und ift gemacht vom A. ©. wlack, lau, was mes. 

der kalt noch warm; welches noch jegt in Osnab. 

bfaf und flaf, Gen uns aber flau heißt. Man 

vergleiche unfer braf, welches Seewaffer bedeutet, 

fo fich im Sande mit ſuͤſſem Waſſer vermifcher 
bat. 

ake, in Henbus Släfe, alles was aus Zweigen ger 


Ce lochten 


PT Fra — | 


- FLAX@KERN. fe FLUKKER®RN. 
‘ Främsk, flandeifh, und überhaupt, niederlaͤndiſch, 


F lämsk Arve, flämsk Land, hieſſen vor Zeiten ge 


flochten, und flach ift (woher es auch.den Namen ; 
- hat): z. E. eine aus Zweigen geflochtene Brück, | 
Huͤrde u.d. g. Ein vieredlig : laͤnglichtes Flecht 
werk von zäbem Bufch gezaͤunet, zur Verkleidung 
einer Pilotage , Ueberbruͤckungen ꝛc. zu gebrau⸗ 
chen. E. Fleak. 
FLAGE, Fracar Cc. ſ. unter FuCGxEN. 
Fıacrte, das Seitenbrett am Miſwwagen. Hannoͤr. 








hollaͤndiſch. Flaͤmsken Hering : hollaͤndiſcher 
Hering. Een Pund flaͤmsk: 23 Rthlr. Flaͤmsk 
uut ſeen, oder: een fämef Geſi igt maken: 
boͤs und verdrießlich ausſehen. 


wiſſe Länder, welche an Niederlaͤndern, mit ge 
wiſſen vortheilfaften Privilegien, find eingethan 
und zu Meierrechte gegeben worben, um biefelben 
urbar, und aus einem Morafte zu gutem Lande 
zu machen. Ein folches fand heißt in ben latei⸗ 
nifchen Urkunden Manfı Flamingü, Flandren- 
fes, und Hollandrici: flämifche, oder holldnbi | 
fche Hufen. Daher das Hollerland im Stadt 
bremifehen Gebiete noch den Namen hat. f. I How 
LER-LAND, und NijE-LAND. 
—* Regt, die Privilegien und Vorrechte, welch 
die Beſitzer ſolcher Laͤnder genoſſen. In einem 
Diplom vom J. 1171. heißt es: Qualiter Fri- 
dericus de Machtenftede tam a Domino Bal- 
duino, Bremenfi Archiep. quam a nobis (Hen- 
rico Duce Bav. et Sax.) fua devotiane obti. | 
nuit 


auit, ut paludem inter Brinken. et Machten« 
ftede et Huchtingen, que hactenus omnino 
deferta’fuit — (velimus) vetidere quibuslis _ 
bet eimtoribus, fibi et fuis heredibus Jüre Hol 
landrico poffidendam &c. Die Privilegien 
ſelbſt folgen in diefem Diplom: Es iſt bier aber 
der Ort nicht , folche, anzuffihren. ſ. Haltaus 
Gloſſ. Germ. med. zevi col. 463. Einige 
andere bremiſche Diplomata, die dahin gehoͤren, 
fuͤhret der Herr Paſt. Vogt an, in feinen Mo- 
num. ined. Tl. p. 6. 
„ÄREN. ſ. FLärtern. “ 
‚ARRE, und Flirre, eine breite Schnitte , bie 
ſchnittene Scheibe, it. alles, was ungefchicht breit 
und flach iſt: eine breite Narbe von einen Schnitt 
oder Hieb. So nennet man auch das Kopfjeug 
eines Frauenzimmers, welches auſſerordentlich 
groß nnd breit iſt, ene grote, oder brede Flarre. 
* demſelben Sinn ſagt man auch wol: Dat 
Koptuͤg fit flarrenhaftig. Bey den Schiffleu⸗ 
ten, die auf den Wallfifchfang gehen, heiſſen 

-  Slarden die Meilen gröffe treibende Eisſchollen. 

In Idiot. Ditmarſ. und Osnabr. ift Flarre ein 

Lappen. | 

arr-fnute, ein breites Maul. it. ein Schimpfwort, 
auf einen, der ein’breites Maul hat. 

ASS, Fiacs. A. ©. Fleax. E. Flax. H. Vlas. 
Der Aehnlichkeit wegen, —* in den Wörtern, 
als: in der Sache, bemerfe man das rußiſche 
Vlaſs, Wloſs, Haar: beyi den alten Franken 
Fahs. VUnd das Fr. F ilaffe, angehechelter Hanf 

&r r- RR 
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. , - 
oder Flachs: vom lat. filum, ein Faden. Dat 
- Stro fhonen, un bi Flaſs baffen : ift cin, 
Sprw. von einer verfehrten Sparfamfeit. _ 
Flafs - baart, das wolhgte Barthaar eines jungen Men 
fen. Ein FJüngling, welcher anfängt einen Bart. 
zu befommen. it. der einen flachsfärbigen Bart hat. 
Flafs-beer, ein Schmaus bey den Bauern , welche 
denjenigen gegeben wird, Die ihnen etliche Pfund 
"Blade bringen. 
Flafs-haar, und 
Flafs-kopp, ein Knabe, oder auch ein Mann mit licht 
gelben Haaren. | 
F leffen,  flächfen, von Flachs.: als fleſſen Linnen, 
‚ fleffen Gaarn. Uneigentlich braucht man es von 
. Menfchen, für: ſubtil, hoͤflich, ſchmeichelhaft, 
beugfam, demätbig. : He fan fo fleffen koͤren: 
er kann in feinen Reden fittfam und höflich thun: 
ſchmeichelhaft reden. Mit diefer Redensart kommt 
uͤberein das weſtphaͤliſche Slaaffen, einem nad 
dem Maule reden. Welches Wort wir auch he 
ben, wiewol in einer etwas veränderten Bedeu 
fung. ſ. unten, Welche alfo auch, wie es fcheint, 
von Flaſs müffen hergeleites werden. He murde 
ganz fleffen:-er wurde ganz demuͤthig und kirre, 
er fpannete gelinde Saiten auf. Im Hannoͤv. if: 
van fleffen, was wohl von fatten gehet. 
Fuaaskr, 1.) eine Art Ausſchlag an der Haut, oder 
groſſe Blattern, dergleichen z. E. vom Biß der 
Wanzen entſtehen. it, die Dlaſen vom ſpaniſchen 
Siegen, pflafter, Ä 
2.) ein 


Fin aos 


2): ein abgerſſener duͤnnes Stuͤck Fleiſch, Haut 


u. d. g. Dieſe legte Bedeutung hat auch S: 

LASKE, Flasken-appel, ein Kürbis. Der Aehn⸗ 
fichfeit wegen mit einer Flaſche. 

ind-flaske, ein Windmacher, Auſſchneider, tumido | 

cucurbita ventre. 

LAASKEN, eine Zeitung ‚Austragen, ausplaudern. 
Daarmit herum flaasken gaan: eine Sache al⸗ 
lenthalben herum tragen, ausbreiten, ausplaudern. 

F. oben. in Fleſſen unter FLass. | 

LASKEN, gelingen, fich fügen. Dat will nig flas⸗ | 
fen: das will nicht gelingen. S. ) 

LATEN- Melk, von flöten. ſ. unter FLEren, 
flieffen. 

„ÄTERN, Flären, plaudern, unndg Gewaſche trei⸗ 
ben, und damit ſeinen Naͤchſten durchziehen; wie 
die alten Weiber und Dienſtmaͤgde pflegen, wenn 
ſie auf der Gaſſe, oder ſonſt, beyſammen kom⸗ 
men. Wir ſagen auch plaͤtern, obwol nicht all⸗ 

‚zeit in einer ſo verhaßten Bedeutung. Beym S. 
heißt es flahren. Das Hdeutſche plaudern, pler⸗ 
ren iſt nur im Dialekt unterſchieden von flaͤtern, 

plaͤtern. Lat, blatterare. Or. DAvagım. A. ©. 
fleardian, Narrenpoſſen treiben, unnuͤtze Dinge 


reden. E. blurt, unvorſichtig heraus plaudern. 


Das Stammwort iſt das celt. Ffladr, ein Plau⸗ 
derer, ein Narr. Uut flaͤren gaan: auf Klaͤt⸗ 
ſcherey ausgehen. rn 
äter, Pläter, Plaudermaul. Celt. Ff ja > Holt 
dog de Flaͤter: hoͤre doch einmahl auf an plau: 
dern, 


& 3 . Gefär. J 


— 
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Ban: ’ - 
‚oder Flachs: vom lat. filum, ein Faden. Dat 
‚ - ©tro ſchonen, un bi Slafs baffen : ift ein 
Sprw. von einer verfehrten Sparſamkeit. 
Flafs-baart, das wolligte Barthaar eines jungen Men 
fben. Ein Jüngling, welcher anfängt einen Bart 
zu bekommen. it. dereinen flachsfaͤrbigen Bart hat, 
Flafs-beer, ein Schmaus bey den Bauern , welche 
denjenigen gegeben wird, die ihnen etliche Pfund 
Klachs bringen. 
Flafs-haar, und 
Flafs-kopp, ein Knabe, oder auch ein Mann mit licht 
gelben Haaren. | 
Fleflen, flächfen, von Flachs.: : als fleſſen Sinnen, 
‚ fleffen Gaarn. Uneigentlic braucht man es von 
Menſchen, für: ſubtil, höflich, ſchmeichelhaft, 
beugſam, demuͤthig. He fan fo fleffen foren: 
er kann in feinen Reden fittfam und höflich thun: 
fchmeichelhaft reden. Mit diefer Redensart kommt 
überein das mweftphälifche Flaaſken, einem nach 
dem Maule reden. Welches Wort wir auch he 
becn, wiewol in einer etwas veränderten Bedeu 
‚tung. fr unten. Welche alfo auch, wie es fcheint, 
von Flaſs müffen hergeleites werden. He murde 
ganz fleffen:-er wurde ganz demuͤthig und kirre, 
er. fpannete gelinde Saiten auf. Im Hannoͤv. ift: 
van fleffen, was wohl von ftatten gehet. 
Fraaskr, 1.) eine Art Ausſchlag an der Haut, oder 
geoffe Blattern, dergleichen z. E. vom Big de 
Wanzen entſtehen. it. die Blaſen vom ſpaniſchen 
Vduiegen⸗ pflaſter. 





2.) ein | 


j 
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*— ein abgeriſenes duͤnnes Stuͤck Fleiſch, Haut | 
u. d. 9. Diefe legte Bedeutung hat auch 8. 

LASKE, Flasken-appel, ein Kürbis. Der Aehn⸗ 
lichkeit wegen mit einer Flaſche. | 

ind-flaske, ein Windmacher, Auſſchneider, tumido | 

: cucurbita ventre. | 

LAASKEN, eine Zeitung ‚austragen, ausplaudern. 
Daarmit herum flaasken gaan: eine Sache ab 
lenthalben herum tragen, ausbreiten, ausplaudern. 

F. oben. in Fleſſen unter FLass. | 

LASKEN;, gelingen, fich fügen. Dat will nig Node | 
fen: das will nicht gelingen. 8. 

LATEN-Melk, von flöten. f. unter Fikren, 
flieſſen. 

LÄTERN, Flären, plaudern, anndg Gewaſche trei⸗ 
ben, und damit ſeinen Naͤchſten durchziehen; wie 
die alten Weiber und Dienſtmaͤgde pflegen, wenn 
fie auf der Gaſſe, oder ſonſt, beyſammen ‚fom: 
men. Wir fagen auch plätern, obwol nicht all⸗ 

‚ yeit in einer fo verhaßten Bedeutung. Beym 8. 
heißt es flahren. Das Hdeutſche plaudern, pler⸗ 
ren ift nur im Dialekt unterfchieden von flätern, 

plätern. tat, blatterare. ‘Or. DAvagın. A. S. 
fleardian, Narrenpoſſen treiben, unnuͤtze Dinge 


reden. E. blurt, unvorſichtig heraus plaudern. 


Das Stammwort iſt das celt. Ffladr, ein Plau⸗ 
derer, ein Narr. Uut flaͤren gaan: auf Klät 
ſcherey ausgehen. in 
äter, Pläter, Plaudermaul. Celt. Fllad Holt 
dog de Släter: hoͤre doch einmahl auf an plau: 
dert, nn | 
| ee 3. . Geflär 
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Geflär, Geplauder. Es fommt überein mit dem PR 
deutſchen Beplerr. 
Flär-ketel, der Theekeſſel. Weil miſſ ige Leute, fon 
' derlich geſchwaͤtzige Weiber, beym Thee, Die Zeit 
mit unnüßen Plaudereyen zu vertreiben pflegen. 
Frärsk, unflätig, ſchmutzig, garſtig. S. Flaͤtsk ſnak⸗ 
fen: ober Flaͤtsk Tuͤg fnakken: ſchmutzige Reden 
fuͤhren. Flaͤtsk iſt vielleicht fuͤr unflaͤtsk. Denn 
vor Zeiten hieß Slate, A. S. Whlite, Zier 
de, Reinigkeit. ſ. Friſch. Daher das neu 
Unflat, 
Flär-angel, ein unfläfiger Menſch, Zotenreiffer, der 
| fhmußige Reden führe, ſ. ANGEL, 
Frav, 1.) lau, laulicht, tepidus, Vom A. ©, 
nieow, hliw, lau; mit Borfegung des f. Syn 
Osnabr. flöp, flep. S. Im uneigentlichen Sinn, 
kaltſinnig im Betragen, in der Liebe ꝛc. nicht 
mehr fo eifrig: und von Waaren fagen Die Kauf: 
leute, daß fie flau werden, wenn nicht viele Nach⸗ 
frage mehr darnach geſchiehet, und der Preis der 
felben fällt, 

2.) ſchaal, vapidus, infipidus, Den Wien Hau 
iverden laten: den Wein ſchaal und kraftlos wer; 
ben laſſen. Diefe Bedeutung flieffet aus der er: 

“fen: denn der Wein und dergleichen Getraͤnke 

Wwerden ſchaal, wenn fie laulicht werden. 
3); kraftlos, ohnmaͤchtig: adv. nämlich wenn bie 
" bebensgeifter ſchwinden. He ward-flau : oder 
Em ward flau: er fälle in Ohnmacht. Idt fen 
de vor'n flau werden wedder: ich, (oder ein . 
ander,) waͤre bald in Ohnmacht geſunken. 
F lauigkeit, 





8 


En Fır. 4o07 


e 


Flauigkeit, und noch gebräuchlicher | 
Flaute, 1. Lauigkeit, Kaltſinn, der Fall im Bee ber 
Waaren. 
2.) Kraftloſigkeit, das Schaal werden. | 
3.) Ohnmacht, animi deliquium. | 
Verflauen, 1.) in feinem Eifer nachlaffen, Patefı innig 
werden. it. im Preiſe fallen, ſeinen Wehrt ver⸗ 
lieren. 
2.) ſchaal werden, evaporare. 
3.) ohnmaͤchtig werden, deliquium animi pati. | 
FLEBKEN, ein dreyeckiges Laͤpchen, welches das Fran 
enzimmer und die Kinder vor die Stirn binden, 
‚ ein Stienband, R. Friſch nenne Flabbe eine 
* Kindermüße, Bor Engl. Flapp, ein Lappen. 
ſ. Jun. Etym, Angl. Nagt ⸗flebken, ein folches 
> täpchen, fo gegen die Nacht vorgebunden wird. 
"LECHTEN, 1.) flechten, intexere flectendo et 
orcquendo. 
2.) um ſich greifen, ſich ausbreiten, iate ferpere. \ 


22 


- von dieſer Bedeutung des Herrn Haltaus Gloſſ. 


med, zevi. Wir fagen daher flechten gaan ? 
Durch geben, davon laufen. . 

'lechten, ſubſt. eine um ſich greifende juckende Raͤu⸗ 
de an der Haut, lichen, impetigo. Es iſt von 
der zjen Bebeut. des vorhergehenden Ze itworts. 

LEDDOS heißt in unſerer Nachbarſchaft ein Strich 
Landes, ſo niedriger iſt, als das gewoͤhnliche 


Wiefenland. Ohne Zweifel von fleten, flieffen; 


weil es gemeiniglich Ueberbleibſel fi nd von vorma⸗ | 
ligen Stroͤmen, Fleten ꝛtc. 


© 4 Frrnox, | 
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- Frese, Uutflege, Flegſaam („) wem f 
| ‚untere FLiJem. 
Fıeaeı. (9) ſ. unter dem folg. FLEGEN. 
FLEGEN, (s) fliegen. A.S. fleogan. €. fiye, 
Schw. flyga. Die erfie Sylbe diefes Worts wird, 
in den Abänderungen, durch alle fünf Vocale veraͤn⸗ 
dere. Als Præſ. ifflege, du flugſt, he flugt, wifle 
get: Imperf. ik floog. Perf. ifbin flagen. 
-Imperat. flieg. Won einer fehnellen Bewegung, 
und auch von einer hurtigen Verrichtung , fagt 
man: idt geit, ad wen’t flugt: es gebe im Flu— 
ge, wie der Blitz. Idt flugt em van den Häns ' 
den: er ift ein hurtiger Arbeiter. Bon einem, 
der gefchwind redet, fage man: idt flugt em uut 
dem Munde, as ſchimmeld Brood. 
Upflegen, auf fliegen, im heftigen Affekt auf fahren, 
Im heftigen Zorn, oder hey empfindlichen Schmers 
zen, fagt man: if mogte up: flegen: ich möchte 
raſend werden. He ſchall daar nig mit upfle 
gen: er ſoll dafür zur Rechenfchaft gezogen wer: 
den, er foll es nicht ungeftraft gethan Baben. 
Ene Safe upflegen laten: eine Sache gehen 
laſſen, wie es will; fich nicht weiter Damit bemüs 
ben. it. die Nachfrage einftellen. | 
Verflagen, verflogen. Verflagener Wiſe: unverfe 
ben, it. unbemerkt. Dat kam er fo verflagener 
Wiſe heruut: das lieg er ſich im Reben unver⸗ 
ſehens entfallen. 
Flage, 1.) ein verfliegendes Wetter, eine dicke Negen: 
Hagel⸗ oder Donnerwolte, welche vom Winde ge⸗ 


u.’ ſchwind 


un Fe 40 
ſchwind for getrieben wird, unb gleichſam uͤber | 
uns bin fliege. R. | 

2.) eine Fläche, Strede gandes, fe. oben beſonders 
in FLAd. 

laags- wife, adv. bey Schichten, von Zeit zu Zeit, 
mit abwechfeinden Zwifchenzeiten, per intervalla,  - 
So wie bey den Flagen dicke Wolfen ımd beiee 
Luft oft auf einander. folgen. \ 

agge, die groffe Fahne auf den Schiffen, welche man 
zum Merkzeihen, und auch zur Parade, wehen 

laͤßt. Wimpel iſt die lange ſchmale Fahne, die 
man nur blos ben feierlichen Gelegenheiten, zum 
Staat, fliegen läge. Flügel ift die Eleine, welche 


beſtaͤndig, oben auf dem Maſtbaum, den Wind 


zeiget. 

laggen, verb. die Flagge wehen laſſen. 

lege, (s) Fliege. To fallen, as de Flege in den 
Brij: unvorfichtig hinzu gehen, zuplatzen. Beer⸗ 
flege, einer der ſtets in den Bierſchenken liegt. 
. Botter; flege, Sommervogel, Papilion. A. S. 
Buttor - fleoge. 

legel, (3) 1.) ein Flügel vom Gevoͤgel. 

2.) Dreſchflegel, weil er im Schwingen zu fliegen 
ſcheint. Fr. Flau. Lat. flagellum. 

3.) ein grober Menſch. J 

ieg- -up, ein gar zu munteres, wildes Frauenzimmer. 
Man fagt auch lieg upff e. 

log, Flok, heißt alles, was leicht iſt, und bey der 
geringften Luft in Die Höfe flieget: Socke, Fafe, 
Woll⸗Locke u. d. g. floccus.: Inſonderheit Flock ' 
federn, Pflaumfedern. Es ſtammet unftseitig yon 
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flegen ab, und nicht von plukken, wie einige 
“wollen: obgleich die ähnlichen Wörter in den ver: 
wandten Sprachen eine andere Ableitung haben 
koͤnnen. A. S. Flacea, €, Flake, Flock. Syst, 
Floka. Alt-⸗fraͤnk. Flocho. Fr. Floc, Flocon. 
tal. Fiocco. Im Engl. ift Floc eine Heerde 
Schaafe: und Flokbed, ein Bette mit Wolle ge 
ftopfet, Matratz. So ligt ad een Hlog: ſo leicht 
als eine Feder. 
— Loderaſche, weil ſie ſo leicht iſt, daß ſie in 
Geſtalt der Schneeflocken in die Hoͤhe flieget. 
Flog-fide, Flockſeide, ungezwirnte Seide, die do dem 
u geringften Hauch flieget. 

Flog-vier, ein bald verloderndes Feuer mit einer groſt 
ſen in die Hoͤhe ſteigenden Flamme, als von ange⸗ 
zuͤndetem Stroh, Flachs, Reiſern u. d. g. Wir 
fagen auch Flukker⸗vuͤer. ſ. unten beſonders unter 
FLuxkern. Beym Schilter in Gloſſ. p. 307. 
iſt Flukfüre, incendium fortuitum, 

Flokke, Snee-flokke, Schneeflocke. Wen de See 
fokken fleget: Gen Wintertagen. 

Flokken, verb. Flocken machen, flockigt machen, die 
Wolle von den Schaafen nehmen. Es wird noch 
in den alten Landbriefen gefunden. ſ. unter Vlö- - 
fen. Ä 
Flogger, Driſchflegel. Es iſt hier gebraͤuchlicher, als 
oben angeführten Flegel. Im Ensl. iſt flog peit 


ſchen. 
Fiese 1.) bie Windfaßne auf den Gebäuden und 


Schiffen. ” 
2) Vorſebungen, oder Kufttebuigen d ber Ufer eb 
nes 





\ 





Ä Fre. | | 4i Ü 
nes Sielgrabens nd vor den Sielen: ſonſt auch 
Kajen. 
"Jügel-diek, f. unter Die. 

"lugge, 1.) fluͤck, gefiedert, plumatus. Von hun 
‚gen Bögeln, die ſchon völlig gefiedert fi = nd, dag 
fie ‚anfangen auszufliegen, fagt man: Ge funt | 

fugge. €. fledged, 9. vlugge. . 

3.) munter, aufgeräumt, Flugge uut ſeen: mun⸗ 
ter ausſehen. Ene flugge Deern: ein aufge⸗ 
wecktes Maͤdchen. Ene flugge Farve: eine ho⸗ 
he Farbe, ein ſchoͤnes Colorit. 

dugten flüchten, fliehen. ©. fleon. €. Ay 
Daß dieß Wort von flegen, fliegen, abftamme, 
braucht faum erinnert zu werden, 

“Jugtern, faufen, als wenn man flieger, Uut dem 
Huſe flugtern: auß dem Haufe hießen, 8 

"Jugt, 1.) die Flucht, fuga. 

2.) der Flug, Das Fliegen, yolatus, - Vagel uut 
der Flugt ſcheten: Voͤgel im Fluge ſchieſen. 
Ulen: flügt. ſ. unter ULE. 

3.) ein ganzer Trupp ben einander fliegender Voͤhel | 
ein Schwarm. ne Flugt Duven: ein Haufe 
fliegender Tauben. 

4) die Flügel an der Spule eines Spinnrades, wel: 
che mit Hafen verfeben find, über welche der Tas 
ben auf Die Spule laͤuft. 8. | | 

5.) die Richtung einer geraden Linie, an einer Mau; 
‘er, Stacket u. d. g. | 

Tutflugt, Ausfluche, das Yusfliegen, Idt is fire 

eerſte Uutflugt: es iſt ſeine erſte Reiſe von Hau⸗ 
fe. it, der erſte Ausgang nach der Krankheit. | 

Flugtsk, .. 


ı ur 
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Flugtsk, flͤchtig. Flugtsle Peerde: flächtige le 


Feld- Rieter, Tauben, die ihre Nahrung auf den Fel⸗ 
dern felbft ſuchen. 
Vorfuchtig, flüchtig, auf der Flucht begriffen. Iſt 
veraltet. Es kommt unter andern vor in ber Gen 
dracht. 
Fluks, oder beſſer Flugs, alſobald, gleich. GSieichſam 


flugsweiſe. Loop flucks: lauf geſchwind, curri- 


oulo percurre. 
Freı, ſchmeichelhaft. ©. Fror. u 
FLemmen, aufſchneiden, pralen. E. Flam, und 
PFlim-flam, ein Maͤhrlein, Gedicht, Ausflucht. 


Flemboks, ein Auſſchneider, Pralhans. 


FLEennen, weinen, den Mund zum Weinen ziehen. 


Notker: Flannen, ora contorquere. ' 
FLENTERN, eben daſſelbe mit Fladdern in der zten 
Bedeutung. Wat to flentern innemen: « 
was zu purgiren einnehmen, 
Beflentern, befcheiffen, | — 
Flenter - koken, tr.) Sirup⸗Kuchen. Welche aus 
Scherz fo genannt werden, weil fie den Leib df 
nen, auch wol einen Durchfall erwecken. 
2.) ein Dinner breiter Dreck, ein Kuhfladen. 
Freren, Eletern („). ©. FLätern. 


F LEESK, Fleiſch. Sprw. De oh Fleesk kauet, 


den doot de Kinnbakken weh: auf einen, der 
eine Sache unternimmt, deren Schwierigkeiten 
ſeine Kraͤfte uͤberſteigen. 


— — — 


Fleesk-hauer, Fleiſcher, (welches aus Fleiſchhauer | 


zufammen gezogen iſt) Metzger, Schlaͤchter. 


Stat. 
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Stat. 84. 1. Roff ein Vleſ khowere Qwick, 
dat men eten mach, ſteit ein Borgher darby, 
de dat hebben will tho ſiner Koſt, he ſchall 
dem Vleſkhowere geven ſes Penninge, is de 
Roep minnere ‚wenn eine Mark: Laufe ein 
Fleifher Schlachtvieh, und. es ſtehet ein Bürger 
dabey, der es gern hätte für feinen Tiſch, der fol 
dem Fleiſcher 6 Pfenninge geben, wenn ber Kauf 

Feine Mark beträgt. | " 

‘LESSEN gaan, durchgehen, davon laufen. ‚Etwa 

anſtatt Flechten gaan. ſ. oben. 

"LET, eine jede der beyden Seiten oben im Bauet— 
hauſe, welche mit Fenftern erleuchtet find, etwas 
‚  zeinlicher gehalten werden, und wo die Betten 

find, Schw, Flet, ein Bette, Wir nennen die 
fen Ort des Haufe auch die Howand. In Da 
nabr. Floͤtte. S 

"LETEN, (s), flieſſen. A. S. fleowan und fleotan. 

E. flow, fleet. H. vloeyen, vloeden, vlie— | 
‘ten. Fr. fleter. Schw. flyta. Mir conjugiren  ' 
‚in Przef. if flete, du fluft, heflut : mi fletete . 
‚Imperf. if flood. Perf. if bin flaten. Impe- 

rat. Fleet. Mit enem finfen und fleten, leven 
‚und flarven : Lieb und Leid mit einem ausflehen, 
bey ihm leben und ſterben. Renner. . 

“Jeet, 1.) ein Bleiner Bach, ber das Regenwaſſer 
aus den niedrigen Gründen abführet. . In Hamb. 
heiße alfo ein fehifbarer Kanal, der Durch die Stadt 
gehet. R. Sn unferer Nachbarfchaft ift es auch 
ſo viel, als Deep, Subſt. 

2.) eine Si, ein tafeifen, Fleet und Flitte koͤn⸗ 

ua 


‘ un 


| 

a4 '‘ Fım u | 

nien nicht als zufammengezogene Wörter von phle- | 

botomum angefehen werden, da fie ihren unge 

zweifelten deutſchen Ceburtsbrief bey ſich führen, 

und das Blur flieſſen laſſen. Flitz, Pfeil, if 

mit dieſem Worte verwandt. Dat Meſt ſnit 

as een Fleet: das Meſſer ſchneidet tie ſot 
Scheermeſſer. 

3.) das Geraͤthe, ſo zum Wallfifchfarg geböret, | 
R. Der Holländer nieunet auch Das zum Hering: | 
fang gehörige Geraͤthe Alfo. 

4.) eine gewiffe Art Fiſche. Vergleiche PuITX. 

Flete, (4) 1.) ein Fluß, rheuma. . 

2.) Im Hannöv. heiße Flete auch der Fluß ber Ach 
ber, menftruum. Und böfe Slete, der Durch⸗ 
Auf, Ruhr, fluxid alvi. it, fluor albus. 

“ Fleetsk, ber oft mie Fluͤſſen geplagt iſt. j 

Befleten, umflieffen. WBeflaten Land; mit Waſſe 

.unnmfloſſenes fand, eine Inſel. 

Verfleten, Herfliefien. DBerflaten, verfloffen, vergan⸗ 
gen. In verflatenen Fiden : in vorigen Zeiten. 

Fiood, die Flut. Goth. und A. S. Flod. Die Eng 
fänder, Dänen und Islaͤnder fchreiben, wie wir, 

Flood. H. Vloed. Koopmanns Good is Ebb 
un Flood: der Reichthum eines Kaufmanns ifl 
unbeftäntig, nimmt bald ab, bald zu. Na his 
gen Floden kamet lage Ebben: vom groffen 
Gluͤck ift das Unglück nicht fern, . | 

Averflood, Ueberfluß. Averflödig, uͤberfluͤßig. 

Spreng-flood. ſ. Spreng-tied, unter Tıeo,  ' 

Storm-flood, ein durch Sturm, bey gewiffen Winden, 
bober als gewoͤhnlich auſgenlebene Flut 

X | Toflood, 





Fu. ais 


bflood, Zufluß. 
örflood , der erſte Anlauf des Flutſtroms. 


lood-bedde iſt beym Deichweſen eine bekleidete Hoͤhe, 
woruͤber das Waſſer ohne Schaden wegfallen kann. 
lojen, verb. fluten. Idt flojet al: die Slut kommt 
ſchon. Upflojen, daſſelbe. 
illoinig, adj. und ady. nennet man im Oldenburgi⸗ 
ſchen eine Brake, wo das Waſſer ein⸗ und aus⸗ 
laͤuft. 
lot, ſubſt. die Sahne der Milch, weil ſie oben ſchwim⸗ 
met: oder weil man ſie abflieſſen laͤßt. A. S. 
Flete. f. Flöten in der zten Bebdeutung. 
lot; adj. 1.) auf dem Waller treibend, ſchwimmend. 
Kr. flottant. E. fleating. R. Dat Schip flot 
maken: das Schiff vom Strande, oder von eis 
ner Untiefe, ins Waſſer bringen. Slot gaan la⸗ 
ten, und Flot leven: darauf los zehren, lucker 
leben. Hr. Strodtmann, im Nachſchuß, iſt der 
Meinung, dieſe Redensart kaͤme her von Flot, 
Sahne: da fie doch ohne Zweifel hieber gehörer, 
und fo viel fagen will, als: in Wolläften ſchwim⸗ 
‚men. Enen flot frigen: jemand zu einen Ges 
werbe, oder Geſchaͤſte, willig machen: auf bie 
Beinẽ bringen. Ä 
*) untief, flach. De Schottel is to flot: die 
Schuͤſſel iſt zu flach, nicht tief genug: naͤmlich 
weil die Feuchtigkeit leicht abflieſſen kann. Dat 
- Water is hier man flot: das Waſſer iſt bier 
nicht tief. | 
Ist, (es) Fiöffe, rates: ſowol die aus einer Diem 
ge Balken, und Zimmerhotz eſteben, als auch 
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Meine ſchwimmende Brücken, auf weichen man an 
einem Fluſſe Wolle u. d. g. ſpuͤlet, Waſſer ſchoͤ | 
pfet ꝛc. R. 

‚Flöten, (os) 1.) floͤſſen, machen, daß etwas einflieh 
fet, infundere, inftillare. 5 | 

.. 2.) flieffen machen, zu Wafler verfahren, wegbrin 
gen: infonderheit, Holz flöffen. In unfern Sta 
tuten wird floten und varen oft zuſammen gefiv 
. get: und von fahrender Habe, Meobilien gebrau 
het. Ord. 37. So wor ein Mann Horget 
ein Din vor Richte to dringende, dat men 
vloten unde baren mach, ide fon erde edder 
Queck, dat varende Have ſy, de ſchall idt vor 
Nichte bringen, als he dat borget hefft. Ord. 
si. Hefft ein Borger Pande an finen We 
ren, de men vloten unde voren mach, vor finen 
Weddeſchatt x. ſ. auch Drd.70. . | 

3.) die Sahne von der Mitch abnehmen. E. fleet 
the Milk. Sprw. ‘De mit dem Mtule flöter, 
moot mit den Eerfe bottern: wer nicht fparet, 
der bat nichts. " 

Afflöten, abflieſſen laſſen. Die Sahne von der 
Milch abſchoͤpfen. Es wird hier nur von Sahne 
gebraucht. Melk affloͤten: die Sahne von 
der Milch nehmen. Daher 

Flaten oder Afflaten Melk, Milch, wovon die Sab⸗ 
ne abgeſchoͤpfet iſt. In Friesland und Osnabruͤck, 
Flöte-Melk. | 

Flot-holt,: Floßholz. Holz, dag geflöffet wird, R. 

Fiot-verdig, und Flot-vorig, veifefertig zur See, 
der unter Seegel gehen will, Das erſte ift von 
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verdig, vardig, fertig: das zweite von varen, 
faren. Es iſt veraltet: und komt in unfern Sta: 
tuten vor, Ord. 81: In den alten ſtadiſchen 
Statuten, beym Pufendorf Obf: jur. univerf. . 
T. 1. App. p. 169, wird dieg Wort alfo erklaͤ⸗ 
ret: Dit heet Vlotvoricheyt, fo welk ufe 
Borgher umme fire Kopenfchap, unde nicht 
umme fine Schuld to vorderende, varet tg 


Vlanderen, ofte to Engelant, ofte tv Schot 


‚lande, ofte to Norweghen. So welc oc ufe . 
Borghere willen pelegrimate (wallfahrten) aver 
Mer ofte to Sunte Jacope, ofte to unſer 

Vruwen to Redremedun, ofte to Righe uppe 
dat negheſte ꝛc. wovon nachzuſehen Jac, von Mel- 
le de Itin. Lubecenfium ſacris: ; und P. im 
Hannoͤv. Magaz. 1764. S. 13. 

LEUTE- hat hier alle die verſchiedenen Bedeutungen, 
wie in Hamburg. Wir haben auch ale Redens— 
arten, die R. angemerfet bat: 

1.) eine Flöte, Pfeiffe. E. Floite, Flute; Fr Flu- 
te, Fleute. Span. Flauta. Ital. Flauto. 
Etwa vom Lat. flare, flatus. 

2.) ein Trinkglas mit einem langen zugeſpitzten Kelch. | 

3.) eine Art dreymaſtiger Kauffahrer s Schiffe mit eis 
„nem ſchmalen Spiegel, E. F lyboat. &r..F libot. 
H. Fluytſchip. 

4.) Meiaph. ſuͤſſe Luͤgen, leere Verſprechungen. 

leuten, auf der Floͤte ſpielen, pfeiffen. Agter na 


fleuten: das Nachſehen haben. R. Fleuten 


gaan: durchgehen, weglaufen. Man vergl. bier 
das Engl. flout, verſpotten, vetlachen, elndere: 
Dd 
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Peine ſchwimmende Bruͤcken, auf weichen: man an 
einem Fluſſe Wolle u. d. 9, ſpuͤlet, Waſſer ſchoͤ 
pfet co. R. 

‚Flöten, (os) 1.) flöffen, machen ‚ baß etwas einſich 
ſet, infundere, inſtillare. 

2.) flieſſen machen, zu Waſſer verſahren, wegbrin⸗ 
gen: infonderheit, Holz floͤſſen. In unſern Star 
tuten wird floten und varen oft zufammen gefuͤ⸗ 

. get: und von fahrender Habe, Mobilien gebrau⸗ 

chet. Did. 37. So wor ein Mann borget 
ein Dinck vor Richte to dringende, dat men 
vloten unde varen mad), idt fon Herde edder 
Queck, dat varende Have fo, de fchall idt vor 
Nichte bringen, als he dat borget hefft. Ord. 
sı. Hefft ein Borger Pande an finen We⸗ 
zen, de men vloten unde voren mach, vor finen 
Weddeſchatt x. K auh Drd.70. . 

3.) die Sahne von der Milch abnehmen. E. fleet 
the Milk. Sprw. ‘De mit dem Mule flöter, 
moot mit dem Eerſe bottern: wer nicht ſparet, 
der hat nichts. 

 Afflöten , adflieffen laſſen. ‚Die Sahne, von der 
Mitch abfchöpfen Ks wird hier nur von Sahne 
gebraucht. Melk afflöten: die Sahne von 
der Mitch nehmen. Daher 

Flaten oder Afflaten Melk, Milch, wovon die Sah—⸗ 
ne abgefchöpfet ift. In Friesland und Osnabruͤch 
Flöte-Melk. 

Flot-holt,: Floßholz. Holz, dag geflöffet wird. R. 

Flot-verdig, und Flot-vorig, veifefertig zur See, 
der unter Seegel ‘geben will, Das. erſte iſt von 
| | | ve 
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verdig, vardig, fettig: $ das seite von varen, 
faren. Es iſt veraltet: und komt in unfern Sta⸗ 
tuten vor, Ord. 8t. In den alten ſtadiſchen 
Statuten, beym Pufendorf Ob: jur, univerſ. 
J App. p. 169, wird dieß Wort alfo erklaͤ⸗ 
Dit heet Vlotvoricheyt, fo welk ufe 
Borgher umme fire Kopenfchap, unde nicht 
umme fine Schuld to vorderende, varet tg 
DBlanderen, ofte to Engelant, ofte tv Schot 
lande, ofte to Norweghen. So mele or uſe 
Borghere willen pelegrimare (wallfahrten) aver 
Mer ofte to Sunte Jacope, ofte to unſer 
Vruwen to Redremedun, ofte to Righe uppe 
dat negheſte ꝛc. wovon nachzuſehen Jac. von Mel- 
le de Itin. Lubécenſium ſacris: und P. im 
Hanndv. Magaz. 1764. S. 13. 

LEUTE hat bier alle die verſchiedenen Bedeutungen, 
wie in Hamburg, Wir haben auch ale Redens⸗ 
arten, die R. angemerfet bat; 

3.) eine Floͤte, Pfeiffe. E. Floite, Flute, Fr Flu- 
te, Fleute. Span. Flauta. Ital. Flauto. 
Etwa vom Lat. flare, flatus. . 

3.) ein Trinkglas mit einem Fangen zugefpißten Seid | 

3.) eine Art dreymaſtiger Kauffahrer sSchiffe mit eis 
nem ſchmalen Spiegel. E. Flyboat. Fr. Flibot. 
H. Fluytſchip. 

4.) Meitaph. ſuͤſſe Luͤgen ‚ leere Verſprechungen. 

jeuten, auf der Flöte fpielen, pfeiſſen. Agter ia 


fleuten : das Nachſehen haben. R. leuten | 


gaan: durchgehen, weglaufen. Man vergl. bier 
das Engl, flout, verſpotten, vetlachen, elndere: 


Dd . R u 
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Ik will di wat fleuten : fagt man, wenn man 
‚eine ſchmutzige Sache mit ehrbaren Worten aus 
drücken will: ich will dir was anders thun. Ik 
fleut daar wat in: ich fehiere mich den Genfer 
drum, ich frage nichts Darnadh. “Dat moot men 
man fleuten : das muß man nicht laut und ff: 
fentlich fagen, wo man nicht in Ungelegenfeit 
| kommen will. 

Fleutjen, baffelbe : fonderlich bey den Bauern. 

FLijen, 1.) ordentl. legen , an gehörigen Ort ftellen, 
componere. Sn einigen Dialekten flegen, flir - 
gen: gleichwie wir auch das g haben in den ak 
geleiteten Slege y flegfaam. Sm uneigentlichen 
Einn hieß es vor Zeiten auch fo viel als: beyle 
gen, eine Streitigfeit ſchlichten. S. Friſch in Fle⸗ 

en, | 
2 pugen ‚zieren. Beym R. Fleyen. 

Flege, (n) der Schmuck, Putz; jnſonderheit der 
Kopfpuß des Frauenzimmers, R.’ 

Flegfaam („), adj. und adv. was fich zum-Pug 
ſchicket, was wohl laͤſſet und eine Perſon zieret, 
zierlichh. Dat Kopstüg is flegſaam: : oder ſit 
flegſaam: der, Kopfputz zieret eine Perſon, iſt mit 
einem guten Geſchmack eingerichtet. 

Afflijen, Hausrath und andere. Sachen, welche in 

ber Höhe fliehen, herunter nehmen. | Ä 

Beflijen, auspußgen, poliren, zierlich bearbeiten, be 

hauen „und dadurch die rechte Geftalt geben. 
Dat Sand good beflyen: den Acker gut bearbei⸗ 

— ten: und zivar nicht allein zum Nutzen, ſondern 
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hijen,' 1) einframen , einpacken , die zur Schau 
gelegten Waaren wieder einnehmen, R. 

2.) eine-gute Portion Speife zu ſi ſich nehmen, ſtark 
eſſen. R. im Nachſch. 

3.) Sit inflijen ; fi einſchmeicheln. 

ijen, aus dem Wege räumen , mas ein ander 
plump und unordentlich hat ſtehen laſſen. Völlig 


auspußen, was ein ander bald vollendet verlaffen ' | 


bat. Man fagt auch naraffen: doch dieg 
mehr von einer ſchmutzigen Arbeit 

flijen , beſudeln, unfauber machen R. Sonſt auch 
- toraffen. Wo dat Darfen fif to flijet het! 
wie ſich der Schweinigel beſudelt hat! - 

oflijen , ordentlich auſtellen. it. aufpußen,, den. 


Schmuck anlegen. R De Bruut upflijen: 


die Braut am KHachzeittage anfleiben :. inſonderr 
heit, den Kranz aufſetzen. 


pflijerske, eine Putzmacherin. In Han ſlegema⸗ 


kerſche. 

pflege, (n) der Kopfputz eines geaueiinmmerz— 177 
fonders\ einer Braut‘ 

utflijen,. 1.) zur Schau auslegen, wie} e. die 
‚Krämer ihre Waaren. R. 

2.) Sik uutflijen: uͤbermaͤſſigen Kleiderput a ans 
legen. Wo dat Minsk fit uutflijet her ! man 
febe doch den Staat, den diefes Weib mit ihrer 
" Kleidung macht! Sonft heißt fi k uutflijen and 
fo viel, als: ſich zur Schau flellent und wird 


vom Frauenzimmer geſagt: gehoͤret aber zur erſten 


Vedentung· J 
Zw ) in 
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4 9 26* 


⸗ 


420  Fın 


3.) in harten orten ausfahren, einem bie War: 
> Beit fagen. R 
 Uutflege,. (») ein wunderlicher und narriſcher Klei⸗ 
derputz. R. 

Wegflijen, ordentlich wieder an ſeinen Ort bringen, 
aus dem Wege raͤumen. 

FLIK-FLOIEN. ſ. unter FLoOI. 

FLIERXXE, ein Flicke, Fleck, Lappen, ein Stuͤck. In 
Hamb. Flat. Vergl. oben unfer Flag: und 
Plaffe. Een Flikken Spef: eine Speckſeite. 
%. ©. Flicce. €. Flitch. Junius in Etym. | 
Angl. unter Flitch, bemerfet, daß die A. Sadr 
fen Flyhte einen Slicken nennen, und will, daß 
das €. Flitch davan abftamme. Nach Stat. 

23. hat ein Vater, der mit feinem Sohn theilen 
will, unter andern voraus, alle Flicken, den de 
Hövede afgefneden fint. In Luͤbeck heißt Flik 
9008, eine halbe geräucherte Gans. 

| Flikken hat zwo ganz wider einander flreitende Be 
deutungen. Als 1.) in Stücke zerfchneiden, tren⸗ 
nen, zerbrechen, in Stücken fchlagen. Daͤn. 
- flecke, Potte fliffen: irdene Töpfe zerbrechen, - 
2.) Stüde zufammen feßen, einen fappen anfeßen, 
wieder ganz machen, ausbeſſern. H. flicken. 
Schw. flicka. Diefe beyden widrigen Bedeutun: 
gen laffen fich fehr wohl aus obigem Stammworte 
erfläven; da es eben fo natärlich ift, daß fliffen, 
Stüde zufammen feßen , bedeutet, als Stüde 
| - trennen, 
ri. „hering, ein geräuchere Hering ‚ ber am Rüden | 
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in die tinge aufgeſchnitten iſt. In Hamb. Flaͤk⸗ 
hering. R 

chterflikken, ſubſt. eine Sohle, oder ein Flicken 
unter dem Abſatz des Schuhes. Wenn einem 
Maͤdchen Trinkgeld für ihr Laufen gegeben wird, 
fagt man : daar fün ji een ‘Paar Achterfliffen 
por mafen laten. 

chterflikken, verb. Sine Schoe achterfliffen 
Jaten: neue Flicken unter die Abſate d der Schube 
legen laſſen. 

etel-flikker, ſ. Krreı. b 

old-flikker, ein Schuhflicker, der alte Sub flik⸗ | 
fer; Im. Scherz, ein Arit, ſonderlich ein 1 Wund⸗ 
arzt. 

üfter-flikker. ſ. Püster, 

LIKKERN, glänzen. Man fagt aber richtiger Alinfern 
und flunfern: von.FLımz. Vergleiche auch 

' FLuxKern. 

'LINDER, Flinderken, ein altes Bremer 4 Groten 
Stuͤck: dergleichen geringe Leute ihrem Prediger 
zum Beichtpfenning zu geben pflegen. Hr. Friſch 
im Woͤrterb. unter Flink ſchreibt dieß Wort un: 
recht Flinrich. Bey den Frieſen heißt Flinder 
ein 3 Stuͤber-⸗Stuͤck, welches im Wehrt mit 4 
Groten unfers Geldes überein fommt, €. Flin- 
ders, Stücfe, Biſſen. Im Grunde ift dieß 
Wort: wol daffelbe mit dem Hochdeutfchen Flitter, 

duͤnne, glänzende Bleche von allenhand Figuren, 
die man zum Puß gebraucht : weil Diefe Münze 
Ä fi dünne und breit, und den Flittern ähnlich 
iſt. Daher iſt mit n chaluungz des n Flinter 

. Dd and 


% 

. B U. 

“ . ‘a 
* x PR \ * 


'\ . 


43 5 FL 


und Finder worden. Desmegen heißt ein Flitter⸗ 
macher in Nürnberg gemeiniglih Flinderlein⸗ 
Schläger: und in Hamburg ift Slinter flat, 
Flinter⸗ flege das, was wir Flitjen⸗ ſtaat ner 

nen, 
Frink, 1.) die erfie Bedeutung, die aber. hier nicht 
mehr im Gebrauch ift, iſt glänzend, heil. Es ift 
alſo daſſelbe mit blanf: weil b und f oft mit ein 
ander verwechfelt werden. - 
2.), Wir brauchen es noch von allem, was: wohl in 
\ Die Augen fälle, haͤbſch. Ene flinfe Deern: 
ein huͤbſches, munteres, ober auch wobigepußtes 

Mädchen. 
3.) Auch von einem jeden Dinge, das in feiner Art 
- fertig und gefchickt ift zu feinem Gebrauch und 
Endzweck. De Safe geit flink: die Sache geht 

| gut von GStatten. 

‚  Flinkern, glänzen, in die Augen fcheinen. ir fagen 
ent auch blänfen, blänfern, Auch wol flun⸗ 
ein, 
Flink-fteerten, allenthalben herum laufen, fi ch ſehen 
laſſen, ſonderlich in einem Flitterſtaat, wie die 
buhleriſchen Weibsperſonen. Vergleiche Slänkı 
fteerten. | 
. Frinsen, Schnitzlein, oder Fleine zappen / vom Tuch 
ober Linnen, welche bey dem Zufchneiden abfallen, 
und die man zu feinem Gebrauch aufheben Fan. 
Die Schneider pflegen zu fagen: if hebbe'r nig 
een Flinſen van beholen: ich habe nicht ein Fir _ 
— ſerlein zuruͤck behalten. Es kommt ziemlich uͤber/ 
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"LIRRE iſt daſſelbe mit Flarre. Ditmarſ Flirr, 
ein Meines dünnes Stuͤck. Man braucht es Ber: 
achtungsweife: Wat fchall de Flirre? was 
fol mir das duͤnne Schnittchen. - Im Hannoͤo. 
beißt Flirre, ein Hirngeſpinſt, Grille. 
"LIRR-OGE, ein triefendes, oder ſonſt fchadhaftes 
Auge. Bey den Engl. beißt trjefäugig blear- 
eyed.. Es bat mit dem vorhergehenden Flirre 
nichts gemein: fordern es ift nur.in der Ausſpra⸗ 
che unterfchieden von Blarr: oge, Bleer: oge 
und Pier: oge, welche in der Bedeutung überein 
kommen. Ge hebt em een Flirr⸗oge flagen: 
fie haben ihm das Auge braun und blau gefchla: 
gen. Wir fagen daher auch Flirr, ein Schaden, 
oder eine Krankheit am Auge, es fey von einem Fluſſe, 
oder vom Schlage, Stoſſe ꝛc. Een Flirr up't 
Oge hebben: ein ſchabhaftes Auge baben. 
LISEN. ſ. FLüsen. 
LIET., Fleiß. H. Vlyt. Ale feänt, Fliz. 
litig, adj. und adv. 1.) fleiffig, arbeitfam, mit _ 
Fleiß, gefliffentlih. Umme unfer Bede und 
flitiger Anffing willen. f. Ansxıne. 

2.) der fich oft irgendwo einfindet : frequens._ 
efliten, befleiffigen. Befleten, befliſſen. | 
LITE, fubft. was in einer ununterbrochenen Fläche 

fortgebet. Es wird nur vom Lande gebraucher: 
dat Sand in ener Slite. Es fcheint. von fleten, 
- flieffen, abzuftammen. Oder, da es eine an ein: 
ander hangende Fläche bedeutet, Die anf einen 
Blick in die Augen fälle, fo könnte es füglich ab: 
E DB 0. , gukeiten, 
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zuleiten ſeyn von dem alten wlitan, litan, jet | 
Jaten, anſcheinen, das: Anfeben haben,. in Die. 
Augen fallen. Wir fegen mehrmahls ein I vor - 


ben Wörtern, welches leicht mit DB oder F ver⸗ 
wechfelt wird. 


FuITIE, Flütje, eine junge Frauensperfon ‚die in 


einem flatterhaften und in die Augen fallenden, 
aber. doch kahlen Kfeiderpuß aufgezogen kommt. 


Und weil man von der Kleidung gern auf das 


Gemuͤth fchlieffer, „fo.nennen wir aud) ein Frauen⸗ 


zimmer, welches gegen das andere Gefchlecht eben 


nicht unerbittlich iſt, eine Slitje. Ohne Zweifel 


iſt es von fluttern abzuleiten. Man vergleiche 


das Hochdeutſche Flitter, und was oben, unter | 


Slinder, geſagt iſt. 


Flitjen-ftaat, ein Flitterpuß, ber ſtark ins Auge faͤllt, ‚aber 


wenig wehrt ift, In Hamb, Flinter⸗ ſtaat. In Luͤ— 
beck Flidder: flege, und Flidder⸗ſtaat. Einige nen⸗ 
nen es hier auch Bukſtrater⸗ſtaat, von einer Gaſſe 
in Bremen, die Buk⸗ſtrate, oder eigentlich 
Bu gt⸗ſtrate. 


Frigus 1.) ein Flitſch, Pfeil. 16, Fla, $r 


Fleche. H. Vlits, Im Engl. beißt fledge, ge 


fiedert, Die verfchiedenen Ableitungen Diefes Wor⸗ 
tes find gezwungen, Am bequemften kañ es von fles 
ten; flieffen, wie ein Strom fortfchieffen , abftamen, 


“2.7 ein tafches junges Weib, welches das ehrbarſie 


nicht ift, eine gepußte Sublbisne, Man vergler 
he obiges FLITIE. 


Flitz-bagen, Flitſchbogen, Armbruft, R, 





* 


en⸗ ſtaat, iſt daſlbe, was Flitjen- ftaat. 
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Flitzen-kramer, ein Galanterie Händler. 

.Fro, Floh, pulex. A. ©. Fleo, von ifrem Zeit 
worte fleon, fliehen, entwifchen. E. Flea. Ve- 
rel. in Ind. Flo. Sprw. De mit Dunden to 
Bedde geit, fleit mit Flöen up: wer ſich mit 
füderlichen - $euten zu gemein mache, der hat 
Schimpf und Schaden davon. nen Saf vull 
Flöe waren: unmögliche Dinge unternehmen: 
befonders deutet man damit das befchwerliche 
Amt an, auf jungeteute, und mannbare Toͤchter, 

Acht zu haben. Ä 

Flöen, auf die Flohjagd gehen. if flöen: fich die 
Floͤhe abfuchen. 

“Flo-bokfe, eine Mannsperfon, die viel Flöhe hat, oder 

fi) oft uͤber die Flöhe beflaget. 


Flo- dak, im Scherz, ein Pelz, ein warmer Mantel. \ 


Flo-fotze, ein pöbelbaftes Schimpfwort auf ein Frau⸗ 


enzimmer, Das von Zlöhen geplaget wird, it. auf 


einen mweibifchen Mann. 
Muller-flo, im Scherz, eine Laus. 
FL oop, Flot, u. a, m. -f unter FLETEN. 
Frog, und FLocser. ſ. unter FLFEGEN. 
Fro1,. (ein Dopellauter) oder Flei, ſchmeichelhaft, ges 
meiniglich im böfen Sinn, für; übertrieben oder vers 
ftellt freundlich und gefällig, infidiofe blandiens, 
5. vleien, ſchmeicheln. Ohne Zweifel iſt floi 
verwandt mit dem alten floien (ſ. unten), E. 


to flow, und dem H. vloeyen, flieſſen. Alſo 


wuͤrde es die Eigenſchaft anzeigen, wodurch einer 
ſich unvermerkt in eines andern Herz ſucht ein⸗ 
zuſchleichen, und gleichſam einzuflieſſen. Welche 
DD Meta⸗ 
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Metapher auch. in andern Sprachen gar gewoͤhn⸗ 
lich iſt: z. E. bey den Lateinern afflüere, und 
influere in animos, ſich einſchmeicheln. 
Afluit incautis infidiofus amor. 
Ovid. 
Andere leiten es her entweder vom H. vleien, 
ſchmeicheln, oder von unſerm flijen (welches eis 
nige fleien ſchreiben), zieren, ſich ausputzen: aber 
woher kommt alsdann das o in den abgeleiteten 
flojen, flik⸗flojen? Lieber laſſe man floi und 
flei zwey Wörter von verfehiedenem Urſprunge 
ſeyn, die aber eines und daffelbe bedeuten. Leibn. 
in Chaucic. p. 42. flie, freundlich; fliod Scan- 
dis amabilis. Wir fagen: dat is floi Marf, 
- von Perfonen, die ſehr freundlich und ltebkoſend 
gegen einander ſind. 
Flojen, Flik-flojen, fuchsſchwaͤnen, einen nach dem 
Maule reden. Baſonders, durch uͤbertriebene 
Freundlichkeit, zu eines andern Nachtheil, ſich 
ben jemand einſchmeicheln. K. In Weſtphalen 
ſagt man an einigen Orten floͤnken. 
Vorflikflojen, einen anſchwaͤrzen, der Geſtalt, daß 
man fich an deffen Statt in Gunſt ſetzet. 
Flik-flojer, Flik- flojerske, Schmeichler, Schmeich 
lerin, ein Augendiener. R. 
Floji-ſtraken, fuchsſchwaͤnzen, ſchmeicheln. Von ten 
= fen, ftreicheln. 
Floi-firaker, -ein Fuchsſchwaͤnzer. 


\ _ IRFERDELED er aa 
Ann ne nn aan Een 


FLoıen, Flojen, flieffen. ie. im Ueberfluß da ſeyn. 


E. flow. H. vloeyen. fat. fluere, afluere. 
Rem. de 308, 7 B. 1 Kap 
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" Dar was to Hove mannich Sand: 
“De Spnfe vloyede unde de Dranck. 
Fuox, Flokke. ſ. unter FLELGN. 
‚ Fröxew, und Flokken, fluchen, ſchwoͤren, mit ei⸗ 


nem Eide betheuren. Se het idt flokket, oder 


> He flokkede darup: er hat es mit einem Schwur 

bekraͤftiget. Steen un Been flöfen: mit er: 

wuͤnſchungen betheuren : eigentlich, wünfchen, daß 

man ein Bein (etwa an einen Stein) zerbreche, 

wo man nicht Die Wahrheit rede Mag't flds 

Sen: ich wolte darauf ſchwoͤren. Dat hebb if, 

mag'k flöfen, vergeten: das habe ich wahrlich 
vergeſſen. 

Werflöken, Verflokken, 1.) einem fluchen, den Fluch 
wuͤnſchen, zum Teufel wuͤnſchen, exſecrari, de- 
vovere, male precari. De Verfloͤkeden: die 
Verfluchten. Sine Sele verfloffen : feiner 
Seelen Seligkeit zum Pfande ſetzen. it, einen fals 
ſchen Eid ſchwoͤren. 

9) verſchwoͤren, durch einen Eid, durch eine Vers 
wünfchung geloben , etwas nicht mehr zu thun. 
Dat Supen verflöfen: heilig angeloben, dicht . 
mehr zu faufen. 

TFlook, 1.) ein Schwur, Eid,- Verwuͤnſchuns der 
Fluch: ſenſu activo. 

9) der Fluch: ſenſu paſſivo. Die Empfindung, | 

odder die traurigen Folgen des Fluchs. In benden 
. Bedentungen wird es genommen in dem Sprw. 
De Flook bet enen goden Sinn: woor he 

uutfaart, | 


N “ 
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uutfaart, Daar faart he wedder in: der Fluch 
fehler nicht, er trift den gortlofen Flucher felbft. 

FLOKKE UND VERDE wird in 'den fladifchen Stat. 
VII. 13. gebraucht, anzuzeigen, da gewiſſe Per⸗ 
ſonen an einer Sache Theil nehmen: It ne 
mach nen Man dhen andern vertughen umme 
Slage mit dhen Luden, dhe mede an Vlocke 
unde an Verde, unde an der Vechtinge we⸗ 
ſen hebbet. 

From srübe; In Osnabr. auch floͤhm. S. Beym 
Chytr. wlom. Es iſt daſſelbe mit gluum, weh 
ches nachzuſehen iſt. | 

FLomeEn, 1.) Fiſchſchuppen. | 

2.) das Nierenfett der Schweine: wie auch das 
Shmahfer in den Gänfen, Huͤnern und Fiſchen. 


Almen. 1.) die Fiſche von den Schuppen reinigen, 
und ausnehmen. R. Wir ſagen hier auch: dat 
is een harden Fiſk to floͤmen: doch mehren: | 
theils yon einem halsftarrigen Menfchen, welcher 
fi mit Muͤhe zur Vernunft und Billigkeit be 

| queme. 

2.) tehbe machen, 8. Diefe Bedeutung iſt von obis 
gem floom. He het fin Water flömet, iſt ei 
ne ironifche Formel, wenn einer fich ftelfet, alt 
hätte er wichts Döfes gethan. ſ. unter GLum, 

truͤbe. | 

- Afflömen ,. das oben ſchwimmende Fett abnehmen. | 

Froor, ein. gepflafterter Fußboden, pavimentum. | 

u Hochdeutſch, Flur. Bey den A. S. und Verel. 


in 
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in Ind. Flor, Flore. Im Celtifchen ift Llawr 
ein jeder ebener Platz, ‚eine Tenne, area, folum. 

. Floren, platte, viereckige, mebrentheils gebackene und 

glaſurte Steine, womit der Fußboden, oder eine 
nn. Wand uͤberleget wird: Klur: flinfen. : Bremer 
Floren beiffen in Oſtfriesland die gröffern vierek⸗ 

no Figen Braunfteine zum Fußboden, welche in Bres 
men glatt gefchliffen werden. 

Fror. ſ. unter Feten | 

‚ FLusservp, ein Schimpfwort auf jemand, der als 
les heraus plaudere, Won Flabbe, Maul. 

Fuucur, Flüchten, u. a f. untere FLEGEN. 

FLues. fi gleihfalls unter FLEGEN. | 

.. FLuURKERN, 1.) in eine fehnelle und groffe Flamme 
auffahren. R. Es ſtammt ab von flegen, flie⸗ 
gen. E. flicker. A. ©, fliccerian, mit den Fluͤ⸗ 
‚geln flattern, motitare alas. 

2.) Man brauche es auch für fliffern, flunfern, - 
_ glänzen, funkeln. | 

Upflukkern „durch die Flamme geſchwind verzehret 

| werben, als Stroh, Flachs u. d. g. R. 

‚Flukker-vier, iſt baffelbe, was Flog⸗ füer. f. unter 
FLEgen. 

“ FrLung, ein Flügel, Fittich. R. Es ſtammet von 
flegen, zunaͤchſt von Flug, ab, mit Einſchiebung 
desen. Up de Flunken riden, ſagt man von 

"kranken Huͤnern, die die Fluͤgel haugen laſſen. De 
 Slunfen hangen laten ift daſſelbe. ie. traurig und 
krank ausfehen, den Muth ſinken laſſen. 

FLUnkern, 1.) glänzen. R. aber fagen die Hole. 
länder Flonker-ftaar, ein VFirſtern. De Tra⸗ 


— 
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nen flunkerden em aver de Bakken: die Thraͤ 
‚nen funkelten ihm die Wangen herunter. Man 
ſagt auch flikkern, flinkern, und flukkern. Ver⸗ 


muthlich iſt es von flink, glaͤnzend. 


2.) luͤgen, mit Borfaß Unwahrheiten fagen. S. Ji | 


flunfert, wird einem nicht fo übel genommen, 


als wenn man fagt: ji löget. , In Hamb. bedew 


beutet es fuchsſchwaͤnzen: welches eine ArtLuͤgen iſt. 


Vielleicht von Flunk, Fluͤgel. Denn da derſelbe 


Wind erreget, fo kann flunfern gar bequem 


Wiud machen, im metaphoriſchen Sinn , bedeu 


ten. 


-- Früs, 1.) ein Vueß. it. ein Zopf Wolke, globus 


lane. Dat goldene Blüs: aureum vellus. : 


%. S. Fleos, Flys. E. Fleece. H. Vlies. Lat. 
vellus und floccus. 


2.) In unſerer Nachbarſchaft heißt es auch der Grass | 
anger: oder die mit Gras bewachfene Oberfläche 
des Landes. Sonſt auch Groͤnſwaart. Es heißt‘ 


alſo, entweder wegen der Aehnlichkeit mit einem 

wolligtem Selle: oder von dem Isl. Fluss: Gr, 

- 7° OAog, eine Baumrinde: weil das Gras die Er 

de decket, wie Die Rinde den Baum, 

. 3) Fluͤſen, in plur, Franjen. Fr. Frange, Frans 
"zen. It. kleine Härlein, fo ſich anhangen. 

Fluſen, verb. Wolle pfluͤcken, die Wolle abnehmen. 

In alten Landbriefen kommt der Ausdruck floffen 


und flüfen vor, welcher eigentlich bedeutet: die | 


Nutzung von Wolle und Schaafen heben ; aber 
auch überhaupt : alle Einfünfte.eines Landes, oh⸗ 
ne Schmauurung der Haupiſache ; genieffen, de— 
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serpere fructus. Es wird alſo nicht nur auf die - 
erfte, fordern auch auf die zwote Bedeutung des 
Worts Fluͤs geſehen. In Leibn. Collect. Etym. 

P. I. p. 43. werden dieſe Woͤrter unrichtig erklaͤ⸗ 
ret, Flokken durch pfluͤcken, und Fluͤſen durch 
zerſtuͤcken. In einem Kaufbriefe von 1465, wel⸗ 
en Hr. Prof. Caſſel in feinen Bremenfibus T. J. 
P. 497. hat abdrucken laffen : Welke järlife 
Rente unde Tinfe, drutteyn Bremer Sches 
pel gudes geven Roggen , wy unbe unfe Er 

sen, deuppe den vorſcreven dren Guben fit, . 
de bumet, vlocet unde vluͤſet, fcholet unde 
willet geven unde betalen den ergenanten Yes 
rende Wilden — S. auch p. 505. 
LÜSTERN, leiſe reden, ins Ohr raunen, ſuſurrare. 
R. Man meint gemeiniglich, es ſey vom Laute 
gemacht. Man kann es aber bequem vom A. S. 
Alyſt, das Ohr, herleiten: weil fluͤſtern nichts 
anders iſt, als einem andern leiſe ins Ohr reden. 
'Lürte. ©. FLite. 
LUTTERN, flattern, mit den Flügeln ſchlagen, ur un⸗ 
vermoͤgend fliegen. In Luͤbeck Fluddern. R. Man 
‚vergl, das E. flit, den Ort ſchnell verändern: und 
das N. ©. Flyht, ein toppen: nämlich der im 
Winde flattert.e - | 
teflutter, das Flattern. Ä 
'oDEn, Vöden, beym R. foeden, näpren, Nahrung 

‘geben, füttern. Cod. Arg. fodan. A. S. fedan, 

foedan. E. feed. H. voeden. Alt— fraͤnk. fua- 

ten, und das frequentat. fuotren, per fynco- 
pen füoren, Daher das Hdeutſche fuͤttern, und 
ww 
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unſer vodern „voren. Vergl. bas Gr. Dar | Ä 
| beym Heſychius. Der biefige Bauer fagt: Soͤ— 
te Melk un Maf de vod: ſuͤſſe Mitch und gute 
Tage nähren, d. i. machen fen | 

Upvöden, groß füttern, aufziehen. R. 

Vöde, und Vödung, Die Kofk, Das Beföftigen, 1 die 
Pflege, alimonia, nutricatio. Up de Voͤde 
doen: in die Koft beftatten. Man ſagt auch das 
fie, fonderlih, wenn von Kindern die Rede ift: 
Up de Holung (oder Hoolje) doen. | 

Voodfel, Nahrung, was man zum Unterhalt des fe 

bens genieſſet. In Hamb. Foödſel. R. Hol, 
Voedſel. 

Vodern, Voren, fuͤttern. ß VODEn. Man vermi— 
ſche es nicht mit foren, Futter überziehen, und. 
unterlegen, Welches weiter unten vorkommt. 

Voder, Voer, das Futter, pabulum. Wir brauchen 
dieß Wort zwar ſowohl fuͤr die Speiſe der Men⸗ 
ſchen, als des Viehes; doch iſt es im letzten Sinn 
uͤblicher. U. ©. Fodor, edulium hominum: 
Fodre, pabulum: Fother, Fothur, alimen- 
tum. Im Alleman. und Alt⸗fraͤnk. Fotar, Fou- 
ter, Four, Fure, Fuare, Fuora, Fr. Four- 
rage: welches fichtbar ein urfprünglich deutſches 
Wort if. Den Beftern een Voer geven: dem 
Vieh die gewöhnliche Portion Futter geben: He 
mag fier Voer wol: er kann eine gute Mapt 
zeit thun. 

Vorig. für Voderig, das gutes Futter giebt. 8. E⸗ 

wird nur gebraucht vom Stroh, worunter viel 
AQuekengras und andere gedoͤrrete Kraͤuter ſind, 
FB die 
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die zwiſchen dem Getreide wachſen, und welche 
das Vieh gern frißt. 

‚Voer-ftro, Stop, worin viele gedörrete Kräuter 
find, welches alfo guet zum Futter für das Vieh 
if. 

Afvoren,, dem Vieh das lehte Futter gegen die Nacht 

. geben, 

Vervoren, verfüttern, auf füren , conſumere pabu- 
jum. 

EFODER, Foer, aber Foor, ein Fuder. [unter Fö- 

REN, | 
Fopver, Foer, Foor, Sutter. Man braucht es for 

wohl von der ausmwendigen, als inwendigen Bedek⸗ 
kung, oder Ueberzug. Alſo bedeutet es: 1.) eis 
nen jeden auswendigen Ueberzug, befonders ein 
—* ‚ theca, capſa. A. ©. Fodder. H. 

oeder. Daher iſt auch das Fr. Fourreau. 
Cod, Arg, Fodr, eine Scheide, Ital. Fodro 
della Spada. 

2.) das Unterfutter eines Kleides ꝛc. ſ. Wachter. 
‚Aver-voor, das Ueberzeug vom Kleide. 

“ Under-voor, das Unterfutter, pannus veftis inte- 
riör. 

Foder-wark, Foor-wark ‚ Peljwerk. 

- Bunt-foderer, ein Pelger. 

F oren, Futter unterlegen, mit Futter überziehen. it, 
| "auf eine jede;andere Art befleiden, oder bedecken: 

quocunque modo tegere aut munire quacun- 

‘ que materia, panno, corio, pellibus, ligno 
quoque et afferibus. Lat. Barb. foderare : 
welches bie. *.Sraliäner behalten haben, welche fo- 

| Ee- Are 
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| Ungevoog, Ungevoch, was fid) nicht füget, oder ge⸗ 
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drare fagen.” H. voederen.. Sr. fourrer. €, 

| furr, mit Pelz füttern. 

“ Foor-hemd, Under- foor-hemd, Zutterhemd, Bruſt 
tuch. | 

Forte, Foftein, Foftig. ſ. unter Eıve. | 

FGGE. (0) ſ. Fear, | 

‚Föcr, Foge, Foog, 3ug, Fuge. it, eine Falte. I 
©. Fog. 

Fögen (os) Fogen, 1) fügen, Y. S. gefegan. 
Dat will ſik nig foͤgen: das will nicht paſſen. 
Beym S. Fuken. 

2.) ſik foͤgen: fich begeben, zutragen, 

3.) fif fögen: ſich geziemen. 

4.) begünftigen, Helfen, forthelfen. Renner unter 
dem I. 1557. Deffulvigen Jahrs wolde de 
Winde de Sselanderfahrers nicht. van der 
Weſſer foegen. Se legen fo lange up der 
Reide, dat idt öhnen tho fpade wurde darhen 
tho fegelende, | 


ziemet: eine unanfländige That, eine böfe, unge 
ziemende Handlung. Iſt veraltet. Mein, de Vos, 
28. ı Kap. 
Hir moghe gy feen dyt Ungevoch, 
Dar he my myt ſynen Klauen floh, d. i. 
Hier koͤnnet ihr dieſe böfe unartige That ſehen, da | 
er mich mit feinen Klauen fhlug, oder verwun⸗ 
Dete. 
-Foje, edel, einen ſtolzen Eckel, oder Verachtung zu 
erkennen gebend. Von pfui. Foje uut ſeen: 
aus Verachtung die Naſe rümpfen. Ene foje 
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Mine: eine affetirce vornehme Mine Ene 
foje Jumfer: eine Jungfer, die eine vornehme 
Miene macht, une precieufe, prude, 
Foxke, ein dreyecfiges Vorderſegel. R. 
Klü-fokke, eine Pleinere Socke, twelche vor der größ 
fern befeſtiget iſt. K. Man ſchreibt vielleicht beß 
ſer Kliev⸗fokke, von kliven, kleben. 
Fokk-maft, der vorderſte Maſtbaum auf den gröffen 
Schiffen. 
Foxken, aufziehen, veriten, betruͤgen. Rein. de 
Och! wo ſcholdeſtu my denne focken, 
Lethe ick dy loſs mit ſodaneme Locken. 
Wir brauchen ſonſt in dieſem Sinn das unten vos 
kommende foppen. 
Vor, raͤchtig, wenn von Stuten die Rede iſt. ſ. 
unter VALE, ein Fuͤllen. 
" Foren, falten, falzen. Genauer müßte man ſchrei⸗ 
ben und fprechen foolden, weil diefes d in den 
= jufammengefegten eenfoldig , mannigfoldig ic 
allzeit gehoͤret, und auch in den meiften verwand— 
ten Dialckten gefunden wird, Cod. Arg. fal« 
than. A. ©. fealdan. €, fold. Ital. faldare, 
Schw. falla. 9. vouwen. 
. Fole ⸗ Falte. A. ©. Fealth.. E. Fold. Schw. Pæil. 
H. Vouwe Ene Safe in den beſten Folen 
leggen: eine Sache auf der beſten Seite vor 
ſtellen. 
NMannig- fold, die Verſchiedenheit bey ber Menge. 
Ddt is Die 2 Menng fold: es finden ſich hier 
allerhand 


/ 
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allerhand Leute: es gehen Hier viele Leute aus 
und ein. 

 ‚FöLEN, (os) fühlen, tangere, ſentire. A. ©. feln. | 

E. feel. 9. voelen. 
Föle und Följe, 1.) die Sul am Rindoieb, wo man 
fuͤhlet, ob es fett ſey. R. 

2.) das Fühlen, Gefuͤhl. He het idt in der Fol 

je: er merft es durchs Unfühlen, oder Betaſten. 

FoLcGen, Volgen, folgen. %. ©. folgian, fylgi- 
an. E. follow. Vor Zeiten brauchte man «6 
auch für: verfolgen, vor Recht belangen, Achten. 
Erzb. Alberts Renunciations⸗Brief an. die Stadt 
Bremen von 1366. We ta deſſeme Daghe 
den Sandtorede meer breft , deme ſchall men. 

| volghen na deſs Landtoredes Rechte. 

Voıx. A. ©. Folc, Folce. Auſſer der allen Deus 
fchen befantnten Bedeutung, beißt es bey uns. 

auch: 1.) Geſinde, Dienſtboten. K. Volks 

Koſt: Speiſe fuͤrs Geſinde. 

2.) Familie, Geſchlecht. Es wird ſonderlich dep 
den Bauern gehöre. Uſe Volk: unfere Ange 
hörigen. - Eben fo fagt man auch in Friesland: 
Hy is van myhn Volk: e ift von meinem Ös 
ſchlechte. 

3.) Leute von einer Partey, oder Religion, J 
bin nig van juwen Volke: ich bin nicht eure 
Religion, 

 „Yolksken. Diminut. Es wird im verachtenden Sins 

- gebraucht für: fchlechte Leute. Dat is mi Volk 
ſken! das find mir Leute, mit welchen nichts anje 


"fangen ift. 
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VOLLHARDEN. ſ. unter VuLr. 

Foren, aufziehen, äffen, vexiren. S. Ik laat 
mi nig foppen: ich laſſe mir nicht auf der Naſe 
fpielen. Hr. Wachter irret ohne Zweifel, wann 
er dem Stammworte jenfeit der Alpen uachfpüren 
will, und es in dem Ital. Befſa, Spott, befla- 
re, fpotten, meint gefunden: zu haben. Es ift 


vielmehr auf unferm Grund und Boden zu fir . 


hen. Fop iſt ein alts fächfifches Wort, welches | 

die Engländer aufbehalten haben, und "einen al: 
bernen, Täppifchen, gefchwäßigen Menſchen, der 
entweder fich aufziehen läßt, oder andere aufzie 
hen teill, zu erkennen gibt. Sie fagen auch, mit 
einer Pleinen Beränderung des Buchſtabens, to 
fob ohe, einen aufziehen , zum Beſten ‘haben. 
Und dieg kommt von Fob, eine Tafche: woher 


ihr Fob-doddle, Toͤlpel, einfältiger Schöps. 


Auch in Preuffen heißt Suppe, eine Tafhe. Da: 

ber fagt man auch dafeldft fuppen, ſtatt unfer 
foppen. Im Rein. de Vos heißt es fokken. 
Fopperiie, das Aufziehen, Vexiren. | 

För, Vör, für, anfiatt, pro. Mac) dem Heutigen 
Sprachgebrauch, muß. diefes für und das fol. 
gende vor eben fo genau unterſchieden wmerden, 
als der Hdeutſchen für und vor. Alſo muß man 
fagen: if gae for em: ich gehe an feiner Statt: 
if bin für em: ich bin auf feiner Seite, ober 
ihm gewogen. Uber: if gae vor em: ich gebe 
vor ihm: nämlich in Unfehung des Orts, oder 
der Zeit: if bin vor em: ich Bin vor ifm, ante. 
eum. Wiewol diefer Unterfchied nicht allemahl, 
Ce; inſonderheit 


nn 
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infonderheit in der Zufammenfeßung, in Acht ger 
nommen wird ; und auch in den verwandten und 
urſpruͤnglichen Dialeften keinen Grund hat. fi 
Wachter in dem Worte Fur.’ | 

Vor, 1.) præpoſ. vor, ante, Bisweilen fagt man 
auch, wiewol unrecht, vör: z. E. Lid daar voͤr, 
t moot daar doͤr: nun der Anfang gemacht ift, 
muß man nicht zurück ziehen : Wer A fagt, muß 
auch B fagen. 

3.) für, aus, wegen, pre. Aber nur in derglei⸗ 
chen Redensarten, wie folgende find: vor Freu⸗ 
den: vor Angft: vor Lachen x. 

3.) Adverb. for Vor an: forn an. Bor 
daal: vor fich nieder. Enem vor gaen: einem 
vor geben. it. übertreffen. 

Vorbot, fernerfin. Es kommt mit dem veralteten 

0 Hpeutfehen fürbaß überein. Für diefes bot fa 
gen wir font bet: welches an feinem Orte nachzu⸗ 
feben iſt. Vogts Monum. ined. T. II. p. 513. 
vorboth to ewigen Tyden: insfünftige, zu ak 
len Zeiten. In Stat. Stad. I. 18. vorbat. 

Vordan, weiter, ferner, Man braudy es nur, wenn 
man einen Bettler abweiſet: gaet vordan: ibe 
muͤßt weiter gehen. 

Vorder, Vurder und Vudder, (welches letzte am ge 
braͤuchlichſten iſt) ferner, weiter. Es iſt der 
Comparativus von Vor. A. ©, forthor. €. 
further. Ji mötet vudder gaen: ihr müffer 
weiter geben. Vudderſte, weitefte. 

Wordert, Fordert,ʒuſam̃en gezogen Vort, ferner ferner bin, 

„ Voerlik, frühzeitig, was in feiner Urt frübe zu Sur | 

| | e, 
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! 
* de, oder feinem Zweck nahe kommt. Z. B. wenn 
EN Die Bäume in einem warmen Fruͤling früh aus: 
". fchlagen, fagt man: Se funt vorlif. Ein Kind 
ift vorlif, wenn es vor einem andern feines Alters, 


num 


& im Wachsthum, etwas voraus hat. 

3- Vorn, Förn, forn. To vorn, to fürn: zuvor, vor 
3° Bin it voraus, vorwärts. To fürn famen: 
w vorwärts fommen, etwas vor fich bringen. ‘Da: 


von ift das Gegentheil: ten achtern famen: zu: 
rich bleiben, zurück Bommen. Enem to foͤrn ka⸗ 
men: einem zuvor kommen. 

Vornſte, der vorderſte, der erſte in einer Rihe. Beym 

— — Kero furiſta. Daher Fuͤrſt. 

Voort, fort, ferner. it. ſofort, alſobald. 

Vort meer, ferner, uͤberdem. Es iſt nicht mehr ge: 
bräuchlich : wird aber häufig in den alten Schrif: 
ten gefunden, wann ein neuer Artikel anfängt. 

” Vorwas, Vörwas, anftatt vorwarts, und noch mehr 
zufammen gezogen vorws, vorwärts, weiter nad) 
forne zu. Vorwas famen: auf die Beine kom⸗ 

"men, etwas ermerben. 

. VorDEeEL, Bortheil, Nugen. 

: Vordelig, vortheilbsft, nuͤtzlich. 
Vordeepattis daſſelbe. Vor Zeiten auch, eigen⸗ 
nuͤtzig, auf eigenen Vortheil bedacht. Renner 
in dem Leben des Erzb. Liemarus: Vordehlhaffti⸗ 
ge Luͤde hadden dat Regiment (naͤmlich unter 
Regierung des Kaiſers Henrich V.): wol by den⸗ 
ſulven wat uthrichten ſcholde, moſte Geldes 
genog geven: und denſulven wehre idt umme 
Geld do fope x. 


P 
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Fore, Sure f. Fare unter FAREN. 

Vor-Erop, ein Eid vor Gefährde. it. ein-Zeugeneid, 
'juramentum de calumnia, ſ. de vara. Es iſt 
entweder fo viel als Var⸗eed; ſ. Vare in der 
aten und zten Bedeutung: “oder es iſt von dem 
Vorwort vor, und bedeutet alſo, im eigentlichften 
Sinn, einen Eid, den die Zeugen vor dem Zeugs 
niß ablegen müflen, daß fle nicht nach Gunſt oder 
Haß zeugen wollen. Ord. ı7. Weren od de 
Tughe des Klegers (Beklagten) Maghe an de 
drudden Finien, unde wolde de Anfleger des nich 
entberen, fo feholden fe einen Voreed doen, dat 
fe dat doen dorch Rechtes wilien, unde nicht 
dorch Machſchup. 

FÖREN, (es) 1.) fahren, vehere. Es wird acti- 
ve gebraucht: faren aber bald active, bald paf- 
five, vehere und vehi. A. ©. ferian. Goth. 
faran. ©. fare. | 
2.) führen, leiten, ducere, portare, comitari.- 
A. ©. feran, . 

Untfören, entführen. Stat. Stad. IX. 4. 

Foor, und Foder, ein Fuder. 

ForREN, Sutter unter neben. f. unter Fonen. | 

VoREN, füttern, zu Effen geben. f unter Vonen. | 

VORGFENATE, ein Nachbar, in Anſehung bes zus 
fammen liegenden Landes: deffen fand an eines 

“andern feines ſtoͤßt. Iſt veralte. Man kann es | 
füglich herleiten von Genaten, Genoten, Ge 
noſſen. Sn einer Ofterholz. Urkunde, in der sten 
Samml. der Herz. Brem. und Verd. ©. 379. | 
Ein half Stuͤck Landes, beiegen in deme Gre⸗ 

| venbrofe \ 








For. o : 5. 24 


vinbroke im Kerſpel tom Broke by Nyenker⸗ 
fen, des ſyne Vorgenaten ſint Arp Muel, 


des Cloſters Oſterholte Meyger, mit enem 


Stuͤcke, dat dem Kloſter to umpt,. in dat 


Norden, und Hinrick Muel in dat Süden 


mit enem halven Stüde, unde fumpt fünte 
Mikolaſe tom Brofe tv: twiſchen düffen beis 


den Stüden licht des Cloſters vorbenömtes 


halbes Stuͤck midden manf. In einer andern 
Urkunde eben daſelbſt, S. 381. Ein heel Stücke 
vandes — des ſyne Vorgenaten fint Hinris 
fus Steinowen, des DBorgermeifters der 


ı Stadt Bremen feeliger Dechtniffe Kinder, 


mit einem Stüde int Norden, na der Se 
wart (nach der See zu ); _by der andern Sy⸗ 
den int Süden licht ein Stuͤcke, unde hoͤret 


Carſten Reyfen to Afchworden ꝛc. Noch in‘ 


einer andern Urfunde eben daſelbſt, S. 382. 
lieſet man Voͤrgenanten: welches wol ein Druck⸗ 
oder Schreibfehler iſt. 

ForkE, eine. Gabel, furca. Celt. Forch, und 


Ffwrch. A. ©. Forc.. E. und Irl. eben fo. H. 


Vork. Fr. Fourche. Sprw. Weten, wo de 

Forke im Steel ftift: den ı Zufammenpang einer 

Sache wiffen. | 
Hau-forke, Heugabel, 


Mels-forke, Miſtgabel. He lachet ad de Buur, 


wen he mit der Mefd s foren Fiddelt ward: 
ift eine fpaßhafte Vergleichung, wenn man fagen 
will, daß fih einer für Schmerz ober Betruͤbniß 
ungebärdig ſtellet. | 
Ä Ee 5 _  Noasuns. 
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Vormuno ſ. Munon, Mann, 
Forneıs, ein Diftillier- Ofen. Auch in den Küchen, 
ein erhoͤheter ofenförmiger Heerd , worauf man 
kochet. Vom fat. fornax. 
Vorraan, Vorfaß. f. unter Raav, Math. 
Forsstıx, Forfsliken, ftarf, ftreng, troßig, mit 
Strenge, mit Gewalt, Von dem Fr. force, par 
force. Renner unter dem $. 1531. Averft fol 
fe Entfchuldigung nehmen de vertig nicht an, 
fundern ſprecken forfslifen, fe konden und wol 
den nicht tra dem Domedefen tönen x. 
Voss, Fuchs. R. und S, Cod. Arg. Fauh, plur. 
Fauhons. Alt fränf. Foh. A. ©. und E. Fox. 
Hr. Wachter leitet es ber von fahen, fangen, be 
rücken: oder von foxa, beym Verel. in derſel⸗ 
ben Bedeutung. Man gibt zu bedenken, ob es 
nicht fügli” von dem alten Fahs, oder Vahs, 
Haar, U. ©. Feax, abftamnıen fönne: weil der 
Fuchs wohl mit Haaren verfehen ifl. Weswegen 
auch im Alt fränf, eine Rage Fohe heiſſet. Wer: 
gleihe Fasen. Man moot dem Buren 
nig wies mafen, dat de Boss Eier legt: man 
muß nicht einem jeden die heimlichen Schliche und 
Vortheile lehren. Nu fumt de Voſs to'm La; 
fe heruut: nun kommt die Sache ans Licht; 
wird befonders von dem abgezwungenen Befennt 
niß einer Heimlichkeit geſage. Dat 18 vor 
Voſs⸗ un achter Schaapsfell: fagt man von 
einem Kleide, welches forn mit gutem Pelzwerk 
verbraͤmet, fonft aber mit fchlechtem Schaaf: felle 
gefüttert ift: wie auch überhanpt von einem Kleis 
De, 
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de, das nur, ſo weit es in die Augen fälle, von 
gutem Zeuge if. Pingſt⸗Voſs. ſ. R. 

ofsig, fuchsroth. Man vermerige es nicht mit fuſßig. 
Davon unter Fasen. | 
00T, Fuß. R. Cod. Arg. Fotus. %. ©. und 
Isl. Fot. E. und Schw. Foot. H. Voet. Se 
is graves Foots: fie iſt boch ſcwwanger. Man 
kan hier nig Foots wandeln: man kann hier 
keinen Fuß ſetzen: man hat keinen Raum zu 
gehen. Na den Foͤten toͤven: in Arreſt ſitzen. 
jt. wegen eines Uebels an den Fuͤſſen nicht ausge⸗ 
hen fönnen. °F fihall wol gaen, wen’t man 
eerſt Föte het: die Sache wird gut geben, wenn 
nur erft ein guter Anfang gemacht if. Den ber 
ften Foot vor fetten : : fein Beſtes thun, die 
kraͤftigſten Mittel anwenden. De 't nig im Kop⸗ 
pe het, de moot idt in den Foͤten hebben: die 
Strafe der Vergeſſenheit muͤſſen die Fuͤſſe leiden: 
naͤmlich durch das verdrießliche Zuruͤckgehen. 
Idt is beter den Kopp, as de Foͤte kuſſen; 
es iſt beſſer, ſich mit ſeinem Geſuch an den Herrn 
ſelbſt, als an deſſen Bediente zu wenden. Enen 
witten Foot by Jemand hebben: bey einem 
wohl angeſchrieben ſtehen. Eine alte Rechts: Res 
gel Heiße: De flugtige Foot mafet den ſchul⸗ 
digen Mann: wer ſich auf flüchtigen Fuß ſetzet, 
der gibt fich ſchuldig. 
‚o-foot, ein Drecheifen, welches an bem einen’ Ende | 
gefpalten ift, und die Figur eines Kuhfuſſes hat, 
ötien füig, in den Zufammengefegten. Als: twe⸗ 
foͤtig, veer⸗ fütig m 
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Vormunn. ſ. Munn, Mann. Ä 

Fornecıs, ein Diftikier: Ofen. Auch in ben Küchen, 
ein erhoͤheter ofenförmiger Heerd ‚ worauf man 
"Locher. Vom fat. fornax. 

Vorraan, Vorfaß. fe unter Raan, Math. 

Forssrıx, Forfsliken, ſtark, ſtreng, troßig, mit 
Strenge, mit Gewalt. Von dem Fr, force, par 
force. Renner unter dem $. 1531. Averft fol- 
fe Entfchuldigung nehmen de vertig nicht an, 
fundern ſprecken forfslifen, fe konden und wol 
den nicht na dem Domedefen tönen ꝛc. 

Voss, Fuchs. R. und S. Cod. Arg. Fauh, plur. 

| Fauhöns. Alt fränf, Foh. A. ©. und E. Fox. 
Hr. Wachter leitet es ber ven fahen, fangen, be 
rücken: oder von foxa, beym Verel. in derſel⸗ 
ben Bedeutung. Man gibt zu bedenken, ob es 
nicht fügli von dem alten Fahs, oder Vahs, 
Haar, A. ©. Feax, abftammen fönne: weil der 
Fuchs wohl mit Haaren verfehen iſt. Weswegen 
auch im Alt: fränf, eine Rage Fohe heiffet. Wer: 
gleihe Fasen. Man moot dem Buren 
nig wies mafen, dat de Voſs Gier legt: man 
muß nicht einem jeden die heimlichen Schliche und 
Vortheile Iehren: Nu fumt de Voſs to'm Fa: 
fe heruut: nun kommt die Sache aus Licht; 
wird befonders von den abgezwungenen Befennt 
niß einer SHeimlichkeit gefage. Dat 18 vor 
Voſs⸗ un achter Schaapsfell:. fagt man von 
einem Kieide, welches forn mit gutem. Pelzwerk 
verbraͤmet, fonft aber mit fchlechtem Schaaf: felle 
gefüttert ift: wie auch überhanpt von einem Kleis 

de. 
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de, das nur, ſo weit es in die Augen fällt, son 
gutem Zeuge ift. Pingſt⸗ ⸗Voſs. J. R. 

ofsig, fuchsroth. Man vermenge es nicht mit fußig. 
Davon unter Fasen. | 
00T, Fuß. R. Cod. Arg. Fotus. A. ©. und 
Set. For. E. und Schw. Foot. H. Voet. Se 
iß graves Foots: fie iſt Hoch ſcwanger. Mar 
kan bier nig Foots wandeln: man kann hier 
feinen Fuß feßen: man bat feinen Rauͤm zu 
gehen. Ma den Foͤten töven: in Arreft figen, 
jt. wegen eines Webels an den Füffen nicht ausge⸗ 
hen können. 2 fchall wol gaen, wen’t man 
gerft Föte het: Die Sache wird gut gehen, wenn 
nur erft ein guter Anfang gemacht if. Den be 
ften Foot vor fetten: fein Beſtes thun ‚ die 
Feäfiafien Mittel anwenden. Be’tnig im Kops 
pe het, de moot idt in den Foͤten hebben: die 
‚Strafe ber Vergeſſenheit müffen die Fuͤſſe leiden: 
nämlich durch das verdrießliche Zurückgehen. 
Idt ie beter den Kopp, as de Foͤte Puffens ” 
es ift beſſer, fich mit feinem Geſuch an den Herrn 
felöft, als an deſſen Bediente zu wenden, Enen 
witten Foot by Jemand hebben: bey einem 
wohl angeſchrieben ſtehen. ine alte Rechts: Res 
gel Beige: ‘De flugtige Foot mafet den ſchul⸗ 
digen Dann: wer fih auf flüchtigen Fuß ſetzet, 
der gibt fich ſchuldig. 
‚o-foot, ein Brecheiſen, welches an bem einen’ Ende 
gefpalten ift, und die Figur eines Kuhfuſſes har, 
ötien füfig, in den Zufammengefeßten. Als: twe⸗ 
fütig, veer⸗ fotig ꝛe. 
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. Fötling, ber Fuß am Steumpf, Socke, befonbers 
went er abgefchnitten iſt. Im Saͤchſ. Weichb, 

Fußling, pedule. - 

Foot- fpoor, und Foot- ftappen, Fußſtapfen. In 
Hamb. Foot⸗ſparen. 

Foot-tüg, und Foot- wark, Schuhe Pantoffeln 
Stiefeln. 

Foteren, (media longa) zu Fuſſe gehen. Iſt ein 

Srpaßwort. He fan good foteren: er kann gut 

| marſchiren. 

For, Fotfe, vulva. In Lex. Run. Futh, vulva, 
matrix. Daher ift eben dafelbft ath foitha, ge⸗ 
bären: und Fothing, die Geburt: wie aud) das 
veraltete Deutſche foden, foeden, erzeugen, ge 
bären. Wer die Vexwandtſchaft diefes fruchtba⸗ 
zen Worts in verfchiedenen Dialekten, und über: 
haupt mehr Davon wiſſen will, ale. man bier da; 
von- fehreiben mag, der fann Jun. Glofl. Goth. 
in Fodan, und Wachter unter Foden,, nad: 

x fchlagen, | | 

Fotfe, Schiet-fotfe, find auch pöbelßafte Schimpf⸗ 

woͤrter, womit die Frauensperſonen beleget wer; 
den. | 

Ko-fot. ſ. unte Ka. . 0 

Matz-fots, ein weibifcher Kerl. it ein befchämter 
Menſch. Da fleit Matz Ford! da ſteht er mit 
der fangen Naſe! ſ. MaTtz. 

Fräsen, fragen. Dör verl Fragen ward man: | 
veel wies: wer wiel fräget, erfähret vie. Ge 
is nummer fraget: fagt man von einer Jungfet, 
die nie einen Freyer gehabt. Sp. Een Nar⸗ 
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re Fan meer fragen, as fiev Wiſe antwoorten 

font. In unſern Statuten ifteen Ordeel fragen fe 

viel, als: verlangen, daß einer. ein Urtheil fpre 

. he Ord. 29. und 30, 

Affragen, ausfragen, durch Fragen heraus bringen. 
‚He fcholl der Ko dat Kalf af fragen: er hat 
die Gabe, einen auf das genauejte auszufragen, 
So fraget man dem Buren de Kunſt af: 
fo ‚pflegt man die Dummen auszufragen. Daßer 

Affragels, ein Raͤthſel. 

To fragen, anfragen, Anfrage thun. Alle Dage to⸗ 

fragen: täglich Anfrage thun. 

Lut fragen, ausfragen, ausforfchen. nen autfra⸗ 
gen bet up'n Peddik: die geheiniften Umſtaͤnde 

7. 90on einem erforfchen. 

Frage. Sprw. Kinders frage, olde Luͤde wetet idt 
wol: womit man die Kinder pflegt abzufertigen, 
wenn fie nach etwas Tragen , das fie nicht wiſſen 
ſollen. 

Fraag- eers, einer, der zu Hiele neugierige Fragen chut. 

Fraam, 1.) adj. from. it. unfhuldig, unſchaͤdlich, 

einfältig. S. Sprw. Alto fraam i8 Nabers 
Spott: gar zu vieles Nachgeben aus Liebe zum Frie 
den wird gemißbraucht , gar zu from̃ iſt einfältig. 
Sinen framen Pad. gaen: fill für ich Hin ges 
ben, feine Sachen verrichten ohne viel Weſens zu 
machen. 

2.) ſubſt. Nutzen, Vortheil. Verb. framen, 

nüßen, prodeſſe. A. ©. framan, fremian, 
fremman: und-frem-full, nuͤtzlich. Sind aber 
jehzt bey uns veraltet, In den alten Documenten: 

cto 
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to Frame ofte Schade, zum Nutzen oder Scha⸗ 
den, Die Alten fageen auch Vrome, Mugen, 
und vromen, Nußen bringen. 


Fraam, aus Fradem, Brodem, der ſichtbare heiſſe 
Dunft, der vom fochenden Waſſer aufſteigt. In 


Preuffen und in Luͤbeck Fradem, Frathem, der 


Athem. Es iſt vermuthlich eines mit Atem, mit 
Vorſetzung des F. A. S. Bræthe, ein Hauch. 
E. Breath. Celt. Bryd, animus, 
Framen, ausdünften, wie heiffes Waſſer brodemen, 
| vaporare. . 
Beframen, 1.) active, ben warmen Athem auf etwas 
hauchen, daß es davon beftuchtet wird. 

2.) neutr. von den Ausdünftungen feucht, und 
gleichfam bethauet werden: wie B. die Fenfters 
feheiben, oder alte zinnerne Schüffeln in einer 
warmen Stube. 

VRANTSK, mürtifh. fe Wrantıd, 


FRAuEN, freuen, erfreuen. Otfr. frauuen, erfreus 


en: fraw, frawa, frob, frölich. Frieſ. Fraude, 
Freude. Sik frauen: fich freuen. Gott fraue 
fine Sele: Gott erfreue feine Seel. So fast 
man, wenn man mit Achtung von einem Verſtor⸗ 
‚denen redet. Eben wie Otfried ad Ludov. vf. 152. 
Got frouue fela fina. 
Verfrauen, erfreuen, frölich machen, ergögen. Sik 
verfrauen: fich erquicken, ergoͤtzen. it. ſich freu 
en auf etwas. 
Frech, unverſchaͤmt, trotzig, in Worten und Wer 
fen, ferox, procax, Fr, farouche, Es komme 


ber 
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ber vom X. ©. freah, frech, frey, liber. Denn 
mer gar zu frey ift, der wird frech. 

2.) Wir finden es auch in einer guten Bedeutung, 
für Beck, Pühn, tapfer, 3. E. in einem alten Lies 
de zum Lobe des bremifchen Erzb. Henrich, gebom 
nen Grafen von Schwarzburg, beym Renner: 

Eddele Forfte, du fchalt nicht verzagen: 
Weſs frech und wohl gemoeth. 

"REDE, zufanmen gezogen Fred. 1.) Friede. Man 

fan nig länger Srede holen, as de Naber 
will: ein zanffüchtiger Nachbar Fann einen, auch 
wider Willen, in Streit verwickeln. 
2.) In den Rechtsformeln, beſonders in unſern alten 
Geſetzen, wird Frede im weitlaͤuftigen Sinn ge⸗ 
braucht, fuͤr: oͤffentliche Ruhe und Sicherheit in 
der bürgerlichen Geſellſchaft, der ruhige Beſitz 
und Genuß des Eigentums , der Schuß der 
Dberkeit, ſicher Geleite, Schuß ber Frenftädte ıc, 
rede werfen: Schuß geben, den ruhigen Befig 
verfchaffen. Ord. 52. Frede mafen : daffelbe, 
Affert. Lib. Brem. p. 745. 

3org-frede, Diek-frede, u. d. g. ſ. unter ihre An⸗ 
fangsbuchſtaben. 

Jing-frede. ſ. unter DING. 

"reden, verb. daſſelbe mis Frede werfen. A. er fi- 
thian, beſchuͤtzen. Schw. fryda. Vogts Mo- 
num. ined. T. II. p: 489. Fortmehr fcholen 
wy, unde.unfe Erven defjet verfchreven Guth, 
un wat davon fomt, un dejene, de dat Guth 
bouet, um ock ere Baden, de fe dar fendet, 

| vorbidden, 


448 j Fax, 
vorbidden, wordedigen, veligen unde freden, 
wohr wy des Macht hebbet x | 

‘ ‚Fredigung, contr. Fr&unge, Befriedigung. - Wir 

| brauchen diefes Wort nur fär: Zäune, Hecken, 
Gräben , und alles das, womit man Wieſen, 
. Gärten und Aecker für. den Eindruh der Men; 
ſchen und des Viehes in Sicherheit feger. Freun⸗ 
ge mafen: das fand befriedigen, Die alte Befrie 
digung ausbeffern. 

Befreden, daſſelbe was freden, oder Frede werken. 

ſ. Oſtfe. Landr. 1 B. 22 Kap 

Befredigen, Befreigen, befriedigen, bas fand befrie⸗ | 

digen, munire. 

"Frede- dag, ©eleitszeit , ficher Geleit auf beſtimmte 
Zeit, bie öffentliche Sicherheit, die ein Verbre⸗ 
cher, oder der in die Acht erffäret ift, auf gewiſſe 
Zeit empfängt, daß er fich ftellen und vertheidigen, ' 
und ficher wieder weg begeben darf, pax tempo- 
raria. In der Befchreibung des Bot ; dinge, 

- aus Erzb. Joh. Roden Regiftro, beißt es: Se 
ſchoͤlen hebben 3 Frede⸗ dage tho minen Gnaͤd. 
Heren, und 3 Frede⸗dage van minen Gn. Heren. 
ſ. Pratj. Herzogth. Brem. u, Verd. 1. Sam̃l. S. 56. 

Frede-loos, vogelfrey, unſtaͤtt und flüchtig, com- 
munis paeis expers, ratione tam perfonz, 
quam bonorum: tie «8 Hr. Haltaus erklaͤret. 
Wenn bier in Bremen das Blut: oder Nothge⸗ | 





richt über einen Entleibeten, deſſen Mörder fi 

Durch die Flucht der Haft entzogen bat, ‚gehalten 
wird; muß der Stadtvogt den Thaͤter mit diefen | 

Worten vorladen: So nehme ik di N. uth der 


erſten 
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erften Ladung , und legge dy in de andern, 
druͤdden Ladung, uth der drüdden im de veer⸗ 
den, föfften, ſoſten Ladung, uth der füften in 
. be füvenden, achten, negenden Ladung, und 
legge ehne echteloß, vechteloß, fredeloß, des. 
Könings Viendt, des Landes Schade. Wor⸗ 
auf der Raths Diener fagt:. Herr Daget, hier 
fteit N. un biddet, dat gy ehme willen eenen 
Mann wyſen, de ehme een Ordeel finde, dat 
recht is, wo be ſynen fredeloſen Mann fchall 
verfolgen. Vid. Affert. Lib. Reip. Brem. p. 
702. tat. 64. De Raedtmanne en foholen 
nenen Vrede geven einem Manne, den unfe 
Borgere vredelos lecht hebben, ane des Sas 
fewolden Willen. | 
Frede-penning , daſſelbe mit dem folgenden Frede⸗ 
wien. it. bey den alten riefen, ein jährlich zu ers. 
legendes Geld, wodurch fie füh Sicherheit und 
freies Geleite gegen auswärtige Friedensftöhrer ers 
| fauften. Oſtfr. Landr. 1 B. sı Kap. 
Frede-wien, Weinkauf: das Geld, womit der Friede, 
oder der ruhige Beſitz eines Eigenthums, erkauft 
wird: denarius in acquirendo poſſeſſionum 
dominio judicifolvendus, pro pace confirman- 
da Sonft auch Frede,penning, und Fredes 
ſchilling. ſ. Haltaus unter diefen Wörtern. 
Drd. 49. Dejenne, de dat foft, de geve ſinen 
Frede: wien Dem Vagede unde den Radtman⸗ 
nen, alle des Stades Recht is. Ord 52. 
De jenne, de dat Erve fofft, und gifft fine - 
Frede⸗wien dem Made unde dem Dagede, 
| Sf une 
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unde de Vaget ſchall deme, de dat Em kofft, 
einen Frede warfen. | 

FREREN, frieren. ſ. FrResen, 

FreRK, (n) Friedrich. 

Fresch, '(s) Frefch - land, Friesland. Kuͤnd. 
Rolle Art. 132. To Freſche wert: nach Fries⸗ 
land Bin. Mushard Brem. Ritterſaal, S. 390. 
Wi Nicolaus van Gottes Gnaden und des 
Stohls tho Rome Ertz⸗Biſchop tho Bre⸗ 
men, bekennen und betuͤgen — dat wy dem 
frommen (tapfern) Knapen Daniel Ste 
re — verſetten und verpaͤnden jegenwerdigen 
an duſſen Breve vor Schattinge, Schaden 
und Verluſte, de he by uns nam, do mp ih | 
Srefchland gefangen wurden, de drey Dele des 
Mord, Endes ꝛc. Es ift das zufammen gezogene | 
adject. Frieſiſch. Und wenn es oßne Land gu 

ſchrieben wird, fo muß es darunter verftanden 
werden. 

VREsEn, 1.) für freren, ober preren, frieren. Sf 
‚frere, oder vrefe, dur fruſt. Imperf. if froor, | 
und vroos. Perf. if hebbe fraren, und vraſen. 
Ik orefe, a8 een Snider: ich zittere file Kälte, | 
%. ©, fryfan. Theot. friufen. E. freeze. H. 

vriefen. In den nordifchen Dialekten fryfa. Fr. 
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friſſonner. Gr. Operw. Von dieſem Worte 
kann man ſehr fuͤglich das Hochdeutſche Froſch, 
rana, herleiten. 

2.) fürchten. Hieher gehören die veralteten Woͤrter, 
welche Friſch im Woͤrterb. anfuͤhret. Freis, 
durch Gefahr. öteifet, Ge freiß, freiß | 


ſam, | 
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kam, freislich, erſchrecklich, gefährlich. Freiſ⸗ 
ſam, die fallende Seuche. Frais, das Crimi⸗ 
nal: Neht, jus terrendi et torquendi. Alt⸗ 
fraͤnk. Freiſſon, Gefahr. Fr. affreux, ſchreck⸗ 
lich. E. afraid, furchtſam, u. am. Es iſt 
leicht zu vermuthen, daß vreſen urſpruͤnglich die 
Notion des Zitterns haben muͤſſe, weil darin obi⸗ 
ge beide Bedeutungen zuſammen kommen. Ohne 
Zweifel iſt es herzulciten von aiſen, eiſen, ſchau⸗ 
dern, horrere: welches nachzuſehen iſt. Daher 
vereiſen, contr. vreiſen, vreſen, ſchaudern, zit 
tern, valde horrere. Eben fo, wie vreten, frefs 
fen, aus vereten, von eten entftanden iſt. 

efe, Furcht. H. Vreeze. rief, Freyſe. 

eeslik, fürchterlich, erſchrecklich. ' 

isk, ftifh. Ohne Zweifel von vreſen. Alſo ware 
Die Hauptbedeutung, fühl, refrigerans. Fr. 
frais. Friſk Weer: kuͤhle Luſt. Und von Dies 
fer Bedeutung laſſen füch alle andere, die diefes 
Wort hat, füglich herleiten. Gr. Das, ein 
Schauder, horror. Junius in Etym. Angl. vo- 
ce Frestı, leget den Begriff der Lebhaftigkeit, ob⸗ 
gleich ohne Noch, zum Örunde. Oder es kann 
dieß Wort, nach feiner verfchiedenen Bedeutung, 
auch einen verfchiedenen Urfprung haben. 

oft-kötel, ein Schimpfwort auf einen, der Peine 
Kälte ausftehen ann: der bey der geringften raus 
ben Luft zittert und frieret. R. 

REESKEN, erforfchen, durch Nachfragen erfahren, | 

- austundfchaften. S. unter Eichen. Es wird eis 


gentlich vereſ ken heiſſen muͤſſen von eſken, la⸗ 
Ff— — 


452 


— 


FRX. 


den, vorfordern. Wenn es alſo als ein Gerichts⸗ 
wort gebraucht wird, bedeutet es: vorfordern, 

um etwas zu unterſuchen, oder Nachricht einzu⸗ 
ziehen. So ſtehet in einigen Handſchriften unſe⸗ 
ser Statuten voreſken, für vreeffen. Stat. 
16. So ſcholen de Raedtmanne binnen den 


negeſten 14 Nachten, wen er fe dat geureffet, 
twe bedarve Mann dar tho fetten x. Stat. 


65. wenn eim — in dem Spital aufge 
nommen wäre, den fcholden de Raedtmanne 
wedder uth nemen Taten, wann er fe dat vors 
effeden. ſ. K. Rolle Art. 30. nad) Pufendorfs 
Ausgabe: und Phil. Schoene diff. de Tutela, 


c. 4.9. 2. 


FresuLen, Sellerwäürme, Kellerefel, millepedæ, 


onifci. - Bon frefen, kalt feyn. 


VRETEN (»), freſſen. Cod. Arg. und A. ©, fre- . 
‘tan, frætan. H. vreten. Hefych. Asur]sr 


und Bearjen. Es ift diefes zufammen gezogen aus 
vereten, wie bas Gorh und U. ©. aus frastan: 

von eten: Goth. und A. S. etan,’eflen. Daß 
alfo vreten eigentlich fagen will: aufeflen, ver: 
zehren, edendo abfumere. Es wird nur vom 
Dieb, und unmäffigen Menſchen gebraucht. 
Beym Otfried aber hat frezan auch einen anftän 


nen 


digen guten Sinn: z. E. III. 6. 


Ni frazun fie iz allaz: 
Sibun Korbi ubarlaz. b. i 


fie affen nicht alles auf: fieben Körbe Tieffen fe 
uͤbrig. 


Vervr eten, 
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Vervreten, verfteflen, verpraffn. (en verureten 

— Minsk, ein Freſſer. 

Vrete, das Maul, ein poͤbelhaftes Wort. An de 
Vreten ſlaen: it. enen an de Vreten geven: 
eine Maulſchelle geben. Holt de Vreten to: 
halt das Maul. Enem liek in de Vreten ki⸗ 
ken: einem gerade ins Geſicht ſehen. | 

Vreethaftig, und 

“ Vreetsk, gefräfiig. 

Aa R. ein Vielfraß, Freſſer. 

Vreterije, Upvreterije, und 

Vrit-up, R. eine groffe übermäffige Gafterey , eine 
beftändige lange anhaltende Schmauferen, ein Ge 
freſſe. Brit: up bedeutet auch wol einen Freſſer. 

Vreet-fak,; Vrit-fak, ein Sad, worin gemeine Leu⸗ 
te, auf der Reife, ihre Effen mit fich führen. it. 

‚ein Freſſer. 

Vrat, der Frag, das Freffen. it. ein Freſſer. Daar 
ward fin Vrat (Vreter) baren, fimdern 
mafet: die Freſſer werden nicht geboren, fondern 
gemacht. | | 

VREVvEL. fs WrREVEL. | | 

Frıjs, frey. Cod. Arg. fria. A. S. frig, freo, 

.  freoh, freah. &, free. 9. vry. Alt: fränf. frio. 


Schw. fry. Unfere Borfahren haben diefen wun: .- 


berfichen Doppellauter der Niederſachſen in frij 
and andern Wörtern oft durch ein g ausgedrücker, 
und frig gefchrieben. Daß frij auch im Alteften 
Zeiten die Bedeutung von ſchoͤn, lieblich, begeh: 
renswuͤrdig, muͤſſe gehabt. haben, iſt nicht mur 
“ 53 | zu 
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| Fern | 
zu erfehen aus der Vergleichung mit dem’ Hollän 


difchen frai, Celt. fIraw, und frau, ſchoͤn; ſon⸗ 


Dern auch aus den in ganz Deutfchland üblichen 
abgeleiteten frijen, freyen, procari, u. a. m. 


Daher hat auch die deutfche Venus den Namen 


Freya, wie bey den alten Schweden der Vorſte⸗ 
her der Liebe und der Heurathen Fricco. f. Jun. 
Etym. Angl. unter Free und Friend. 


Frijdoom, Steiheit, der Stand der Freiheit. Stat. 


Stad. p. 5ı. (Edit. Götting. 1766.) - Wen 


Man noch Vrowe mach ofte mot Erve op 


nemen, bene hebbe vri weſen Jar unde Dady; 


unde den Vridom fcal he tughen met vrigen 
uden 


Frijen. Entfrijen, frey machen, befteien. Iſt ver 


hard ©. 309. Were aver, daten (ihnen) dar 


alte. Komme vor in einer Urkunde beym Mus 


jenic) Dinderniffe an ſcheghe — fo wille wy — 
infomen to Stade, und dar nicht. uth, wy en 
hebben en dat Ghud.entfriet, edder ere mins 
ne-gemafet. 4. ©: frian. E. free. Schwed. 
frya. 


Frijheit, . vor Zeiten Frigheit, Freiheit. Inſonder⸗ 


heit, freie Dertr. Der Stadt Frigheiden, 
find in dee Kuͤnd. R. Art. 26, freie Pläge in 
der Stadt, Die unbebauet find. 


Frijliken, adv. frey, ungehindert. Stat. 7. Stars 


vet de Man aldererften, und holt fick de 
Frouwe woll unde erlifen na eres Mannes 
Dode, de Froune ſchall mit even Kinderen 
frylifen (in andern Handſchriften en 


ten 


| 
Frı. 455 


ht itten an Erve unde allem Gude. So aud 
tat. 8. 

Frij-fane, die Fahne, welche während bes Freimarkte 
in Bremen, von der Boͤrſe, ausgeſlecket wird. 
Winkelman. in Exequiis Rulandi Brem. Sect. 
25. Ita in nundinis ſignum die Freifahne liber- 
tatem emendi et vendendi denotat. 

Frij»hof, ein freier Pla: ein Ort, wo man Friede 
und Ruhe hat, eine Freifladt : dergleichen vor 
Seiten beſonders Die Kirchhöfe waren. In Gloſſ. 
Lipfi wird es durch atrium erfläret, SH. Vrvd- 
hof. Srij » hof hebben, ‘(oder in zweien Woͤr⸗ 
teen frh Hof) fagen wir noch, für: alle Frei⸗ 
heit haben zu thun und zu laſſen. Befonders 
braucht man es. von Kindern, wenn fie in Abwe: 
fenbeit der Aufſeher, oder mit Erlaubniß derſel⸗ 
ſelben, toben und laͤrmen. 

Frij-markt, das groſſe jährliche Jahrmarkt in Bre⸗ 

men auf $ucass Tag, welches neun Tage waͤhret. 

Frij-poftig, dreift, freimuͤthig. In Osnabrück Al | 
böftig. Frij⸗ poſtigkeit, Freimuͤthigkeit. R. 

Frij-ſlagter, ein Metzger, der die Freiheit hat zw. 
ſchlachten, und Fleiſch zu verfaufen; ob er gleich 
nicht in dem Metzger⸗ oder Knochenhauer⸗ Amte iſt. 

Frijen, 1.) freyen, procari, amorem ambire. Cod. 
Arg. frijon, lieben. Schw. frya, freyen. Na 
enen Dinge frijen : nach etwas ein fehnliches 

Verlangen tragen, den Beſitz deffelben begehrten. 
2.) beurathen, in matrimonium ducere, nubere. 
Die Ableitung diefes Worte f. unter Fri. 
Befrijen. if befrijen: ſich verheurathen. He het - 
Sf4 ſik 
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fif legt befrijet: er Gar eine fchlechte Heurath 
getban. Mean fagt dieß auch von einem, ber ſich 
mit einer Sache beladen, die ihm zur geoffen Laſt, 
oder zum Schaden, gereichet , obwol er fehr dar⸗ 
nach geftrebet bat. | 

Frije und Frijte, ı.) das Freyen, ambitio amoris, 
amor concupifcentie. Cod. Arg. Friathwa. 
Up de Frije gaan: fih um ein Fravenzimmer 
bewerben. it. zur "Braut geben. 

2.) die Heurath. De Frije mafen: die Heurath 
machen, zu Stande bringen. Welches das Werk . 
der Kuppler und Freywerber ift. | 

Frijer, Steger, procus. Schw. Fryare. Up Früs 
jers Foͤten gaen: ‚Bräutigam fegn. Alle Fri⸗ 
jers ſunt kine Nemers: nicht alle, die ſich ver⸗ 
liebt ſtellen, haben die Ehe zur Abſicht. Alle Fri⸗ 
jers ſunt riek, alle Fangene arm. 

Frijerije, die Freyerey, das Freyen. 

Frund, Freund. it. Verwandter. Cod. Arg. Frionds, 
Frijonds, ein tiebender : von frijon, lieben, 
fryen. A. ©. Freond, Frynd. Alt— fraͤnk. 
Friunt. €. Friend. 9. Vriend. Sprw. Een 
Frund in der Nood, een Freund in dem Dood, 
een Frund agter Ruggen, dat funt dre ftarfe 
Bruggen. Schade, daß fie fo felten find, 

Frunden, verb. Freunde machen, Freundſchaft ftiften, 
Sprw. Dar Recht feheidet wol, averft fruns 
det nig: das Recht ſcheidet zwar mol die freitenz 
den Parteien, aber es flifter Feine Freundfchaft. 
Renner, 

Verftunden, Freundſchaft machen, Er veraltet. In 

einem 
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einem Vertrag: zwiſchen der State Bremen und 
den Wurſtfrieſen von 1406. Dat wy uns 
frundlick vereiniget, und verſoͤhnet, und vers 
frundet mit dem Rahde und der gantzen Ge⸗ 
menheit dee Stadt Bremenꝛe. 

Frundholdern und Frundholdig, adj. und adv. 
freundlich, freundfchaftlich, zur Sreundfchaft aufs | 
gelegt, 

Frundliken, verb. feeundlich thun, ſchmeicheln. 

‚Unfrundfchup, wird in behutfamen Reden (per eu- 

phemiam) gebraucht für Feindſchaft. Sik ın 

Unfrundſchup ſcheden: als Unfreunde von ein: 

ander gehen. 

: VRINGEN. ſ. WRINGEN. 

Frıse. f. unter VRBsEn. 

FrıT, ein Magelbobrer, kleiner Handbohrer. Hr. R. 

meint, Writ wäre richtiger, ohne zu fagen, wars 
um. Ohne Zweifel ſtammt es von freten ab. 
Hier in Bremen weniaftens wird das F ſtark aus⸗ 
geſprochen. — 

VRIVEN. ſ. WRIVEN 

Vro, froh, froͤlich. Alt: fränf, fro, frau, frou. 
Daher frouen, freuen. f oben FRAUEN. 

Unvro, traurig, misvergnügt. Im Mein. de Vos. 
Die: alten Staufen fagten auch Unfroi, Traurige 
keit. 

VRoOoB, vorſichtig, weiſe, verſtaͤndig. H. froed. Fr. 
prude. Alt⸗fraͤnk. fruater. A. ©. frod. Gr, 
Oeaduc fat. prudens. Cod. Arg. frathjan, 
flug ſeyn: Frodei, Weisheit. Isl. fræda, uns 
terweiſen: Srodur, untertwicfen, gelehrt, Welche 
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alle von einem Altern Stam̃e find. Es iſt jetzt 60 
uns veraltet. Mein. de Vos, 1 B. 3 Kap. 

Were Yſegrim vroed, he finege darvan. 

Unvrood, unverfländig,- ehöriche Rein. de Dos, 
18. 8 Kap. 

Mene gy, dat id ſy unvrod? 
Mate is tho allen Dingen gud. 

VröcEen. ſ. WRÖGEN. | 

Fromp, fremd. Cod. Arg: amathja. A. S. 
fremd. Beſonders heiſſen Fromde, Perſonen, 
welche zum Beſuch, zur Viſite kommen. 

VROME, Wußen ſ. FRAAM. 

FRomzıES, groſſen Dank, ich bedanke mich. S⸗ 
verderben die Bauern Das Franz. grand mercy. 
E. Gramercy. In Stade Gramſies. | 

Froom bedeutete vor Zeiten der Vorzug der .Hößern 
oder Herren im eiftlichen und Weltlichen: wie 
Friſch ſaget. f. auch Wachter. Das Stammwort 
ift das Alt⸗fraͤnk. Fro, Herr. Daher 

Froon-amt, eines von den Erbämtern des "bremifchen 
Stifts, das Richteramt, welches im Stifte, im 
Dramen des Erzbifchofs , ausgeüber wurde, f. 
Friſch im Wörterb. und Mushards Monum. No- 
pilit. Brem. et Verd. p. 497. 

Frone, Fronbote, Hausbote, Gerichtsdiener ber ober; 
feitliche "Befehle, und Urtheile infinuiret, vor Ge 
eicht ladet ꝛc. Alt⸗frieſ. Frana. Ord. 40. Meen 
Saft en mach nenen Borger hoger vertugen, 
denn veer Schilling, fo wat binnen Wickbel⸗ 

De gefiheen is, dar de Frone geit. In dem an 
geblichen Vertrag des Erzb. Hillebolds mit der 
Stadt 
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"Stadt. Bremen: De Baget fchall hebben einen 
Frohnen, und de Rathmanne einen Froh⸗ 
nen: des Dagedes Frohne fchall dem Vagede 
mit Eeden verwandt» weien, ale de Vaget 
dem Bifchoppe unde dem Dohm⸗Capittul, 
und frhölen des Bifchoppes ſyne Nichte mede 
bedenen x. ſ. Affert. Lib.Brem. p. 744. u. 761. 
FROST-KÖTEL. f. unter VRESEN. 
Fror, adj. und adv. früß. NH. vroeg, Alt fränk, 
fruo. Gr. par, früh Morgens. Celt. bore: 
Frou-koft, das Fruͤhſtuͤck, Morgenbrodt. 
Froute, die frühe Morgengeit. In aller Froute ups | 
ſtaen: ſehr früß.des Morgens aufftehen. | 
Frou, oder Frouw, Frau. Bey den alten Franken 
‚eben fa H. Vrouw. Dän. Frue, el. Fru. 
In den älteften Zeiten bedeutete es einen Herrn: 
Cod. Arg. Frauja. A. S. Frea. lt: fraͤnk. 
Fro. So wird z. E. Matth. VI. 24. Niemand 
Bann -ziween Herren dienen: in Cod. Arg. über: 
fegt‘: nimannamag twaim fraujam fkalkinon. 
Bon dem Alt feänfifchen Fro (welches beyläufig- 
zu merken) flammen die Wörter fron, frönen ꝛc. 
ab. Hr. Wachter und andere martern fich in der 
Ableitung des Worte Frou: da doch das A. ©. 
Frea, Herr, uns ganz ungezwungen auf den Be—⸗ 
griff der Freibeit leitet, welches ein wefentliches 
Stuͤck der Herrfchaft ausmacht :. und ‚von freo, 
freah, frey, abſtammet. foben Frıy. Frou 
20 heten, un niks to geneten, Dat ſcholl den 
Hagel verdreten: dicterium. in mulierculas de 
impotentia maritorum querentes. Befonders 
bedeutet 
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bedeutet Frou ohne andern Zufag, in den Urkun⸗ 
den, eine Priorin, Domina in einem Convent. 
ſ. Herzögtb. Brem. und Werd. ste Samml. S. 
380. verglichen mir382. 

Froichen, diminut. bieß vor Zeiten, ein Kräulein, 
eine unverheurathete Tochter eines groſſen Herrn, 
Prinzeffin. Renner bey dem J. 1547. Demile 
nu Greve Albert (von Manßfeld) alfo fine 
Lande und Rüde waſs berovet, und nichts uth 
finem Lande kregh, alleine dat finem Gemah⸗ 
le der Grefinnen, und den Sroichen!, oͤhre 
Kleider , Kleinode, Silvergefchir und Ge 

ſchmuͤcke, van dem Hufe Manffeldt gevol⸗ 
get wurden, fo erhelt he fick duſſes Ordes im 
Stift Bremen, Bisweilen ift es auch der Eh: | 
renname einer regierenden Frau in einer Herr 
fchaft. Renner unter dem J. 1539. Sondages 
vor Viti quam Juncker Boing van Older—⸗ 
fum, der Sroichen tho Jever Rath, - the Bre—⸗ 
men, und Flagede dem Rhade, wo Juncker 
Balzer ane jenigerley Orfade in der Froichen 
Lande mit etliden Fenlin Knechten gefallen -— 
darum dat ſick de Froichen nicht wolde vorbins 
den mit oͤhme jegen de Bremers. 

Frou-minfk, Weibsbild: wenn man veraͤchtlich von 
einer Frauensperſon redet. 

Fæxucuar, Furcht. R. Entweder von vreſen, fuͤrch 
ten, oder es iſt nur eine Verſetzung der Buchſta⸗ 
ben für Furcht. E. Fright. 9. Vrucht. Schw. 
Fruchtan. Im alaman, Dialeft Foraht. | 

Fruchten, fürchten. Befruchten, befürchten. | | 

u _ Frenn, | 
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Fruno, Freund. ſ. unter FRIIEN. | 

Fucht, feucht, uvidus. 3. S. fucht. 6. vucht 

und vocht. Sik fucht holden: ſich wohl und 
tapfer halten, ſtrenuum ſe gerere. Eigentlich 
will es ſagen: bis zum Schweiß arbeiten. Im 

Scherz ſagt man auch: holt di fucht, averſt 

J piſſe nig in't Bedde: halt dich wobl. 

| Fuchtig, daſſelbe. Een fuchtigen Broor: einer, det 

dem Trunk ergeben iſt. 

Fuppæx, Lumpen, Lappen. it. dünnes und loſes 


gZeug, das nicht lange halten kann. K. undS. H. 


odden. 

Fuddig iſt eben das, was fufig- ſ. unter Fasen. 
Fuddig Tuͤg: dünnes‘, lofes, it. altes Zeug. 
Fuddelke, eine Ftauensperfon , welche mit dünnen, 

alten, verlegenen Kleidern einen Batterhaften und. 
nackten Staat machet. 

Fuddel-Madämme, daſſelbe. | | 

Fuooern, nadhläffig arbeiten: wird vornemlich von 
Naͤhterinnen und Waͤſcherinnen gebraucht, welche 
in ihrer Arbeit nachläffig find, als wenn fie be. 

rauſcht wären. E. fuddle, ‚beraufchen, 

WUDDER, ferner, weiter, : Es ift entweder der Com- 
parativus: von wied, weit; da denn wider, in 
der Aussprache, leicht in vubder ausarten koͤnnen: 
oder von Vor. f. oben unter Vor. 

‚VÜER. ſ. Vür. 

Füve. ſ. Fıve. 

Fuxenn, im .Handel und Wandel, imgleichen im 
Spiel, durch Behaͤndigkeit, betruͤgen, unredlich 
bandeln. Es ſtammt ab von dem veralteten Fu⸗ 

| | mr 
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Fox. Fon \ 


fen, Handel und Wandel treiben: Fuker und 


Focker, ein Aaufmann, ein Wucherer: weil die 
behändeften Betruͤgereyen und Weberliftungen im 


Handel und Wandel vorgeben. ſ. Wachter in 
Fucken, und Friſch unter Sof, Man verglei⸗ 


. he Zucheln, welches beym Friſch unter Focher 


angeführet, und durch flattiren, Wind machen, 
ſchmeicheln, erfläret wird. Im Sannöverifchen 
heißt fiecheln beides, falfch fpielen, und, fehmeis 
chein, heucheln. it. durch die Finger ſehen. (Ver 
gleiche Veychenes beym Willeram, Falſchheit, 
Heucheley.) Im Preuffifchen ſagt man fufern. 
eg fufeln: heimlich weg praftificen. To fü 
feln: heimlich, zu ſtecken, wie z. E. die falſchen 
Spieler mit den Kartenblärtern tbun. Vergleiche 
Puxen. 


Fukeler, ein behänder Betrüger, falfcher Spieler, Tas 


fehenfpieler. 


Fukelije, liſtige Betrügerey, heimliche Raͤnke. 
Vuur har alle Bedeutungen des Hochdeutfchen faul: 


als, verfauler, flinfend, unrein, ſchmutzig, traͤ⸗ 
ge. R. und 8. Cod. Arg. fuls. A. S. foul. 
€, foul, und vor Alters fyle, unflätig: daher 
defile, befudeln; Bey den Griechen hieß Dava:c, 
ſchlecht, untächtig. Vuul Tg: ſchmutzige W& 


ſche. Up enen vulen Mund hört een graven 


Slag: auf ein lofes Maul paflet eine Ohrfeige. 
He het dat Bule, fagt man von einem Faullen: 
zer: und ift eine fcherzbafte Nachahmung der Re 
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densart: he het dat Koolde, fc. Fieber. Mig 


to vuul weſen: ſich hurtig umd unverzagt erwei⸗ 


ſen, 
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. fen, frifch daran gehen. He nig to vuul gaf 
ern ene Oorfigen: er gab ihm, ohne ſich Tange 
zu bedenken, eine Maulfchelle. Renner unter dem 
3I. 1220. von den Streitigfeiten der Bremer mit 
Erzb. Gerhard U. De Raht und de gemene 
| Kopman wehren nicht tho vuele, ruſteden 
mit groter Haft einen groten Koggen thom 
| Orloch tho. 
Vulen, faulen, verfaulen. Beſonders iſt die NRedens⸗ 
| art zu bemerken: He meent, idt fchall em in 
. de Hände vulen: er glaubt, man werde ihm bie 
Sache zuleßt aus Noth ſpottwohlfeil überlaffen ; | 
fo wie man eine Sache, welche durch Taniges fie 
gen verdirbt und anbruͤchig wird, weg fchlägt. 
Vülen, einen flinfenden Wind heimlich ftreichen laſſen. 
Ä R. Dör de Ribben vuͤlen, fagt daffelde. Eine 
alte plattdeutſche Ueberſetzung gibt Tob. I. II. 
Unde ene Swalve vuͤlede ut erem neſte. 
Vat-vuul. ſ. unter Var. 
Vuligkeit, Unreinigfeit, Schmuß, Unflat R: 
Vuulniffe, daſſelbe. | 
« Vuul-bak, ein Behaͤltniß, worin man den Auskehrigt, 
und andere Unreinigkeiten wirft. 


Vuul-bank, Faulbette. Up der Vuul⸗bank liggen: 
faullenzen. 


Vuul-beren, Vuul-boom, ein Geſtraͤuch oder Sta 


de, deſſen abgeſchaͤlte Zweige ſowol, als die Be⸗ 
ren, einen eckelhaften Geruch haben alnus bac- 

cifera nigra. 
Vuul-fiel- wohlfeil. ſ. Fulen. | | 
nn Vuul-kifte, 
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Vuul-Kifte, die Kıfle, worin man die fhmußige A 
ſche verwahret. 

Vuul- ſnute heißt bier eben ſowohl ein Menfih, ber fü 4 
nicht geivafchen bat, wie in Hamburg ; it. 
ein Zotenreiffer, der garſtige und fömugige Reden 
führer. , 

Vuul-wambs, ein Faullenzer, Lediggaͤnger. 

VuLI, 1.) voll. Cod. Arg. fulls. A. ©. ful. E. u. 
Schw. full. Isl. fullur. Gr. Burros. Sprw. 
Een vull Mann een dull Man: in der Trun⸗ 
kenheit ift der Menſch ein Narr. | 

2.). viel. S. Diefe bey uns fo fehr übliche Bedar 
tung fowol,. als die Natur der Sache felbft, leh⸗ 
tet, daß vull und veel, viel, genau mit einander 
verwandt find. ‚Denn ein Raum, der voll ift, 
faſſet in Betrachtung feiner Capacitaͤt viel. Gr. 
woruc. Es wird aber in diefer Bedeutung nur 

“Subftantive gebrauchte. Bull Geld: viel Gelb, 
eine Menge Geldes, multum pecuniz. Hull 
Mihffen: viele Leute. 

Vullen, füllen. Cod. Arg. fulljan. A. ©. fyllan, 
€, fill. Isl. fylla. 

Vervullen, erfüllen, anfuͤllen, ausfüllen, it. fättigen. 
He is.nig to vervullen; er iſt nicht zu ſaͤttigen, 
er bat nimmer genug. 

Vullig, adj. und adv. 1.) voͤllig, perfectus, pie- 
ne. 

2.) forpulent, dick von Leibe. Een vullig Man: 
ein dicker Mann. Beſonders ſagt man auch von 
Schwangern: Ge is alfo vullig: fie bat das 
Anfeben, als wenn nf ie bald niederfommen wird. 

Vulligkeit, 


| 


Fun 465 


"Wulligkeit; eine korpulente Leithesbeſchaffenheit ein dik⸗ 
ker Bauch. 
_Wulffel, dasjenige, womit man etwas fuͤllet, ober aus⸗ 
ſtopfet. Es wird nur von Speiſen gebrauchet. 
Vull- baren, vollbuͤrtig. In L. L. Longob. Fullbo- 
ran. ſ. Schilter Gloff. p. 334. \ 
"Yull-broder. f. unter Broper. 
“ Vull-boord ‚: ftatt Vull- woord, Zuſtimmung ‚©u 
nehmhaltung, Gutfinden. Stat. 3. Up welke⸗ 
- ven he ſyne Vullborth gifft, de fchall den Ko⸗ 
. re beholden : wem (von beiden Parteien, die 
IJ —* Stimmen haben) er ſeine Stimme, oder 
F Zuſtimmung, gibt, deſſen Wahl ſoll guͤltig ſeyn. 
Man finder es auch Vullwoord geſchrieben: 35 
E. im Froſchmaͤuſl. 2. B. 2 Th. 16 Kap, | 
Daß eines ohn des andern Rath 
. Und Vollwort nicht zu g’bieten hat. 
Man fehe auch Friſch unter Boll, und Wachter 
unter Wort in der letzten Bedeutung. | 
“ "Vall-boorden, genehmigen, gut beiffen, Zufimmung 


7 


geben, durch feinen Beyfall oder Zulaſſung je 


mandes Unternehmen beguͤnſtigen, ober ihm bes 
rechtigen etwas zu thun. tat. 3. Wes den 
de dre vordreget, dat fchall de veerde vullbor⸗ 
den: worüber die drey (von den 4 Waͤhlenden 
bey einer Rathsherrnwahl) eins werden, das 
ſoll der vierte genehmigen. 

Yll- doon, 1.) vol machen, anfuͤllen. 
2.) vollfuͤhren, ein Genuͤge thun, befolgen, tie 
dare, exfequi, De. + Dat he eme det ge⸗ 
N aden 


166, | FuL 'Fum 


baden hefft, binnen 14 Nachten deme Klegere 
vull to doende x. 
Vullenkamen, beweiſen. ſ. unter Kamen. 
Vull-eerde, die Erde, woraus der Körper eines Driche 
beſtehet, oder womit er ergänzt wird, 
Vullharden, Vollharden, beftändig bleiben, ausdau⸗ 
u ern, aushalten Bis ans Ende, perfeverare. Iſt 
21" much Holländifh. Won hard, dauerhaft. . 
- Wullhardig, Vollherdig, beftändig, ſtandhaft bis ans 
4 Ende. In den alten Anmerk. beym Rein. de 
Woos, ©. 34. der Wolfend. Ausgabe von 1711. 
“ Un: blöft in dere Wedderſtande volherdich 
wente in dem Ende, deffe wart falich. 
VSll-mägtig,; bevollmaͤchtiget, der volle Macht at. 
Herzogth. Brem. und Verd. s Samml. S. 150. 
Derowegen wy ock all Vullmaͤchtigere mit 
Medeweten und Willen und Vulbordt der 
„ganzen Gemeine — quitiren und loesſpreken 
| nn Car. Art. 2. So denn ein vullmechtig 
| wo van je her gewefen, vortan to ewi⸗ 
gen —X fun unde blyven ſchoͤle. Oſtfrieſ. 
Landr. 1B. 27 Kap. De Mann, de getuiget 
hefft, de is nicht fulmechtig ſiner Sinne, eder 
ſiner Joeget halven tho junk Tuichniſſe tho 
doen x. 
Yullteen, vollziehen. Vulltagen, vollzogen. Cod. 
Arg. fullatogis, peractus, perfectus, 
Vullwaffen. ſ. unter WAssen. 


FOnmrFEeIEn, luftig fiedeln, zum Auffprung auf der. 


Fiedel fpielen, geigen. Ju Hamb. fumfumfeyen. 
| R. 
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Sande. Funkel, eine Geige. 
Verfumfeien, eigentlich, bey Tanz und Muſik vertän: 
” dein, auf eine jede andere Art verfcherzen,, wolluͤ⸗ 
fig verfchmenden. it. durch Unbedachtfamfeit um 
etwas kommen, verlieren, R. und S. ‚Go fagt 
man von einer Jungfer, daß fie ihren Kranz, oder 
die Jungferfchaft verfumfeiet babe, es fey beym 
J Tanz in luſtiger Geſellſchaft, oder fonft. 
| Fidel- fumfei, eine Viofine, Bierfiedel. Die Wort. 
ahmet den Schall einer Fiedel nach. | 
FUMForEN. f£ FavoreEn. ‘ 
"FUummELN, umber taften. . €, fumble. Beym S: 
-fommeln, unordentlich zufammen vaffen. Sn 
Hamb. aber Geige fummeln, müffig herum 
ſchwaͤnzen: und wird nur vom Frauenzimmner, in 
Abficht auf ihre langen Röcke, gebraucht. R. In 
: ber Tasfen fummeln: in ner Tafche herum ta: 
. sten, oder fühlen. Doch hat Hier auch Die osna; 
brückifche Bedeutung flatt, in der Nedensart: ty 


Hope fummeln : unordentlich zuſammen greifen. 


Daher 


Fummelke, ein nachlaſi iges Frauenzimmer, „ſowol in 


| ihrer Kleidung, als in der Arbeit. 
FUnrFEL, eine Geige ſ. Fumrzıen. 
Funke, 1.) feintilla. Won der Abftammung des 
‘ Worts ſ. nntee FENGEN. Wir brauchen gu) 
das eigenthuͤmliche nieberfächfifche Wort Sparke. 
Von einem durſtigen Bruder ſagt man: he het 


enen Funken im Halſe: er iſt immer durflig, 


; liebt den Trunk. | 
Gg 2 N MxxC 
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2.) Detapf. ‚ein lebhafte, bitziger Menſch. T u 
een Funke: es iſt ein lebhafter Vogel. In die⸗ 


ſem Sinn brauchen die Englaͤnder Spark. | 
Funseı, Funzer, ein dunfeles Licht. Iſt Hier 


nicht, aber im Chur: Braunfchweigifchen gebräuche 


lich. Es ift aber das Stammmort von 
Funfeln, heimliches Handgebaͤrde treiben. _ eg 


funfeln: behende weg und über die Seite brins 
‚gen. R.und S. Da die Alten Fuuft für Fauſt 


gefaget haben, wie Frifh im Woͤrterb. unter 
Fauſt bemerket, fo koͤnnte man auch daher fun⸗ 
ſeln ableiten: wie auch das folgende 


\Funftern, pfuſchern, auf eine ungefchickte Weiſe ni⸗ 


ben, ſchlechte Schneiderarbeit machen. Se fun⸗ 

ſtert ſo wat to ſamen: ſie lappet, oder naͤhet ſo 

was Unfoͤrmliches zuſammen. 

Uutfunftern. SH uutfunſtern: ſich mit ſolchen 

Kleidungen verunzieren, die mit einem ſchlechten 

Geſchmack verfertiget ſind. Man ſagt auch mun⸗ 
ſtern, uutmunſtern. 

Fünsk, Under-runsk. ſ. im Buchſt. U. 

FunTts, in den alten Schriften, der Taufſtein. Oft 

feief. Landr. 28. 72. Kap, So wort den Knecht 

na duͤſſem Land» Rechte upgelecht, fo he fif 

will entichuldigen, dat heete Iſeren tho dra⸗ 

gen var der Funthe an dat hoege Altaer. Im 

uralten Friefifchen: fanda fönte tida hagha al- 

ter: von dem Taufftein bis an den hohen Altar. 

Sr. Fonts. Won der uneigentlichen Bedeutung 

bes fat. fons, Quelle, Brunn, 


Pd - 
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Wün, Vier, Feuer. A. S. Fir, Fyr. & Fire 9. 
Vuuf. Alt-fraͤnk. Fyir. Gr. au. Dat Vuͤr 
is mi in den Schoen uut gaan: die Fäffe frie⸗ 
zen mie Vuͤr um Rook holden: eine eigene . 
Haushaltung baben, ein angeſeſſener Hauswirth 
feyn. Daar is nig Vuͤr nog Rook to ſeen, 
fagt man von einer magern Kuͤche. Sprw. De 
dat Für noͤdig het, de fogt het in der Affen: 
Noth mache ſinnreich. Daar is nien Bür fo 
heet, Water fann’t uutdoon: kein Zorn ift 

fo beftig, der ſich nicht befänftigen läßt. 

Ofter-vüer, ein groffes Feuer: dergleichen Freudenfeuer 

am Ofterfefte zu machen gewoͤhnlich war, und noch 
nicht gänzlich aus dem Gebrauch gefommen ift. 

Vüren, 1.) feuern, feurig werden, fich entzünden, 
inflammari. Es wird mehrentheils nur von Ent 
gündungen am menfchlichen Körper gebraucht. 
Man fagt auch up vüren, 3. E. Wat de Kats 
ten Fleiet, vüret up. 

2.) anzinden, Feuer geben im Schieffen, inflam- 
mare, Menner unter dem J. 1418. Dar 10% 
ren de Timmerlude by, und underfiuddeden 
den Tohrne, do he under houmen waß, fuyres 
zeden darna de Studden: do de half vers 
brandt wehren, ftortede de Tohren by ber ei ei⸗ 


\ 


nen Siden. 

Vür-fak. ſ. unter Fax. 

Furen, ſcharf behandeln, es fen mit harten Worten, 
oder mit Handlungen und Schlägen. Ik will em 
fa be ſchal m denken: ich will ihn ſo 


bebandeln, 


. 
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behandeln, daß er daran denfen fol. Man fage 
auch: enen affuren, in demfelben Sinn. 
‚Dörfuren aber, und | 
‚Uutfuren, .beiffen fo viel, als eine Sache auf eine 
gehaͤſſ ige Art zur Ausfuͤhrung bringen, durch In⸗ 
trigen durchtreiben, invidiofe perpetrare. Dat 
Stüfffen het he uutfuret : das ſchoͤne Stuͤck⸗ 
chen ift ihm gelungen. Cs fcheint, daß ed in dies 
fer Bedeutung von füren, führen, treiben, ber: 
zuleiten ſey. Ä | 
FurTten, aud Purten, fargen, einen. lauten Wind 
ftreichen laſſen, pedere. Welches Horaz befchrei: 
bet: 
— aiſploſa fonat quantum vefica, pepedit. 
A. ©. feort. €. fart. Gr. wsedsw. 
‘Furt, Burj. Daher furtfüren, welches unter Fr 
Ren bemerfet if. DBalensfurt, und Nunnen⸗ 
furt. ſ. unter VaLe und Nunne, 
Fuseı, Kornbrantwein. R. 
‚Fufeln, Brantwein faufen. S, 
Fufel-pulle, ein Brantweinsglas. it. ein Brantvein⸗ 
ſaͤufer. 8 
Fussıc. ſ. unter FASſSEN. 
Füst ift jetzt bey uns, auſſer der Zuſammenſehung, | 
nicht mehr im Gebrauch, fondern nur noch die 
Endſylbe einiger Nennwoͤrter, als Bleek⸗fuͤſt, 
Sling⸗fuͤſt, Stinf;füft, Tell, ‚füfl. Mat 
findet es im Reineke de Vos, wo es püfte-ges 
Ä ſchrieben wird, und noch jetzt haͤufig in Weſtpha⸗ 
ce len, fürs oft, viel, manch: in Osnabrück ‚; fe 
R for, fo sein: im m Hannde. ſchier, beynahe: 
Bi. Klar, 


2 


— 


. Fus. oo gr: 


füften, in Remlicher Anzahl, nicht wenig. A. S. 
‚und Isl. fus, fertig, bereit, promtus: fyfan, 
eilen. E. und Fr. Foiſon, Ueberflu , Menges: 
In den zufammengefezten verftärkt .es. die Bedeu⸗ 
mung So ifeBleef;füft einer, der fehr blaß 
ausſiebet: Sling⸗fuͤſt, der oft und viel herum 
ſchlentert, mäffig herum fehwänzet ꝛe. Renner 
unter dem 3. 1430. Alfo volgede he ühme (Hen⸗ 
rich Vaßmer dem Kaifer) fuſte nah dor 
Dudfchland wente tho Wehn in Defterrich : 
er folgete ihm -fleiffig, oder allenthalben, nach 
durch Deutfchland bis nach Wien. - Schenen und 
Reinsbergs Chron. im Leben DBefelins : In der 
ſulven Tidt mas aver der. Elve, und im gan⸗ | 
fen. Rice fuft Srede. | 
Fuust, Fauft, manus, pugnus, S. A. ©. Fyſt. 
€. Fift. Alt-fraͤnk. Vuſt. 9. Vuift. Doet de 
Fuuſt to ; halter fe, was ihr in Händen. habt. 
Dat Happet; as Fuuft up Oge: das reimet ſich 
wie eine Fauſt auf das Auge. De Fuuft shans 
ffen uutteen : ſich zum Schlagen fertig machen, 
das Rauhe berausfehren, den Ernſt zeigen. 
Füftjen, oft fn die Hand nehmen, oft befühlen , ma- 
_ nibusterere. Friſch führer ein veraltetes Wort 
fauſten an, für: in die Hand nehmen, Sant 
dat füfljen : laß die Haͤnde davon, Ä 
Betüftjen, eben daffelbe ‚nur daß es etwas mehr Tas 
get: nämlich, Dur oftmaliges Antaſten beſudeln, 
ſchmutzig machen. 8 
KRnut -fuuft, die geballte Fauſt. pugnus. Man fa 
| get 


an 
“ " “ 
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get auch in zweien Worten de knuttebe Juuſt. 
Knutten ift eigentlich, einen Knoten machen. . 

Knut-fuften, die Fauſt Ballen, die geballte Fauſt aufs 
heben, und damit drohen. 

Puk-fuuft, eine zum Schlagen geballte Fauſt. Chen 

| ſo fagen auch die Engländer Puck-fll; Won 
: puffen, klopfen, ſchlagen. 

Funk hamer, ein Streithammer. Es ſcheinet, daß 
man Diefes Inſtrument, vor Zeiten nicht allein ins 
Kriege, ſondern auch auf der Wanderfchaft oder 
Reiſe gebraucht babe, als einen Wanderftab, un 
fi damit, ben einem unvermutheten Anfall, zu 

wehren. Kenner unter dem I 1524. Jo han 
Holm van Nienkerken fchlogh Öhne (den Hinz 
rich von Zütpfen) mit einen Fuſthamer. 

Furıxan. f. unter Fı. interj: 

Füvex, fünf, f Fıve. 


Ende des erſten Theils. 
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